Hildesheimiſche 


Landes-Ordnungen. 


Neue, 
auf Befehl 
des Koͤniglich⸗ Großbritanniſch- Hannoveriſchen Kabinets⸗Miniſterii 
veranſtaltete Ausgabe. 





Zweiter Theil, 
vom Jahre 1775 bis zum Jahre 1802 
einſchließlich. 
RSS ———— 
Hildesheim, 1823 . 
Gedruckt bey Julius Engel Katthagen. 
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Nro, FR © 2 rare See 
R Reſtcipt an die zathouſ * Pfarrer, Schulhalter und Hausvaͤ⸗ 
„ter: daß der neu aufgelegte katholiſche Kachiſsmus in, dem ka— 
— —— allein gebraucht werben‘ ſolle, vom 2oten .r 
ay 177 * 1 
U. Landesherrliche erneuerte Feuer Ordnung vom abten Aug 1776. 8 
HI. Sandesheirlihe Verordnung, die Befugniffe des Zandmu itus be⸗ 
treffend, vom iſten Februar 1776 ır 
W. Sandeöherrliche Verordnung, die Harper: Maäpe‘ und ben Garnhan⸗ 2 
«bel betreffend, vom 2oten Januar 1777. 
V. "Sandesperrliche Verordnung gegen —— — der laſttra⸗ 
a rgenden Unterthanen, vom ſsoten Januar 1777. 17 
an Lan desherrliches Reſkript an die Regierung und Eehn- Kammer: - 
daß die Lehns⸗Geſinnungen präche binnen "einem Jahre und 
Zage gefhehen follen, vom zıten April» 71. ; 
vn Landesherrliche Berordnung, wie es in & tionsfällen über; ° 
all und beſonders mit den Geblihren zu halfen iſt; auch da F 
ſich die. Beamten nicht von gemeinen dinglichen Laſten “fr 
machen follen, vom Sten November 1777. 
vm. Nochmalige landesherrliche Verordnung gegen die Miebttuche 
bey’ der Jaͤgerzehrung, vom ıdten Februar 1776. 32 
IX Lanbeöherrliche Verordnung, ftatt ber — Dſcan⸗ ein Gelb... 

-  furrogat einführend, vom t4ten April 2778 3 27 
x; Regierungs: Ausſchreiben, die Vorſchriften egen Weg yaffung -,. vr 
der Bäume und. Heden von ben öffentlichen, Heerſfra aſſen er⸗ 

neuernd, vomn 26ten May 1778. 
XI. Landesherclich⸗ Verordnung, wegen Entrichtung der 5 




































































auf den neuangelegten Landkraſſen und Verbot der Verfol— 
gung der nehmlichen Spur von mehreren hinter einander ſen 
genden Wagen, vom Joten März 1779. Zu 


X, ‚Eneyelica, episcopalis ad pastores catholicos, dennntiatjopes —* * 
' '* beneölctiones matrimpniales concernens, d.d. 37a Aprilig 1779. 


Am. Landesherrliche Verordnung, wegen Abſchaffung der —ãn— 
x, und Brltkde Banem, © vom er on 2779: go it 2 6. 





Nro. ü Seite. 


XIV. Regierungd » Ausfchreiben, die beftehenden Verbote der Lumpen 
—— ——— und einſchaͤrfend, vom aoten Septem⸗ 


































ber ı7 63 
XV. le an d Bis Fark en Bor er, bie Korft- . 
Wro ‚KA, & nk rang 8 vi und die 
Kon Kar Getoehre betreffend, A gien 1779, 55 
I, Regierung hreibenis daß: die Dbriafei Srmr ünf 
Sde ta u Aufern oder Zigeuner und Bagabonden 
ſich betreten laffen, darüber zu berichten haben. 57 





XVII. Landesherrlihes Verbot des Hauſirens, vom zifen Dec. 1779. 68 
XVEI. ee en Vormundfgafts : Drang, vom öten 3a; 


113 7 61 
Kor Kante J derbnum n wegen dengeföbefihtigungen, vom 
te ee," 7: 
xx. In Re —38 nach der "vorhergehenden Werorbnung; an: 
zuſt Abenden, Ban efbwornen, vom arten - Mär 176078 
KH Landesherrliche Dienfiboten: Drdnung, pom 2ıten März; 2780, Bo 
ZA Kigierungd: Ausfreiben, RE — bed.Fmmpens 26 
Samı —— vom 29fe ay 4780. —— 
are dis Feript an die Regierung und Kohn Kammer, 
- wegen richtiger und mit den nöthigen Beſcheinigungen zu be⸗ „7 






































ei — ender eeichnie der Namen der Mitzubelehnenden, vom 
ten Dftober. 1780 84 
XXIV. Landesherrliche Vetordnung, wegen des Flachs + Rottent⸗ vom 
Soten Oftober, 1780. 86 
Xxv Sandesherrliche Deklaration. der. Dienfiboten - -Orbnang, vom. ı7 
2uten März 1789, .d.:d. ‚Hildesheim dem’ ıBten Ian.'ızdı, 88 
xXxv ‚1 gandesherrlihe — wegen ber Ablagen und Leibzuch⸗ 
ten don den Meyerhoͤfen, vom gten Apnil a7Bn, ı vor 90 
xx, Kandesherrlicie Verordnung, gegen herumziehende Romdbians ı" - 
En Marktfhriyer, Marioncttenfpieler und andere Bagabons 
‚ bon arten May 1761. ‚209 
xxvitt ——— —328 wegen der Handlungs: Paſſe der 
F pom aften Junius 1793. — 
xxſx herrliche Fo — — fuͤr den Solingund deſſen Vor⸗ 
erge im Amte Hunnesruͤck, vom ıöten. Dfteber -178x; 114 
e ex XX ., Sense Ausichrrihen an. die fürfilichen.. Aemter und Sorft:.:£ 
* bediente:...D dig betroffenen Beamten von Ausrodangen, 


‚bie.in- ihren mtsbezirken etwa vorgenommen werden foliten, 
ungeſaumt zu berichten hätten, vom sten November 1781. 131 
Axgr, Landesherrliche Verordnung, die Zuftändigfeiten der Profuras : - 
toren und“ die Unferfäriften ber gerihflihen Eingaben und 
eo un ———— betreffend, vom Iten Sanuar 1782. 132 
KARL Samdsöherrüihe Verordnung, das Rechtsmiitel ber — 
ic und den Misbrauch deſſelben guaen die H ED, Tit. 30 
$. 1. betreffend, vom 6ten April 1782, 135 




















| Shots: Reigeihniß. Ä 
NrosS Seite, 
XXXII.Eandesheteliches Reftripi/ die aeugbicher und Ablage der 
ce Gemeinde Rechnungen betreffend, vom o7ten April 1782. 258. 
XXXV.Lundes herrliche seine »Drönund, vem ı13ten May' 1782, 141 
KAXVı Sanbesherrliche 'Werordnung‘, die itwen = Kaffe DeiREITERD, 
‚; ‚vomC zarten: Januar 1782 u: ı87 
XXX VL: Bandetfertlächet. Reſtript, Die Serichtegebühren in kend⸗ 
5* und Forſtgerichts⸗ Sachen betreffend, vom 28ten Decem⸗ 
































berx788. 190 
XXvII. Landesherrliche Verordnung wegen der tollen Hunde, vom 

Sten Maͤrz 1783.. 192 
xxxvut —S— Reſkript an die Kammer, wegen Einzie: 
es bung der Fort s und ‚Landgerichts. Strafen, Verwandlung 

untberfelben in gewiffe Arbeitstage, oder eine Civil: ⸗Pfahlſtrafe, F 

vom adten. November 1708. 202 





AXKIX Erweitertes tandeöherrliches Verbot, der €i inführung fo e 
rt nannter Ungarifiber- und Thliringfcer Arzneywaaren, mit 
































— ſtimmungen, den ſonſtigen Handel mit derglerfin Mäterias 
vice lien betreffend, vom 24ten November 3795 ' 204 
AL Regierungs > Ausfchreiben, wegen einer Belchnung fiir. die erfie 
"IE Sprüße, die fi) bey entfiehendem Feuer zum Loͤſthen einfin- 
det und- für ausgezeichnete: Hüfe beym Loͤſchen, vom: abten 
Februat 1784. 208 
XL Zanbesherrliche Verordnung gegen bie Straffen » Betteley und 
die auswärtigen Bettler, vom ı4ten-April 2784. - 209 
XLIE. Verordnung, - die katholiſchen —— verminbernd, vom .! 
2 ten September 1784. 212 
Kam Landesherrliche Verordnung, wegen Beybringung der Voll⸗ 
ce machten und. Syndikate, vom 2oten September 1784, 217 
XLIV. Landesherrlibes Monitorium wegen genauer Befolgung ber 
Feuer⸗Ordnung, vom bten Decemb. 1784. 22b 
XLV. Sandesherrlibe erorbnung in Betreff entftchender Streitigtei 
ten bevm Pferdehandel, vom roten Decemb. 1784. 222 





xLvn Des Evangelifhen Konfiftorüi Inftruftion für die ihm unterge⸗ 
benen Prediger, in. Betreff der zu ihrer Direktion dienenden 











— ‚Altern Verordnungen, vom 2oten Novemb. 2785. 224 
xXLVu Lan desherrlich es Berbot der. — und und Klaffen- Lotte: 
rie, vom zıten Februar ım86: © 254 


LVO. Megiernnäs = Ausſchreiben/ wenen genaue Befolgung. ber 
Amer Drang Und jaͤhrlicher Berichtserſtattung über dieſen 
Gegenſtanb, vom i2ten May 1786. 240 
XLIX. Landesherrliche Verordnung, wegen der Haſpel⸗ Maaßtze und 
richtiger Badenzapl: des Kaufgarns, dom Ziten Sempt. 1786. 244 
a Merotbitn wegen eines neuen, vom ıten Januar 1708 zu ges 
braucyenben, tholiſchen SGefan buchs vom 24ten Sept; 1767. 249 
. kandesherrliche Verordnung, wegen der — — Star en 
des — vom adten Februar ı7 Kid 251 























Inhalts · Verʒeichniß. | 
Nro. Site, 


Lil. Lanbeöherrlihes Cirkular⸗Reſcript gegen das Hanbeiteiben uns 
vergeleiteter. Juden, vam. izoten Septemp: 1788; :: 255 
LIII. Sandesherrliches. Edikt, ;; wegen ‚Herabfegung des Werte. der 
Seſſi ſchen guten Grofchen und Albns, vom Zoten. April 2789. — 
Liv. — Verordnung, wegen des Werths der Bee 
ſchen Thaler- und halben Thaler: Stuͤcke mit: der — — 
1789, vom 2oten Januar 2790, 
LV. Regierungs-Ausſchreiben gegen ben Handel, frember unergeeh, 
teter Juden, vom; 2ofen Januar 2790. 
LVL Sandeöperrliches Girfular - Refeript an ale Beamten, ‚Die Ans 
ſtrengung der Katholifchen- Kinder um ordentlichen Schulbe⸗ 
ſuche betreffend, vom 2ten Maͤrz 1791 —3 — 
LVII. Gemeiner Befd eid des Hofgerichis mit der Belanntmahung: 
daß die bey demfelben ftatt gehabten Diäten abgeſchafft und 
ſtatt derfelben zwey wöchentliche. Seffionen eingeführt und 
ber terminus ordinis auf einen Monat ‚gefeht worden, vom 
sten Januar 2792. 
LVII. Sandesherrlihe. authentifche Erflärung der. Verorbnung vom 
ızten März 1775 über: bie an: der Innerſte beleanen Muͤhlen, Jr 
vom 6ten Junius 1792. 266 
LIX. Landesherrliche Betann machung in Be qiehung auf, die Steuer 
Nerfaffung und die Konkurrenz der Befreyeten zu der Ber: 
zinſung der Landesfchulden und. zu ben Anlagen ‚behuf-etwaiz |) 
gen Fünftiger Reichökriege, vom 24ten December 1792, 268 
LX. Landesherrliche Verordnung die Aufhebung bes Bier: und Bran⸗ 
temeind : Zwan ng8 auöfprechend, vom 24ten April 2795. 272 
LXIL. Landesherrlihe Verordnung, die Legitimation ganzer: Gemein 
ben, behuf anzuftellender Bemeindes Proceſſe betreffend, vom 
.. . ‚gten December 1793. 274 
LXII. Landesherrliche Erneuerung der Verordnung vom 2aten Se: 
tember 1786, wegen richtiger Dafpels Maaße, vom ‚ten: Ja⸗ 
nuar 1795. a4 
LXIII. Landesherrliches Verbot des Kornverfaufs auf dem Bande, mit. 
- Beziehung auf den gaten Artikel ber Polizey⸗ Ordnung, vom ° 
2oten Julius 2795. 286 
LXIV. Landesherrliche — ——— gegen den Diebſtabl der Obſt⸗ 
baͤume, vem bten Maͤrz 17 797: 288 
LXV.. Regierungs: —— die Erſtattung der Betichte in 
Beziehung auf die Feuer-Ordnung und das Ausſchrei— 
Ba — ı2ten May 1786 einſchaͤrfend, vom abten Ja⸗ 


1798. 
LXVI. —— — Verordnung, die Simonie bey der me 
bung der: proteftantifhen Kirchen= und Schul - DIRER: von: 
=... neuem. verbietend, vom 24ten März 2798; 
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LXVII. Erneuertes Regierungd, Ausfchreiben gegen ‚ben Handel se 
‚2 fremden, unnergeleiteten, Juden, vom Zıten May. 7 205 








Inhaͤlts⸗Verzeichniß. 


—— Seitel 








ERVII. ehren der Btandverficherungs⸗Kommiſſion, durch 


Vie Mmoppelte Berfiherung der Gebaͤude verboten, und 





Ei denjenigen welche das Unglac haben, die nach einem Brand: 
AIſchaden wieder: errichteten. Gebäude zu verlieren, bevor deren 
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Er in das: Katafter eingetragen. werden. koͤnnen, bie 
„ me Hälfte der früher verfiderten Summe zugebiligt wird, vom 








Sıflen Jul. 1798. 





LXL. Landesherrliche Verordnung, bie Verfleuerung ber freyen Pän:- 





°C»  dereven, Wiefen, Zehnten and ESchäfereyen und die Veran: 





aſchlagung des mäßigften Vachtwerths derfelben durch eine an⸗ 





zuordnende Kommifjion betreffend, vom Iten December 1798. 





LXX Kammer SAusfchreiden an bie fürfllihen Aemter, nad wel: 
1 I. ent‘ biefelben weder. Ausrodungen,; noch Veräußerungen 
von Gemeindeguͤtern, ohne landeshertliche oder ’ Kammers 
+. Verwilligung, geflatten follen, vom 7ten December 1798, 

LXXIL Gemeiner Befheid der Regierung, daß das Fatale der ein 

5: zuführenden! Üppellationen "von dem Tage der Einwendung 
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und nicht von dem Tage der Auswahl dieſes Rechismistels = 
| . 8 


ST gr berechnen ſey, dom initen Full 7799. 1%. Ä 
LXXIL RKegierungs-Ausſchreiben, eine authentifche; Erflärung der 
Verordnungen vom 2oteri Januar 1777" und-Zıten Septem⸗ 
1 ber 1786 befatintmachend, vom 28ten Sanuar! 1800. 
LXIII. Landesherrliche Verordnung, die Erhaltung der Chauſſeen 
und die Erhebung des Weggeldes nach einer neuen Taxe 
betreffend, vom 29ten December 1800, 








30 
LXXIV., Rena tab hal die Halbmeiſter und Abdecker dad 


adgelederte Vieh niht an, den Etraßen liegen Iaflen) {one 
dern an bie Abdederey: Waafen transportiren, oder i 
Erbe verſcharren follen, vom 2oten Januar 1807, 

V. MRegierungs: Publitandum. wegen Fortfhaffung auswärtiger 
Bettler, herumziehender Mufifanten und Zigeuner; aud 
wegen Erheifhung ber Päffe von den Reifenden, vom dten 
Februar 7 ih öæö— ·— — 


| Anhang 
aus dem ſtatutariſchen Rechte der Stadt Hildesheim. 


ro. 
I, Gemeiner Beſcheid, wie Eheleute einander ohne Teſtament erben; 
> item, wenn Kinder erſter Ehe bevormundet und abgelegt wers 
den; auch wie fie ſich mit ihrem Nachlaffe beerbfällen. Alles 

aus unverräüdt hergebracht alter Gewohnheit, darüber ertheils 


er in der 























ten Dofumentid und gehaltenen Rathſchlaͤgen zufammenges 516 





tragen. Hildesheim, ben ı4ten April 1657. 
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U. Constitutio wegen heimlicher Verloͤbniſſe und verbotener Grade, — 








oder Glieder, vom Iten November 2655. 


Inhalts ⸗ Berzeichaiß, 
Nro. Seitr 


UlI Statutum in pundto sponsalierum,, nem ãoten April 2685. Ippee⸗ 
1V. «G&emeiner Beſcheid und drclaratin) wegen der Witten, Die 
ihrer Wänner Erbſchaft ſich begeben, vom 26ten Auguſt 84. 326 
V. Bemeiner Beſcheid und. deularatio: von Vorſtellung Der Bormün⸗ 
der and Ablage-der Kinder ‚erfier Ehe, vom: Sen. Sulinsa686. 328 
VI. Deciarario stacuti vom 3oten April 3685 d«' Li Huansn den 
“-- azten Junius 1715, : 33 
Vin Verordnung, wie ed. wegen der Suden Eide: in Bubunft: uhaklz. 
„ten ſey, vom 22ten September 1758. 1305153 381 
vn. ‚Erneuerte Konstiturios wegen heimlicher Berlöbniffe, ‚und gerbo⸗ 
dener Grade oder Glieder, vom sten. Auguſt 1740.— 337 
IX. Erneuerte Conſditutiones und. Verordnungen vom +? Lien PN” 5.1 
vewber 1677 und 20ten May 2479, wie es wer ber Subha⸗ 
ſtation der Haͤuſer und dabei vorkommenden r⸗Geltungs⸗ 
Rechis auch Priorität der, Ablage und Raths— »Dfande Briefe 
zu halten, vom agten Julius 274136. 
—— die Proklamationen und Ropulationen:heitffend, / 
vom 2gften Dftober 1746 
KL BVerbot des Vorkaufs des Getreided ‚fowohl, als des Zederiehes, 
Doſies und anderer Viktualien, vom Zuten Oktober 7288. 646 
XII. Semeiner Beſcheid, wie es mit dem Miethen und then 
ber Haͤuſer in 3 Zeiten ber Einquartierung — zn — vom 
zıten April aybd. ee 
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Chronologiſches BVerzeichniß 


der 
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in dem Fürftenthume Hildesheim 


us dem Unfange des fiebenzehnten else bis zum 


zweyten Auguft 1802 


ergangenen, 


| landesherrlichen Verordnungen, Patente und 
Generals Reftripte, 


wie aud 


der von den Landeds Kollegien erlaffenen Anordnungen, Ausfchreiben, Bekannt 


machungen und gemeinen Befcheide, jedoch mit Ausfchluß der, den 
Kultus und andere bloß geiftliche Gegenſtaͤnde der bifchöflichen 
Verwaltung in der Römifch- Katholifchen Kirche 
bezielenden Verfügungen. 
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2. Zt. |1. Thl. 


Ernft der Zweite, Herzog in Bayern, 


Erzbifhof und Churfürft zu Coͤlln, Fuͤrſtbiſchof zu 
E Hildesheim, 
von 1573 big. 1612. 


1605 
2 Sulius) 8 R esierungs-Berbot der Schleswigfchen Schillinge und 
anderer nach dem Reichsfuß nicht ausgeprägten 
6 Münzen. . j 
1009 


2 ı |Sunius) 9 (Ranztep-Drbnung.) Reformation des Chur: 
fürften Ernft zu Coͤlln, als Fürſt-Biſchofs 
zu Hildesheim, wie mit ber Adminiſtra— 
tion der Juſtiz, ſowohl in der Kanzley, 
als in dem Stift Hildesheim bis zu fer— 
nerer Verordnung verfahren werden foll, 


Serdinand, Herzog in Bayern, 
Erzbiſchof und Churfürft zu Coͤlln, Fuͤrſtbiſchof 
zu Hildesheim, 
* von 1612 bis 1950. 


3 Sept. | 6 IRandeöherrliches Edikt gegen wucherliche Kontrakte, auch 
er Berpfändung der Lehn- und Meiergüter. 
101 

4 a 10 ILandeöherrliche Juden: Ordnung, 
101 


an 7 HRanbeöherrliched Reffript, wie ed mit Transmiffion ber 
Aften gehalten werben fol. . 


4% 


m 
< 


—XR aqusjnng 


, 


Chronologiſches Verzeichniß fämmtlicher 


a 15 
38 3.8 

a3 3 | Sabre 
53 SE nnd 
8 > 3 7 | Monat. 
Sales 

* 2 
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ur * ãi | 1616 | — — — — — 
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Junius 16 PLandesherrliches Reſkript an die Hildesheimiſchen Raͤthe, 
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20 


11 


12 
13 
14 


15 
16 


17 
18 


1628 
Julius 


Nov. 
1630 
Julius 


1631 
Jan. 


Julius 


1646 
1646 


14 


28 
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22 


die Abſtellung des Aufwandes bey den Kindtaufen 
der Katholiſchen Einwohner betreffend. 


Landesherrliches Refkript, daß den Juden gegen ihre 
Schuldner firadliche Rechtshuͤlfe angedeihen ſolle. 


Regierungs-Verbot der Ausfuͤhrung des Silbers. 


Landesherrliches Plakat gegen die Beeintraͤchtigung der 
Jagden von unbefugten Wildſchüͤtzen. 


Landesherrliches Patent, wegen Einführung des Grego— 
rianifhen Kalenders vom 2öften März 1631 ange- 
rechnet, 


Regierungs:Ausfchreiben gegen das Freffen, Saufen und 
Schwaͤrmen zur Faſtnachtszeit. 


Regierungs-Patent gegen die Wilddiebe. 
Negierungs-Patent wegen Beptreibung der Schatzgefaͤlle. 
Proviſoriſche Verordnung der Regierung, einige bis zur 
Publikation der entworfenen landesherrlichen Tax⸗ 
ordnung zu befolgende Beſtimmungen enthaltend. | 
Regierungs:Patent wegen Beytreibung der Schatzgefaͤlle. 
Landesherrliche Aufforderung der ſeit der Reſtitution des 
Hochſtifts im Jahre 1643 mit der Lehnsgeſinnung 


ruͤckſtaͤndig gebliebenen Stiftsvaſallen, zu‘ Erneue— 
rung der Inveſtitur. — 


Landesherrliche Taxordnung. 


Regierungs-Ausſchreiben gegen herumſtreifende Raub- 
Partheyen. 
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1. Thl. 1. Thl. 
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- Hildesheimifcher Landes, Ordnungen, om 
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1647 | 
Julius 37 
1648 
März; | 22 
May 18 
Julius 6 
Nov. 6 
I Dec. 1 
ı649 
Febr. | 10 
May | 22 
Sulius, 13 
1650 
DOctbr, | 26 
1651 
April | 25 












Regierungs- Patent wegen Beytreibung der Schaßgefälle, 
Regierungs: Patent den nämlichen Gegenſtand ‚betreffend. 


Landesherrliches Edikt gegen die Infolentien der aus den 
MWeftphälifhen Garniſonen abftreifenden Außreiffer. 


Lanbesherrliches Neffript an die Megierung über die 
Grundfäge, nach weldyen, und über die Rechtsnach— 
theile, unter denen den Vaſallen Konfenfe zur Ver: 
unterpfändung ihrer Zehnftüde zu ertheilen- find, 


In den vormals Kalenbergſchen Stiftstheil erlaflenes Ne: 
gierungs- Patent wegen der Bier-Acciſe. 


Regierungs» Patent wegen Beytreibung der Schaggefälle 
im fogenahnien größern Stifte, 


Regierungs» Ausfchreiben wegen der Wolfsjagden, 


Negierungs: Patent, die Beptreibung der Landrenterey- 
Sntraden betreffend. 


Negierungd Patent, die Einziehung der Schaßgefälle be: 
treffend, mit Androhung militärifher Erefution. 


Marimilian Heinrich, Herzog in Bayern, 


Grzbifchof und Churfürft zu Cöln, Fuͤrſtbiſchof 
zu Hildesheim, 


von 1650 bis 1688. 
Regierungd-Patent wegen Beytreibung der Schatgefälle. 


Regierungs Patent, die Erhebung des Schafſchatzes bes 
treffend, 
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Jahr 
und 
Monat. 


1662 
Febr. 


April 


vbne wuor 





22 





Regierungs-Patent die Eintreibung der Schatzgefaͤlle ein- 
ſchaͤrfend. 


Ad maudatum principis electoris von der Regierung er— 
laffened Verbot gegen fremde, nicht Zonceffionirte 
Werbungen, 


NegierungssAusfchreiben an die Beamten über die Prio—⸗ 
rität der Gutöheren bey Konfurfen Über das Ber: 
mögen der Meyer, 


Landesherrlihe Constitutio und Verordnung, wie es‘ 
fünftig im Stifte Hildesheim mit dem Gefinde, 
Dienftbothen, Handthierern und Tagelöhnern gehal— 
ten werben foll.- 


Negierungs » Patent wegen Einziehung der Landrenterep- 
Sntraden, 


Landesherrliches Nefkript: daß die Dienflgelder an Peine 
gewifle Zare zu binden, den Unterthanen aber frey 
zu laffen fey, ob fie lieber in narura dienen, oder 
das Dienftgeld dafür bezahlen wollen *). 


Landesherrlihe Aufforderung an die Hildesheimifchen 
Bafallen zur Muthung ihrer Lehne. 


Ad mandatum speciale von der Regierung erlaflene An: 


ordnung, den Ianbesherrlichen Einzug in die Stadt 
Hildesheim betreffend. _ 


Landesherliches Privilegium für die Innung der Bader. 
Landesherrlihes Patent den Schuß der Kramer: und Ge- 


wandfchneider- Gilde gegen die Winfelfrämeren auf 
dem Lande betreffend. 


) Wergleige Dienſtordnung vom. Jahre 7730. $. ar. 


* 


* 
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1652 
April | 28 Landesherrliches Patent, die Beytreibung der Landren: 
terey.e Gefälle betreffend. 


4 Auguft| 18 Regierungs-Patent gegen die von der Stadt Hildesheim 
3 angelegte Licente und Impoſten. 


1.Thl. 1. Thl. 


Sept. | 4 NAusſchreiben ber Regierung an alle Beamten mit Auf: 


42 
trag zur Publifation und Befolgung diefed Patents, 
43 — | 28 (Patent der Regierung, das Verbot verſchiedener Min: 
zen enthaltend, 
-| 1653 
4% 2 | Sulius) 14 andesherrliche Beftimmung über die Zuläf: 
figfeit der Aftenverfendung an auswär— 
- tige Spruch-Kollegien. 
1654 
45 san, 3 Landesherrliches Nefkript an den Hildesheimifhen Kanzs - . 


ler: daß er die aus der Kanzley abgehenden Schreis 
ben und Befcheide zu unterfchreiben habe. 


46 Febr. | 20 IRandesherrliches Neffript an bie Sudenfchaft dem, mit 
landesherrliher Erlaubniß angeordneten Rabbiner 
in ceremonialibus Folge zu leiften und ihm feine 
Gebühren zu entrichten, 


47 — 24 Ad mandatum speciale prineipis eleetoris von der Re— 
gierung erlaffene Publifation der Kaiferl. u. Reichs— 
verordnung vom ı4ten Januar 1654 gegen fremde 
MWerbungen, 


48 Dctbr, | 26 [Regierungs- Befehl: dag die Amtöfchreiber den Schaf: 
einnehmern bey der Lokal-Erhebung der Schatgefälle 
affiftiren und gegen die morofen Zahler alsbald die 
Erefution verfügen follen, 


41 Nov, | 25 Isasaoum ber Regierung in Betreff der den Amtsfchrei- 
bern aufgetragerien Affiftenz der Schageinnehmer, 














Chronologifches Verzeichniß ſamrallicher 


vom 
else |: 
= |38138 * 
z !a3|a3| Ihr 
838/53 und 
* Monat 
535333 
a ® |® 
I.Xhl. 1,.266.] 1655 
50 März 
51 May. 
52 — 
53 Dec. 
54 — 
1666 
‚55 May 
656 Sept. 
58 Der. 
1657 
69 Jan. 
60 Febr. 


byzorwuor 


10 


20 


10 


22 


27 


26 








Regierungs⸗Ausſchreiben an die Inhaber der Hildesheim⸗ 
fhen Ritterlehen im Zürftentyume Wolfenbüttel: 


die, flatt der Roßdienſte, verlangten BWerbegelder 


nicht zu entrichten. 


Regierungs:Patent gegen die herumftreifenden Partheyen 
und Straßenräuber. 


Landesherrlihe Servis - Ordnung. 


Regierungs - Verordnung, die Beobachtung der in der 
Zar: Dronung vorgefchriebenen Haspelmaaße be: 
treffend, 


Ausfreiben der Regierung mit dem Auftrage, . diefe 
Verordnung zu publiciren und anzuwenden, 


Hegierungd-Patent die frühern Patente wegen Erhebung 
ber Schaggefälle einfchärfend,. 


Schreiben der Regierung an das Hofgeriht: daß - die 
Appellationen vom Frepding und Freygericht Giefen 
in zwepter und letzter Inftanz an das Amt Steuer: 
wald gehörten. 


Ad mandstum speciale electoris erlaffene Verordnung 
der Regierung gegen das bienftlofe Gefindel, 


Auöfchreiben der Regierung an alle Beamten die Bey: 
treibung ber Steuern betreffend. 


Allgemeines Ausſchreiben der Regierung an alle Obrig- 
keiten gegen dad Schwärmen, Freſſen und Saufen 
zur Faſtnachtszeit. 


Ausfchreiben der Regierung an die Beamten die Verfol- 
gung ber Räuber und ben Schug ber Unterthanen 
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1667 
61 ‚April | 8 
62 — 8 
63 — 8 
64 — 14 
65 — | 15 
66 | — 77 
67 — 446 
68 — |3 
69 — F 
70 Yo | 50 


H. 8, O. Zweiter Bd. 


, 


dawiber betreffend, mit einer Nachſchrift. die frem- 
den Werbungen angehend. ) 


Aufforderung der Reglemg, an die nicht anerfannten 
Jagdpraͤtendenten ihre Befugnig zum Sagen inner- 
halb Monatöfrift nachzuweiſen. 


Landesherrlicher Erlaß an die Droften und Beamten ge: 
gen den Bierzwang. 


Lanbeöherrliche Aufforderung an die Prätenbenten bed 
Braurechts, innerhalb 6 Wochen die Befugniß dazu 
nachzuweifen. j 


Landeöherrliches Patent gegen ben Bierzwang. 


Landesherrliche Verordnung, wodurch ale Vafallen ver: 
pflichtet werden, binnen drey Monaten eine ums 
ſtaͤndliche Befchreibung ihrer Lehnftüde einzureichen; 
auch für die Ablöfung der Lehnsſchulden, nah Ver: 

haͤltniſe ihrer Größe, gewiſſe Sriften, unter beſtimm⸗ 
ten Rechtsnachtheilen, vorgefehrieben werben, 


Landesherrliche Verordnung wegen Erhebung und Ber: 
zehnung der zu Erhaltung des Hildesheimfchen 
Kreis: Kontingentd gewibmeten Gelder, . 


Landedherrliche Verordnung, wegen Anlegung einer neuen 
Scasreceptur für die Aemter Wohldenberg, Lieben- 
burg, Wiedelah und Vienenburg. f 


Landesherrlich beftätigte Schaginftruftion. 
Landeshertliches Edikt gegen die verbotene Werbung. 


Regiminal: Publikation der Churfächfifchen, nach dem 
Tode Kaiferd Ferdinand des Dritten erlaffenen, 
Reichs: Vifariats: Patente, 
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1667 
Julius 


Auguſt 


*Bojgjvuorg 


15 Megierungs-Edikt gegen die Zigeuner. 
30 ARegierungs- Patent wegen des Schafſchatzes. 


18 Megierungs-Ausſchreiben, bag nöthigen Falles ben Ue— 
berbringern der Schaßgefälle eine Bedeckung zuge: 
geben werden folle. 


13 Regierungs-Patent mit einem Zeugniffe über ben Ge— 
fundheitszuftand der Stadt Hildesheim. 


14 Regierungs-Ausſchreiben an die Beamten, ben fürfili; 
. ben Förftern gegen die unbefugten Wildſchuͤtzen 
hülfreihe Hand zu leiſten. - 


ı Handesherrlihes Edikt gegen die fremden Werber. 
5 MRegierungs- Patent gegen das fortgefete Winkelbrauen. 


12 Megierungs-Ausſchreiben, die Volftredung der Erefu- 
tion gegen die morofen Debenten der Schatzgefälle 
betreffend. 


20 PInhaͤſivum zu dem angezogenen Ausfchreiben, 


13 Megierungs- Verordnung über die Art, wie Über die Bes 
zahlung der monatlichen Kontingent» Anlagen quit: 
tirt werben foll, 


6 Gemeiner Beſcheid des Hofgerichts, das Verhalten der 
Drofuratoren und die Form der Produkte betreffend. 


niffen der dienftfähigen Mannſchaft betreffend. 


12 wu die Einfendung von Verzeich— 

27 Regierungs: Ausfchreiben, eine Verzeichnung der Acker⸗ 
Ben behuf Veranlagung des Hufeſchatzes betref: 
end, 
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| Febr. | x ILandesherrliches Patent, die frühern Verordnungen ge: 
r gen die fremden Werber wiederholend und einſchaͤr— 
fend, \ 


8, | März | 22 [Megierungs = Ausfchreiben: daß die Schabgefälle auf 
gleihe Art, wie die Kammer: Intraden, beygetries 
ben werden follen. 


86 Sehr. | ı |Negierungs - Patent gegen herumfireifende Rotten und: 
' Partheyen. 


87 | April | 3 Gemeiner Beſcheid der Regierung die gerichtlihe Au: 
, dienz, das Berhalten der Profuratoren und bie 
Beobachtung der Kanziey- Ordnung betreffend, 


88. — 25 Regierungs-Verordnung, die Anfertigung einer Landbe— 
RN fchreibung , die dazu fommittirten Perfonen und bie 
Art des Verfahrens derfelben betreffend. 


89 |- ı May | 26 jRegierungd- Patent an die wegen Gtreitigkeit mit ber 
Gutsherrfhaft aus dem Dorfe Almftedt ausge: 
wanderten adlihen Dinterfaffen. 


90 — | 21 INegierungd= Patent wegen Bereidung der Bauermeifter 
und Krüger in den Dörfern zur Sicherung ber 
| Schatzanlagen. 
—* Junius 10 Landesherrliches Edikt, wodurch die fruͤhere Verordnung 
vom Sten April 1657, wegen ber Lehns-Konſenſe, 
wörtlich wiederholt und zu deren Befolgung eine 
nochmalige Frift von drey Monaten gefekt wird, 


— ı5 Regierungs-Patent, die Anlage der monatlichen Kontri— 
bution und der Kontingent » Gelder betreffend, 


| 
95 Julius 30 Regierungs-Patent in Beziehung auf ben fruͤhern Er: 

laß vom dten Sunius 1658 mit dem Befehl: bey . 
| 200 Goldfl. Strafe_die nicht anerfannten Braune: 
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1661 
94 | Sulius). 4 
95 Octbr. 16 
96 Nov, 14 
97 — Fa 
I 1662 
96 San. | 27 
‘99 Febr. 1 
— 26 
Maͤrz 4 
April | 25 


reyen einzuftellen, oder das Necht dazu, binnen 4 
Wochen, nachzuweiſen. 


Regierungd - Patent, mwoburd den Unberechtigten das 
Brauen abermals und bey Strafe der Konfiskation 
des Bierd und Zerfchlagung der Pfannen und Ge- 
fäße verboten wird, 


Regierungs-Ausfchreiben, wie es bey ber auf dem Lande 
graffirenden Seuche mit der Entrichtung der Schag- 
gefälle an die Schageinnehmer gehalten werden folle. 


Landesherrliches Edikt gegen die Beeinträhtigung ber 
Kaiferlichen und Reichs : Poften, 


Regierungs =» Ausfchreiben: daß, ber fortdauernden Seu- 
hen wegen, ber Hufeſchatz in den Gemeinden ge: 
fammlet und den Schageinnehmern in einer Summe 
von jeder Gemeinde geliefert werben folle. 


Regierungd= Patent, die Erhaltung der Sicherheit auf 
den Landſtraßen bezwedend. 


Regierungs-Ausfchreiben: daß ausgefekte Kinder, oder. 
Findlinge, nicht aus den Amts» Intraden, fondern 
- den betroffenen Gemeinden unterhalten werben 
ſollen. 


Landesherrliches Reſkript an die Hildesheimiſche Regie⸗ 
rung, durch welches ſich der Landéekherr bey dem 
Verkaufe liegender Gruͤnde ein Vorkaufsrecht refervirt. 


Landesherrliches Edikt, durch welches die Verordnung 
vom asten April 1667, wegen der Lehnsſchulden 
wörtlich wiederholt und eingefchärft wird. 


Regierungs-Ausſchreiben gegen bie Unterfchleife bey Er: 
hebung bes Schaffchages, 
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2. Thi. . Xht.|- 1662 


Sulius) 11 
— 14 
Pan 14 

Nov. 9 
1663 

Auguſt a 

Sept. | 19 

Dctbr, | 29 

1664 

Sebr, | 11 
— Kr 
— 27 

April | 14 












Regierungs- Ausfchreiben, die Sicherung des Eingangs 
ber Bier-Akziſe betreffend. 


Regierungd: Patent gegen das Aufwechſeln und Ein; 


fpmelzen der guten Geldforten und Einführung ge: 
ringhaltiger Münzen. . 


Regierungs= Patent Über die Art der Tilgung der Geld: 
oder Kornvorſchuͤſſe, welche auf die BRuN Erndte 
aufgenommen mworben. 


Landesherrlihes Meftript an. bie Regierung, wegen 
Steuerung der Sagdfrevel. 


Gemeiner Befcheid der Regierung: daß die Solicitanten 
fih auf dem Vorfagle aufhalten und fi nicht in 
die Kanzlepflube drängen, auch die Memorialien vor 
angefangener Rathöfigung übergeben follen. 


Regierungs⸗ ... wegen en der ruͤck⸗ 
fiändigen Schaßgefälle, 


Regierungs» Publikation ber gegen die Stadt Erfurt am 
zöften Julius 1665 erkannten, Reichs-Acht. 


Regierung: Ausfchreiben die Anfertigung einer AlDemI 
nen Perfonal»: Befchreibung betreffend. 


Regierungs-Reſkript an die Pfarrer beyder Konfeffionen, 
ni derfelben zu ie Zwecke be 
teffen 


Regierungd:Monitorium an bie mit den Landrenterey- 
Gefällen im Rüdftande gebliebenen Gemeinden. 


Regierungs-Ausſchreiben an die Beamten und Gerichts? _ 
herrn des kleinen Stifts, die prompte Beytreibung 
des ruͤckſtaͤndigen Schabgefälle betreffend. 
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4] Junius 25 
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| 1665 
116 San. | 30 
17 März | 15 
118 — 17 
119 April | 10 

| 
120 May 18 
121 Julius 10 
122 — 30 
125 Sept. 28 
124 — .| 28 
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Allgemeines Ausfhreiben ber Regierung bie- prompte 
Beytreibung der ruͤckſtaͤndigen Schagungen u. Kon— 
tributionen betreffend. | 


Landesherrliche Konftitution wegen ber Abzugs⸗ und Ein- 
zugsgelder. 


Landesherrliche Kanzley-Ordnung. (Kanzley-Dienſt⸗Ret 
glement in 71 $S. 

Regierungs-Patent wegen der Termine zur Einzahlung 
der Kontributionen. 


Regierungs-Edikt die prompte Einzahlung der Schatzge⸗ 
faͤlle betreffend. 


Landesherrliche Amts- und Untergerichts-Ordnung. 


Regierungs-Ausſchreiben wegen Anfertigung eines Ver: 
zeichniffes der Haus: und Wirthſchafts-Officianten, 
en und Handwerkögefelen und deren 

ohns. 


Regierungs-Patent gegen die fremde Werbung. 


Regierungs» Ausfhreiben, wegen Beytreibung ber Konz | 
tributiond : Rüdfflände. 


Regierungd- Patent gegen die angeblihen Eremtionen 
von den Schaßgefällen. 


Bon. der Regierung feftgefegte Principien, nach welchen, 
in Gefolg ber. betreffenden Schatzordnuug, im foge: 
nannten Wolfenbüttelfchen Stiftötheile die Schatz— 
gefälle erhoben werben follen, 


Landesherrliche Polizey-Orbnung, 
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26 IKonfifiorial-Ansfchreiben, den Unterriht und die Konz 


firmation der evangelifhen Schuljugend betreffend. , 


10 IMegierungds: Patent, durch welches die frühern in Bes 
treif des Raubgefindeld am ı6ten Febr. 1657 und, 
27ften Januar 1662 erlaffenen Berfügungen wört: 
lich wiederholt und eingefchärft werden. 


5 INegierungs=Ausfchreiben gegen das Faſtnachts-Saufen. 


22 ILandesherrliches Refkript an die Regierung, wegen An: 
wendung der Verordnungen über die Lehnöfchulden 
gegen die betreffenden Individuen. 


22 IRandesherrlihes Neffript an die Beamten: daß die Ju: 
» gend ernfilih zum Schulbeſuche anzuhalten fey. 


— Wandesherrliches Nefkript an die Hildesheimſchen fieben 
Stifter wegen angemaßter Eingriffe in die bifchöf: 
lihe Jurisdiktion. 


3 IRegiminal-Erneuerung der Tandesherrlihen Servis-Ord— 
nung vom ı5ten May 1655. 


15 WGemeiner Befcheid des Hofgerichtd wegen der Unterfchrift 
der Produkte durch den Advofaten und Profurator 
und zeitiger Einreihung derfelben in den Diäten, 


22 Wandesherrliches Neffript mit Normen für dieDomanial: 


Forft: Verwaltung. 


Landesherrlihe Verordnung gegen Vermehrung ber 
Meier-Präftandorum insbefondere gegen Anmuthung 
der Dienftleiftung von bisher dienfifreyen A.dern 
und Laͤndereyen. 


12 ILandesherrliche Verordnung gegen fremde Werber. 
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1,&h,|1.2H1.] 1667 


Auguflii 2 N ragierngs »Beftsipe wegen ‚ber Enbfliegen. 


— 9 Regierungs⸗Ausfchreiben wegen der Exekution/ auf die 


5 | Sept. | ı2 


Nov. | 28 


1668 | 

Auguſt 5 
N 10 
— 16 
— 30 


ruͤckſtaͤndigen Schaßgefälle, 


JAllgemeines Regierungs-⸗Ausſchreiben mit 


der Eroͤffnung der landesherrlichen De: 
klaration: daß der 7te Artikel der Poli— 
zey-Ordnung gegen die Augsburgiſchen 


Confeſſions-Verwandten niht zur An- 


wendung gebracht werden ſolle. 


Gemeiner Beſcheid der Regierung gegen den 
Mißbrauch des querelae nullitatis, 


Ausſchreiben der Regierung: daß wegen der Verſchiebung 
der Landgerichte von unſichern Perſonen die Brüc- 
ten einzuziehen feyen. 


Landeöherrliches. Reffript: daß in der Domfirhe, ohne 
Vorwiffen und Genehmhaltung von Kanzler und . 


Raͤthen und des Vicarii generalis, oder deften Sub: 


flituten, feine Publikationen von der Kanzel gefche- - 


ben follen. p 
Inhaͤſives Regierungs-Reſkript, die Endftiegen betreffend, 


Regierungs-Reſkript an ben Jägermeifter, Freyherrn 
von Weiche, die Beſchraͤnkung des Ziegenhaltens 
betreffend, ' 


egierungs- Patent, die Erneuerang der WVerorbnun: 
wegen der Haspelmaße vom Sten December 1658, 
welche wörtlich wiederholt wird, -anbetreffend, 


Allgemeines Ausfchreiben der Regierung die Beobachtung 
der Sportelſaͤtze, nach der Beſtimmung der Amts 
und Untergerichts⸗Ordnnng, einſchaͤrfend. 
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Megierungs-Ausſchreiben an bie adlichen Gerichte, bie 
Beitreibung des Hufeſchatzes betreffend, 


Landesherrlihe WBerordnung, die Nenbintegrirung und 
Miederbebauung ber wüften Höfe betreffend. 


Regiminal: Publikation des Faiferlihen Edifts vom ı7ten 
Sept. 1668, die unerledigten Reichs-Kammergericht-, 
lien Revifiond: Sachen betreffend, 


Megiminal » Patente, die Sicherung der Akziſe-Gefaͤlle 
nr Bier in dem fogenannten Fleineren Stifte bes 
-freffend, 


Regierungs- Patent, die Verordnungen gegen das Naubs 
gefindel ernenernd und einfchärfend. 


RIBIFEUNDES UEINFERE ER wegen abfoluter 
Unzuläßigfeit der Endfliegen bey geift: 
lihen Zehnten. Ye 


Negieruingds Befehl gegen das Eindringen in bie Kanz— 
leyftube. 
Bandeöherrliches Edift die frühern Difpofitionen wegen 


der Lehnsſchulden, vom adten April.1657 und Aten 
May 1662 wiederholend und einfchärfend, 


Regierungsd = Ausfchreiben behuf Promulgation dieſes 
Edikls. · 





1670 
Sun. | 24 








dings der Zehnten und Beeidigung der Zehntmaler 


Regierungs-Ausſchreiben, die le des Ber: 
betreffend. | | 






465 | * 36 — 
Sehr, 28 |Negiminal: Publikation einer landesherrlichen Verordnung 
— U] gegen die fremden Werber, vom aten Febrnar 1673, 
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ärz | 26 Landesherrliches Reſkeipt an die Regierung, wegen Zu— 

laſſung der Aktenverſendung und des Perhorreſcenz⸗ 

Eides. AL, Br er 

O TRandesherrlihe Publikation eines Kaiferlichen Reſkripts 

vom 25ten Jul. 1671 gegen die ungebührlide An⸗ 
maaffung höherer Zitel, 


Sept. 


— 26 vLandesherrliches Nefkript an die Regierung, mit welchem 
vorgedachtes Patent zur Promulgationübermacht 
worden, | os 


= “ 
I h* J 5 


Dftbr.| 4 Landesherrlicher General: Pardon für alle von den Chur: 


fürftlihen Truppen entwichene Außreiffer, RO 


— | 35 191donnan, bie Aufrechthaltung ber Difeiplin unter dep 
Churfuͤrſtlichen Truppen beteeffend. "© | 00 ® 


— | 30 General⸗Ausſchreiben der Regierung, einige als Pilger: 
und Pomeranzen » Händler umherziehende gefährliche 
iör8 Vagabonden betreffend, | 
> 


San. | So Landesherrliche Servis⸗Ordnung. ad 


April | 15 Negiminal-Xufforderung an, alle Aftervafallen des Hoch 
fifts, ihre Afterlehnbriefe binnen drey Monaten. auf- 
ber fürftlihen Kanzley zu produciren, 


Julius 9 General-Ausſchreiben der Regierung, die in Privatfachen 
im Wege der Erefution aufgezognen Pfähder nicht 
vor gefchehenerXeftimation diftrahiren, oder in solg+ 
) tum angeben zu laffen. | 


en 


Sept, 27 Patent der Regierung an bie Droften, Gerichtsherrn und 
Beamten des Eleinen Stifte, wegen ber Beeidigung 
N ld auf bie richtige Angabe des verfeleren 

ier 7} 
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Zabr 
und 
Monat. 


1075 


April 


1675 
Auguſt 


Sept. 


Oktbr. 


boyro rwuor 


11 


27 


10 


Regierungs-Verordnung die temporaͤre, vorzügliche Prio— 
ritaͤt der auf Saat- und Brod-Korn geleiſteten Vor— 
ſchüſſe betreffend. 


Landesherrliche fuͤr die ſaͤmmtlichen churfuͤrſtlichen Lande 
erlaſſene Verordnung, die Austreibung der Zigeuner 
betriffend, * 


Regierungs-Ausſchreiben an acht Aemter, daß wehen 
Hinausſetzung der Land- und Forſtgerichte von den 
unſichern Kontravenienten die Bruͤchten einſtweilen 
einzuziehen ſeyen. il. 


Allgemeines Ausſchreiben der Negierung ben Kontribu— 
tions = Fuß und die den Gemeinden, unter Aufficht 
der Beamten, zu diberlaffende Subrepartition des 
quanti contribuendi betreffend, - 


Negierungd-Neglement, das zeifige Einfinden der Kanz⸗ 
liften und Bothen auf der Kanzley, bey Vermeidung 
einer Geldbuße, betreffend. 


' Negierungd:Publifation der Kaiferlichen, wiber bie Kro⸗ 


ne Schweden ten 6ten Julius 2675 erlaffenen Avo— 
katorien. 


Allgemeines Regierungs-Ausſchreiben “gegen den Auf 
und Bor: Kauf des Getreides, 


Negierungs: Patent, die Beflimmung der Bierpreife be; 


treffend, 


Negierungs- Patent, die Qualififation zur Abvofatur be; 
treffend und wiebderholtes Berbot des Eindringens 
in die Kanzley= Stube, 


{ 


‚Patent der Regierung, die den Unterthanen behuf des 


ESaat⸗ und Brodkorns zu leiſtenden Vorſchuͤſſe und 
“deren Priorität betreffend. | N N 
2* 
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Chronologiſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher 


Jahr 
und 
Monat. 


Jul. 


Decbr. 


1677 
März 


1678 
Oktbr. 
1679 
Sept. 


Oktbr. 


Decbr. 


1680 
Jan. 


"Bugpjvuogg 


10 


22 


ı5 


22 


51 


a1 


ı2 


27 


26 





Regierungs -Ausfhreiben an’ die Beamten, durch welches 
diefed Patent publicirt wird, = 


Regiminal- Publikation des Kaiferlichen und Reichs-Edikts 
vom ten May 1676, durch welches alle franzöfifche 
Maaren und Manufakturs Arbeiten im deutfchen 
Neiche verbosen werden, Be 


| 
Allgemeines Regierungs-Ausſchreiben die Einziehung der 
Bruͤchten von unfichern Perfonen betreffend, 


Regiminal- Publikation der Kaiferlihen und Reichs Avo⸗ 
fatorien und Inhibitorien gegen die Krone Frankreich 
vom 2oten April 1676. - 


Negiminal-Publifation des Kaiferlichen Mandats vom 
6ten März 1677 die Abführung der Hannoverifchen 
Kriegsvölker aus dem Stifte Hildesheim betreffend. 


Regierungs Patent, bie Verhütung ber Viehdiebſtahle 
betreffend. 


en gegen dad herumftreifende Raubge— 


Allgemeines Regierungs-Ausſchreiben, bie Beobachtung 
der Polizey-Ordnung, wie auch ber Amts- und 
Untergerichtsordnung einſchaͤrfend. 


Gemeiner Beſcheid der Regierung: daß die Prokuratoren 
ſolche Rechtshaͤndel, in denen bereits das Forum eis 
nes Obergerichts durch die Prävention gegründet. 
worben, nicht. an das andere Dikafterium bringen 
follen. 


Regierungs: Ausfhreiben an alle Beamte gegen bie ans 
gemaaßten Privat» Erefutionen ber fäumigen Meyer, 
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196 
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Bahr 
und 
Monat. 


680 
Febr. 


Mit; | 


April 


Sunius 


Dechr. 





"Boggsjonarg 


30 


9 


15 


20 


’ ”„ 


Regierungd> Ausfchreiben an alle Beamte: daß fie bie 
ur Amts-Regifiratur gehörenden Sachen nicht in 
hren Privat: Wohnungen afferviren follen. 


Regierungs- Publiatioh: daß die Hildesheimiſchen, bis— 
her RgFheinſtein⸗Taͤttenbachſchen Lehne der Fürftlichen 
Familie von Fuͤrſtenberg verliehen worden. *) 


Negierungs Patent gegen geringhaltige Münzen und Be: 
-flimmung ber zuläffigen Muͤnzſorten. 


Regierungs: Patent, Vorfihtsmaaßregeln gegen bie in den 
»Deftreichfchen Erblanden ausgebrochene Peſt vor: 
ſchreibend. | 


ALandesperrliches Reſkript an bie Regierung: daß in den 


lateinifchen. Ausfertigungen der Statthalter fich nicht 
"Proprinceps, fondern Locumtenens, oder Vikarius 
nennen folle, 


Regierungd » Patent, wodurch der Peft halber, den Aus: 

waͤrtigen der Befuch der einländifchen Sahrmärkte 

und den Einländern der Beſuch der auswärtigen 
Jahrmaͤrkte unterfagt wird, 


Regierungs » Ausfchreiben an bie Beamten wegen mehre: 
ee auf das Einbringen der Wroge: 
poften. - 


Erneuertes ‚Megierungs » Ausfchreiben gegen die Privat: 
Erefutionen ber Meyer auf die Meyerzinfen, 


Regierungs:Patent, fernere Vorſichtsmaaßregeln gegen die 
bis ins Magdeburgfche verbreitete Peft, einfchärfend, 


*) Diefe Lehne hat nachher durch Fürſtenbergſche Mefutation die Bas 
milie von Brabeck erhalten nad deren Ausgange fie von der fans 
desherrlichen Rehnds Curie rekognoſcitt werden, 
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1680 
Decbr. | 6 Regiefungs: Zutſchteihene an bie Beimten ‚gegen ni 
braͤuche bey Fetgaicuge der Dienſtgelder 


i. Thl. 1. Thl. 


= | 17 Peg; -Husfreiben an bie Beanten Bar Sportel- 


.ı68ı J 
Febr] & Regierungs: Aöfihielsen 4 an bie) Beamten gegen bie Er: 
ceſſe bey den Faſtnachts⸗ und Pfingſtbieten. gas 


Gemeiner Befcheid," der Regierung, die Unterfchrift der bey 
derſelben, sinfonimendin,, ‚Probufte betreffend, BE; 


Mär ı7 


Bestehuns; Ausfeireihen an bie Beamten die ſichere Be; 
ſtellung der’ gegenfeitigen Korrefpondenz betreffend, 


Junius #- 


Zulius| 28 FNegierungs:Ausfhreiben -an die Beamten, die Gemeine: 


Rechnungen betreffend. 


— » D RB *— * —2 
© ©, © {=} ro =] 
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204 Augufl * Regierungs-Patent gegen geringhaltige Münzen und Ber: 


bot des Ausführens und Einſchmelzens guter Sorten, 


Regierungs Patent, eine Peſtſperre gegen das Her og⸗ 
thum Magdeburg, Fürſtenthum Halberſtadt, die Für— 
ſtenthuͤmer Anhait, Schwarzburg, Quedlinburg, auch 
die Grafſchaften Mannsfeld und Rheinſtein verord⸗ 
nend. 

degierungs— — daß die Unterthanen für bie 

Schweine nicht die fremden, fondern Die einländis 

Ir Maſten ——— ſollen. - 


207 Octbr. 15 Regierungs- Ausſchreiben rn alle Beamten: daß fie au 
den richtigen Eingang der Brüchten zu vigiliren und, 
nöthigen Falles - diefethalb ‚auf das Liedlohn Be: 


ſchlag anzulegen — 


4 Non,.|; 18. Hegierum = Ausfcreiben dieBeamten, die Affervation 
——— of : ber Akten in ihren Privatwohnungen unterfagend, 


206 Sept.| 2 
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aouiumg ⸗ↄqu⸗jnvg 
229. ang 

bumuuuvo uonau 
2q »ulung 


‘Bunmmmuvg ug)d 














äh, chi. 1682 Hug: en 
‚die Peſtſperre auf das ganze 


—1— Junius 23 Regierungs⸗VPatent/ N ; 
Ina Bun AJraiing! i Eichs feld⸗ ausgedehnt ird, | ) 


Zulius 20 (Regierungs - Patent, wodurch bie Koitmunifation mit 
Nnpi6 .' Eden Städten Stendal und Tangermünde, der Pet 


in wegen, geſperrt wird, 


a 129 Regierungs Ausſchreiben an alle Beamten: daß bie einft: 
mweilen- fufgendirten Brücten, welche durch Kontras 
ventiön def P. D. in Betreff der Faſtnachts- und 

Pfingſt⸗Biere vetwuͤrkt worden, ohne Nachſicht eins 
gezogen werben ſollen. 


Auguſt Allgemeines Regierungs-Ausſchreiben: daß die Polizeys 
und Amt3 = und Untergerichts⸗Ordnung jährlid zweys 
‚mal von den Kanzeln verlefen werden follen. — 


Sept: |. 15 [Allgemeines Regierung Ausſchreiben, Bericht wegen der 
hir sfr " Rinpuichfeuche erfordemd, Se 


4 . ‘ 


Allgemeines Reglerungs⸗ Ausſchreiben, durch welches eine, 


— 18 
2 ' J fur die Erzſtift-Koͤllniſchen Lande — — 
ee Mer ‘4: „mung und-deren Nahfüge auf das Stift ildesheim 
ausgedehnt wird. 


"yo PLaß des herrliches gaftcipt Ah die Megierung: daß, wm 
IN gun den Ppartheyen am die Neichögprichte appellirt 
worden, ber Beſitz stante appellatione nicht verrüdt 
i Nr LIEE uln N Tex 





8* 13, 1129 } 2“ $ 15 % q ’ “werben ſolle. ur. UL 

216 3 = 1] 96: Regterungs- Daten die Präftationen des Duartierträgerd 
5 gegen die Einguartirten betreffend. | 

nr ns Mi: LS —44 14,3 332 

217 "goobr.| 20 Negierungd + Patent, ein Servis: Bieglement enthaltend. 
DR IA Regierungss Patent. gegen heimliche und Öffentliche frem⸗ 

a a de Werbungen. Y j ' 
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- un 1. Thl. 1682 
rg, sr ji. Decbr,}:a 


224 Junius 
226 | Julius 

226 — 4— 

2275 Auguſt 


RMegierungs-Befehl an bie Kanzlen - Seftetarien, an Nie- 
mand, ohne Befehl des Statthalterd und Kanzlers, 
Akten verabfolgen zu Taffen, | 





bed Servis-Reglements betreffend. 


Negierungs- Patent, die fremden Werbungen betreffend, 

mit der Vorſchrift: daß das Vermögen derjenigen, 
die ſich verordnungswidrig haben enrolliren laſſen, 
mit Beſchlag belegt werden folle. 


Regierung: Ausfchreiben an ale Beamten, Vorſchriften 
wegen ber Faſtnachts- und Pfingftbiere enthaltend. 


Lanbesherrliches Neffript, ‚die Beftelung der Landgerichte 
und das Verfahren bey denfelben betreffend. | 

Regierungs» Ausfchreiben an alle Beamten, die kuͤnftige 
allgemeine Abhaltung der &andgerichte vor der Erndte 
betreffend. i 


Allgemeines ——— Ausſchreiben, die Verhaͤltniſſe der 
AQAuartiertr 
treffend. 


8* 
Gemeiner Beſcheid der Regierung, die Beobachtung der 
Erndte Serien betreffend. x pe 


0 Landesherrliches Reffript, die Abfonderung der Kammer: 
fahen von den Regierungsfachen und die befondere 


beftimmte aͤthe betreffend, 


228] ı Wiederholter Negierungs- Befehl gegen das Eindringen 


in die Kanzleyſtube. 


209 3] 30 IGemeiner Beftheid der Regierung, die Inrotulation den 


Akten, die gehörige Rußricirung und die Unterfchrift 
















| Allgemeines Kegierungs Ausſchreiben, ble Aufrechthaltung 


ger und der einquartirten Reiterey bes. 
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Bearbeitung beider Gegenftände durch eigends Dazu 


* 


Gildebeimiſcher Bandes» Ordnungen; av 


! 
eis: | 
ie 54 
Elosoa| sie) $ 
3/23 und 5 
* 2% 2 #| ae: 
Ä Erle 
=. - 
ne 


— — 









1 Thl. 1. Xhl, 
| der: —— auch — des Leslimauons- 


Rune: heireſſtad⸗ 


Nov, 10 Kagemiites> ‚Repfkenniäs: Ausfhreiben, die Verordnungen 
By ber gafpelmaopk erneuernd und einſchaͤrfend. 


Febr. 291 Regierungsus Patent die den. DOberofficieren von ben Wir: 
then „su teigenden. Präflande betreffend. Tin 


März 5 Regierungs- Patent dag Ausführen De Pferde su, 
IATanEl EEuE Landes! barende fi 


— 31 Regierungs Reſkript ah das Amt Steuerwaib! af die 
Muͤhlenſtraſſe vor Sarſtedt dem Amte Ruthe infor, 
‚ porirt fein joe" | 


| 


Zulius] 11 Regierungss Patent, eihe Kornfperre perfgend. 


8 273 
Allgemeines Regierungs⸗ Ausſchreiben wegen ——9 
"tion a ae —— 


— 17 Semeinter Bofcheibe be Regierung die zum Aubdienz: ia 
tofolle intesponisten prerungen, ‚bepreffend, — 


— J111 


Auguſt] 26 Gemeiner Beſcheld der "Regierung gegen ben Nifkraug 
en der Rechtsmittel, "Auch eine neue Matrifel für ‚die 
‚Advofafen, ‚und. Nötarien verordnend. | 


Seph| 9 —“ Datenk eine Erhöhung ber bBierpkeife ie n 
tr Se sn treffent , ö 


ee 143 Regierungs: Patent mit einer Beſtimmung ber botatke, N 
en \ ‚ gen und der 'geringhaltigem unter ihrem Nominals 
werth anzunehmenden Münzfgrten. 


„„ LOftbr.. S0 Reglerungtr; Ausfhreiben an die Beamten, Maeßregind 8* 
—48cesgen Die; Madereien Plunderungen und Diebereſen 
2a neh br Mn, der abgedantten Kriegsvolker dorſchreibend. 


O. L. O. Zweiter Bd. 4 
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San. | 20°] ſammer-Ausſchreiben an die Beamten, die Redintegra— 

tion. dismembrirter Ader » Halbfpänner: und Koth- 
Höfe und die Entriditung der davon Fommenden 
Dienfigelder betreffend. o: . ofs 
Sebr. | 26 Wegierungd - Patent ein Verbot geringhaltiger Münzfors 

’ 1,2, sem een t os } unaat | —E 
Marz | 7 Regierung » Patent ähnlichen Inhalts. | 
April 3 Regierungs Patent, die Beförderung von Vorſchüſſen am 


Saat = und Brod: Kom für den Landmann betref: 
153 Se 7 1 «TEURER CHR En 2 s | Can 






* —A— ER N 

— 8 Regierungs-Patent, die Kaptivirung der Ausreiſſer von 
ben eignen Churfuͤrſtlichen Truppen und den benads - 
barten Fuͤrſtlich-Braunſchweig-Lüneburgſchen Voͤl⸗ 
fern betreffend, 


rung ber KaufzKontraßte über Kornfrüchte auf dem 
Halme betreffend. .: * 


Auguſt 25 Gemeiner Beſcheid der Regierung fuͤr die Prokuratoren, 

— das zeitige Erſcheinen in den Audienzen, die Verant— 
wortlichkeit für den Inhalt der Produkte, die promp⸗ 
te Zahlung der Gebühren und das Vermeiden anzügs 
licher und aktenwidriger Schreibart betreffend, 


Befehl ber Regierung an bie Aopofaten und Notarien,. 
bie ihnen gefegte Zürkenfteuer prompt zu entrichten. 


Novbr. 10 Allgemeines Regierungs: Ausfchreiben den Verruf geringe 
haltiger 6 Mgr. Stüde betreffend. 


Novbr. 24 Landesherrliches Reſkript an die Regierung, den Rekurs 
ie A päbftlihen Nuntien in weltlichen Sachen ver: 
end, 


L 
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1686 
Maͤrz 





1. Thl. 1. Thl. 
Regierungs-Patent, die Servis⸗Ordnungen erneuernd. 


Regierungs Reſkript an die —— eine Vorfchrift 
wegen der Jaͤger-Zehrung und eine Prähien: Aus: 
lobung für jeden erlegten enthaltend. 


Reglerungs⸗ Patent, wegen * Abſterben Curdts 
* Bortfeld surhdgefalieen von Boptfetofgen After: 
.. | 


— Reſkript, die Feier eines Dankfeſtes we— 
gen Einnahme der Feſtung Ofen a 


Landesherrliche Vaenrung gegen zn Werdungen. 


Allgemeines Regierungs⸗ Ausſchreiben per modum retor- 
sionis dad Einführen der im a Drauns 
ſqweig — Biere verbietenD, 


257 Regierungs- Deklarotion: daß die Araber. von 
a beiderfeitigen Eltern eines Kindes da zu erlegen 
u feien, wo dad Kind die Welt — 

258|:- 2 ya „wegen Loͤſung neuer ee 
* briefe von den —— 

269 Regierungs; Poatent, die ſofortige Augbefferung der Wege 
ig z betreffend. 7 nö 
260 —** Regierungo⸗ Ausſchreiben, die Fuͤrbitten für 


: ben, BOnbeahertn bey- deſſen Tranarit nun 2 








XXVII 

| = 
E.|&_|8 
FREIES: 
> | a3 Ei 
- ı 5195 
3 8% E58 
= |89 io 
3 51 52 
as, ® |® 


261 


262 


265 


264° 


265 
266 
I * 
267 
268 
269 


270 


1. &Hl.|1. zul. — 
Jobſt Edmund Freyherr von Brabeck, 
Fuͤrſtbiſchof zu Hildesheim, X 
von 1688 bis 1702. A 
1688 , ; Ä 9 IM N l 1 
Dechr. | 1% FRandesherrliches Verbot der auslaͤndiſchen Eifenwaaren. 
Febr. 24 Landesherrliche Publikation, der Kaiſerlichen, gegen die 
Krone Frankreich; erkannten‘ Avofatorien und Inhi— 
bitorien vom ııten December 1688. 
— 126 Landesherrliches Protektorium fuͤr die im Hildesheim- 
fhen angelegten Keichspoften und Verbot de Brief: 
Kolligirens der Privatperfonen. _ # 
1689 le 
Sulius, 17 Landesherrliches Patent, gegen verdächtiges Gefindel und 
eh sy berumftreifende Mordbrenner, | IUGE 
Yugufl, 6 Landesherrliche Verordnung, die Devalvation einiger ge: 
ringhaltiger Münzforten betreffend, 
Sept. | 4 Regierungs-Ausſchreiben, an alle Beamten die zweyma— 
\ lige jährlihe Verleſung der Polizey-Drbnung von 
den Kanzeln betreffend, ; 
— 86 eLandesherrliche Publikation der Kaiferlichen Abokatorien 
und Inhibitorien wider, die Krone Srankreih, vom - 
sten April 168g, 
Oktbr. 14 Landesherrlihe Publifation ber wiederholten Kaiſerlichen 
Avokatorien wider die Krone Frankreich vom 2dten 
September 1689. ä 
1690 | J — 
Jan. 14 Landesherrliches Edikt, die Aktenverſchickung an auswaͤr— 
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tige Fakultaͤten betreffend. | 


April | 4 ILandesherrliche Aufforderungian bie Hildesheimfhen Va⸗ 
fallen zur Lehnsmuthung. 


Huldeshelimiſcher Landes Ordtungens : J | xXIx 
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1690 
April a4 





. 38, 
Gemeiner Befheid der —— * unterſchrift der 
„Produkte durch die Proluratoren betreffend. 


Regerungs- „Patent, das Eindringen unbehöriger Perfo: 
‚nen im Die; Sanzlepftube: verbietend, 


gondesherrlide Verordnung wegen Verle— 
gung der niedern Börde des Amts Wins 


zenburg an das Amt Grongu. | aan 


May 28 
8 Süunius] 23 


Geitelner Beſcheid 'der Rehterung, das unzuläffige Su: 
[pelksen und Rekuſiren ber Mitglieder des Gerichts 
verbiefend. 


Landesherrliche Sfdörnang; die Verpflegung bes in das 
Stift gelegten Hannoveriſchen Reuter— Regiments, 
Erbprinz, betreffend. U. 


22 


Allgemeines Reglerungs⸗ Asſchreiben, de Handhabung J 
dieſet Ordonnanz betreffend. 9 | 


Bandeäherrfiäet Edikt, den Verkauf gertt und un— 
geſchorner Taͤcher verbietend. 


— sPatent bie Lleferung von Grasbunden für » 
die {fehbn au Stifte einquartirten —** 
oder ein Bade, In ent —— Geld⸗Surrogat bes 


3 treffend. \ —** 


Landesherrliches Edikt, die fremden Vabungen wieder⸗ 
holt verbietend. 


Gemeiner Beſcheid der Regierung, die Fatalien zu Heät: 
fertigung der Eenterungen betreffend, | 


Landesherrliche Berorbnung wegen ‚ber. Wegebeferung,, 
Allgemeine, Bestes. Ausſchreiben, die Prömulgation 





biefer Verordnung betreffend. 
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“ah. LA 1691 
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‚Ban. 


f. 
Febr. 


PR 


April 





Ihn Gaga 


25 Wiederholtes Ademanes Kusfdreiben, den nehnlichen 


May’ 


3» 









+: 9 IBandesherrlihe Publikation ‚der erneuerten Avokatorien 


und · Inhibijtorien wegen des Reichskrieges egen 
Srankreid, de dato Bien ben Ten Oktober 1, 
SD 3654. Asa  banmugnil) ün.| ar 
12.Allgemeines Regierungs⸗ Ausſchreiben, die Beſolgung der 
landesherrligen Verordnungen, gegen. bie —3 
———— vom 2aten Julius betreffend, 


Gegenſtand betreffend: ind 
17 Landesherrliche Erneuerung der Bänke vom ı5ten 
April. 1657, die Lehnsſchulden auf den von der lan— 
desherrlichen Lehns⸗ Kurie rekognoſcirten Lehnen be— 
treffend. 


Landesherrliches Verbot Me — in —— 
Waſſfern. 


2 Sänbesferrliche Sehfhmation AN Privilegii Bader⸗ 
Innung vom a2ten,.Aprit 1662. 


5 Regierung Ausfchreiben an die Beamten: daß fie bey 
ber, Einführung der Prediger A. K. dem Herkom— 
men nach, ferner zu konkurriren hätten, 


ı 26 Eanbeöherrliches Verbot des Korn ⸗Auftaufens. a 


07 Landesherrliches Edikt, gegen unkonceſſionirte, vorzüglich 
gewaltfame: Werbungen, 


50 Landesherrliche Verordnung, ben — geringhaltiger 
Muͤnzſorten betreffend. 


nungen wegen der —24 Beſſerung erneuernd amd 


30 — Ausſchreiben 4 alle —5 — die ee, 
einihärfend, 


“ammmgg ⸗qu⸗ jnvg 


1. Thl. 1. Thl. 
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239 mung 
vbunnuuvo wanau. 


Auguſt 7° 
Ä 16 | 
| San, | 9 
\ yK11B°., 330 
März. 30 
Sept. |. 4 
Oftbr. 15 
Novbr.] 23 
1695. 
‚San. ‘| 27 
720 
y,\Ofbr. | 20 
1696. | .., 
‚Behr. |. 2% 
Mir | 3 
16 
* 7 .26 
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Bandesherrliches Patent, die Verordnung vom 26ten Sep: 
tember 1692 wegen bed Korn: Auffaufens erneuernd 
und einſchaͤrfend © 1. ©. — 


Gemeiner Beſcheib der Regierung: daß über die Duplik 


Ahinaus won den litigirenden Partheyen nicht verfah— 


ren werden ſolle. | 


(Bandesperrlihe Surtidnapme des Verbots des Kornauf—⸗ 


kaufens und Ausfahrens. | 


ne: } rast) ıa au?) 
Regierungs-Ausſchreiben an ale Beamten, Maaßregeln 


betreffend die Baulebungen und Bebtmunde zu fonz 


ſerviren un Bf | ) 


JAbermaliges landesherrliches Verbot der Korn = Ausfuhr. 


Gemeiner Beſcheid der Regierung, das Minifterium dir 
Sanzley= Profuratoren betreffend. 


Gemeiner Beſcheid der Negiertung, die NRubricirung bet 
Produkte betreffend. 


J 


Allgemein es Regierungs-⸗Ausſchreiben, die Redintegration 


der Hoͤfe betreffend. 


Landes herrliches Poͤnal-Verbot ber Winkel— 
Kopulatiomen. One 

Regierungs⸗ Ausſchreiben an alle Beamten, die Abſtellung 

des gewaltfamen Werbens betreffend. 


Regierungs-Patent, die Anordnung ber Riegefuhren bez 
treffend. 0%. 


Regierungs⸗Ausſchreiben an alle Beamten) die Mißbraͤu⸗ 
che: bey eg a ber Exekutionen gegen die Un: 
terthanen betreffend, | | Er 
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1. Thl. 1. Thl. 
306 pr Landesherrliches Patent gegen“ die unbefügten Brauerepen. 
507 ss Kammer: Ausfcjreiben, er die Beeinträchtigung der 
5 — Kzugnapeung durch — = 
308 | mo. Suter Ahr Edikt, die Artikel ber Doligep+Ordnuig, 
welche did Behandfefligung der Verbrecher, und Ent: 
fernung der Glüdsfpiele und der Vagabbnden und 
Sigeuner re von Neuem cinſchaͤrfend. 
309 — Refkript an das Amt Peine, daß es ber fan: 
nt desherrliche Wille ſeh daß die Fäden allda feine 
liegende Gründe erwerben und ah ach air da: 
zu gelaffen-werdeh Ri 
"3 Erneuertes Tandesherrliches Virbot der Aornaueſuhn 3% 
Zıı ı' .26 ABandesherrliches Edift, "die Entfernung und —— 
4der Vagabonden betreffend, e% 
512 — e Verordnung, ‚bie Berti sum ‚der 
| Hafpel:Maape erneuerid. | 
313 | — Verbot bes Korn: Yuftaufens und Aubs 
| rens;· vi-s 
* 2 i ‚3 BEN Editt gegen  frineißeite und Kollel⸗ 
tanten. 
| 
Sıhn.n et „3 EanpSS nes Ti ge Watent, bie FR des gornh⸗ als 
= 23 dels mit den, Müterthanen benachbatter IR 
treffend. 
316 in andesherrliche Weges Ordnung, fr bad Sürfienthume 
| Dildesheim.cius]ss: | | 
supi 35 — ——— die — bes, während der 





‚3 Dismembtätion des Stiftd, zum he bertungeiten 
Obereigenthums an Grundſtuͤcken betreffend, 
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—— — — 
Pr 1.&H| ı 99 
0 Nov. 10 Landesherliches Patent, wegen Abſchaffung des Zulfani; 
il. ſchen und: — des —— — Kalen: 
Deus. ill“ 


1700 


vl ten der Unterthanen ih rempbe Kriegsdienfte, 


N 


April 16 Allgemeines Regierungs- Ausföreiben das intendirte Ver⸗ 
DeTeWe 6.2 bot des fremden fabricirten Tabacks und die Beſtim— 
id 5 mung; einer Friſt, um ſic von demſelben loszumas 
chen, betreffend, 


Julius 8 taſrmer Ausſchreiben, die ſchleunigere Einſendung der 
Landgerichtsſtrafen anbetreffend. 


Kun 5 Landesherrliches Verbot alles fremden, nicht auf. ber 
Ale Zabafs- dabrif zu Peine en 
abaks. 





Decbr. Bandeöherrliche Publikation einee in "Sollen der Stadt 
Hildesheim wider den Herrn Fürfibifhof und das 

' Domkapitel, allda, wegen des Rechts des Bier: 
verfaufs in dem SHocflifte, beim Kaiferlichen 
———— am 16 p Faguf 1700 ergangenen Ur; 
theils. 7 


..n 


bes Zehntes von, ‚den Brachfruüchten be: 
treffend, 
hi 1701 | :-; | 
325 April! 5 — u usfchteiben, eine vorläufige 
4... Ausnahme der jungen tannfchaft zur fi: nftigen Eins 
ſtellung in den Tan —9* und deren NAME: 
betreffend, 





j 


v .22 Allgemeines Regierungs: Ausſchreiben gegen das Einne⸗ ſ 


andebherrliche F— — —— — | 


[4 
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April | Landesherrliche Verordnung, woburd dad Verbot der 
fremden Werbungen vom 2ıten Julius 1691 und 
vom 27ften Januar 1695 erneuert wird, 


F Julius andesherrliches Patent, die Einrichtung eines Land: Phy- 


11 


ſikats für das ganze Fuͤrſtenthum, und die Anftel- 
lung eines Landphyſici in der Perfon ded Dr, Med, 
Joh. Guͤnther Albrecht betreffend. 


Nov. 23 — Reſkript an das Amt Peine, auf landethert⸗ 
3 ng liben Special Befehl erlaffen, daß die im Amte 
wohnenden Juden, deren liegende Gründe und Pfand: 
ſchaften zu deſigniren feyen, um wegen einer Be: 
dich fhränfung ihrer Duldung hernachmahls zu verfügen. 


San, 5 ILandesherrliche Verordnung: daß das Fuͤrſtliche Offizier 
Korps vom Oberften bis zum Faͤhndrich fi mit der 
erhoͤheten monatlihen Gage. begnügen und feinen 
Servis weiter verlangen folle, 


April | 2 [Negierungs » Ausfchreiben an die Beamten: ® fe bie 
Amthäufer mit genugfamer bewaffneter Mannfihaft 
aus dem Amte bewachen, Zugbrüden, Pforten und 
Schlagbaͤume aber repſriten laſſen ſollen. 


May | 30 WSandesher lich e Wege: Ordnung des de 
Hildesheim 


Sulius| 25 Landesherrliche Verordnung gegen die Deſertion von PR 
Hildesheimifhen Regimente, ) 


*) Nah dein Tode des Fürſtbiſchofs —* ——— auf Befehl des 
regierenden Domkapitels, am zaten Auguſt 1702 publicirt. 
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ihl. 
8 Reglerung des Doitapiteie | 
ar: vom 13fen Auguſt 1702, | | 
bis den 31ſten December 1717, | 
* wegen "der Aechtung des bereits erwaͤhlten Nachfolgers 


Sofoh Klemens, Herzogs in Bayern, 
Erzbiſchofs und Shurfürften a 


Der Regierung, Namens des regierenden Doi kapitels, 
erlaffener General⸗Pardon fuͤr die Ausy riller von 
bem Hildesheimifchen Regimente, 
Regierungs- Nefkript die Gränze zwifchen den Aemtern 

Steuerwald und Ruthe betreffend, 


Erlaß des regierenden Domfapitels an die Regierung: 
daß fie, ohne Vorwiſſen und Verordnung‘ deffelben, 
in Partheyſachen keine Kommilfionen erkennen folle: 


Serhefner Beſcheid. der Rehierung die uUnterſchriften der 

Produtte durch die Kanzley⸗ Profuratoren betreffend, 
Erneuerung ber Verfügung” de3 dedteichben Domfapitels 
vom 27 en Junius, die Erkennung der Kommifſio— 
nen in Parthenfachen betreffend, 


es Yegierenden. — Sebi be fremden Wer: 
vbungen.nen 








— 


Des reglerenden Domkapitels —* Verbot der frem⸗ 
— ber re tt 
| 
i Des "tenlerenben Domfapitels Erlaß an ‚bie Regierung, 
tige durch welchen indens Hof + und Mia erungd Raͤthen 
de graanterfagkimirb, dig Sypoitake der K pitel und Kloͤ⸗ 
ſter zu führen, 
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Julius 


1709 
Day 


Julius 


1710 


Auguſt 


Sept. 


"Bojgjouogg 
* 


Des regierenden Domtapitels Ausſchreiben, wegen des 
Trauergelaͤuts und der. Kirchengebete nach dem Tode 










Kaiſers Leopold des Erſten. 


es regierenden Domkapitels erneuerter General-Pardon 
für die Ausreiſſer von dem Hildesheimiſchen Re— 
gimente.· 


Regierungs-Ausſchreiben, wegen Erhebung des Services 
für die Soldatenweiber. — 


Des regierenden Domkapitels Notifikation des Kaiſerli— 
chen Edikts vom bten Januar 1707, das Verbot der 
Pferde-Ausfuͤhrung waͤhrend des Reichskriegs be— 
treffend. J 
29 Megierungs-Ausſchreiben, die Praͤſtanda des Landmufis 

fanten auf den Hochzeiten betreffend, . 


12 Des regierenden Domfapiteld Erlaß an die Kegietung, 
dur welchen den. Hof: und Regierungs Raͤthen 
verboten wird, fih, ohne Erlanbnig des Domkapi— 
tels, mit der Advokatur-Praxis zu befaffen. 
Des regierenden. Domfapiteld Werorbnung gegen bie 
‚Bettler und, Landfireider. | 


Beſchluß der Regierung, pie Gebuͤhren fuͤr Beſtaͤtigung 
ber Kontrakte und Schuldverſchreibungen betreffend. 


J 


16 
29 


Des regierenden Domkapitels Verordnung, Sicherungs 
maaßregeln bey der in verſchiedenen naheliegenden 
Provinzen graſſirenden Peſt betreffend. EN 

Des wegierenden Domkapitels erneuerte Verordnung ges 

gen, die Bettler und 2 a ar 


— 
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60 


429 


0Des regierenden Domkapitels Patent, bie ge el⸗ 
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Des regierenden Domkapitels Erlaß an die Regierung 


und das Hofgeriht. : daß die Mitglieder diefer Dika— 
2 s ferien fi der Advokatur-Praxis enthalten follen. 


Des regierenden Domfapiteld Ausfhyeiben, das Trauer: 
eläut und die Kirchengebete nach Ableben Kaiſers 
Sofeph des Erften ‚betreffend. ' 


Des regierenden Domfapiteld Publikation des churfächfis | 
fhen Vifariatss Patents, vom 22ten April 1711. 


Des regierenden Domkapitel Ausfchreiben, welches bie 
Verwahrung der zu den Amtöregiftraturen gehörens 
den Papiere in den Privathäufern der Beamten und 

‚bie. Abhaltung des Gerichts allda verbietet, 


Patent der Regierung, die Ausführung bes ı9. Artikels 
. des Religionds Keceffes, vom zıten Julius 1711 be; 
-. treffend, -. 


Des regierenden Domfapitels Verordnung, das Beher⸗ 
bergen verbächtiger Keuter betreffend. 


‚ [Regierungsd s Patent, gegen die Winfelbrauereien. 


Regierungd= Patent, gegen die Pfufher auf dem Lande, 


Regierungs · Patent, den Verruf verfchiedener, in den 
erzoglich = Braunfchweigfepen Landen verbotener 
cheidemuͤnzen betreffend, - Zu j 


4De6 regierenden Domkapitels Verordnung, Sicherungs⸗ 


maaßregeln gegen die in ben Holiſtei nſchen Landen 
graffirende Peft betreffend, | 


ned Land: Phyfifus in. der Perfon des Dr, Med. 


FZriedrich Gerken betreffend. 
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Des regierenden Domkapitels Interims-Ordonnanz, bie 
Berpflegung der im ve einquartirten Kaifer 
lichen Kriegspdlfer beireffend. 


Reglement, denfelben: Gegenftand betreffend, Per 


es regierenden: Domkapitels Publikation der Kaiferli- 
chen Reftripte, vom ıdten Februar 1713, die Kati: 
fifation der Interims-Ordonnanz wegen Berpfle: _ 
gung der Kaiſerlichen Kriegsvölfer enthaltend. 


Desiregierenden Domkapitels erneuerte Berordnung,! bie 
Abhaltung der Peſt betreffend. 


Rgiminalz Infruftion, den nehmlichen Gegenftand be: 
zielend, 


Negierfungs - Publifation, der Domfapitularifchen Beftal: 
lung des Hofmedifus Albrecht, ald Oberlandphyſikus 
in einem Theile der Hildesheimſchen Aemter. 


Des regierenden Domkapitels Publikation einer Konven— 
tion, wegen einer flatt der Naturalverpflegung ber 
Kaiferlihen Truppen, zu: entrichtenden- Geldvergä- 
tung. 


April | 28 





Des regierenden Domfapiteld Verordnung, wegen Bors 
Thuffes des Saatkorns. 150 


Des regierenden Domfapiteld Patent: daß, nad) erfolgtem 
Frieden zu Baden, der Churfürft Joſeph Klemens 
zu Köln als Fürſibiſchof zu Hildesheim am Saffen 
Beam 1714 die Regierung felbft übernehmen 
wolle, 


Dechr. 24 
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Joſeph Klemens 
Herzog in Bayern, Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu 
bGoͤlln, regierender Fuͤrſtbiſchof zu Hildesheim, 

oom Ziften December 1714, bis 12ten November 1723. 

Regierungs-Ausfchreiben, woburd den Acmtern die Res 


partition der Atzungskoſten und deren Einziehung 
ohne Regiminal: Authorifatiod verboten wird. 


16 


Regierungs-Publikation, des Kaiſerlichen Edikts, vom 
ıöten Julius 1716, gegen Schmähungen in Reliz 
gionsfachen. | 


Regierungs» Patent, Vorſchriften wegen ber graffirenden 
Viehſeuche enthaltend.‘ 


Regierungs: Patent, nehmlichen Inhalts. 


Regierungs - Patent, ein Verbot verfchiebener geringhaltiz 
ger Scheidemänze betreffend. 


Landesherrlürhe Aufforderung, zur Lehnsgeſinnung an die 
Stiftsvaſallen. 


Landesherrliches Reſkript: daß die adlichen Landſaſſen 
den Lehuseid vor dem Pleno der Regierung in ber 
Regel perſoͤnlich abzuflatten haben, 


Regierungs+ Ausfhreiben, die Nebintegration der bienfts 
pflichtigen Aderhöfe betreffend, | 


Gemeiner Beſcheid der Negierung, leſerliche Abfchriften 

der in simplo einzureichenden Produkte erheifhend, 

mit ber Bellimmung: daß die Dupla fünftig in ber 
Kanzley angefertigt werden follten, 


Ku Ehronsfogifipes Beneicniß ammche 
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1.Thi. 1. Chl. 1718 
30 Dach 24 Landesherrliches Patent, die Konfirmation der Innungen 
der Wundärzte und Bader enthaltend, 
381 12 120 Regierungs.Auöfpreiben, wie in den Pro 
ceffen uber nicht uutärgengenen Leinfas 
men verfahren werden foll, 
j 1719 
382 123 .| Febr, | 27. ae :Ausfhreiben, Wegen Misbraugs 
der Niegefuhren in Privat: Angelaar 
| | beiten ber Beamten, | 
383 Sun. | 27 [Negierungs = Ausfhreiben, gegen die „Bteinträctigungen 
| des angefegten Landmufifus. 0 
584 Sul. | 5 I&andesherrliches Reſkript, gegen bie Ueberfhreitung der 
Gebühren » Tare der Amts: und Untergerichtö ‚Dtbs 
* | nung in Wrogefachen, | 
385 Sept.) 5 Megierungs-Vexbot, gegen ben Auftauf und Ye Augſnhr 
des Getreides. 
1720 — 
386 ı4 | San, 20 Regierungs: Verbot der Selbſtfchuſe. 
— J Sul. 3 Megierungs-Ausſchreiben, gegen, die ‚Beeinträhtigungen : 
des Privilegiums der Wundärzte und Bader. 
368 — 1 310 [Negierungs >Patent, die Wegebefferung betreffend, 27 
589 MNovbr. 12 Regierungs-Patent, die in Marſeille ausgebrochne Peſt 
betreffend. 
1720 
390 San, | 20 Landesherrliche Erneuerung der Verordnung vom orfien 





| April 1652, gegen bie Winkelhandlungen und Sp 
| | mereien auf dem Lande, 


31) | | Auguf 6 jrolermnob-Patcht, gegen, bie Zigeuner und Landftreis 
| er, 
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* / 
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i. Thl. ı&bl,| 2722 
592 San, 2 Wiederholtes LandesherrlichesNeffript gegen die ordnungss 
widrigen Gebühren in Wrogeſachen. 
395 May | 50 IMegierungs: Patent, die Hafpelmaaffe betreffend. 
394 50 MRegierungs-Patent, wegen der Wegebeiferung. 
27 
9% May | 22 Regierungs-Ausſchreiben, gegen fremde Werbungen, 
Megierung des Domkapitels 
bey erledigtem biſchoͤflichen Sitze, . 
vom 12ten November 1723, bis Ende Februars 1725. 
596 Novbr.| 29 Domkapitulariſches Patent, das Abfterben des Fuͤrſt⸗ 
biſchofs Joſeph Klemens und die Anordnung des 
Trauergelaͤuts betreffend. 
397 Dechr.| 4 [Des regierenden Domtapiteld Anordnung Öffentlicher Fürs 
bitten wegen der Schwangerfhaft ber regierenben 
Kaiferin. 
1724 
598 San, | 20 FDeffelben Anordnung, eines öffentliden Gebets, wegen 
der auf den ten Februar angefegten Bifhofswahl. 
599 Sebr. | 19 Domkapitulariſches Neffript an die Regierung: daß bie 


aus derPrälatur und der Ritterſchaft beftellten Mits 
glieder des Schatzkollegiums das Praͤdikat der 
Schatzraͤthe führen ſollten. 


400 März | 24 Des regierenden Domkapitels Verordnung, wegen Abhals 
: tung des nach dem Gregorianifchen und dem verbefs 
ferten Kalender auf verfchiedene Tage fallenden 
Oſterfeſtes. 
1726 


401 Zebr. | 21 Des regierenden Domkapitels Privilegium für den Buch⸗ 
| drüucker zu Peine, Johann Dettleff Bruns. 
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1 bl. Ir, Sehr, | 


Klemens Auauft, Heriog in Bayern, 
Erzbifhof und Churfürft zu Köln, vegierender Fürft- 
bifhof zu Hildesheim, 
vom März 1725, bis 6fen Februar 1761. 


1725 : 

402 Auguft| 25 IKammer:Ausfchreiben, die wöchentlichen Seffionstage bes 
Kammer: Kollegii befannt machend, 

405 Yuguft |, 28 Landesherrliches Neffript, die Organifation bes geheimen 
Raths-Kollegiums und der Regierung und das Per: 

fonal der letztern betreffend, 

404 Nov. | 25 WLandesherrliche Aufforderung zur Lehnögefinnung an bie 
Stiftövafallen. 

1726 ; 

406 San, | 9 IEandeöperrlihe Verordnung, bie nähern Beſtimmungen, 
wegen ber Attribute des geheimen Raths: Kolegiums 
und der Gefchäftsverwaltung deffelben enthaltend, 

406 Febr. 7 Kammer-Patent, gegen die Eingriffe in das Privilegium 
bes Schweinefchneiders, 

407 März | 8 IEandesherrliches Edit, gegen den Brauzwang und bie 
Winfelbrauereyen, 

2408 May | 26 IRandesherrliches gefhärftes Verbot berfremden Werbungen, 

b408 15 Sulius| 19 — ——— betreffend: 1) die 


Kirchen-Cenſuren; NRdie Zulaſſung uns 
bekannter Perſonen zum heiligen Abend: 
mahle; 5) die Verwaltung der Kirchen 
gelder; 4) die Entheiligung der Sonn: 
und Feyertage durch große Shmaufe 
reyen; 5) die Zulaffung ungualifitirter 
Perfonen zur Kanzel, und 6) die unvor- 
fihtigen und ungefegliden Zrauungen, 
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Landesherrliches Reſtript, wegen der Obſignation ber 
Dienſtpapiere bey Sterbefaͤllen der Staatsdiener. 


Regierungs-Patent, die Immatrikulation der Advokaten | 
betreffend, auch die anzüglihe Schreibart in gericht: 
lihen Vorträgen verbietend, 


Landesherrliches Edikt, gegen die Holzfrevel im Hämeler 
und Heimer- Walde. ' 


Lanbesherrliches Meffript, wegen der Vereidung ber 
Amtödienerfihaft. 


Landesherrliches Verbot, gegen die übertriebenen Schmau— 
tereien bey Hochzeiten, SKindtaufen, GSterbefällen 
u. dgl. 


Sahrmarkiöprivifegium für das Dorf Holle. 


Regierungd- Patent, gegen bie. Landftreicher und fremben 
Bettler. 


Landesherrliches Neffript: daß die Kammer: und Fiska— 
lifhen Proceſſe in den Dikafterien überall fportel: 
frey bearbeitet werden follen. 


Landesherrliche Verordnung, wodurd das den Dienft ver: 
lafjende und fih auf eigne Hand ſetzende Geſinde be— 
fondere Abgaben ‚unterworfen wird, 


Des geheimen Raths-Kollegii Patent, woburd den pro: 
teftantifhen Unterthbanen die Feyer des Religions: 
Subildi auf den 20ten und 26ten Zunius verflattet 
wird. 


Regierungs- Patent, den Rekurs an den Landesheren in 
Suftisfachen unterfagend, 
2 * 


XXXXIV 
212 2 
® : E Jahr 8 
2 = 5 a 3 und & 
E | a > 3 > Monat, & 
3 E “5” 
a |® |® 
1. Zht. 1. Thl. 
420| 2 | ı6 
1751 
4211| 5 | ı7 | Dechr.| 28 
1752 
422 Ian. 5 
423 März | 24 
424 April | 29 
425 May | 12 
426]: Sunius) 6 
427 Oktbr. 14 
428 Novbe.| 7 
1753 
429 San. | 9 
450) 3 | 18 
43ı April | 2ı 
432 Sunius| 8 


Chronologiſches Verzeichniß ſaͤmmtlicher 





Hofgerichtsordnung. 


Landesherrliche Feuer-Ordnung. 


Landesherrliches Edikt, gegen gewaltſame und fremde 
Werbung. | — 
Regierungs-Patent gegen die Viehſeuche. 


Proviſoriſche Regierungs-Verordnung, gegen geringhalti⸗ 
ge Scheidemünze. 


Zandesherrliches Reſkript: daß bey gemeinfamen Bera- 
thungen dad Hofgericht fi in das Lofal des Kamı: 
mer: Kollegii zu verfügen habe 


Regierungd= Publikation des den 26ten November -1729 
mit Churhannover gefchlojfenen Kartels. 


Landesherrliches Neffript: daß, wenn Deputirte der Re— 
gierung, oder der Kammer ben Seffionen des Hof: 
erichtö beyzuwohnen hätten, dieſe fih unweigerlich 

n dem Lokal des Hofgerichts einzufinden hätten. 


Kammer » Yusfchreiben, die Sicherung der Landgerichts: 
ftrafen betreffend. 


Kammer: Ausfchreiben, an alle Aemter die Wahrnehmung 
bed Rottzehntens vom Neubrudhe zum Beſten des 
Landesherrlicden Fisci betreffend. 

Dienſt-Ordnung. | 


Regierungs - Edift, Maafregeln gegen eine verfpärte 
Diebeöbande vorfchreibend, 


Regierungs-Edikt gleichen Inhalts. 
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438 


459 
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441 
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——1 UK. 
1739 
Zulius| 7 Landesherrliches Nefkript, den von den Mitgliedern der 


Landesherrlihen Kollegien zu fuchender Urlaub be: 
treffend, , 


— ı ISandfhaftlihe Vereinbarung wegen der Setz⸗- und Hege⸗ 
i zeit des Wildes. > hie 


Yugufil 13 Landesherrliches Refkript an die Landtags Kommiffarien, 
die Beobachtung der Hofgerichtöordnung betreffend. 


Sept. | 2 [Regiminal:Notifitation: daß die landfchaftlichen Zinſen 
auf 54 Procent heruntergefeßt feyen, 


Dftbr. | 21 Landesherrliches Edilt, gegen die Eingriffe in das Lanz, 
desherrlihe Sagdregal und Erneuerung ded Patents, 
vom Sten April 2657, wegen Nahweifung der Be: 
fugniß zur Ausübung der Jagd. 


Dftbr, | 27 ILandesherrlihe Publikation, des Kaiferlichen Verbots der 
Ausführung der Pferde und Waffen aus dem deut: 


fhen Reihe, 


Decbr.] 6 Landesherrliches Nefkript, durch welches verfchiedene Edikte, 
die in den Staaten des Ehurfürften ertheilten Dienfts 
und Lehns-Anwartſchaften betreffend, vom 6ten 
September 1721, ten Junius 2755 und ten De: 
cember nehmlihen Jahrs auf das Hildesheimfche 
ausgebehnt werden. 


22 [Randesherrliches Verbot aller fremden MWerbungen. 


May | 28 [Megiminal-Publifation, der Kaiferlichen Erklärung bes 
N MReichöfrieges gegen die Kronen Frankreich und 
Sardinien, 


— 18 Regiminal-Publikation, des erneuerten Kaiſerlichen Ver— 
bots gegen die Ausfuͤhrung der Waffen und Pferde. 


Julius 5 Landesherruiches Edikt, die Unterſchriften der Immediat⸗ 
Vorſtellungen und Supplikate betreffend, 


* 
< 
a 


: Chronologiſches Verzʒeichniß ſammtlichet 
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egierungs= Patent, gegen die vom Magiftrate den Lan 
desherrlichen und Domkapitularifhen Bedienten ge: 
feste Kopffteuer, n 










Regierungs » Ansfhreiben,- bie Form der, wegen Pferbe: 
fterbens, den Unterthanen auszuftellenden Befceini- 
gungen betreffend... ... 


Konfiftorial-VBerorbnung wegen der Teut— 
fhen Schulen in den Hildesheimiſchen 
Gemeinden Augsburgfher Konfeffion. 


446 19 | 17355 


Randesherrliches Edikt, gegen die von der Stadt Hildes- 
heim ausgeſchriebene auf die Landesherrliche und 
— — Dienerſchaft ausgedehnte Kopf— 
euer. 


447 Maͤrz 


Landesherrliche Verordnung, wegen Abſtel— 


448 20 | April , ; 3 
lung des Pfingfi=- und Johannis-Biers. 


449 21 —— ISchul⸗Ordnung, für den Katholifchen Relis 
F gionstheil. 

Regierungs-Patent, das Verhältniß betref— 
fend, in welchem die Steuern, bey erlit— 
tenen Feldſchäden, remittirt werden, 


450 22 | May 


Regierungs- Patent, die Beyhülfe für diejenigen Unter: 
terthbanen betreffend, welche Pferdefterben erlitten 
haben und bie Einrichtung der besfalfigen Berichte 
und Atteftate angehend. 


Landesherrliche Yublifation, des mit dem Fürftenthume 
Waldeck gefihloffenen Kartels. 


453 Bebr. | 6 Landesherrliches Reſkript an die Regierung, die ſchnellere 
Verwaltung der Juſtiz empfehlend. 
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i. Thi. 1. Thl. 2797 
April | a3 Regierungs⸗Publikation, des Kaiſerlichen Verbots ber 
u Wertheimſchen Bibeluͤberſetzung vom- ıöten Ja— 


nuar 1757, 


Landesherrliches Nefkript an das Konfiftorinm U. K., 
daß bey bemfelben nur die angeftelten ordentlichen 
Profuratoren die Partheien vertreten follen, 





Sulius 





Nov. 


1738 
23 | Febr, | 14 







u bie Sortfhaffung der Bigeumer betref: 
end, 





Regierungs-Patent, die Konfirmation ber. 
Kontrafte und Berträge betreffend. 







Regierungs-Edikt, vorforglihe Maafregeln wegen einer 
im Bannat ausgebrodhenen Seuche vorfchreibend. 









Oktbr. 


Regierungs-Patent, die Verordnungen von 1726 und 


459. Dechr.| 29 - 
2 3755 gegen die fremden Werbungen erneuernd. 














175 
460 Anrit 2 [Megierungs- Publikation eines am ı6ten Ianuar 1739 
mit der Krone Frankreich abgefchloffenen Kartels. 
461 — ro IDeklaration der Regierung, die Lanbesherrliche Inten: 
tion bey der angeordneten Werbung betreffend. 
”4 i 
462 — 8— 13 Kammer-Ausſchreiben, die Abhaltung ber Vorgerichte 
in den Wrogeſachen, bey 3o Rthir. Strafe, anbe⸗ 
fehlend. 
463 Oktbr. | 4 Regierungs-Verordnung, die Ausfuhr und ben Aufkauf 
| 7 4— des Geireides verbietend. 
464 NEM. |. 4 Landesherrliche Bilanntinadan, des Abſterbens Kaifers 
J ji 4 \ n 


‚Karl: des fechften, mit 


— e 


ordnung des Trauerge⸗ 
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1741 
San. | 10 
Augufil 18 
1742 
Decbr,| 18 
1745 
März | 27 
Oktbr. 10 
— 22 
1744 
März | 10 






Chronologiſches Verʒeichniß ſaͤmmtlicher 


Regierungs-Patent, wodurch das Ausſchreiben vom 27ten 
Zunius 1719 zum Beſten des Landmuſikus erneuert 
wird. 


Regierungs-Ausſchreiben, das Edikt vom 2ıten April 
1733 gegen die Landſtreicher und Bettler erneuernd 
und einſchaͤrfend. 


Amts-und Untergerichts-Ord nung. 


Reſkript des Schatz-Kollegii an die Schatzeinnehmer, 
wegen einer Vereinbarung zwiſchen dem Hildeshei— 
miſchen und Kalenbergſchen Schatz-Kollegio, durch 
welche der Scheffelſchatz für die Hildesheimiſchen 
und Kalenbergfchen Inſaſſen wechſelſeitig auf die 
Halbſchied geſetzt worden. 


Kammer-Ausſchreiben an alle Beamten, die Einrichtung 
der bey der Kammer zu uͤbergebenden Bittſchriften 
betreffend. 


Regierungs-Ausſchreiben, den Gebrauch der Amts: Sie: 
gel in Amtöfachen vorſchreibend. 


Konfiftorial- Verordnung, bie Eheverlöbnif- 
fe, die verbotenen Grade und die Ber; 
föhnung uneiniger Eheleute betreffend, 


Landesherrliche Werorbnung, in welcher die am 5ten Su: 
lius 173% erlaffene Verordnung wegen der Verfaſ— 
fung und der Unterfhriften der Immediat-Vorfſtei⸗ 
lungen und Supplifen erneuert und wiederholt wird. 


20 Itanbesherrliche Verordnung, wegen Abhaltung bes nad 


dem Gregorianifhen und dem verbefferten Kalender 
auf verfchiebene Tage fallenden Ofterfeftes. 
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JDes General⸗Vikariats — —— der 
Schulordnung für den katholiſchen Reli— 
— 9 vom 5oten April 1756, 


N 


Eandesherrliche Verordnung, die frühern. Edikte gegen 
die fremden Werbungen erneuernd. 


Regierungs-Patent, den Kurs der Petermaͤnnchen ver: 
bietend ‚und die a Neunpfennigflüde auf 
1 Agrt herabſetzend. 


— —— des Todesfalles Kaiſers 
Karl des Siebten mit Anordnung des Trauergelaͤuts. 


Landesherrliche Publifation der — ſchen Reichs-Vika— 
riats⸗ Patente. 


Landesherrlicher Sallei. „Shrbon, für bie ale von 
den. Churfuͤrſtlichen Truppen. 


Regierungs-Erlaß, vorſorgliche — — — der 
Viehſeuche enthaltend. 


Erneuerter Landeshertlicher —— fuͤr die 
Ausreiſſer von den Churfuͤrſtlichen Truppen. 


Landesherrliches Reſktipt, eine Kammer Fuftiz Deputa: 
tion für die Kanımer: Procie anordnnend, 


Landesherrliche Bekanntmachung, "eines mit Ghurpfalz 
abgefchloffenen Kartels; 


Li: Heanbesberrtiäe Verordnung, gegen die uns 
FO Fegelmätfig dbollzgognen —————— 
katholiſcher Unterthanen, 


Regierungs -Bubiifdtion, eines mit bem Brresthune 
Braunfchweig gefchloffenen Kartels.| 
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1.21. 1.2) 1748 
— 9 — — wegen 1. Bortföafung fremder 
| erber. 


Okibr.6 Regierungs : ‚Patent, die Erneuerung bes Patents vom 
Ziten December 2728 gegen Lanpftreicher und frem⸗ 
N de Bettler enthaltend. 
1749 


Febr. | 20 fRandesherrliches Reſkript, bie Reifen der Staatsdiener, 
ohne Bonyer elapten | Urlaub verbiesend, * 
d, 


April | ı4 Regierungs - Erlaß an die Krüger, die Jäger: Be 
für den dager des derzeitigen Statthalters betre 


24 Landesherrliche Verordnung, wegen Herabfegung ‚des 
Werths einiger ſchlechter Geldforten, 


May | 12 ANegierungs-Audfchreiben, die Befolgung des Patents 
vom -Öten Oktober 1748 in Erinnerung beingenda,s 


28 Oktbr. 29 1Des Seneral-BifariatsEinfhärfung der Be 
SIR * folgung der— Schulordnung vom 3aſten 
2** April 1736. 


Novbr. 9 ILandesherrliches Patent, die ſchleunigere Beförberung der 
Berichtserſtattungen betreffend, 


1750 | | —* 

494 29 Junius 8 Jordinatio episcopalis denuntiationes 'mh- 
—— nn 'trimonialesdesponsatorum conternens, 
495 Sept. | 22 ,jNegierungs= Befehl, Maaßregeln gegen! die Verve 
z der Horhviehfeuche verorbnend, 

1701 
496 | May | 7 ISandesherrfiche Verordnung: daß —* Hunden auf dem 
ae Lande Knuͤppel qagehongen werden ſollen. 


— 7 Ntegierungs: ‚tönen, gan! Ver und Mebi- 


497 
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Regierungs-Ausſchreiben, ‚gegen die fremden Werber?! 


Negierungd» Auöfhreiben: daß die Gemeinden, welde 

Doͤrr ⸗Haͤuſer behuf des Flachsdörrens auſſerhalb 
des Dorfs anlegen würden, dazu eine Befteuer aus 
ber Öffentlichen Kaffe erhalten folten. 


Regierungs = Ausfchreiben mit Zufiherung einer Beyhülfe 
aus der öffentlichen Kaffe für diejenigen, welde die 
Grundmauer neuer Gebäude 2 Fuß über den Erds 
boden erhöhen: würden, 


Negierungs - Ausfchreiben, durch welches die von den aus⸗ 
bleibenden Megbaudienfipflibtigen , für ben entzog— 
— Dienſt zu leiſtende Geldverguͤtung beſtimmt 
wird, 


Negierungs» Patent, woburd die Verordnung vom 24ten . 
April 1749 wegen Herabfegung einiger Münzforten 
zurüdgenommen wird, 


Regierungs-Ausſchreiben, die Einrichtung der den Unters 
thanen wegen frepirter Pferde auszuftellenden Zeugs 
niffe und die dafür zu nehmenden Gebühren bes 
treffend, 


Negierungs -Ausfchreiben, die Aufhebung einer im Lande 
umherziehenden Bigeunerbande betreffend, 


Regierungs: Verbot ber Lumpenausfuhr. 
[nstructio episcopalis pro officiali Hilde. 


siensi intuitu sponsalium clandestino- 
rum eteorundem efficaciae, 


Landesherrliche Befanntmahung, des mit Churpfalz ge⸗ 
ſchloſſenen Kartels. 


2 * 
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1,21. \1.&h1.| 1756 FE 
608 ZSulius | 9 .[Regierungs- Patent, die Verpflihtung zum Wegbau— 
dienfte und bie Leiftung dieſer Dienfte betreffend, 


6509 Sept. | 27 Regierungs- Patent, gegen das Vor⸗ und Auffaufen des 
Getreided. 
510 Novbr.) 25 [Negierungs» Verbot des Brannteweinbrennens. n 
* — ler 
5ıı — | 48 [Regierungd Verbot der Getreide: Ausfuhr. 
| a 18 |Taxa sportularum judicii eclesiastici aulici et officialatus, 
1797 
513 Febr. 20 [Megierungs:» Reftript, an den Dice» Kommandanten zu 
eh Peine, wegen Feſthaltung der Stodhausgefangnen. 
514 Auguſt 5 Wiederholtes Regierungs-Verbot, der Ausfuhr des Ge⸗ 
treides und der Futterung. —* 
515 51 — | 30 [£andesherrlidhe Derordbnung, bie Befidti- 


gung ber Feldfrüchte wegen Mißwachſes 
und die Deshalb zu ertheilende Remif- 
fion betreffend, | dð 


516 Sept. | 2 Megierungs-Patent, die Zurüclieferung der erhaltenen 
Kornvorfhäffe, und prompte Ablieferung des Meyer: 
zinfes betreffend, 


517 — 7 Megierungs-Befehl: daß das Verbot der Kornausfuhr 
auch auf die, auswärtigen Gutsherren gebührende 
Kornzinfe ausgedehnt feyn foller 16% 


518 Dftbr, 20 Negierungs= Ausfchreibem, wegen Anfertigung eines ge— 
nauen Berzeichniffes der Höfe, der Einwohner und 
des Aderbeftandes der Gemeinden. 

1 
| 


telgulden, oder BViergutegrofhenftüds abfeiten der 


Sg Novbr. 8 |" in ate die Werthbeftimmung eines Bier: 
franzöfifchen Intendantur bekannt machend. 
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| ııı Decbr. Landesherrliches Reſkript: bag die ordentlichen und auf: 










ferordentlichen Hofgerichtöaffefjoren von den Spor: 
teln auf gleiche Weiſe participiren follen. 


Regierungs- Patent, den Werth eines fogenannten Eska⸗ 
lins, oder eines Viergutegroſchenſtuͤcks beſtimmend. 


Regierungs⸗Regiement wegen ber Kriegsfuhren. 
Regierungs-Ausſchreiben wegen der Kriegsfuhren. 


Regierungs-Ausſchreiben, wegen nachbarlicher Huͤlfslei— 
ſtung bey der Feldbeſtellung. 


Regierungs-Ausſchreiben, eine Abſchaͤtzung des bey den 


Kriegerfuhren für die Unterthanen erwachſenen Ber: 
luſtes verordnend. 


— der Kammer, gegen unkonteſſionirte Keffel: 


Regierungs- Intimation, wegen einer bevorftehenben Ge: 
treidelieferung, 


Regierungs = Ausfchreiben, gegen gewaltfame Werbungen. 

Regierungs- Ausfchreiben, wegen erzwungner Darlehne. 

Regierungs⸗Ausſchreiben, wegen Verrufs ber von bem 
1 Minzpähpter "Ephraim ausgeprägten geringhaltigen 
Silbermänge, > | 


Regierungs-Publikation, des Hannoverifchen General⸗ 
Pardons für Die Ausreiſſer bom adten Januar 1759, 


7 ÄRegierungs Publikation, des, Hannoderiſchen Berrufs ge: 
wiſſer geringhaltiger Piftolen vom zofen Februar ı 709g, 


| k 


8 
< 


*"autngg ↄquonvg 


555 


556 


"Bun mmog usjo 


657° 


558 


| 559 





229 Puuungg 


"Bunyumpg u⸗ꝛnou 








1. Zbl.|ı, Thl. 


- 


Ehronologifehes Venrichatt fänmtlide 








8 
5 Jahr $ 
I® 
. Donat. | = = 
⸗ mr | 
3 : | 
- | 














1799 
M Aufforderung der Regierung, bie —S unbezaßlten ——* 
er zu deſigniren. 


ya Ausfhreiben: daß für den Anbau, für Zie⸗ 
geldaͤcher; Grundmauern and Pferde- und Hornvieh⸗ 
ſterben sans den oͤffentlichen Kaſſen für die s 
eine —— nicht weiter erfolgen koͤnne. 


RKegierungs Patent, gegen die Auf⸗ und Borkaufere 
des Getreides. 


—— een —— wegen der, halb in Golde und 
halb in guten unverrufenen Sitbermünzen zu zah⸗ 
lenden Schatzgefaͤlle. 


Kepierungs: Patente. daß der im Sabre 1728 auf "bie 
en gefegte »Dufefhag wieder ganz bezaptt wer: 
en fol 


Regierungs » Intimation, wegen vorfelender Lieferung 
von Rationen, | 


Regierungs:s Publikation, eines Negulativs des fomman: 
dDirenden Generald, Herzogs Ferdinand von eaun⸗ 
ſchweig, wegen der Stdennan; Fuhren. 


— ————— -Intimation: daß bie zu liefernden Rationen 
mit baarem Gelde a werden follten. 


Ditin;a Hegierungs-Notifi kation wegen der, den Gemeinden * | 
die gezwungenen Darlehne zu verglitenden Zinſen. 


5 29 [Wartung der Negiernngs: Kanzley ‚gegen falfche Braun: 
fhweigfhe und Zweybruͤckſche F Stüde. 


ı 
San. | 20° Regietungs: Ausſchreiben aß die Kontributionen in lau- 
had N? fender Münze! gezahlt werden koͤnnten. 
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Regieru 





ngs⸗Ausſchreiben, bie Aushebung ber jungen 
nnfhaft zum’ Kriegsdienſte betreffend. 


Konteibutions=Ausfepreiben der Regierung. 


EV 





Regierungd» Ausfchreiben, die Lieferung der noch ruͤck⸗ 


ſtaͤndigen Mannſchaft betreffend. 


Aufforderung der Regierung, daß die Unterthanen etwais 


‚ge Befhwerden gegen bie Beamten, in Beichung 


auf die Ausnahme’ der Nefruten binnen’ 4 


chen 


mündfich, oder fchriftlich auf der Negierung anzu: 


bringer. hätten, 


Warnung der Regierung, gegen neue 8 Ggr. Stüde un: 


‚ter 8, Schwediſchen Stempel, 


Regierungs⸗Ausſchreiben, wodurch die unter Königl. Vol: 
nifhen Stempel mit ber Jahrszahl 1765 geprägten $, 
... gänzlich aufjer Kurs gefeßt werden, | 


Negierungs-Ansfhreiben, eine Warnung gegen die Bern 
burgfhen 53 Stüde, mit der Jahrszahl 1758 ent: 


Reglerungs -Ausfchreiben: daß ohne ſchriftliche Ordre des 
Chefs, oder des Kommiſſariats den Militaͤrperſonen 


| Regierungs 


>" feine Wagen, Karren, oder Pferd 


2 


einer zu groffen Quantität Getreide 


3 Girfular, eine Warnung J 


e 
| 
| 


verabfolgt, wer: 


en den Verkauf 
enthaltend, da— 


mit die Gutsherren befriedigt und etipaige Lieferungen 
Kup I 100 


beſchafft werden konnten. 
ii; 1 — pie { | 


BTL TU AEeLR 103 1 1b Ze 2 I ; 
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HEN) ru. Zr \ ei er En 
Regierung des Dom Fapitels" 
.... bey erfedigtem biſchoͤflichen Stuhl, |. 
"som öten Februar 1761, bis ben 2öfen April 1763. 
Landesheren und das beöfallfige Zrauergeläut bes 
SER nuunerhul & Ieuinug) Ber 


28 General: Vifariats- Patent, ben feyerlihen Zrauerbienft 
‚is für. den verewigten Landesherrn betreffend, 


(OWEN 2 


a Domkapitularifches Ausfchreiben, den nehmlichen Gegen: 
‚ Hand bezielend. : ' 


egierungs = Patent, bie Berfelung und Erneuerung 
verſchiedener Schaggefälle angehend. N: 


egierungs.Ausfhreiben: | daß bie Dienfipflichtigen die 
Dienftgelder den Neceptoren nur im denjenigen Sil— 


verſtattet iſt. 


andere, als die gngenommenen Lieferanten. 


40 Regierungs Patent, wegen Verrufs ſehr fchlechter Stel 
——— Wappen. je 


25 Negierungss Ausfchreiben, den einftweiligen Kurs -der 
Anhalt» Bernburgfchen z und 53 Stüde betreffend, 


477318130 17 u 24 

6Regierungs⸗Publikation, einer von dem Fommanbdirenden 
Generale der alliirten, Truppen erlaffenen Werorb- 

nung, wegen ber Kriegsfuhren, ber eigenmaͤchtigen 
Requifitionen von Lebehsmitteln und fonftiger Exceſſe 
der Militairperſonen. 


13, Domlapitularifhes Patent, das Abfterben des bisherigen 


bermünzen bezahlen follen, denen der Kurs im Lande 


23 Megierungs-Verbot, in Betreff des Fourage Berfaufs an | 
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Regierungs-Ausſchreiben, die prompte Ablieferung der 
Mevyerzinfen in gutem Korne einfchärfend, 





16 













Notifikatorium der Regierung: daß das Spannwerk der 
Landleute, welche Holz oder Lebensmittel zur Städt, 
pder.in die Laͤger bringen wuͤrden, ungehindert zu: 

ruͤckkehren koͤnne. 


Domkapitulariſches Ausſchreiben an alle Gerichte, Be⸗ 
richt uͤber den Beſtand der deponirten Gelder erhei— 
ſchend. > i I | ) orod 


Negierungs » Patent, ‚wegen der Mißbraͤuche beym Fou⸗ 
rage Ankauf. 


26 


Regierungs-Publikation, einer Verordnung des komman⸗ 
direnden Generals der alliirten Truppen, durch wel⸗ 
che die Anhalt-Zerbſtſchen IStuͤcke verruſen werden. 


14 


14 Regierungs-Patent wegen! der, den Ständen zugeſtande— 


neh freyen Difpofifion fiber das Korn und die Fo: 


vage in den Stiftslanden. | 
24 (Megierungs- Publikation, einer Verordnung des komman⸗ 
direnden Generals der alliitten Truppen, die Rüd: 
funft der, der Ausnahme zu Kriegsdienften halber, 
aus dem Hochſtifte geflüchteten Unteripanenewer 
treffend, ' ; | N | 
20 Des regierenden Domtapifel Verordnung, egen| Ein 
t fuͤhrung einer Stempelfteuer. 
Deſſelben Verordnung, in Anfehung eines zu entrichten⸗ 
‚ben Kopfgeldes. 
od) a u 2 t 
27 |Megierungs Publikation, einer Verordnung des fommans 
— D Generals der alliirten Truppen/ die Deſer⸗ 
lon und den Erſatz ber Trainknechle angehend. 
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May | 25 [Regierungs-Ausfchreiben wegen der Münzforten, in de 
nen * ausgeſchriebenen Kontributionen zu entrich- 
ten ſeyen. 


— |25 ——— wegen der Muͤnzſorten, in der 
die Kopfgelder entrichtet werden ſollen. 


Sunius) 4 Des regierenden Domkapitels Edikt, die Verhuͤtung ber 
Unzucht bey Gelegenheit des Herrndienſtes betreffend, 


— 8 Regierungs-Ausſchreiben: daß die ben Unterthanen, we— 
gen geftürzter Pferde, bisher aus ber Kontributions- 
kaſſe geleiftete Beyhülfe nur für den Fal erfolgen 
fönne, wenn ber Verluft durch eine Kriegsfuhr ver: 
anlaßt worben, 


— 8 Megierungs-Patent: daß die Gerichtsgebuͤhren und die 
Vorſchüſſe der Prokuratoren nur in gutem Gelde zu 
erlegen feyen. 


Julius 8 INegierungs- Patent, betreffend die Münzforten, in wel: 
hen die Schasgefälle zu entrichten find. 


Auguſt 5 INegierungs- Patent, bie Abfuͤhrung der Meyerzinfen und 
der davon erwachfenden Rüdftände betreffeud. 


en 25 Regierungds Patent: dag das Ausfchreiben vom 27ten 
März v. I. aufgehoben fey und die Dienſtgelder in 
guten, nad dem Reichsfuße ausgeprägten, Geldſor— 
ten. bezahlt und in’ gleiher Maaße den Dienſtpflich⸗ 
tigen vergütet werden ſollen. 


Sept. | 12 Regierungs-Ausſchreiben: daß noch 16 Kontributionen 
für das Jahr 1762 aufzubringen feyen, mit Bes 
ſtimmung der Geldforten und ber Fäligkeitötermine, 


— | 28 [Des regierenden Domkapitels Verorbnung: daß bie Stol⸗ 
| gebühren der Kirchendiener, deren Gehalte, das Sculs 
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gi, die Zinfen von den Kirchen - Kapitalien in 
olde, oder guten, diefem gleihflehenden Münzförs 
ten zu bezahlen feyen, 


Regierungs » Auöfchreiben, wegen zu entrichtenber Zwangs⸗ 
Darlehne. 


Des regierenden Domfapiteld Edikt, gegen ben Ankauf 
liegender Gründe von Seiten der Juden vorzüglich 
auf dem Damme vor Peine mit Beziehung auf die 
desfallſigen Anordnungen von 1697 und 1701. 


Des regierenden Domfapitels Kerorbuuing, die Münzfors 
ten betreffend, in welchen alte Präftanda und bie 
Binfen von Kapitalien zu entrichten feyen. 


Des regierenden. Domfapiteld Erneuerung der Verord⸗ 
nung vom 6ten April759, das Sammlen ber Lum⸗ 
„pen betreffend. 8 
3 I i 
Des regierenden Domkapiteld Ausfhreiben, einer anders 
vweiten außerordentlichen Kopffteuer behuf der Fou⸗ 
rage und Geldlieferungen. 


Regierungs-Edikt: daß im kuͤnftigen Jahre die Haͤlfte 

der Kontributionen in Golde und bie andere in gu— 

ter, nach dem Reichsfuße ausgeprägter Silbermünze 
une | | 


Des regierenden Domkapitels Patent, m der auf ben 
ten Februar angefetzten Biſchofswahl. 


10 IRegierungs -Girfirlar: daß, wegen des Fällend der Pferde, 
überalf weiter. feine Verguͤtung aus ber öffentlichen 
Kaffe bewilligt werben könne, | 


InkgierungsChrfufar: daß das Stemptlpapier und das 
feine Kopfgeld künftig in guten, nach dem Reichs- 


fuße.auegeprägten, Münzforten bezahlt werben, folle. 
Gi 
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Des regierenden Domkapitels Anordnung eines allgemei⸗ 
mnen Friedensdankfeſtes. 


8Des regierenden Domkapitels Verorbnung, 
die Reduktion des ſchlechten Geldes und 
ie ber Reduktions-Fuß betref: 
end, j 


Domfapitularifche Notififation, an alle Dikafteria und 
Landes: Kolegien: daß der neu erwählte Fürftbi: 
[hof am 2gten April die Regierung felbft uberneh— 
men werde, 


egierumgs# Patent, bie Befanntmahung bes vorerwähn- 
ten Regierungs = Antrittö an alle obrigfeitlihen Perz 
ſonen und bie gefammten Unterthanen betreffend. 





Friedrich Wilhelm Freyherr von Weftphaten, 
1, vegierender Fuͤrſtbiſchof zu Hildesheim, |. 
vom 29ten April 1763, big den öfen Januar 1789, 


Landeshertliches Reſktipt an bie Kammer: daß dem Dom: 
Ä kapitel das Ehrenpräbifat Hoͤch würdig gegeben 
werden ſolle, und daß die Kammerraͤthe wenn fie 

vom Kollegio und nicht vom Zandesherin felbft de; 
putirt worden, bey der Konkurrenz; mit den Depn: 
tirten aus dem Domfapitel ſich des Vorrangs vor 
dieſen zu, enthalten hätten. 


Landeshexrliches Reſkript an.alle Beamten: bag ſie den 
Reſkripten des Genexal-Vikariats und des Sfſicia— 
lats ſchleunige Parition zu leiſten hätten, 
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Ihi. 1. 5, " , 
#2: pa Landesherrliches Reſkript an die Regierung, des nehmli- 
chen Inhalts, wie dad unterm Aten May an die Kanız 


mer erlaffene (vid. Nr. 696.) 


Landesherrliches Refkeipt an die Kammer: daß nicht al» 
fein bey Abnahme der Kammerrechnungen ein Don: 
Fapitularifcher Deputirter zugezogen, Tondern auch 
dem Domkapitel eine Abfchrift der abzunehmenden 
Rechnung mitgetheilt und demfelben die zur Abhal⸗ 
tung der Landgerichte beſtimmten Tage durch ein be⸗ 
ſonderes Schreiben angezeigt werden ſollen. 


Verordnung, für die Patholifchen deutfhen ' 


697 





Landesherrliche Reſolution fuͤr die Kammer, wie es mit 
der Bezahlung der Hurenbrüchten zu halten ſey. 


Landesherrliches Vagabunden-Edikt. 
Landesherrliches Reſkript an die Regierung und Lehn— 

"9 tkammer daß die Friſt zur Lehnsgeſinnung von der 
Beit der! erfolgten Bifhofswahl zu berechnen fey, 


Churhannoveriſches Kartel, wegen Auslieferung der De— 
) Ks ſerteurs. 


Landesherrliches Kontributlons-Edikt. 


Pandesherrliche Aufforderung an alle Stiftövafallen bis 
dam Zoten, Sunins #764, die Lehne gebührend zu 
geſinnen. 


Herzoglich Braunſchweigſches Kartel, wegen Auslieferung 
der Deſerteurs. 


PLandesherrliche erneuerte Stempelordnung. 
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Junius 27 


Sept. | 26 
35 | Decbr.| ı2 
36; | — 12 


1766 
37 Maͤrz 


* 





58. Junius 20 


| 


| 
39 ‚Julius | 10 


Re 6 






Landesherrliche erneuerte Verordnung, wegen des kleinen 
Kopfgeldes. 


Landesherrliche Verordnung, erneuerte und neue Arten 
der Steuern betreffend, -- 60 


Sandesherrliches Neffript an die Regierung, wegen einer 
Auffihe auf die Beobahtung ber Stempelverords 
nung. | 


Landesherrliches Reſkript an bie Kammer, nehmlichen 
Inhalts. | 


Zandesherrliches Patent, das Abfterben Kaifers $ranz bes 
an und die Anordnung bes Trauergeläuts bes 
treffend. i | —X 


Landesherrliche Verordnung, bie Errich tung 
einer -Brandverfiherungs : Sefetifhaft 
betreffend. f 


SpetialsInftruftion über basWerfahren bey 
der Abſchatzung und Kataftrirung ber zu 
verfihernden Gebäude. | 


} ? N N . > &09 
Landesherrliches Edift, die Koften bey ber 
Zaration der gegen Feuersgefahr zu ver— 
fiherndben Gebäude betreffend. doẽ 


Landesherrliche Verordnung, wegen der 
Meverzinſen, Feldbeſichtigungen, Ehe— 


ſtiftungen und Meyerbriefe, 


Sandesherrlihes Reſkript an das Hofgericht, 
den Titel. 28. $. 4%, derHofgerihtsorbuaung 
betreffend. just \ 


a ETF J 


Regierungs⸗Ausſchreiben, gegen bie Ausführung junger 


Knaben aus dem Hodhftifte, 
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40 Obktbr. 


15 


12 


29 


20 


19 


21 
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Landesherrliches Refkript, die Sicherung der Accife vom 
Branntewein betreffend. i 


Landesherrliches Reſtript an die Kammer:Recepturen : baß 
die Brandverfiherungs: Nummer bey den Namen 
der Präftantiarien in den Kammerregiflern mit auf: 
geführt werben folle, 


Regierungd =» Ausfchreiben, der Kontributionen für das 
Sahr 2767, 


Landesherrlihe Bekanntmachung des Kaiferlichen Edikts, 
' wegen Erörterung ber unerledigten Revifionen ges 
” gen Erkenntniſſe des Reichskammergerichts. 


Bandesherrliches Reſtript an die Regierung, dad Verfah— 
ren in Kammerproceffen betreffend, 


Regierungs=Audfchreiben, wegen prompter Stelung der 
Wegbaudienſte. 


Landesherrliches Reſkript an die Kammer: 
das Verfahren der Landgerichts-Kommiſ— 
farien bey dem Anſatze der Brüchten bes 
treffend, 


Eandesherrliches Nefkript an alle Beamten, wegen ber 
Beytreibung der gefegten Brücdhten. 


Regierungs-Ausſchreiben, die legten, für bad Jahr 1767 
zu zahlenden Kontributionen betreffend. 


Lanbesherrliches Reſkript, verfchiedene Abänderungen bes 
Reftriptd vom 2oten Oktober, wegen Beptreibung 
der Bruͤchten, enthaltend, 


Landesherrliches Reſkript an bie Kammer, die Anordnung ei: 
nes jährlichen General; Forft und Schreibtages betr. 
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1. Tul. 1.X0 1767 a 
650 22. | — 22 Erneuertes Stimmen Kart J 
27 
651, 25 San. | 4 andesherrliche Berorbmung, gegen den mins © Ge: 
| 1), Beau des "Koffer. 
652 24 — | 12 Regierungs- Girkular, wegen bet Doucours der Beamten 


aus der Wegbaukaſſe, wigen des Gebrauchs des 
Stenwpel-Papiers, und wegen der, den Unterkhanen 
behuf Beyhülfe aus den dffentkichen Kaſſen, wegen 
Neubaues und win schüntr Dede, au I 
ben Beugniffe. * 
655, 25 — 22 Regierungs-Cirkular, die En und * Aura 
zahlung der gezwüngenen Darlepne betenffenng 


654 Maͤrz 17 Regierungs⸗ Ausfchreiben, der Konteibutionen für 31768, 


—P 
655, 26 Junius 20 Erneuertes Herzoglich — ——— — weg en 
i gegenfeitiger Austiefegung der Deferteurd. |? 





Dktbr, | 25 Wertrag mit: dem Hodflifte Paderborn, wegen egen⸗ 
ſeitiger Abſtellung der Nahener und ber zůgs⸗ 
gelder. 


657 4ı Novbr. 5 Bandesherrligesmeftriglt, Abel die Verbind— 
| ' I Uichkeit der Eltern für die IR Kin: 





bern AIWÄRTIER Landger ht Strafen 
zu haften, 


658 — | 26 Regierungs: Ausſchreiben daß künftig, wegen gefallener 
Kühe und Pferde (den Fall einer Hornviehfeuche an 
einem Drte ausgenommen) eine Benfleuer aus ‚ben 
öffentlichen Kaſſen nie mehr erfolgen folle. | 


659 Dechr,| 7 Regierungs- -Ausfäreiben, | der Kontributionen für das 
| Jahr 1769. >39 
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Bo "© | a2 Diebe! | 15% a ARE Reffript an das Amt&cla 
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Gemelner,Befheid der Regierung, das Ver— 
1 "Hälten ver Advofaten und Profuratoren 
auf. der —20 — die Unterſchrift der Ein 
aben und eine babey zu beobachtende an- 

— ändige Schreibart betreffend. 


Landesherrliches Reſkript an die Beamten, wie die Sup: 


hi 


133 % 


zdf 4... ‚Plifen bey Remiſſionsgeſuchen der Unterthanen eins 
See rannte, %. . | i 
633 50 Reſttipt an den Vice⸗Sberjãgermeifter, die vereinbarte 
* Hegezeit betreffend. 
Ak; 8 Landesherxliche Verordnung, die Jagd, bie 
— Jaͤgerzehrung und — 
et 
645. 50 Landeshertliche Verordnung, : wegen Anlage einer allge 
u F mieinen Land⸗ und Wiefenfteuer. ” = 
"6b 5 7 enndenhekrliäe „erneherte Verordnung, bie Bahlungster: 
| ' ine der Schaßgefälle betreffend. 
6476 103 tea nde&herrlihes erneuertes Verbot ber Zum: 
pen: Ausfuhr, 
2'648 a e Kepiekun 8: Xusfhreiben,. betreffend J Selbforten, in 
2 denen bie Kontributionen zu entrichten ſeyen. 
649 12 Regierungb» Kubfiheiben, wegen ber Kontributionen für 
‚3 Bo: dbas; ‚1790, ? 
— 46 rn eu exte und vermehrte Konſiſtor ial⸗Ver— 
sdda f —IV —— eng ordnung; für die beutfhen Sthulen in 
DIHEJ | H 
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ben ber Augsburgfhen Konfeffion zuge 
thanen Gemeinden des Hochſtifts. | 
efondere Infttuftion für die Superintem 


denten, aub Senior und Prediger UK. 
dieſe Verordnung betreffend. 


Landesherrliche Verorbnung, wegen Eihrid- 
tung einer Wittwen- Kaffe für die- welt, 
lie Dienerfhaft des Hochſtifts. — 


| ‘2 
Regierungs-Ausfchreiben, die fernere Kontribution für 
das Jahr. 2779 betreffend, | 


LanbesherrliheVerorbnungy; gegen die Sauf⸗ 
gelage, als Faſtnachts-⸗ Pfingfi: und Jos 
hannis-Bier. 


Landesherrliches Reſkript an die Regierung, dad Verhal⸗ 
ten der Landreuter bey Erekutionen betreffend. 


onfiftorial-Ausfhreiben an bie Beamten 
und Obrigfeiten, wegen Mitwürfung bey 
VBollfiredung der Borfhriften ber neuen 
Schul⸗Ordnung. 


Landesherrliches erneuertes Vagabunden 
Edikt. | 


Landesherrlihes Warnungs-Reſkript, die Anfhaffung 
von Vorräthen bey dem zu fürdtenden allgemeinen 
Kornmangel betreffend. 


Lanbesherrlihe VBerorbnungin Betreff der, 
bey den Gerichten beponirten Gelber, 


Bekanntmachung der Negierung: baß ber Getreide-Ver⸗ 
fehr mit ben Derzoglich = Braunfchweigfchen Landen 
völlig frey fey. 
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Kammer sAusfehreiben, bie mehrere Bekanntmachung der 
Worſchriften wegen der, Remiffionsgefuche betreffend. 


Pkandesherrliches Reſkript an die Regierung, Vorfchriften 
wegen der Gefhäftsverwaltung bey diefem Kollegio 
und; wegen. des Verhaltens der Mitglieder deffelben, 
mittheilend. | 


) ganbesherrlices Girfular:Reffript an bie 
“elunchen dad .nhumchborsBorfibedientennwegen der von ihnen den 
3 | siehenihe pAemterm zu machenden Anzeige über vor— 
tommende Eingriffe. \ 
Ä nr TEE ar - | . je 79 
Regierungs-Ausſchreiben, der Kontributionen für das 
Jahr 1771. 4 
6 Landesherrliche Verordnung wegen der, der 
Theurung halber, den Unterthanen zu leis 
feRteR Vorfhüffe an Saat: und Bord 
vorn, I — | 


( Regierungs » Girkular ber die mit Churbraunſchweig ges 
troffene Vereinbarung wegen welchſelſeitiger Verab⸗ 
folgung des noͤthigen Saat- und Brodkorns. 


Konſiſtorial-Deklaration derSchul-Ordnung 
vom Jahre 1769. 


F ‘70 
667 — Wi «| 12 Pandesherrliches Girkular-Reffript, über die fuͤrerſt ein- 
—6 geſchraͤnkte Ausfuhr der Kornfruͤchte. 
668117 Landesherrliche Verordnung, wegen ber ats 


matrifulirung bee Abvofaten und Nota 
rien, 
* —— 83 38 erd 
669] 18 | |‘ + 06, Pan desherrliches Verbot: der Kornausfuhr und des Branns 
— teweinbrennens, jedoch, ſo viel erſtere betrifft, nach 
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 Maafgabe der mit den Chut- und Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigſchen Regierungen getroffenen Bereinbarungen. 

udesherrliches Cirkular ſtript, bas aus em och: 
fifte in die Hannoverifipen Sande zu liefernde Jins⸗ 

Born betreffend 0 | | | 











674 20 Erneuertes Churhannoveriſches Kartel. 8 —— 


4— 


Trauerkleidung beſchränkend. 


—22N42 
Regierungs-Ausſchreiben, der Kontributionen für dag 
Jah .. A NT) MORE | 


G72 9 | br Pandeshertlich eVero bung, das Tragen ber 


4| 22 J Regierungs-Ausſchreiben, wegen ber X ervatioh | 
67 el Kornvorraͤthe zur Diſpoſition det eilrunge base 
675 & hr: mol egierungs⸗ Ausſchreiben, das Berhalten bey dem 9 ’ ſſi⸗ 
renden epidemiſchen Fiebern betreffend dv ehren 


besfallfigen Arztlichen Untexricht —— 33 


Landesherrliches Reſkript ah bie Obergerichte und die 
Harzaͤmter: daß die in Goslar immatrikulirten Ad; 
ee im Dodflifte ad postulandum; a 
eyen. — a dr ds 
on IL j “ } i 
RegierungdsAusfchreiben, die Befhleunigung bee B - 
" : bigung derjenigen — I— an der — 
den anſteckenden Krankheit geſtorben, anbetreffen 


81.25 2 [Regierungs : Girfular, wegen fehleuniger Anzeiger der an 
ur "Lan Gerſie und Safer ermangelnden Einſaat. 


679| 24 | : - | 26 ISanbeöherrlide Verordnung, wegen der Vor⸗ 


ſhüſfe an Saat!und Brodkorn und deren 
MPridritat. 8 — 
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4 Regierungs-Cirkular, das mangelnde Brobforn betref: 


fend, 


6 |Sandesperrtiches Girfular-Refkript, die Gebühren für 


Atteftate des bedürfenden Saatkorns betreffend, 


Bandesherrlihe Verordnung, megen Abftel: 
lung des den Gemeinden bey den Zehnt 
— es biöher zuffändigen Nähen 
rechts, | ' i 


ahbesherrliches Nefkript an bie Negierung, bie Obforge 
für die VBolftändigkeit der Akten einſchaͤrfend. 


Landesherrliche Publikation, der Kaiferlihen ins Neid 
— —— Verordnung gegen die Handwerksmiß— 
r u e. 


Landesherrliche wiederholte Verordnung, 
wegen prompter Beytreibung ber gutß 


herrlichen Ge fälte, 


Landesherrliche Verordnung, wegen einer erhöheten Land: 
19 el as: von freyer Länderey und freyen 
eſen. * 


Regierungs⸗Ausſchreibem die Erhebung ber Kopfſteuer 
‘> s betreffend, * 


ag \ 
Regierungs- Ausfhreiben, die Kornfperrb und das Ver: 
bot des Brannteweinbrennens aufpebend. 


Lanbesherrlide Verordnung, die Inſtandſez— 
zung und Erhaltung der Dorf = wie aud 
der Berbindungs-: Wege zwifhen den Go— 
meinden und die Aufräumung der Grä 


— 


benbetreffend. 
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1773 
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* 35 May 
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698 :37,| 65 |Sunius 
699. 38 Auguft 
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25 Landesherrliche Verordnung, mit einigen 


50 


"3. 


weitern Befliimmungen in Anſehung der 
Witwen: Kaffe 

Regierungs⸗ Ausſchreiben, wegen der Materialien zu Anz 
fertigung eined genauen Verzeichniffes der Fon 
bienfte, 


Negierungd= Audfchreiben der Konteibutionen für | * 
Jahr 1773. 


Regierungs⸗ birkvler⸗ wegen geringhaltiger polniſcher 
Muͤnze. 


Landesherrliche vorläufige Verordnung, Lan 
‚gen der Mühlen an ber Innerfte, 


Sernered Regierungs-Ausfchreiben, wegen ber Konttisur 
tionen für dad Jahr 3178 


INegierungs Verordnung, wegen der Land- und Bifen, 


fieuer und eines erhöhkten Kopfgeldes. 


Landesherrliche Verordnung, wegen der Felde 
befihtigungen 


Lanbesherrlide. Deklaration des Zıten Ar 
tifels der Polizey-Ordnung, in Betreff 
der Anzahl der Sevattern bey den ai be 
taufen. 


Regierung: - Ausſchreiben, w wegen Befchreibung und Grhe 


bung des monatlichen Bir. . 


Landesherrliches Reſtript an bie Regierung, wegen der 
von den Beamten zu erſtattenden Berichte in Juſtiz⸗ 
Kameral-⸗ und andern Sachen. 


4 Hildes heimiſcher Landes / Ordnungen. 
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26 


Landesherrliches Reſtript an die Regierung, wegen bes 
Verfahrens bey Ausfchreibung und Einziehung der 
KriminalsKoften, 


Gemeiner Beſcheid der Regierung, wegen Abftellung ber 
Appellationd = Öerichtötage. 


Regierungs- Ausfchreiben der Kontributionen für das 
Jahr 1774, 


Regierungs - Cirkular, wegen abgeftellter Beyſteuer für ges 
ſtuͤrzte Pferde. 


Regierungs» Ausfchreiben, die genaue WBeobadhtung ber - 
Stempelgefege einfchärfend, 


Landesherrliche wiederholte Berorbnung, bie prompte Eins 
zahlung der Kontributionen betreffend, 


Landesherrlices Mefkript an die Beamten und Gerihtös 
obrigkeiten, die lafttragenden Unterthanen vom Eins 
fegen in auswärtige Lottofpiele abzuhalten. 


Kammer-Audfchreiben an alle Aemter, die Einziehung 
der Landgerichtöftrafen nah dem, von ben Landge— 
richtsKommiſſarien geſchehenen, Anſatze betreffend. 


Landesherrliche Verordnung, wegen ber 
Haupt: Lands und Heerfiraffen. 


Regierungs » Ausfchreiben, der fernern Kontributionen für 
das Jahr 1774. 


Regierungs-Cirkular mit der Beftimmung: an welchem 
Monatötage aus den verfchiedenen Aemtern bie Kone 
tributionen einzuzahlen feyen. 
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16 EEE die Sukaffung ne &ärle 
ben Lehr: Klafſen de$ bi Höfligen 
‚naafiums betreffend. | 


efkriptian das geiſt lich 
batgericht, Sg in ers 


ren. 


Regierungs - »Kusfärisen, ber Koitißutionen ji das 
Jahr 1775. 


Landesherrliche —— — daß der — dis, — 
pelpapieis auf — 12 — ausgedehnt 
worden, je! 


Se 


—* 


und Er) 
en zu ber 


—X 


Regierungs⸗ Ausſchreiben wegen der fernern —— 
tionen fuͤr das Jahr 1775. N 

Regierung: Verordnung, wegen ber Befeoung u von fiber 

Entrichtung des monatlichen Fixi. 2% dor 


Reſkript an die katholiſchen Dancer, Schul— 
halter und Haubväter daß der neh ern 
gebeate, Eakd Leibe Katehismus in, vs 
athokif Dorffhulen a + pe 
allein ge —* werden folle ı 


Landesherrliche erneuerte Seuerordnuhe, 


Regierungs > Cirfifar, Vorſi htsmaaßregeln gegen dfe Ber. 
breitung der, bey einer fremden Heerde wahrgenom⸗ 
menen, Hornviehſeuche vorſchreibend. * 

Landesherrliches Refkript an alle Aemter, eine Anfkruf, 

„ tion) Wegen Anlage der Seugtenftände in ‚den 
Scheuern enthaltend. i 


Ä Reglerungs -Reglement, das Verhalten bey ber Geranlehe 
ſeuche betreffend, 
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—— 2. Thl. 1776 
131} Noobr. 


2.8.0. Zweiter Bd. 


Negitrungs · ntuan Vorſchriften gegen die weitere Ver⸗ 
breitung der Hornviehſeuche enthaltend. 


Regierungs⸗Cirkular das Schlachten bee erkrankten 
Hornolehes verbietend. 














Erneuertes Ehurhannoveriſches Kartel. 


— wilden, der Kontributionen für das 
Jahr 17 77 


. ’ 


gandeshertlige J——— die Befugniß 


des eandmufitug betreffend. 


Regierung, Kusfhreiben, der fernern TERN * 
das Jahr 1776. 


Landesherrliche Berordnung, Vorſchriften behuf Unter: 
druͤckung der Hornvichfeude enthaltend. 


Landesherrliche Setzuntuſadung der Kaiferlichen, in das 


Reich 'verfündigten Verordnung, wegen des anf dem 
Reichstage allgemein! angenommenen Reichskalenders. 


; Regierungs: ;Ansfhreiben, die Zulaffung fremdes Horn: 


viehes auf den Jahrmaͤrkten und die dabey eintres 
tenden — betzeffend. 7 


——— usfchleiben/ wegen tiger einzehiuna der 
Schsbaefalle. —— 
Kgierung, „Xudfreiben, die Entrihtung bed Kudens 


ſchatze Won der im Lande anföffigen REN. bes 
treffend, ılnsech wi 9% 


Rn —— der Kontributionen für dat 
Se BT Tr sinn! is & ı lm x | i 
af 74333 I: 1195 us | l 
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4 \:San. | 20 
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6 |. April | 11 
Sept, | 15 

7 Novbr, 5 
Decbr,| 20 
— 24 
1778 

8 | Febr. | 18 
April | 5 
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PEEIIORR. HEN. VERHERNENER BRBERE USN.. © 5 © © 
Landesherrlihe Berordnung, die Hafpel 
maaße und ben Garnhandel betreffend. 


Regierungs- Girfular, womit: ben Gerichten, in Bezies 
hung auf diefe Verordnung, eine wichtige Elle mits 


getheilt wird, 


\ 


Eandesherrlihe Verordnung, gegen bie Has 
zardfpielederlafttragenden Unterthanen. 


Landesherrlihes Reſkript an die Negierung 
und Lehbnfammer:n daß die Lehnsgeſin— 
nungen präcife binnen einem Jahre und 
Zagegefhehen follen. 


Regierungd »Verorbnung, die  Bulaffung bed fremden 
Hornviehes auf den Sahrmärkten verbietend und die 
Bedingungen, unter welchen von den Fleiſchern 
Hornvieh eingeführt werbeh Fann, vorfchreibend, 


Landesherrlihe Berordbnung, wie es in Exre—⸗ 
futionsfällen überall und befonderd. mit 
ben Gebühren zu halten fey, auh daß ſich 
bie Beamten nibt von den Beyträgen zu 


gemeinen binglidhen Laften frey machen 
follen. 


Negierungs = Ausfchreiben, ber Kontributionen für das 


Jahr 1778, 


Lanbesherrliche Verordnung, daß die Piftolen, wenn fie 


über 2 Aß zu leicht find,. bey- Öffentlihen Kaſſen 
nicht angenommen werden follen. 


Nohmalige Landbesherrlihe VBerorbnung, ges 
„genden Mißbrauch bey ber Sägerzehzung. 


Regierungs »Ausfchreiben, bie Bahlungstage der Kontrie 
butionen betreffend, | 


Hildetheimlſcher Landes rbnungem. — _ mu 
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Regierungs-Ausſchreiben, wegen etwaiger Exceſſe der 
beurlaubten Churhannoveriſchen Soldaten. 


Landesherrliche Verordnung: daß ſtatt der 
Ableifitung der Spann» und Handdienſte 
behuf- des-Wegbanes ein gewiffes Geld: 
ſurrogat zu entrichten fey. 


Regierungs-Ausſchreiben, die Verordnungen wegen Zah⸗ 
fung der Steuern in Konventionsmünze erneuernd 
und einfhärfend. | 

Regierungs : Ausfchreiben, megen Einzahlung einer aufs 
ferordentlichen einfachen Kontribution behuf Dedung 
der Koften bey den Durchmaͤrſchen ber Königlich 

Preuſſiſchen Truppen, 


IR egierungs» Ausfhreiben die VBorfhriften, 
ssswegen Wegfhbaffungder Bäume und Hek— 
- ten von dbenidffentlihen Heerfiraffen, ers 
neuernd, 
Regierungs-Ausfchreiben der Kontributionen für das 
Jahr 1779. 


Landesherrliches Reſkript an die Kammer-Receptoren, 
wie es mit Ablieferung der gehobenen Kammerge⸗ 
faͤlle zu halten ſey. 


Landesherrliche Berordbhung, wegen Entrich—⸗ 
tung der Weggelder auf den neu angelegs 
ten Landfirafen und Verbot der Verfol— 
gung der nebmliben Spurwon.mehrern 
bintereinander/folgendben Wagen. 


ng: Ar 


 Baindis9 Erhölerenss 1 gl sa Bon 

Encyelica episcopalis ad pastores catholis 
cos, „denunciationes et bene@dictioneg 
matrimonhilales concernens. P 
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‚26 —“ Kartel mit Churhannover. 


9 Eandesperrlige Verordnung, wegen — 
fung ver Krüppel: und-Bettelfuhren.» 


10 egierungs- Ausſchreiben, bie beftehenden 
Berbote der Lumpenaudfuhr erneuernd 
und einfhärfend, 


7 an desherrliches Refkript an die fürßliden 
Aemter, die Forfiwrogegerihte, die Kon: 
ftfatirung der Forfterceffe und bie Kom 
»fistation der Gewehre bey Jagdkontra⸗ 
ventionen betreffend. 


29 Regierungs Ausſchreiben: daß die Obrigkei⸗ 
ten bey Aeuſſerung anſteckender Krank— 
a und wennfih Iigeumer und Vaga— 
ehe betreten taifen, davon — 
olten 


11 Eandesperrlies Verbot des Haufirenk, 


15 Landesherrliche Rieden. didnung/ fs bie fafitragenden u 
terthanen. | 


Fehn 


::| a4 Regierung Ausfäreiben, bie —— der &iften bes 


huf Des monatlichen Firi, betreffend, 


25 Regierungs⸗Ausſchreiben, der Kontribationen für"das 
Sahr 1780, 


6 Landesherrliche Vormundfhafts- :Orbunng: 


2 |Landesherrlices Reſkript an den Oberjaͤgermeiſter wegen 
der wiederum auf er Dahre vereinbarten Setz⸗ und 


Hegezeit. 


Oildesheimiſcher Landes «Ordnungen, LRXvn 
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4 Regierungs-Ausſchreiben, Maaßregeln die ſich auf vor: 
— Reftript beziehen, zur Nachachtung vors 
reibend, 


LandesperrlihewieberholteVßerordnung, mes 
gen der Feldbefihtigungen, 


Desfaltfige Inftruktion, für die Landge 
fhwornen, 


LandesherrliheDienfiboten-DOrbnung. 


Regierungs: Auöfchreiben, die Beobachtung der Stempels 
Ordnung einfhärfend, 


RegierungssAusfhreiben, die®erorbnungen 
wegen des Lumpenfammlend erneuernd, 


Landesherrliches Reſkript an die Regierung 
und Lehnkammerwegen ſrichtiger und mit 
ven nöthigen Befheinigungen zu beles 
gender Verzeihniffe der Namen ber mits 
zubelehnenden Agnaten. 


Candesherrlidhe Berordnung, wegen bes 
KSlachs⸗Rottens. 


Megierungs⸗Ausſchreiben, der Kontributionen fuͤr das 
Jahr 1781. 
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29 
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andeöhertliches Sufpenfivum in Anfehung der Kleiders 
Drdnung. 


Bandesherrlige Deflaration der Dienfibes 
ten: Ordnung dom zıten März ı780. 


Enoyclica 'episeopalis ad: clerum cathplicum, mores et 
habitum clericalem concernens. 





um Ehromologifihes Wetzeicheiß fAmmilicher 
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2,21, 2.Thl. 1781 & a 
777192 1 96 | April) 9 BRandesperrlühe Verordnung, wegen der Ab» 
17 BEastte i von und Leibzudhten von den Meyer 

böfen. 1 


i 


„8\ 92 | 27 | May | ax BRandeshperrlihe Verordnung, gegen herim- 
ziehende Komddianten, Marktſchreier, 
Marionettenfpieler und andere unnüße 
Bagabonden, 


779| 95 | 28 Junius 3 Landesherrliche Verordnung, wegen der Han- 
Brad” dbelspäffe ver. Juden. - “13 008 


780 94 Dktbr. |; 2 JErneuertes Kartel mit dem Herzogthum Braunſchweig. 
7d1 29 I — | 15 fRandesherrlihbeForfl-Orbnung, fürden Sol 
ling und deffen Vorberge im Amte Huns 
nesrüd, N 

h j 
p 782}; Novbr.| 6 PEandesherrliche Erklärung: daß die von den Amtshaus⸗ 


haitspaͤchtern anzuſchaffenden Feuerſpritzen zu dem, 
beym Abgange von der Pacht zu bezahlenden, Haus⸗ 
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‚Cohen wohnende Ereihte Über die ihnen vom Magis 
ſtrate etwa anzumufhende Kriegsftener der Regie⸗ 
Int sid An nisch zu berichten; :) > 
j Hl) n Pi 


’ Fi ) 
gr Auguſ 6 Miegierun du Befehl an d Exemten, die ihnen vom Ma⸗ 
4’ Tao eiſtrate angemutheten Krie sſteuern nicht zu baablen. 


8 Megierungs⸗Ausſchreiben, den Termin zur Eröfnung ber 
Hehe) DIERETCS BETT, eo Bit nat September ausfegend, 12% 
J N 
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1799 
Sept. 1.15. [Negierungs-Notififation, einer am 28ten Auguft 2799 
>. eröffneten Reichſskammergerichtlichen Sentenz in Ga; 
chen Bürgermeifter und Rath der Altſtadt Hildesheim, 
wider: die fürftliche Regierung daſelbſt, wedurd dem 
Erftern aufgegeben wird, während des Ianhängigen 
Rechtsſtreits die Eremten nit zu Perfonalfieuern 
anzuziehen und diefelben in Anfehung der Reallaften 
nit vor den angefeffenen Bürgern zu prägraviren. 


2Ahi. 2 ahi. 





IOktbr. 19 Landesherrliche Bekanntmachung eines erneuerten, ver— 
aͤnderten und extendirten Kartels mit Churhannover. 


— 2 Landesherrliche Bekanntmachung, des auf 10 Jahre ver— 
laͤngerten Braunſchweigſchen Kartels. 


Dechr.au Regterungs» Ausfhreiben. der Kontributionen für 1800. 


San. 16 Regierungs⸗ Ausfchreiben, | Bericht über den Betrag des 
4 Geſindelohns verlangend, 







Negierungd:Ausfhreiben, eine authentiſche 
Grflärung der Berordnungen vom 2éten 
Sanuar ı777 und zıten September 1786 
befannt machend. 


— [85 


Landesherrliche Bekanntmachung, einer mit Churhanno: 

per abgefchloffenen Konvention wegen Aufgreiffend 

des Raͤuber- und Diebesgefindeld in den gegenfeitie 
‚gen: Territorien, i | 


Kammer: Auöfchreiben,„an die fürfilihen Acmter, - die 
Einfendung. der Landgerichtd Protokolle in doppelter 

-Abfchrift auljaͤhrlich fpäteftens vier Wochen nad) Ja: 
kobi erbeifhend 


‚220 Notifikation der Regierung : daß der Advofat ber Bauer: 
cchaften in dem Proceffe | wider den Landeöfürften 
und die Stände in eine Strafe einer Mark löthigen 
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12. Thi 2.Thl. 


Goldes Aus eignen Mitteln und ohne Konkurrenz 
feiner Parthey verurtheilt fey. — 
13 7% ur‘ \ , | ' 
Regierung -Ausfehreiben : | daß die Aus; und Durchfuhr 
des hiefigen Getreide durch Die benachbarten ge: 
fperrten Länder nicht begünftigt werden ſolle. 


Landesherrliches Edikt, nähere Beflimmungen wegen ber 
Berzeihnung und Befteuerung des! herenlofen Sefinz 
des enthaltend, | N EL 

173 ) J 

Landesherrliche Verordnung, die Erhaltung 
der Chaufſeen und die Erhebung des Weg— 
geldes nach einer neuen Zaye betreffend. 


Regierungs-Befehl: dag die Abdecker basab- 

gelederte Vieh niht an den Straffen lie: 

en Taffen, fondern an die Abdederey: 

I aafeır transportiren, oder in bie Erde 
verfharren follen, 


Regierungs⸗Cirkular, das landesherrliche Reſkript vom 
bten November 1773, das Ausſchreiben der Atzungs— 
und Kriminal-Köoſten betreffend, in ‚Erinnerung 
bringend. | | 


Regierungs⸗ Ausſchreiben, über die Form ber Berichte, 
welche wegen der im: Brandlatafter vorgefonimenen 
Veränderungen zu erflatten find. ' 


Regierungs-Ausſchreiben, die nah Beendigung bed’ Bo: 

mitirungs⸗Geſchaͤfts, in Gemäßheit der Verordnung 

‚vom Sten December 1798, einzuzahlende Exemten: 
ſteuer fuͤt das Jahr 1801 betreffend. v7 


Pe: | Diebe.) 48 Regierungs⸗Ausſchreiben, Vorſichtsmaͤaßregeln, wegen ei- 
eh 9 nes in der Gegend von Holzminden ausgebrochenen 
bösarfigen Fiebers, empfehlend, j 
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3.Thl. 2.hl.) 2801 
959; Decbr. Regierungs-Ausſchreiben der Kontributionen für 1802. 
"„ ] 2802 
940 9 | Sebr. Regierungsd:Publifandum, wegen Fortfchaf: 


fung auömwärtiger Bettler, herumziehen— 
der Mufilanten und Zigeuner und Erheis 
fhung der Päffevon den Reifenden. ' 


gdı — Regierungs-Ausſchreiben, wegen Bezahlung der Exem⸗ 
tenfteuer für da8 Jahr 1802. 

942 April Regierungs-Ausſchreiben, gegen die Beeinträhtigungen 
des angeftellten Landmuſikus. 

43 May Regierungs-Ausſchreiben, das Brannteweinbrennen vom 
24ten Junius angerechnet von einlaͤndiſchem und 
benachbartem Korne verbietend. 

944 — Regierungs-Ausſchreiben, die Ausfuhr des Korns ohne 


Regierungs-Paß unterfagend. 
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1. 
Keffript 


an. 
die Fatholifchen Pfarrer, Schulhalter und Hausvaͤter: 
daß der nen aufgelegte. Eatholifche Katechismus in 
den Fatholifchen Dorfichulen allein gebraucht 
werden folle vom 2oten May 1775. 





Yon Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ac. ꝛtc. 


N. Unfere bifchöflichen Pflichten, auch vornehmlich auf die Unterwei⸗ 
fung der Jugend Unfer wachſames Augenmerk zu richten, Uns verbin ⸗ 
den; fo haben Wir zu derfelben genauer Befolgung zwar gleich Anfangs 
Unferes angetretenen Hberhirten Amts, mittelft der im Jahre 1765 den 
o4ten September erlaffenen Verordnung, *) zu befördern gefucht, damit 
die Rinder, durch mehrern Unterricht in der Gottesfurcht und der chrifts 
fichen Lehre, frühzeitig zu allem Guten angeführt, mithin zu gufen 
Ehriften und zugleich dem Staate zu nüglichen Untertbanen erzogen 
würden. - 

Zweiter Bd. % Weil 


—ñ t, — r rg— — 


”) iſter Theil ©. 345 


t 


. 


2 Reſkript von 20. May 1775 bett. den katholiſchen Katechismus. 


Weil Wir aber nachher wahrgenommen, daß die Erreichung biefer 
Abſicht auch dadurch in etwas behindert werde, daß in den katholiſchen 
Dorffchulen Unfers Hochftifts durchgehende nicht einerley Katechismus⸗ 
Bücher gebraucht werden, deren einige die chriftliche Lehre entweder nicht 
‚binlänglich, oder wenigſtens nicht auf eine, dem Begriffe der verfchier 
denen Jugend angemeffene, Art enthalten; fo haben Wir auch hierun⸗ 
ter eine dienfame Vorſorge zu thun nöthig erachtet und deshalb einen 
befondern, in drey Abhandlungen, für die Fleinere, mittlere unb 
mehr ermachfene Jugend abgetheilten Katechismus zum Abdrude 
übergeben laffen, damit dadurch die Schulhalter und auch die Eltern 
ſelbſt die Kinder, nach ihrem Wachstbume in den Jahren und dem Vers 
ftande, fufenweife in den chriſtlichen Slaubensgründen zu unterrichten; 
vermögend werden. 


Wir verordnen daher und befehlen grisdigfl, dag bie ſaͤmmtlichen 
katholiſchen Pfarrer, Seelforger, Schulhalter und Hausvaͤter Unfers 
Hochſtifts in den Kirchen, Schulen und Häufern Tünftig bin diefen 
Katechismus allein gebrauchen, die darin enthaltenen Glaubensleh⸗ 
gen mit dem fehuldigften Eifer und Kleiße der Jugend erklären, folglich 
durch Erfüllung diefer ihrer Berufspflicht fich der ſchweren Verantwors 
tung entladen, die fie Gott, Uns und dem gemeinen Wefen ſchuldig find. 


Gegeben Hildesheim, den 20ten May 1775. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤtſt. 


* 


II, 





II. 
Landesherrliche erneuerte 
Feuer-Ordnung 
| vom 25ten Auguft 1775 *) Ä 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader- 

born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Furft 2c. 2r. 
thun hiemit fund und zu willen: 


— durch die von uns gnaͤdigſt verfuͤgte Errichtung einer Brand⸗ 
Aſſekurations/Societaͤt alle diejenigen, welche das Ungläd haben, durch 
eine Feuersbtunſt heimgefucht zu werben, wenigſtens ben Werth ihrer 
verlohrnen Gebäude nunmehro gerettet, und fih in den Stand gefeget 
feben, zu neuen Gebäuden wieder gelangen zu Eönnen, mithin fo nötbig, 
als billig iſt, daß auch die Societaͤt ſelbſt duch Vorbauung aller 
Keuers + Gefahren, und durch eine bey Beueräbränften zu baltende gute 
Ordnung, und Herbenfchaffung der zum Löfchen nötbigen Gerätbfchaften 
ſoviel möglich gefichert, und mit vielfältigen Geldbepträgen, fo dur 
gute Anftalten hätten vermieden werben koͤnnen, nicht beſchwert werde; 
So haben Wir auch hierauf Unfer gnaͤdigſtes Augenmerk gerichtet, und 

Ya zu 





2) Landedtherrliches Monitorlum / wigen genauer Befolgung dleſer Verordnung, vom 6ten 
December 17284. Regitrungs- Audſchreiben vom 1aten May 1786 und vom ı5ten 
Jannar 1798. 


4: Erneuerte Feuer-Ordnung vom 26ten Auguſt 1775. 


zu dem Ende die unter dem aöften December 1751 ergangene Feuers _ 


Drdnung aufs neug revidiren laſſen, mithin nachſtehendes bierunter zu 
verorbnen, noͤthig gefunden; 


1) Es fol nemlich ein jedes Bürgers und Bauer» Haus mit einem 
ledernen Eimer verfehen, und davon die Brinffiger» und Haͤuslings⸗ 
Häufer nicht ausgefchloffen feyn; Und da die erfteren fchon nach der 
Verordnung von 1752 dergleichen fih anzufchaffen ſchuldig geweſen, 
ſolches aber bisher von allen, und jeden nicht genau beobachtet. ſeyn 
mag; So wird zu deren obnfeblbarer Anſchaffung den Bürgern, Acker⸗ 
leuten, und Kothſaſſen biemit eine jährige Friſt beſtimmt, den Brink 
figer » und Häuslingss Häufern aber nachgelaffen, ſich damit binnen ets 
ner zweyjaͤhrigen Friſt verfeben zu mögen. 


2) Sollte nun jemand diefe Zeit verftreichen laſſen, ohne ſich einen 
Eimer angeſchaft zu haben, fo werden die Beamten, und Gerichts, 


Obrigkeiten hiemit ernftlih, und bey mwilführlicher Strafe angemiefen, 


nach abgelaufener obiger Friſt in allen Häufern zu vifitiren, die fodann 
annoch fehlenden Eimer fogleich in Arbeit nehmen zu laffen, den Preis 


- zu bedingen, und die Koften von den fAumig befundenen fofort exeku⸗ 


tive beyzutreiben. 


3) Die Eimer ſollen aber, damit fie bey der Viſitation gleich bes 
merkt, und nicht vertaufcht werben können, ſtets öffentlich auf der Haus, 
diele bangen, und der Nahme der Stadt, oder Dorfs, und die. Num⸗ 


mer des Haufes, wohin er gehört, mit weißer oder a Farbe daran 
gemahlt werden. 


4) So oft von jeko an ein Bürgers Haus, Aders und Kothhof 
einen neuen Hauswirth bekommt, fol derfelbe einen Rthlr. Eimergeld 
baar ins Gerichte Liefern, der neue Hauswirth eines Brinkfiger und 
Haͤuslings/-Hauſes aber einen halben Rthlr., und die Benfiger, oder 
Inquilinen, warn fie fih an einem Orte befegen, zwölf Grofchen bes 
sablen, und ehe ſolches nicht gefcheben, Niemanden ber Bedemund⸗ ober 
Traufchein ausgefertiget werden. 


6) 


2 
8* 


Erneuerte Feuer» Ordnung vom 28ten Auguſt 17765. 5 


5) Diefes Geld bat ein jedes Gericht. vorerft ad Depofitum zu neh 
men, und in dem über die Depofita baltenden Buche eine befondere“ 
Rubrik von Eimer» und euer, Gelde gu machen, und die Defignation 
davon alle Michaelid an unſere Fuͤrſtl. Megierung zu deren Nachricht 
einzufchiden; Immaaßen dann 


6) dieſelbe gnaͤdigſt angewieſen iſt, zu ſeiner Zeit die Verfuͤgung 
gu machen, daß für einen jeden Amtsbezirk aus den in felbigem zum. 
Vorrat gebrachten Geldern eine gemeinfchaftlihe Sprüge verfertigt 
werde, fonften aber fol ein jeder Ort fothane Gelder für fich bebalten, 
und ſolche zu Anfchaffung der Leitern, Haken, Tubben, Schlitten, und 
dergleichen Gerätbfchaft für felbigen allein gewidmet bleiben, auch die 
einfommenden Gelder hiezu zuerft angewendet werden. 


7) Wann an einem Orte Keuer ausbricht, fol fofort Sturm gefchlas 
gen, und, wann dafelbft Feine obrigkeitliche Perfon wohnhaft if, jes 
mand zu Pferde fchleunig abgefchidt werden, um dem Beamten, oder 
Gerichts, Verwalter, oder nächften Voigte davon Nachricht zu geben, 
worauf dann dieſe bey 10 Rthlr. Strafe verbunden feyn follen, fich 
ohnverzüglich an den Ort, mo das Keuer ift, zu begeben, dafelbft Ord⸗ 
nung zu machen, diejenigen, fo mit Eimern erfchienen, ſowohl, als die, 
fo nur zufchauen wollen, von dem Feuer an bis zum Waffer in zwey 
Reihen zu ftellen, auch die Spannwerke zum Waſſerfahren anzuhalten; 
inztöifchen aber, und bis zu Ankunft des Beamten von dem Vorſteher, 
oder Bauermeifter, und Feuer⸗Aufſehern des Orts bie Ordnung ges 
macht werden. 


8) Auf das Zeichen ber Glocken, fol fogleich ein jedes Haus eine 
Perſon „mit dem Eimer, wie auch die übrigen entbehrlichen Perfonen 
zum Löfchen flelen bey 5 Mil. Strafe, und diejenigen, fo Pferde hals 
ten, bey Bermeidung 6 Mfl. Strafe mit Tonnen auf Wagen, oder 
Schlitten fih bey dem Waſſer fofort einfinden, gleichtwie denn auch die . 
Derter, welche in der Nachbarſchaft des Orts, wo die Feuersbrunſt ift, 

ſich 


6 Erneuerte Feuer» Ordnung vom 2öten Auguft 1775. 


fi befinden, hiemit befebliget werden, fi ohnverzuͤglich dahin, ed mag 
das Feuer ins oder auſſerhalb Landes feyn, mit den babenden Feuerr 
Gerätbfchaften zu begeben, und den Nothleidenden alle mögliche Huͤlfe, 
fo viel an Ihnen ift, wiederfahren zu laſſen. ) 

9) Wenn eine Sprüge zum euer geführt wird, follen fich die ges 
genwärtigen Handwerks» Leute, vorzüglich aber die Schmiede daran 
fielen, und folche dirigiren, die SimmersLeute. hingegen bey dem - 
befhädigten, und im gleichmäßiger Gefahr ſtehenden Haͤuſern bleis 
ben, and was micht mehr zw retten ſtebet, vollends niederreißen; 
Jedoch fol. 


10) kein nabe beym euer ftehendes Gebäude ohne die aͤußerſte 
Noth, und wann etwa fonften dem Feuer anders nicht beyzulommen 
ſtuͤnde, niedergeriffen,. in ſolchem Fall aber der affekurirte Werth eines 
folchen Gebäudes dem Eigenthuͤmer gleichmaͤßig verguͤtet, hingegen die 
Zaͤune, fo neben dem brennenden Hauſe befindlich ſind, ſogleich umge⸗ 
hauen, und weggeraͤumet werden, damit das Feuer ſich dadurch nicht 
noch weiter ausdehnen koͤnne. 


12) Zugleich iſt auch dahin alle Sorge zu fragen, daß aus einem 
vom Feuer ergriffenen Haufe die beften Sachen, wie auch das Vieh auf 
das ſchleunigſte gereftet werden mögen; Sollte aber jemand fich gelüs 
fien laffen, von denjenigen Sachen, fo bey Feuers/-Noͤthen in einem 
Haufe angetroffen, oder zur Sicherheit, und Rettung vorerfi auf die. 
Gaffe gebracht werden, auch nur das allergeringfe zu enfwenden, fo 
fol derfelbe nebft Erfegung des Entwwendeten, außer der verdienten Leis 
bes, Strafe, noch befonders an dem Orte, wo er bey Gelegenheit der 
Geuersbrunft etwas weggenommen, zwey Stunden lang oͤffentlich an⸗ 
geſchloſſen ſtehen, auch ihm daſelbſt keine Wohnung weiter geſtattet 
werden. | - . 


22) 





2 Regierungs⸗ Aueſchrelben vom Iöten Gebr, 1784. 


Erneuerte Feuer⸗ Ordnung vom 2dten Auguſt 1775 wi. 


22) Daneben verfehen Wir Uns zu Unfern getteuen Untertbanen 
biemit gnädigft, daf ein jeder aus Liebe für fich felbft und feinen Näch« 
ſten mit aller nur möglichen Behutſamkeit, und Borfiht mit Feuer 
und Licht umzugehen ſich befleißigen, auch die Untergebenen dazu ernſt—⸗ 
lich anzubalten nicht unterlaffen werde; Würde ſich aber wider Ber, 
hoffen ben einen oder andern das Gegentheil Außern, fo ſoll derfelbe 
nach Befinden die fchwerfte Strafe zu gewärtigen haben; dahero Wir 
dann auch bieni ferner gnaͤdigſt verordnen, daß 


135) Kein Gewehr bey zwey Thaler Strafe für jeden Schuß in ei— 
nem Haufe, oder auf dem Hofplage, oder im Dorfe losgefchoffen wers ⸗ 
den folle, fondern, wann dergleichen gehört wird, fol in Städten und 
Bleden von dem Hauswirthe, und in Dörfern von der ganzen Gemein, 
de die Strafe gefordert, und erlegt, diefen aber überlaffen werden, den, 
jenigen, telcher den Schuß gefban, ausfuͤndig zu machen, und fi an 
denfelbem wieder zu erholen. 9 


14) Es fol auch Niemand mit einem brennenden Lichte, oder mit 
einer offenftehenden Leuchte auf den Boden, in die Ställe, Scheuren, 
und überbaupf an ſolche Derter, wo Flachs, Heu, Stroh, und derglei⸗ 
chen feuerfangende Sachen fich. befinden, geben, widrigenſalls aber je 
desmahl eine Strafe von vier Mfl. zu gewärfigen haben. 


15) Imgleichen fol das Dröfchen bey einer offenen Leuchte hiemlt 
bey 4 Mfl. Strafe verboten ſeyn, und damit alle dabey beſorgliche 
Keuerd, Gefahr noch weiter abgewendet werde, fo ift hiemit unfer gnds 
dDigfter Befehl, daß auf allen Dröfchdielen für die Stellung der Leuch, 
sen in der Wand fünf Buß hoch von der Erbe ein Loch von Steinen 
ausgemauert, und die verfchloffene Leuchte nirgends anders hingeſtellt, 


oder 





) Bekanntmachung der K. Provifor, Reglerunga⸗Kommiſſion zu Hannover von 7ten Jun, 
1814 (Gagemannſche ®. 6, fir 1814 Thl. 26. 524) Ausſchreiben der Füniglicher Provin: 
Bial« Megterung Ju Hannover, dieſes Verbot erneuernd, vom zo, Aptil 1819 (G. ©, u. 
‚2819 te Abthi. ©, 42.) 


8 Erneuerte Feuer» Ordnung vom 2bten Auguſt 1775. 


oder hingebangen werden, fothanes Loch auch gleich nach jegiger Erndte 
bey Vermeidung obgedachter Strafe verfertiget feyn fol. 


16) So viel. aber die Klach&s Arbeit betrifft, ſoll ſolche niemals 
ben Lichte, auch nicht bey verfchloffener Leuchte jemanden geftatfet feyn, 
und wann gleichwohl jemand darüber betreten würde, oder das Flache 
in der Stube, am Feuer ⸗ Deerde, oder Backofen zu trockenen, oder das 
Flachs, Heu, Stroh, und dergleichen zu nahe an den Rauchfang zu le⸗ 
gen ſich unterflände, fo fol derfelbe jedesmahl in 5 Mfl. Strafe ver 
fallen feyn. 


17) Wer ferner Tabad —*— wit, bat ſich dabey einer Rapfel, 
-oder Dedels ſtets zu bedienen, follte aber jemand mit einer brennenden 
Pfeife, fie fey mit oder ohne Kapfel, im Hofe, in Stälen, oder Schens 
ven angetroffen werben, fol derfelbe 2 Dfl. Strafe fofort zu erlegen 
ſchuldig feyn. 


18) Da Wir auch vernehmen, daß in vielen Häufern feuerfefte 
Heerde, und Rauchfänge nicht vorhanden, bergleichen aber die Noth⸗ 
durft ohmumgänglich erfordert, fo verordnen Wir. hiemit, daß künftig 
kein Haus ohne binlängliche Brandmauren und Schornfteine erbauet 
werden folle, wes Endes dann denen durch Brand Befchädigfen, wann 
fie wieder bauen, von ben aus dee Brand» Kaffe zu erwarten habenden 
Geldern fo viel, als zum Schornftein nöthig if, fo lange zuruͤckzube⸗ 
halten if, bis fie wirklich zu deffen Errichtung Anftalt machen; was 
aber die Häufer anbetrift, welche dermahlen'mit einem Schornfteine ans 
noch nicht, fondern mit einem hölzernen Rauchfange verfehen find, bat 
jedes Orts⸗Obrigkelt den Hauswirthen zu Erbauung eines Schornſteins 
eine bequem fcheinende Krift zu fegen, diefelben auch fodann dazu mit 
allem Nachdruck anzuhalten, zugleich aber von Amtswegen dafür mitzus 
forgen, daß, wann jemand des Vermögens nicht wäre, die Koften eines 
Schornfteins auf einmal, und baar aufbringen zu Können, denfelben it 
ſoweit Kredit gemacht, und der Koftens Borfchuß auf das Haus felbft 
affekurict werde; toben dann ferner die Zimmer/ und Mauers Leute 


nach⸗ 


* 


Erneuerte Feuer „Ordnung: vom oöten Auguſt 1775: 9 


nachdrücklich anzumeifen find, dafür einzuftehen, daß Fein Balke in den 
Schornſtein zu liegen komme, auch die Balken, und Schornſtein /Schln⸗ 
"ge mit gebackenen Steinen oben und unten ausgefüttert und wohl 
verfeben werden. 


19) Die Obrigkeit jedes Orts hat ferner die Verfiigung zu machen, 
daß fämmtliche euer ; Gerätbfchaft alle Jahr auf Lichtmeſſen, und Mis 
chaelis genau viſitirt, infonderheif die Sprügen probirf, und was uns 
brauchbar, oder fchadhaft befunden wird, fogleich wieder separirk wer⸗ 
den muͤſſe. — 


20) Imgleichen hat diefelbe für jeden Ort zwey, oder drey beftäns 
dige Feuers Auffeher anzuordnen, fie desfalls beſonders in Eid und 
"Pflicht zu nehmen, und fie bey ihrem Amte auf das nachbrüdlichfte zu 
handhaben und zu beſchuͤtzen. 


21) Diefe Feuer-Aufſeher follen ohnfehlbar alle viertel Jaht eine 
Bifitation von Haus, zu Haus anftellen, was fie Ungebübrliches, und 
diefer Verordnung entgegen anfreffen, ſofort, und wo möglich in ihrer 
Gegenwart abftellen laffen, und von allem, was fie befunden, dem Ges 
richte gefreuliche Anzeige hun, und dabey nichts verfchweigen, noch mit 
jemanden durch die Finger fehen, daneben aber follen fie öfters zur uns 
vermutheten Zeit bey ein und anderm Haufe auf der Dröfchbiele, in der 
Küche, und den Boden, wo ber Schornftein durchgehet, eine außeror⸗ 
dentliche Viſitation vornehmen, und die Kontraventiones jedesmal fps 
gleich gerichklich anmelden, 


29) Demjenigen, welcher eine dergleichen Kontravention zur Wroge 
bringe, fol für jeden Kal ı Mfl. von der verwürkten Strafe gereichet 
‚werben; was laber die Beuer » Auffeber bey der angeftellten Bifitation 
firafbares befunden, und anmelden, davon ſol die Halbſchied der Strafe 
denſelben zu Theil fallen, der uͤbrige Theil der Strafgelder aber fo lan⸗ 
ge, bis jeder Ort mit hinlaͤnglichen Feuer⸗Inſtrumenten verſehen ſeyn 
wird, zu Anſchaffung all ſolcher Geraͤthſchaft verwendet werden. 


Zweiter Bd. B Wir 


10. Eeneuerte Zeuer- Ordnung vom 26ten Auguft 1775. 


Wir befeblen demnach hiemit männiglich, fich biernach auf das ger 
nauefte, und unterthänigft zu achten, infonderheit aber unfern Beamten 
und Gerichts, Dbrigkeiten, die Vorſchrift diefer unferer gnaͤdigſten Ber, 
ordnung mit Nachdrud zu bewuͤrken, und ſich darunter Ihrer Seite 
keiner ungebührlichen Nachficht, oder Fahrlaͤßigkeit zu Schulden fommen 
zu laffen, übrigens auch darauf zu feben, daß diefe Verordnung inıden 
Semeinheiten ftetS vorhanden, und öffentlich, auch In den Krügen affis 
girt bleibe, Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfehrift, und neben, 
gefeßten Fuͤrſtl. geheinten Kanzley⸗-Inſiegels. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den 26ſten Auguſt 1775 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 


(LS) 


8. 2 Lt, v. Walbeck. 
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II. 
gandesherrliche Verordnung 


die . 
Befugniſſe des Landmuſikus betreffend 
vom ıten Sebruar 1776. 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. 2c. 

thun hiemit zu wiſſen: 


Waeꝛeſtalten/ ob zwar von jeher ein Land⸗Muſikus in hiefigem Hochs 
flifte angeordnet, und von weil. Unferen Herren Vorfahren an der Ker 
glerung demfelben die mufitalifche Yufwartung bey Hochzeiten, und als 
- ken fonftigen Feyerlichkeiten allein aufgefragen geweſen, darüber. auch 
öfters, als unter dem 28ſten September »624, 26ten März 1678, 26ten 
May 1695, 27ten Juny 1719 und ofen Januar 1741 Verordnung er⸗ 
gangen, dennoch der von Uns gnaͤdigſt wieder angeftellte Land⸗Muſikus 
Johann Friederich Voͤlner bisher verfchiedenslich darüber Klage geführt, 
daß denen dieferhalb gemachten Verordnungen faſt gar nicht mehr nach 
gegangen, fondern viele fremde und einheimifche Muſikanten nah Wis 
Ehe zugelaffen, mithin ihm dadurch die nöthige Subſiſtenz endlich gar 
entzogen werben würde, Gleichwie Wir aber ernftlich wollen, daß ders 
ſelbe die ihm gnaͤdigſt erteilte Konceffion vollenkommentlich genießen, 

= 32 und 


— 
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und dabey gegen alle Eingriffe, und Schmählerungen mit Nachbrud, 
und um fo mehr gefchäget werden folle, als derfelbe dafür die gewoͤhn⸗ 
liche Muſik in Unferer Domkirche ohnentgeldlich zu verfehen, und darauf 
eine gewiffe Anzahl Geſellen zu halten, verpflichtet iſt; So ift auch bie 
mit Unfer gnädigfter Befehl, daß zwar, mie bishero auch gefcheben, 
niemanden einige Muſik aufgedrungen, noch auch, . wann jemand bey 
Hoczeiten, und ſonſtigen Gaſtmahlen, und Feyerlichkeiten keine Mufit 
verlange, dafür etwas gefordert, noch gegeben werden folle; Wer aber 
bey vorfallenden Gelegenheiten Muſik baben will, ſolches dem zeitlichen 
Land, Mufito, oder den von demfelben in allen Unfern Kürftl. Aemtern 
angeftellten Subftitusen anmelden, und fi von denfelben allein bedienen 


laſſen folle; Inſofern gleichwohl einige fremde oder auch einheimiſche 


von dem Land-Muſiko nicht bevollmaͤchtigte Muſikanten ſich ferner 
beygehen laſſen moͤgten, bey Hochzeiten, Gaſtmahlen, und ſonſtigen 
Feyerlichkeiten aufzuwatten, fo ſollen ihnen, wann fie darüber betteten 
werden, die Inſtrumente abgenommen, und konfiscirt, derjenige aber, 
ſo die Muſik gehabt, dem Land⸗Muſiko den gehabten Schaden zu erſez⸗ 
zen, ſtracklich angehalten werden, auch unſere Fuͤrſti. Aemter, und übrige 
Befehlshaber dem Land» Mufifo bierunfer jedesmal fchleunigen Bey» 
fand, und Juſtiz zu leiften, bey Strafe der Selbfihaftung verbunden fegn, 


Wornach alſo ein jeder fich unterthänigft zu achten, hiemit ange⸗ 
wieſen wird. Deſſen zu Urkunde haben Wir dieſes eigenhändig unters 


ſchrieben, und mit unfern Bürftl. Geheimen Kanzleys Infiegel-bedeuden 


laffen, auch zu jedermanns Nachachtung duch äffentlichen Drud bes 
kannt gu. machen befohlen. 


Gegeben Hildesheim, den aten Februar 1776. 
Friedrich Wilhelm, 


Biſchof und Fuͤrſt. 
| (L.S.) 


EEG Walbeck. 
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IV. 
Landesherrlige Berordnung 


die 
Haſpelmaaße und den Garnhandel betreffend 
vom 2oten Januar 1777”) 





Kon Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildeöhein,. Koadiutor zu Paper: 
born, des heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. ıc- 

thun hiemit zu willen; - 


D mnad Wir mißfälligft zu vernehmen gehabt, wasmaaßen die über 
die beſtimmte Hafpel» Maafe, und den Gehalt des Kaufgarne vielfältig 
ergangene landesfürftliche Verordnungen bisher faft durchgehende außer 
Acht gelaffen, und das Garn nach eines jeden Willkuͤhr, ohne ein ge . 
wiſſes Maaß, und Zahl zu halten, zum Verkauf gebracht werde, dieſe 
Unordnung aber allen denjenigen felbft, welche durch Kaufgarn fich ers 
nähren, oder doch wenigſtens einen großen Theil ihrer Ausgaben dars 
aus hernehmen müffen, nicht allein bis jeßo ſchon zum dußerfien Schas 
den gereichet bat, fondern auch, wann dieſem fo fehr eingeriffenen Uebel 
. anjego nicht vorgebogen wurde— der Garnhandel mit Auswaͤrtigen zum 
Nach⸗ 





) Landeshertliche Verordnungen vom aıten September 1786 und ten Januar 1795, 
Megierungsd » Auoſchreiben nit einer authentifhen Erklärung der NWerorbnungen von 1777 
und 17856 vom a»zten Januar 1800. Ausſchreiben der-K,. Provinzials Regierung zu 
Hannover vom 16ten Junius 1819 G. ©. fir 1819 3te Abthl. S. 98.) 
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Nachteil des ganzen Landes fich faſt gänzlich verliehren, folglich auch 
denen, fo Kaufgarn fpinnen, und ihrer Umftände halber fpinneu muͤſſen, 
die Gelegenheit endlich entgehen dürfte, für ihre Arbeit einen billigen 

Lohn zu bekommen, und das Garn mit Vortheil abfegen zu können; 
So find Wir gnädigft darauf bedacht, diefem dem Lande fo nachtheili⸗ 
gen Unweſen mit allem Nachdrucd zu fteuren, und verordnen dabero aus 


landesfuͤrſtlicher Vorſorge hiemit, 
1. R 


Daß alle Hafpel in ihrem Umfange drey und drey viertel 
Braunfchweigifcher Een allenthalben im Hochftift halten, auch ſaͤmmt, 
liche Haspel» Stangen darin fefte gemacht, und überall Feine „. Stans 
ge, oder Kruck daran geduldet werben ſolle. 


2 


Es fol folglich auh ein Lop⸗Garn drey und drey viertel 
Braunfchweigifcher Ellen in der Weite haben, und ein Lop zehn Bind, 
jedes Bind aber nicht weniger als neunzig Baden halten. 


3. 


Diejenigen, welche keinen nach diefer Maaße, und Verfaſſung ein, 
gerichteten Haſpel haben, ſollen ſchuldig feyn, ihre Hafpel fofort nach 
Verkündigung diefer Berordnung abänderen, und barnach einrichten zu 
laffen; Sollte aber nach Verlauf von 14 Tagen annoch ein Hafpel, wel, 
cher die vorgefchriebene Maaße nicht, oder eine lofe Stange, oder Lrud 
hätte, angetroffen werden, fo fol fo wohl der Eigenthämer, als der, fo 
ibn gebrauchet, mit zwey Rthlr. beftraff, und der Hafpel binnen drey 
Tagen ordnungsmäßig eingerichtet, - widrigenfalls aber die Strafe von 
dem Eigenthuͤmer nochmahlen erlegt und der Haſpel fodann re 


zerſchlagen werben. 
4, 
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4. 


Sollte aber ein Drechsler fih unternehmen, Haſpel gegen dieſe 
Borfchrift mie Iofen Stangen, oder Krüden, oder mit Vernachläßigung 
ber gefegmäßigen Weite des Umfanges zu verfertigen, fo fol derfelbe in 
dem erſten Betretungs⸗-Falle mit 5 Rthlr., zum zweytenmahle aber als 
ein Betruͤger mit dem Pranger geflraft werden. 


5. 


Saͤmmtliche Unfere Beamte, und Übrige Orts⸗-Obrigkeiten werden 
demnach hiemit ernftlich angetviefen, auf die Maaße, und Verhältniß 
der Haſpel allzeit genaue Acht zu haben, und darnach öfters unvermus 
thet vifitiven zu laſſen, auch bey befundener Unrichtigkeit dagegen ſtrack⸗ 
lich zu verfahren, und ſoll demjenigen, ſo die Viſitation verrichtet, bey 
jedem befundenen Kontraventions⸗ Galle 1 Rthlr. von ber eingehenden 
Strafe gereicht werden. 


6. 


Es ſoll auch das Garn, welches in Anſebung der Ränge, oder in 
der Binds und Fadenzahl betrüglich gehaſpelt ift, als Kauf» Gutb nicht 
gehalten, noch von jemanden gekauft werden, fondern, wann dergleichen 
wider Verhoffen fünftig zu Kaufe kommen mögte, fo fol derjenige, dem 
es zu Kaufe gebracht wird, befugt, und ſchuldig feyn, den Verkäufer 
entweder der Obrigkeit anzumelden, oder bad Garn gleich durchzufchnels 
den, und zurüczugeben. 

7. 

Wuͤrde aber ein Garnkaͤufer das faͤlſchlich gehaſpelte Sarn wiſſent⸗ 
lich an ſich bringen, und dadurch die Kontraventlon gegenwaͤrtiger Vers 
ordnung beguͤnſtigen, ſo ſoll ein ſolcher nach Befinden der Umſtaͤnde 
aufs ſchaͤrfſte geſtraft, oder auch ihm der Garnbandel gaͤnzlich gelegt, 
deſſen Nahme oͤffentlich bekannt gemacht, und an ihn, Garn ferner zu 
verkaufen, verboten werden. 
8. 


16 Verordnung wegen der Haſpelmaaße x. v. 2oten Jan. IT. 
8. 


Und damit unbefugte Garn» Sammler keinen Unterſchleif machen, 
und durch heimliche Aufkaufung des betruͤglich gebaſpelten Garns der 
Garn-Handlung keinen Nachtheil zuziehen mögen, fo ſollen dergleichen 
unbefugte Garnſammler und Packentraͤger auf dem Lande nicht weiter 
geduldet, ſondern das bey ihnen angetroffene Garn weggenommen, und 
konfiscirt, hingegen aber die jedes Drts wohnende Garnbändler in den 
gehörigen Schranken, und in der dem Garnhandel nüglichen Verbinds 
lichkeit gehalten werden. 


Damit nun diefe Verordnung zu — Wiſſenſchaft — 
und niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge; So haben 
Wir ſolche nicht allein durch den Druck bekannt zu machen, und an ge⸗ 
hoͤrigen Orten anzuſchlagen befohlen, ſondern wollen und befehlen hle⸗ 
mit, daß dieſelbe einigemal von den Kanzeln abgeleſen, und von jedes 
Orts/Obrigkeit die Verfügung gemacht werden ſolle, daß die Verord⸗ 
nung von Haus zu Haus herumgeſchickt werden müffe.- 


Urkundlich: Unferer eigenhändigen Unterfhrift, und bengedrudten 
fürftlichen geheimen Kanzley +» Infiegels. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den zofen Januar 1777. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
LS.) 


2:3 2 L v. Walbeck. 
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V. 
Landesherrliche Berordnung 


en 
die Hazard > Spiele der lafftragenden Unterthanen, 
| vom zoten Januar 1777*) = 
Bon Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader- 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛtc. ꝛtc. 
thun hiemit kund, und zu wiſſen: 





SR moaßen Wir bey einigen ſich ereigneten Vorfaͤllen mit hoͤch ſtem 
Misfallen wahrnebmen muͤſſen, daß das Karten» Würfel» und fonftige 
Gluͤcks-Spiel bey Unfern lafttragenden Untertbanen faft überhand ge—⸗ 
nommen, und. dadurch ſchon mander fein Hausweſen mebrentbeile 

zu Grunde gerichtet, mithin durch folche muthwillige Verſchwendung 
des Geldes ſich zu Abführung der Öffentlichen Laſten „nicht allein un, 
cachtig gemacht, ſondern auch ſich ſelbſt, und den Seinigen den fernern 
nothduͤrſtigen Unterhalt entzogen habe; Damit alſo einem folhem,. dem 
Publiko hoͤchſt ſchaͤdlichen, und ganze Haushaltungen ruinirenden Uns 
weſen fuͤrs Kuͤnftige, ſo vlel moͤglich, Einhalt geſchehe; So verordnen 
und befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt: Daß 


Zweiter Bd. | € | 2) 





H Musichreiben der K. Probimial · Meglerung du Bannonrt vom ı gten. Mprit 1817 (Bage 
mannfge V. ©, von 1817 Ahl. ı ©, 107.) . 
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Verbotl der Hazard-Spiele vom Zoten Januar 1777. 


1) feinem Unſeter laſttragenden Unterthanen, er ſey Buͤrged, oder 


Bauersmann, und ſey in oͤffentlichen Schenken, Krügen, oder Pris 

vat-Haͤuſern hinfuͤhro geſtattet ſeyn ſolle, ſich mit Hazard, ober 
bloſſen Gluͤcks-Spielen abzugeben, und daran Theil zu te 
Es wird dahero auch 


2) alles MWürfels Spiel, und das fogenannte Paſchen biemit aus⸗ 


. 5) das. Karten⸗Spiel an ‚vielen Orten ſehr body gettieben, und-ins’ . 


drüdlich verboten, und da 


fonderbeit das. Spiel, welches der befte Bauer, oder fünf Karten 
fünf Pfennig genennt wird, zu fünf Grofhen gefpielt, und das 
fogenannte Beet bis zum hoͤchſten zugelaffen, auch beym Kegels 
Spiel ſehr hoch parirt worden; So ift hiemit Unfer gnädigfter Bes 
fehl, daß überhaupt bey keinem Karten» Spiele, ed habe Namen, 
wie ed wolle, böher, als zu 4 Pfennis geſpielt werden ſolle; 
Gleichergeſtalt ſoll auch ——— 


4) beym Kegel⸗-Spiele höher nicht, als zu ı Mgr. auf einen Wurf 


parirt werden fönnen, dieſes auch bey allen ſonſtigen rn wo⸗ 
bey parirt wird, ftatt haben, 


6) das Spiel aber der beſte Bauer genannt, fol niemals höher, ale 


zu 5 Karten 5 Pfennig gefpielt werden, das Beet über 3 
Beete niemals fleigen; 


6) In fo fern nun wider Verhoffen jemand Unferer laßtragenden 


Unterthanen ſich beygehen laſſen ſollte, dieferlinferer gnaͤdigſten Ver⸗ 
ordnung: zu wider zu handeln, mithin uͤber Hazard-Wuͤrfel⸗ oder 
unerlaubte hohe Spiele fich befreten zu laffen; So fol ein: jeder 
Spieler, auch wer damit zugehalten, in 2 Rthlr. Strafe verfallen 


ſeyn, mer aber folche fogleich zu bezahlen nicht vermögte, mit 


24ſtundigem Gefängniffe bey Waffer und Brod geflvaft werden; 


Der Gaftwirth, oder Krüger hingegen, fo dergleichen verbothene 
Spiele zugelaſſen, für, einen zur das erſtemal einen und 


«dag 
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das andere mal 2 Rthlr. fofort erlegen, „in_fernerem Betretungs⸗ 
falle aber mit dreyfägigem Gefängniffe bey Waffer und Brod be, 
ſtraft, dem etwaigen Denunctanten aber mit Verſchweigung deffen 
Namens, der dritte Theil folder Geld» Strafen gegeben werden. ° 


Deffen zu Urfunde haben Wir diefed eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unferm Kürftl. geheimen Kanzley-Inſiegel bedruden laſſen, 
auch, durch öffentlichen. Drud zu jedermanns. Wiſſenſchaft, und Nach⸗ 
achtung bekannt zu machen, und in allen Schenken und Kruͤgen ſtets 
affaire, ‚u balten, beföhlen. ou F 


Gegeben, in Unferer Stadt Hilveseim, den Sopen Yanuar 177 | 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(LS) 


8. 9. 8. v. Walde, " 


6 „2 
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VI. 
Landesherrliches Reſkript 
die Regierung und Lehn⸗ — daß die Lehns⸗Ge⸗ 


ſinnungen praͤciſe binnen einem Jahre und Tage 
geſchehen ſollen, vom ıten April 1777. 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. ꝛc. 


Kor babe hiebey gu empfangen, was der N. N. in Betreff bes Termis 
nt der Lebns, Sefinnung unterthänigft vorgeftellet. 


Gleichwie nun bey Unferm fürftlichen Lehn⸗Hofe alle Lehns-Geſin⸗ 
nungen präcife intra annum et diem gefcheben müffen und biebey blog 
den gemeinen Lehm, Rechten nachgegangen wird, als welchen der Zufag 
eines menßs eben fo ſehr, als der hiefigen beftändigen Dbfervanz, ent 
gegen ift; So ſteht auch auf die vorgebrachte ae nicht zu 
reflektiren. 


Hildesheim, den aaten April 1777. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
VII. 
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| VI. 
Landesherrliche Verordnung, 


wie 
es in Erefutionsfälfen überalt' und befonders mit den 
Gebühren zu halten iſt; auch daß fih die Beamten 
nicht von Beyträgen zu den gemeinen dinglichen 2a 
ſten frey machen follen, vom zten Novbr. 1777. 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadintor zu Paper: 
born, des heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt ac. ıc. 
fügen biemit zu wiffen: 


MR; geftalt Wir nachftebende Verordnung zu erlaffen, um fo mehr 
gnädigft bewogen worden, je öfter fich bisher Vorfälle geäußert, wo vers 
fchiedene Unferer getreuen Unterthanen Aber die Härte unabgemeffener 
@retutionen, über unbilliges Sportuliren, und über die Anmaffung eints 
ger gerichtlichen Perfonen, welche den Beytrag zu den gemeinen und 
Rieges Laften von ihren unterbabenden fteuerbaren Gütern zu verzögeren, 
oder fich deffen gänzlich zu entziehen, bedacht gewefen, fih zu beſchwe⸗ 
ven Urfache gehabt; Wir fegen und ordnen demnach biemit : 


" I. 
Daß es bey denen wegen Beytreibung der Meyer» Zinfen und Kons 


tributionen refpeftive unter den 20ten July 1772, und Zıten Decem⸗ 
ber 
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ber 1773, erlaffenen Verordnungen, und dem darin vorgefchriebenen 
modo exequendi fein ohnabänderliched Bewenden haben ſolle. 


2. 


In allen ſonſtigen Sachen aber, wo nach vorgaͤngig geſchehenen 
monitoriis, und mändatis de solvendo zur wirklichen Exekution geſchrit⸗ 
sen werden muß, und mehr, als 10 Thlr. zu erequiren find, fol zuerft 
dem Debitor ein Erekutante ins Haus gelegt, und demfelben nebft der 
gewöhnlichen nothdärftigen Speiſung⸗ taͤglich Mur. an Gebühren 
gegeben werden. 


Sollte aber der Exekutant an dem Orte feiner Beftimmung fih nicht 
einlagern, noch die nötbige Zehrung dafelbft haben Fönnen, mithin ges 
noͤthiget ſeyn, ſich während der, Erefution im Kruge aufzubalten, fo fol 
demfelben, wann es ein Unterbeamter, täglich g Gr., fonft aber dem 


Unter» Boigfe, oder. Gerichtödiener käglid 4 Gr. 4 Pf. für die Zeh⸗ 
rung bezahlt werden. 


4. 


Es ſoll aber das Einlager niemals laͤnger, als 8 Tage dauren, 
mithin, wenn in den erſten ſieben Tagen keine Zahlung geleiſtet worden, 
am 8ten Tage zur Auspfaͤndung geſchritten werden, und folglich damit 
die Erekution geendige feyn, ‚infofern aber. die Auspfändung: entweder 
wegen Widerfeglichfeit, oder wegen Abgang pfandbarer Sachen nicht 
geſchehen kann, fo. fol der Erekutant ad judicium committens perfönlich 
ceferiven, und weitere Anweiſung erwarten. 


5. 


Wenn die Erekution einem Unterbeamten, er fey Voigt oder 
Gogrefe, aufgetcagen wird, bekoͤmmt derfelbe,täglich 9 Mar. Gebühren, 
er 
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er darf aber alsdann, wenn er die Exekution durch Einlager verrichtef, 
feinen Untervoigt zu fich nehmen, noch weniger für denfelben etwas ans 
rechnen. Jedoch ift dem Voigte oder Gogrefen ohnbenommen, die Exe⸗ 
, kution blos durch den Unter» Voigt zu verrichten, er hat aber auch als— 
dann von den täglihen 9 Gr. Erekufionds Gebühren demfelben für feine 
Mühe den dritten Theil abzugeben. i 


md 


| 6. 


Würde hingegen der Voigt oder Gogrefe fich felbft einlagern, und 
zulegt zur Pfändung Schreiten müffen, fo iſt derfelbe befugt; am dten 
Sage den Untervoigt nachkommen zu laffen, um die Pfandung zu thun, 
und wird alsdang auch für folchen Tag ein mehrer® nicht, als die ges 
woͤhnliche Gebühr zu 9 Gr. bezahlt, jedoch dem Untervoigte die notb> 
dürftige Speifung mitgereicht. PO 


7. 


Bey kleinen und geringfügigen Poſten aber, welche zo Thlr. oder 
darunter befragen, fol das Einlager gar nicht Statt haben, fondern 
nach fruchtlos geſchehenem Monitorio fogleih zur Aushebung todter 
Pfande geſchritten, und hiervon überhaupt 9 Mor. Gebühren an den 
Untervoigt bezahlt werden, als welcher darvon feinen Antheil empfängt, 
und das übrige dem ihm vorgefegten Unterbeamten, wegen der zu thuen⸗ 
den Pfands/-Annotation, einliefert. 


Da auch bey den bisherigen Exekutionen an vielen Orten es faſt 
zur Gewohnheit werden wollen, daß der Voigt oder Untervoigt die Eres 
kution bios mündlich angekuͤndiget, ‘oder zum Zeichen derfelben feinen 
Stock hinter die Thür gefegt, und fich fodann in langer Zeit nicht wie 
der darum befümmert, hingegen die Gebühren von Zeit der erfien Ans 
fündigung an, fich zugerechnet, und bezahlen laffen, mithin diefe oͤfters 


mebr, als die beyzutreibende Summe ſelbſt ausgetragen, fo wird ſolches 
— bie 


24 Berosdnung die Exekutions-Faͤlle betreffend 


hlemit bey Strafe der Sufpenfion verboten, und fol keinem Exekutan⸗ 
ten von denjenigen Tagen, wo er nicht perſoͤnlich bey dem Schuldner 
ſich eingeſtellt, etwas an Gebuͤhren zu forderen, oder zu nehmen er⸗ 
laubt ſeyn. 


9. 

Da imgleichen einige ſogar noch nach derrichteter Pfandung, und 
bis zu der erfolgten Ausloͤſung der Pfande die Exekutions-Gebuͤhren 
fortlaufen laffen, und genommen ; fo haben diejenigen, fo ſich derglei⸗ 
hen weiter unternehmen, die Strafe der Sufpenfion gleichfalls zu ges 
wärtigen, immaaßen durch die Yuspfändung die Erefution geendigf 
wird, und alfo noch nachher Erefutions, Gebühren zu nehmen, eine Er⸗ 
preffung if. 


/ : ’ 10. 


Wenn es jur Auspfändung koͤmmt, fol folche zuerft mittelt Aus, 
bebung todter Pfande gefchehen, wenn aber dergleichen in gehoͤriger 
Maafe nicht vorhanden, ſollen die Umfiände zuförderft gerichtlich gemels 
det, und vom Gerichte felbft die Anmeifung fohriftli:$ gegeben werden, 
ob und welcher geftalt zu Nebmung lebendiger Pfande zu frhreiten fey. 


11. 


Bon den todten Pfanden ſollen alle in Gebrauch feyende inftrus 
menta ruftica und Handwerkszeug, Spinnräder und Haspel, audges 
ſchloſſen feyn, mithin alle ſolche Sachen, welche zu Kortfegung eines 
jeden Rabrungsgewerbes ohnentbehrlich find, niemals ausgehoben werden. 


12. 


Bir nehmen auch von den lebendigen Pfanden aus, bie Pferde 
der Aderleute, Halbfpänner und Kötber, fo weit fie folche nach 
Manfgabe der Länderen notbivendig haben, und halten müflen, und 

in 
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in Anſehung der Kühe ſoll gleichfalls ale Maͤßigung gebraucht, und 
denen, fo ſtarken Ackerbau haben, nicht alle, noch die mehrfien Kühe 
weggenommen werden... 94 J 
—— ——— | 

. Nachdem auch oͤfters mit Verfchltegang der Scheuren fehr voreilig 
verfahren, und dadurch nicht nur ‚viele vergebliche Koften verurfacht, 
fondern auch der ganze Haushalt in Unordnung gefegt worden; Go 
fol hinführo zu ſothaner Verfohlieffung ſo lange, als der Hauswirth 
fein. Hausweſen noch fortfegehr kann, und nicht in Konkurs verfällt, 
nicht gefcgriften werden, fondern, wenn etwa der Kolonus mit feinen 
eingefcheuerten Früchten verſchwenderiſch umgienge, ohne den Gufsheren 
befriediget zu ‚haben, oder auch-in andern deffelben Schuldſachen die 
eingefcheuerten Brüchte zum objecto executionis gewählt werden-müßten; 
fo fol demfelben ein Unterovigt ind Haus gelegt, und dieſem die 
Scheuernſchluͤſſel überantwortet, aldbald aber auch die nöthige Dröfcher 
von Amtswegen nachgeſchickt werden, um das erforderliche, „jedoch bes 
findenden Umftänden nach allenfalls nach Abzug der Haushalts: Noth⸗ 
durft entbehrlich fcheinende Korn ausdröfchen zu laſſen; der Unterbeams 
te hat alsdann das Korn aufmeffen, und an ben gehörigen, ober 
fonft bis zum Verkauf ſicheren Drt bringen ‚zu laſſen, auch von den 
täglichen 9 Gr. Gebühren den Untervoigt zu befriedigen. 


14, 


Die aufgegogene Pfande ſollen mit einem Zettel, worauf enthalten, 
wem / wenneher, und wofür. fie ausgehoben morden, bezeichnet, und In 
den Krug, oder wohin es ſonſt gebräuchlich, abgeliefert werben. 


= Pr 16. . 
Die todte Pfande ſoll 4 Wochen, und die lebendige 8 Tage lang 


ufbebalten, und wenn inzwiſchen die Ausloͤſung nicht erfolget ſeyn 


hoihd, fofort zum’ offentlichen Verkauf derſelben geſchritten werden. 
7 sgmehter Bd. | D 16, 


1 
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Zugleich aber auch fol dem Eigenthuͤmer von feinem ande, und: 
benen Koften eine Berechnung geſchehen; zu diefem Ende, auch, um 
fih in Kontinenti jedesmal rechtfertigen zu können, werden ſaͤmmtliche 
Voigte und Gogrefen biemits angewleſen/ von jetzt an über: den ihnen 
untergebenen Diftrift ein befonderes Exetutions/ Buch zu halten, und 
darin jedesmal pftichtmaͤßig zu verzeichnen, in welchen Sachen, wenne⸗ 
ber, auf welche Summe, und welchergeſtalt bie Auspfaͤndung geſchehen, 
wie viel aus dem Pfande geloͤſet, und was an Koſten, dahey: aufgegan⸗ 
gen ſey, und haben die; Voigte und Gogrefen, hievon einen Extrakt je⸗ 
desmal binnen dreyen Tagen nach geendigter Exekution, und reſpek⸗ 
tive nach geſchehenem Bi an —— — vdefchl⸗ 
bar — as? } 
; STE rate m dich — ie — — 9* 
re et hrs en tn eine” au 
Würde übrigens jemand kein Pfand folgen Hapentesötten, oder ben 
Erekutanten. mit Scheltworten, oder mit der That ungebuͤhrlich begegnen, 
fo ſoll derſelbe mit 24ftändigem Gefaͤngniſſe, oder ſonſt nach Befinden 
der Umſtaͤnde geſtraft, und inzwiſchen/ ebe er Ioögelaften en * \ 
wuͤrklichen Anspfandund aefipeien‘ werden, we 
| 18. 
Damit au die von Unferer Fürftl. Regierung ohnmittelbar abge, 
ſchickt werdende Landreiter uͤber die Gebühr’ etwas zu forderen, feine 
Gelegenbeit nehmen möge, ſo wird: Jedermaͤnniglich hlemit bekannit 
gemacht/ daß: einem Landreiter, nach dem bisher beobachteten Gebthuch, 
taͤglich, das iſt auf 24 Stunde, ı2 Gr. an Gebühren, und daneben 
nothduͤrftiges Kutter und Mahl in Natura zu reichen, oder wenn der, 
felbe mit Bewilligung desjenigen, fo exequirt wird, im Kruge zehren 
müßte, dafür gleichfalls 12 Gr. zu besahlen fen; ‚für die Tage aber, 
wo ein Landreiter an dem Orte, wo er exequiren fon, nie perföglich 


IT gegen 
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gegenwärtig getwefen, folk ihm weder an Gebühren noch Zehrung ettvas 
gut gethan werden; wierde hingegen derſelbe von einem einzelnen Debi⸗ 
tote ‚gleich ahgefertiget, ſo daß er den nehmlichen Tag noch weiter rei⸗ 
ten kann, fo iſt ihm erlaubt, die volle Gebuͤhr, auch die volle Zehrung, 
fofern er bey dem Schuldmann dvichts verzehrt. bat, ſich bezahlen zu 
laſſen; hat aber der Lanbreiter an einem Drte mehr als einen zu exe, 
quiren, fo fol diefes nur für eine Erekution angeſehen, jedoch dem 
Landreiter taͤglich doppelte Gebuͤbren, nehmlich 24 Gr. gereichet wers 
den, “te Zehrung aber hat derſelbe auf der Relhe der Schuldleute zu 
nehmen/ und weim Fe baar bezahlt wird, ein mehreres nicht, als von 
allen überhaupt täglich 12 Gr. dafür zu nehmen; geflalten denn fämmts 
liche, welche an einem Orte zugleich erequiref meiden, fothane 24 Gr, 
und 12Gr. unter ſich zu repartiren/ und ale” Abend dem Eandreiter 
enilefrin baben. 


10. ra st 

Auf gleiche Weife fol es auch: bey den Aemtern und Gerichten, 
wenn eine ganze Gemeinde, oder mehrere an einem, Orte zugleich zu 
exefutren ſind, wie bisher, ferner gehalten, mithin alsdann den Unter⸗ 
beamten die doppelte Gebühr, mit 18 Gr. täglich bezahlt, die Zehrung 
anf der Reihe gegeben, oder dafür g Gr. vergütet, und ſolche Koſten 
von allen Schuldigen zu gleichen Theilen getragen werden, wer aber 
die Zehrung in Natura reichen wig, ſoll nicht ſchuldis feon, wider 
um Ba Cm zu geben. 


we 5 — 20. 


Hiernaͤchſt vernehmen Wir mißfaͤlligſt, wasmaaßen einige Voigte 
und Gogrefen mit ihren Untervoigten, zu den Aeſtimationeñn, Subhaſta⸗ 
tionen, Beſichtigungen, und dergleichen gerichtlichen Handlungen, welche 
von dem Amtmann und Amtſchreiber verrichtet werden, ſich mit zudrin⸗ 
gen, und Diäten nehmen; Gleichwie aber in der Untergerichts-Ord, 


nung darüber bereits Vorſehung geſchehen, und was für Aktus von dem: 
82 Amt⸗ 
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Amtmann, und was. für welche von den: Volgten gefchehen follen und: 
können, bemerkt iſt, ſo verordnen Wir auch hlemit gnaͤdigſt, dag bey 
allen Aktibus, welche der Amtmann mit dem Amtſchreiber ſelbſt verrich⸗ 
tet, kein Voigt oder Gozrefe zugezogen, noch weniger -. einige Dis 
ten oder —— gereicht werden feten. 


ZE ! = % . 3 u 


LOL: Bar) 1 Case > A: BB 5 

Und ob, zwar ie es dabey guädigf 'hawenben, —F daß die 
ı Thlr. nehmen AR fo folen fie gleihmehl, menn. in Civil, Sachen 
angeſeſſene Unterthanen zum Gehorſam gebracht werden, ſich deffen: 
enthalten, und dafuͤr nichts haben, wenn ſie aber ſolche zum Arreſt 
perſoͤnlich begleiten und einbringen, ſoll ihnen 9 Sr. und dem Untet⸗ 
voigt, wenn er mit gegenwaͤrtig, 4 Gr. 4Pf. von jeder — zu neh⸗ 
men, erlaubt ſeyn. 


22. 


ale auf einige Voigte bisher einzuführen gelucht, baß⸗ wenn eine 
Schlaͤgerey vorgegangen, jeder Theil ſich ſelbſt melden, und dabey g: 
Gr. unter dem Namen eines Geleites Geldes, erlegen, widrigenfalls 
aber dieſes Geleites Geld täglich, und endlich fo hoch, wie die Fünftig 
zu diktirende ordentliche Strafe fleigen müffe; fo wird dieſe anmaaßliche 
Gewohnheit hiemit gänzlich kaſſirt, und aufgehoben, uijd ſoll binfuͤhro 
niemand ſich ſelbſt zur Wroge zu bringen, oder dafuͤr Schreibgeld oder 
ſogenanntes Geleite/Geld zu bezahlen ſchuldig, auch kein Voigt ders 
gleichen ferner zu forderen und zu nehmen, ſich beygehen laſſen. 


25. 


- Kerner: haben einige Voigte, wenn ein Haus ober: fonfliges Gebaͤu⸗ 
de. abgebrochen, und anderſt wohin verkauft worden, für: jedes Spann 
— und.bisher endlich ı Thlr, nr bezahlen laſſen; gleichwie aber 
biezu 


E 


x 
> 
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hiezu keln Grund vorhanden, auch die Verwuͤſtung der Höfe hiedurch 
noch mehr begünftiget werden dürfte, fo wird nicht nur. allen Voigten, 
ſich dieſer Anmaaßung gänzlich zu enfhalten, fondern auch. allen Beam» 
fen und übrigen Gerichts, Perfonen, die Abbrechung einiger: Gebaͤu⸗ 
de; wofern nicht ſofort neue dafür erbauet werden ſollen, ‘durchaus 
nicht zu geſtatten, hiemit bey Vermeidung der fchärfften Abndung 

oAbelodlen⸗ — 


a 


"Da auch die Beamten in Sachen, welche bey Unfern Fuͤrſtlichen 
Ditaſteriis ausgeklagt, und worin ihnen von daber die Erekution 
aufgetragen worden, fich in Anſehung des an den Unterbeamten wieder 
zu thuenden Auftrages die Gebühren pro mandato de exequendo 
gzkeichfalls bejahfen Taffen, fo wird ihnen ſolches hiemit ernſtlich unters 
fagt; mit der Weifang, in dieſem Falle ein mehreres nicht," als was 
die Untergericht8 , Ordnung pro 'mandato fimplici beſtimmet/ zu neh⸗ 
men, imgleichen: — Zn 


. Kür eine Er». und Immiſſion, wenn folche ‚une actu gefchlebet, 
nur einfache Gebühren nach der: Untergerichtd, Ordnung, als welche 
jeden actum feparatim bezielet, ſich bezahlen zu laſſen. 


26. 


Da ferner die Beamten viele Sachen zu einer vermeintlichen Kom⸗ 
miffion qualificiret, und alfo pro termino extraordinario ſtatte Gebuͤh⸗ 
ren, als ſogenannte Jura Kommiſſionis ſich geben laſſen, hierunter 
aber vieler Mißbrauch bisher vorgegangen, und bie Unterthanen mit 
übermäßigen Gerichtd« Gebühren beläftiget worden; &o ift biemit Uns 
fer gnaͤdigſtet Befebl, daß kein. Beamter ſich ferner unfernehmen folle, 
dergleichen Kommiffiones ſich vermeintlich ſelbſt zu machen, und jura 

com- 


” 
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commiſſionis dafuͤr zu nehmen, ſondern alle Sachen ſollen zur. ordinate 
ten Audienz auf, die gewöhnliche: Gerichts » Tage: gezogen werden, und 
wenn eine Rechnungs». ober ſonſtige Sache ſo weitläuftig wäre, ‚daß, 
fie. in einem ‚termino  ordinariae ;audientiae nicht‘ völlig zabgemacht 
werden mögte, fo fol Solche in der folgenden Audienz, oder wenn 
sumalen. frembe dabey intereffirk, und ‚gegenwärtig find,“ welche dar⸗ 
nach ohne Beſchwerniß fich nicht aufbalten, oder fogleich wiederkom⸗ 
men Finnen, an bdenfelbigen Tage des Nachmittags, auch wohl des 
andern Morgen® wieder vorgenommen,: mithin darin ohnabgebrochen 
Eontinuirt, jedesmal aber nur die gewöhnliche Jura — dafür 
bezahlet werden. 


27. 


uUebrigens werden lammliche Beamte und "fonfige SerichtsSe⸗ 
diente, melde, in. ber ihnen, angehörigen. Gerichtsbarkeit laſtbare Guͤter 
beſitzen, hiemit nochmahlen, wegen bes. jedesmal ohnverzůglich, ‚und 
volftändig davon zu leiftenden Beytrages zu den Kontributionen, Ges 
meinen, und Rieger Laften auf die Polizey» Ordnung, $. 15%, und Un⸗ 
tergerichts Ordnung, F. 33, vertiefen, und fol gegen die prompte 
Leiftung diefed Beytrages gar feine @incede, auch feine Kompenfation, 
die: Gegenforderung mag! fo Hauid ſeyn, wie fleiimmer wolle, "Statt 
haben, fondern wenn ein Gerichtsbedienter an die Bauermeifter, Sarıms 
ler, oder an die ganze Gemeinde Forderung haͤtte, fol folche In Sepas 
rato eingemahnt, niemals aber gegen die publique gemeine und Mies 
ge» Laften ans und abgerechnet werden; Würde gleichwohl fich ergeben, 
daß eine zum Gerichte, gehörige Perfon ihren fehuldigen Beyfrag verwei⸗ 
gert, oder auch nur verzoͤgert, oder gegen andere Poſten bey der Ges 
meinde kompenfirt hätte, fo fol diefelbe in 10 Thlr. Strafe, und wenn 
fie fih den Beytrag von der Gemeinde fchenfen, und fich alfo in One⸗ 
sibus von ber Gemeinde, wenn es gleich freywillig gefcheben, mie 
übertragen laſſen, in 20 Thlr. Strafe verfallen feyn, und dem Ange 
ber mit Verſchweigung deſſen Namen bievon die Halbſchied gegeben 
werden. 


28. 


som sten November 1777. Ä 31 
. 28. 

Wir befehlen —* allen und Jeden, denen es angehet, 
gnaͤdigſt, ſich hiernach gehorſamlich und unterthaͤnigſt zu achten, und 
zu der ſonſt ohnfehlbar erfolgenden nachdruͤcklichen Beſtrafung keinen 
Anlaß zu geben; Damit alfo dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft ges 


fangen möge, haben Bir ſolches durch oͤffentlichen Druck belannt zu 
machen befohlen. — 


Urkundlich Unſers Handieichens und crwoacuten on 
Geheimen Kauzley ⸗ Inſſegels. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den Sten November 1777. 


Friedrich Wilhelm, — 


re “ — u Vuſchof und Fuͤrſt. J ae 
Mo —J— et 


* | | vni. 
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VIII. 
Nochmalige 


gandesherrliche Verordnung 


die Mißbraͤuche "ben der Zägerzehrung, = 
vom ı8ten Sebruar 1778. 





Kon Gottes‘ Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadiutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt x. ⁊c. 
thun hiemit zu wiſſen: 


Dormar Wir in der unter dem Bten April 1769 erlaffenen Verord⸗ 
nung, wegen der alfo genannten Jaͤgerzehrung gnaͤdigſt verotdnet haben: 


Daß dieſelbe, wo ſolche hergebracht, Niemanden, als Unfern 
Fuͤrſtlichen und Amtsjaͤgern, deren Knechten und Hunden, wenn 
jene in ihren Amtsverrichtungen befangen ſind, gegeben, fuͤr andere 
fremde Schuͤtzen aber, fo nicht Amtshalber in Unſerm Namen ja⸗ 
gen, und für deren Hunde gar nichts obnentgeltlich verabfolge, 
dingegen in Anfebung der jährlichen Jagd» Sränz Züge, two an 
geriffen Orten fämmtlichen Schuͤtzen Kutter und Mahl gereicht zu 
werben pflegf, es bey der hergebrachten Gewohnheit gelaffen, das 
neben aber in jedem Dorfe, fo biezu pflichfig, ein befonderd Bud 
bey dem Krüger gehalten, und von dem Foͤrſter und Jäger, wel⸗ 
a. Tag, oder Nacht, und mit wie viel Qunden er da geivefen, 

und 


Verordn. die Jaͤgerzehrung betreffend, vom ıdten Febr, 1778, 8 . 


and wasser verzehrt; jedesmal darin geſchrieben/ ein Mehreres auch 
bein Krüger von der Gemeinde nicht gut gethan, überhaupt auch 
von keinem Jäger die mäßige und nothduͤrftige Zehrung überfchrit- 
ten, ober ein Dorf für das andre aufferordentlich belaſtet, widri⸗ 
genfalls aber dagegen fernerweit nachdrudlich verfuͤget werden ſolle. 


So wird Uns dennoch. zu Unferm Mißfallen, von Unferh freugehors 
fanften Ständen zu vernehmen gegeben, daß von einigen bierunter 
Dr Billigkeit nicht alferbings; beobachtet werde; Wir miebschpfen dem⸗ 
nach nicht nur fothane . ‚ber: Sägerzehry UN, halber gemachte Verordnung 
hiedurch nochmahlen, fondern’ verordnen duch ferner, hiemit gnaͤdigſt, dag 


“ 2) an keinem Orte auf Sonn, und Feyertagen Unferen Fuͤrſtlichen 
Hof⸗und Autsſageren, Ahren Knechten, Burſchen, und Hunden 
is die freye Jaͤgerzebrung gereichet werden folle, fondern, - wenn dies 
felbe- an folgen. Tagen wohin, fonmen,, ſollen fie für, ‚Ihr eigenes 
gen! zu ihren‘ Yerbimdhn‘ feon; dieſelbe ſollen auch 


2) In einem Tage nicht mehr, als aller, es fen nun am fangen, 
WMittage, oder Abend, am; einen. Orte einkehren, und die freye Zeh 
rung zu genieſſen haben, ‚daneben auch,. fobald es thunlich, von 
da wichen aufhrechen; Wuͤrde gleichtuohl kuͤnftig ein Körfter oder 
Faͤger hiergegen gebandelt zu haben, zu überführen ſtehen, fo bar 
derſelbe ſofort die nachdrädlichfte Ahudung * Ben a 
Deſſen zu Urtund haben Wir dieſes eigen handig unferferieben,, ‚und 


mit Unferm Kürftlichen Geheimen Kanzley » Infiegel bedrucken laſſen, 
arch durch Öffentlichen Oruck bekannt zu machen/ befsplen:'; 2 


nö Steben in unleret Stat Surespäin, Bin“ zien Bebrun ay7B. 
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gandesherelice Verordnung 


ſt a 
der Wegbau # Dienfte, = Fr Serpfurtogat. enführend, 
vom täten April 1778. 


a 





Von Gottes Gnaden Wir triebrich Wilhelm, 

Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 

born, des heiligen roͤmiſchen Reichs — EX 
thun hiemit zu wiſſen: 


achdem zwar durch die von Uns unterm: ten Dir 1774 — 
gnaͤdigſte Verordnung hinlaͤnglich verfuͤget worden, wie. es in Zukunft 
mie der Inftandfegung und Erhaltung: ber hieſigen vandſtraßen, und 
ber dazu erforberlihen Spann » und Hand» Dienfte gehalten: werden - 
folle, gleichwohl aber dermahlen über die Leiftungen dieſer Dienfte viele 


dem Wegbau zum offenbaren Schaden — ——— ent⸗ 
ſtanden; | 


So haben Wie es nochig — in! Anfebung der bisherigen 
Spann⸗ und Hand /⸗Dienſte eine Abaͤnderung zu treffen, und mit Bey⸗ 
rath Unſeret getreuen Standen folgendes zu verordnen: 


) Sollen alle und jede zum Wegbau viehe⸗ geleiſtete Natural⸗ 
Spanns und Hand -Dienſte ceſſiren, dagegen aber jeder Dienftpflichtts 
ge verbunden feyn, die von ibin zu leiſtende Spann» und Hand» Dienfte 
mit Gelde zu bezahlen, und für jeden Tag Spanndienft 24 Groſchen, 
‚und für- den Handdienſt = Srofchen au erlegen. 


R 2) 


Verordn. w. Abftellung der Wegbau-Dienſte, v. 14. April 1778. 35 


-- 2) -Diefe von jedem Dienſtpflichtigen in: der Gemeinde zu zahlende 
Wegbaudienftgelder follen von dem Bauermeifter, oder Kontributions⸗ 
Sammler einer jeden Dorfſchaft, welcher dafür einzuftehen hat, gefams 
melt, und in zweyen Terminen, nemlih um Dftern und Martini an 
den Wegbaumeifter abgeliefert werden, welcher folhe in Empfang zu 
nehmen, und daraber gehörig zu quittiren hat. Kür diefe Sammlung 
hat der Bauermeifter, . oder. Kontributionsg, Sammler eine nach der 
Billigkeit zu beſtimmende Belohnung für feine‘ Mühe. zu erwarten. 


3) Soll es zwar einer ganzen‘ Serheinde erlaubt ſeyn, alle aus ber 
Dorffchaft nach Beſchaffenheit der Höfe zu leitende Dienſte zum Wege 
bau in Natura gu verrichten, wenn folche von’ dem Wegbaumeifter nuͤtz⸗ 
lich gebraucht werden können; Es hat aber alsdenn biefelbe fih um 
Martini jedes Jahrs bey dem MWegbaumeifter zu melden, und von ihm 
zu erwarten, ob er den Dienft in Natura gebrauche, oder nicht? Wird 
nun der Raturala Dienft von dem Wegbaumelfter angenommen, fo er 
pält jeder für einen Tag Spanndienft 24 Groſchen, und für den Hands 
dienft täglich 2 Sroſchen, mithin eben fo viel zurüd, ale er dafür an 
den Sammler zu bezahlen ‚batte; 


Da es nun im übrigen bey der gnädigften ———— vom 
aAten März 1774, fo weit ſolche hierdurch nicht. abgeändert iſt, verblel⸗ 
bet; So befehlen Wir allen und jeden, denen es angehet, hlermit gnaͤ⸗ 
digft, jene ſowohl, als auch gegenwaͤrtige gnaͤdigſte Verfuͤgung in 
allem zu befolgen, und ſich darnach unterthaͤnigſt zu achten; Deſſen zu 
Urkund haben Wir dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben, und. mit Unſerm 
Fuͤrſtlichen Geheimen Kanzley » Infiegel en aug 2 oͤffentli⸗ 
chen Druck bekannt machen laſſen. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den aaten an 1778. | 


Friedrich Wilhelm, | 
Bnſhef and gunnn. 


(LS) 
& H. L. v. Walbed. 
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Vorſchriften — Wegſchaffung der Bäume And Hoden: 
von den öffentlichen Heerftraßen erneuernd⸗ J 
vom ‚asten May 1778. — 


gut: 
? 
}r #4 


Von Gottes Binen, : Wi griedrih wihhein 
Biſchof zu: Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen romiſchen Reiche Sur x. ꝛtc. 





RE Le #3 


Demag v. von’ Abro Hochlleſtichen Suaͤden unſerm gnadigſten Herrn 
laͤngſtens bellebt, und’ für ohnumgaͤnglich noͤthig befunden worden, daß 


die an den oͤffentlichen Heerſtraßen zu haͤufig, oder zu ‚habe, oder fo, 


daß die Wege nicht gehörig. abtrocknen koͤnnen, ſtehende Baͤume und 
Hecken weggeraumt werden; 


So iſt der Wegbaumeiſter Harſtric aufs neue angewieſen worden, 
ſich hiernach unterthaͤnigſt zu achten, und wo er dergleichen dem Wege 
ſchadhafte Baͤume und Hecken antreffen, und deren Fortſchaffung noͤ⸗ 
thig finden ſollte, der Gemeinde, oder dem Eigenthümer ſolches anzus 
deuten, und wenn darauf binnen acht Sagen die Wegraͤumung vom je⸗ 
nen nicht erfolget ſeyn wuͤrde, Als gt durch die Wegbauleute vers 
fügen au laffen. 

Die 


Verbot der Bäume ꝛe. a. ben Heerſtraßen, vom 25, Mapırrd. 37 


Die Obäöẽlgkeiten Haben alfo diefes nicht nur fofott gehörig Fund 
zu machen, fondern auch auf Anmelden des Wegbaumeifters demfelben 
bierunter gegen alle wider Verhoffen fich etwa Aufferende Widerſetzlich⸗ 
keit mit allem Nachdruck zu eff ſtiren. | 


Hildesheim, ben 26ſten Mah 1778. 


Hochfuͤrſtliche zur Regierung des Hochſtifts Hildesheim 
verordnete Präfdent, Kanzler und Räthe, | 


IFA rn 


Franz Coon, Zeeyherr von Fuͤrſtenberg. | 
“gran Heinrich Ludwig von Walbeck. 


— 
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Landesderrliche Verordnung, 
— wegen— 

Entrichtung der Weggelder auf den BE Lands 
firaßen und Verbot der Verfolgung der nemlichen Spur 


von mehrere hinter einander folgenden Wagen, 
vom zoten März 1779 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Paper: 
born, des heiligen römischen Reichs sr x, 
thun hiemit zu willen: 


Waemaahen B Wir zu Befoͤrderung des Kommercii, und zur Bequem⸗ 
lichkeit der Reiſenden, auch Frachtfahrenden, und Unſerer getreuen Un, 
terthanen für noͤtbig angeſehen, am Statt der bisher faſt auf allen We⸗ 
gen einzeln vorgenommenen Ausbeſſerung, eine Heerſtraße nach der ans 
dern, in einen durchgängig guten und dauerhaften Stand fegen, und 
darin beftändig erhalten zu laffen; gleichtvie denn auch bereits an eint, 
gen Orten ‚der Anfang gemacht worden, und von Zeit zu Zeit damit 
fortgefahren werden fol; Da aber ein dergleihen Wegbau, auch die 
ftete Aufficht über die in Stand gefegte Heerfiraßen, und die kuͤnftige 
Erhaltung derſelben viele Koſten erfordert, inſonderheit gewiſſe Wegauf⸗ 


ſeher 


Verordnung die Weggelder x / beitefſend, 39 


ſeher beſtellt, und ſelbigen Die Aufſicht aͤher die Straßen und deren 
Nachbeſſerung aufgetragen, ihnen auch beſondere Wohnungen aufgebauet 
werden: muͤſſen; So find Wir mit Unſeren getreuen Ständen Ep 
. übereingefommen, : und: verecraen daß 


2) zu Beſtreitung auſoicher Koſten, mithin zu Erhaltung des ge⸗ 
meinnuͤtzigen Endzwecks von denenjenigen, welche. ſich der im Stand 
sefegten Heerſtraße bedienen, und. in diefer Verordnung nicht ausdruͤck⸗ 
lich erimirt find, immaaßen Wir denn felbft mit denen zu Unferm Hofe 
ſtaat gehörigen Perfonen Uns diefer Abgabe unterwerfen, ‘bey jedem 
Weghaufe, nach mehrern Inhalt der hiebey gefügten Tare*) ein gemifs 
ſes leidliches Weggeld an die dazu beſtellte —— und Einnehmer 
entrichtet werden ſolle. 


) Es werden jedoch von Entrichtung dieſes Weggeldes hiemit 
frey gelaſſen, 1) diejenigen, welche zu dem Wegbau Fuhren thun, und 
2) welche zu. ihrer Haus, Rothdurft mie ihrem Viehe und Spannwerke 
auf ihrer Feldmark, Holzung, Hud/ und Weide bleiben oder von daher 
nach ihren Höfen zuruͤck kehren, imgleichen 3) die Herrendienſte, wenn 
fie von Haus nad: ihrem DienftsDrte,' deffen Vormerken und Zubehoͤ⸗ 
zungen, oder von da nach Haus zuräd fahren; Dahingegen aber, 


3) wenn der Dienfimann von feinem Dienft-Drte anderstwohin, 
‚oder. von andern Orten dorthin etwas fährek, hat nicht derfelbe, fondern 
der Dienfibert, das Weggeld zu eaccichten, ſo wie auch 


4) die Meyer ⸗ und Zinsleute wenn ſie ibe Pacht, und Zinskorn, 
‚Hol und dergleichen an die Beboͤrde liefern, das Weggeld ſelbſt zu 
daablen werbunden ſeyn ſollen. 


5) Befehlen Bir denen Wegaufſehern und Weggelds/ Einnehmern 
blemuut eneiih, su aller Zeit bey Tage bey der Hand zu ſeyn, auch 
— des 

©) Die In ſpaͤterer Zeit veränderte Taxe iA dus Erſparung des Maumd Woggelafen, 


40 A ——— dern! 


des Nachts die Barrieren, ſobald fie angerufen; werden/zu ffnen,: das 

Weggeld mit Beſcheidenheit und Höflichkeit, seinzufonberm: miemanden 
aufzuhalten, und wenn jemand: tiber Verhoffen gegen die Bezahlung 
des fchaldigen Weggeldes Einwendungen machen ſollte, ſolchen die Tape 
und gegenwaͤrtige Verordnung —— wogegen — 


6) allen und jeden, — die Wesbäufer deſaren, Yaalı: ernftlich 
befehlen, das verordnete Weggeld jedesmal ohmweigerlihzu bezah⸗ 
Ten, die Einnehmer nicht ungebührkich zu begegnen, und noch weni⸗ 
ger, bey Vermeidung ſchwerer ——— ſich an felbigen bie — 
— BR ö 2 
ea 

„) jemand über bie aa a ud Yuffeber.ı mif Srun 
de zu klagen haben, fo bat derfelbe folches bey Unſeret Kürftlichen 
Regieruug anzuzeigen, und: ‚barauf das Behufige ohnverzuͤglich zu ges 
wärtigen; es. bleibt gleichwohl einem jeden Neifenden, oder den Fuhr⸗ 
feufer ihre. Befchtwerden bey der Orts / Dbrigkeit, morunter: das Wegs 
haus belegen, muͤndlich vorzubringen, obnbenommen, und bat fos 
dann bie Drts, Obrigkeit darab anı Unfere Fuͤrſtliche Regierung nicht 
nur den ‚Bericht zu erſtatten, fonbern auch in Vorfallenhetten, 
wo Schleunige. Huͤlfe und ei —— iſt, ſolche — 
— — 

A mr er 

! 8) Werden alle und is nach: Maaßabe⸗ der. u. — 
Weg / Ordnung/ hiemit nochmahlen angewieſen, und die Weggelds⸗ 
Einnehmer und Aufſeher daruͤber zu halten, befehliget, daß niemand, 
‚zum. Verderbe der Wege das nemliche Spur, fo der lehte Wage vers 
anlaſſet, fahren dürfe, ſondern ein jeder Wage sine beſondere Spur 
nebmen, widrigenfalls aber 12. Mgr. zur Strafe zur Wegbaus Kaffe 
‚erlegen muͤſſe, wie denn auch diejenigen, fo im Fahren an Bruͤcken 
und Graben Schaden verurſachen, ſolchen auf ihre Koſten zu erſetzen, 
die aber aus Muthwillen etwas verderben, oder entwenden, Gefaͤngniß⸗ 
oder nach Befinden Karren» Strafe zu gewaͤrtigen haben. 


*i | Wir 


vom Soten März 1779. ig. 


Wir · befeblen · demnach · allen⸗ und jeden/· denen es · angehet, -über- 
Unſere Verordnung reſpektive mit Nachdruck zu halten, und den 
Inhalt derſelben unterthaͤnigſt zu befolgen. Deſſen zu Urkund haben 
Wir dieſe Verordnung eigenhaͤn ig unterſchrieben und mit Unſerm 
Fuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗In chei bedrucken, auch zu jedermanns 
Wiſſenſchaft oͤffentlich bekannt machen laſſen, und in ben Kruͤgen und. 
Wegbäufern anzufchlagen, befohlen. 


& oefiehen Hildesheim, den — Mir 1779. a 
Zriedrich Wilhelm, 
Biſchof und Surf, -.7 -: 7 
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Encyclica episcopalis ad pastores catholicos, 


denuntiationes et benedictiones matrimo- 
niales concernensd. d. 27a Aprilis 1779. 





FRIDERICUS WILHELMUS DEI ETS. 
 APOSTOLICAE SEDIS GRATIA EPIS- 
COPUS HILDESIENSIS, COADJUTOR 
PADERBORNENSIS S.R.I PRINCEPSete. 


Omnibus et singulis nostr& Diwcesis parochis et ani- 
marum curatoribus secularibus et regularibus sa- 

— in Domino! 
Fisi saheta mater nostra. Eeclesia Catholica maximam sem- 
per impenderit solicitudinem, ut inftituta A Salvatore Christo 
Domino nostro ad salutem humani generis sacramenta, per 
quæ veluti totidem rivulos gratise divinæ in nos uberiüs pro- 
manant, digne, valid& et fru@tuosd per deputatos ad ea mini- 
stros conferrentur, atque eum in finem tam in oecumenicis 
conciliis, quam provincialibus synodis sapientiffimos canones 
pro regula et norma ministrorum suorum nunguam non edide- 
rit; nihilominus tamen quandoque tales abusus aut ignorantiä, - 
aut nee: interdum etiam illicita lucri cupiditate in san- ' 
8 2.0 POENRe 


Encych:denset beried.tmatriin,’eohcern::d..d.27a Apr. 1779. 48 


ctuarium Domini irrepere novimus, utiad eos co&tcendos, pe- 
nitüsque «extirpandos praecipuä opus: sit antistitum:vigilantid. 
Potissimum ;verö ejusmodi abusüs et. excessus tum exoriri, per 
iteratö delatos ad Nos de perafta à .quibusdam nostræ dioece- 
sis. catholicis parochis, absque requisitis dimissorialibus, _ bene- 
dictione matrimoniali. querelas, cum indignatione compertum 
‚.habemüs, quando.ea, gnae tum à sancto concilio Tridentino, 
tum in nostka, uti vocant, Agenda Hildesiensi quoad licitam 
validamque matrimonialerm.. conjunctionem paftoribus: fusiüs 
pröeletibuntur, ab iis non attendantur, aut per illicitam' epykiam 
in .malam "partem - detorqueantur... Unde:-non raro profluit, 
quöd, cùm eb-incompetentiam assistentis parochi sacramen- 
tum matrimonii nullum et: irritum :sit, ejusmodi illicit&..et in- 
validẽ assistens minister tam propriam suam conscientiam' gravi 
noxA contaminet, "quäm quöd.sponsi matrimonio nulliter. con- 
— in continuo peccandi statu postmodum perseverent, . 


Ad preecidendum itaque in posterum has pessimas seque- 
ins, partium nostrarum esse censuimus, omnibus et fingulis hu- 
jus noftrae dioecesis pastoribus et animarum curatdribus ca, 
tholicis exactam canonum et statutorum synodalium observan« 
tiam commendare ac districtè præscribere, eö rigidiüs postmodd 
in legum praevaricatores animadversuri, quo minüs transgressio- 
nem suam aliquo praetextu excusare sunt valituri. u 


Quam ob‘rem ipsum sacrosanctæ Tridentinæ ——* de- 
‚cretum :de reformatione matrimonii Seſſ. 24. C; 1., etsi apud 
quoscungue \doftores de theologia morali et 'matrimonio 
+traftantes' sparsim reperiatur, juxta istius Serie‘ pastoribus ob 


veolos hiſce ponendum esse duximus ſequenti tenore: 
N 3 2 „Ta - 


Wh Enoycliea denunt. et bhenediet. matrim. sonceinens: 


Tametti dubitandum non .est,« :clandestina matrimonia libero 
„contrahentium: consensw: falla,‘ rata et:vera:.esse- matrimönia, 
„quamdiu.:ecelesia eu: irrita | non: fecit, et proinder jure dumnan- 


„di sint illi, ut 605 sanfa synodus anathemate dammät, qui en 
„vera ac rata este negant, quique- falſò affirmant, matrimo- 


„nia & filiisfomilias sine consensu parentum cöntrafla irrita 
„esse, et pärentes ea rala vel irrita fuvere. posse. Nibilòomi- 
‚„nüs sanfa: Dei ecclesia ex justissimis .causis illa semper dete- 
„stata est atque prohibuit. Verùm. cum: sanfla synodus ani- 


: „madvertat, prohibitiones 'illas\propter hominum inobedientiam 


jam non prodesse,‘ eb graviaipeccata perpendat,; qua ex eisdem 
„elandestinis. conjugiis ortum habent ;.: proesertim: verò eorum, 


qui in statu daninationis permanent, ‘dum’ priore: uxore, : cum 
„qua clam ‚contraxerant; ‚relifld cum aliũ palam: contrahuht). et 
- „cum: eu in perpetuo‘ adulterio viuunt. Cui malo cum ‚ab: ec- 


„elesia, qua desoccultis non judicat,  suczurri_non possit,: nisi 


eſſicaciut aliquod remedium „adhibeatur, idcirco sacri, Latera- 
nencis conclli sub Liocentio I. celebrati venigii inha- 


| "irahatut, ter. a; proprio gontrahentium ‚pärocho tribus. conti- 


„nuis diebus Festivis in. ecclesia inter. missarum, solemnia püb- 
„lich denuntietur, inter quos matr imonium sit contrahendum, 
ur Quibut denuntiationibus fakis, si nullum Tegitimum oppona- 


„tur impedimentsm, ad’ lebrationem matrimbnüi in facie E= - 


xoleſiœo prövedatur, ubi parochus; uiro et:muliere interrogatis, 


et eorum mutuo cancancu indealleſto weh. dicat:- Ego.:vos.-in 


„matrimonium conjungo,, in nomine Patris et Filii et Spi - 


et san wel aliis-iutatun verhi juxta vecextum uniutcu· 
vᷣuqque prouinciæ ritum. Quodu alitunnao probabilie fuerät 


Sh- 


Ba nen ‚soöee 270 Aptilis 17709. HgyacH 45 


DR "1, 777707 matrimonium malitiose. impediri. posse, si tot praces- 
ꝓSerint denuntiakioness. tunc Karbitrio ‚Ordinarii)non item pa- 
" . »rochi) vel ama tantum ‚denuntiatio‘ fiat,. wel. galten. ‚parocho 
\ „eb duobus vel.stribus,.testihus ‚grasentibus matrimonium cele- 
„breiur. ‚Deinde ante illius consummationem denuntiationes 

„in ecclesia fiant, ut, ci aliqua- subsunt impedimenta, Jacilius 

6: „detegantur, nii Ordinarius ipse ‚enpedire judicaverit, ut pr@- 
2 „de: denuntiationes remittantur, quod ällius prudentie, et jü- 
 „dicio..sandka synodus relinquit. Qui aliter quàm prasente 
„paurocho, vel alio sarerdote de ipsins parochi seu Ordinarii 
„licentia et. duobus vel tribus testibus matrimonium contrahere 
„attentabunt, eos Sana synodus ad.sic.contrahendum, omnino 
„inhabiles reddit, et hujusmodi contractus irritos et nullos esse 
 „decernit, prout eos presinti decreto irritos fatit, et unnullat. 
„Insuper parochum, wel alium sacerdotem, ' qui cum minore 
‚imtestinm numero, et. testes, qui sine.garocho, -vel sacerdote hu- 
,jusmodi contractui inter fuerint, nec non ipsos contrahentes 

| graviter, arbitrio Ordinarii puniri præcipit. Præterea eadem 
sancka ‚synodus ‚hortatur, ., ut conjuges,.ante. benedictionem 1Q- 
„eerdotalem in templo suscipiendam . in eadem domo non .coha- 
„bitent, statuitgue benediftionem a proprio parocho Feri, neque 

a quoquam, wis; ab inco parocho, vel ab Ordinario licentiam 
Be ‚prediäigm benediöliguem faciendam, alii ‚sacer doti, ‚voncedi 
„‚posse, quacungue conuetudine etiam immemorabili, ‚que potius 
„corruptela dicenda est, vel. privilegio non obstante, uod, 

at. yrqeispardshus.ueh alius sareedor; sive; regularis-.siva sacu- 
1. 1'90. „lariezsitgsehiamti tcdiısibi en: privilegip, el immemorqhili 60» 
on, suahdina:dieent. contendatz aiteriut, parochiae sponsessisine, il. 
03 Yılgrama parashislicentia: matrirhonie:| conjungere, aut benedi - 


cere 


“n 
”)36 


* 


17 Eneyclica dent‘ let benedict niatfim, concernens 


JS 5,cere austs Fuerit, ‘ro füre-tam di din'suspensus maneat,quamdiu 
„ab Ordinario ‘tus parotciu, qui matrimonio interesse debebat 
“sen’a quo 'benediftio suscipienda erat, absolvatur..i Habeat 
'„parochus librum, in quo conjugum' et. testium nomina.diemque 
„et locum contracti matrimonii describat, quem diligenter apud 
„se custodiat. Postremd sandla synodus conjuges hortatur, 
„ut antequam contrahant,‘, vel caltem triduo ante‘. matrimonii 

contummationem sua peccata diligenter" confitzantur,...et ad 
„sanktissimum eucharistie sacramentum'pit accedant. Fi qua 
„provincie alüs, ultra prediftas, laudabilibus consuetudinibus 
„et ceremoniis hac in re utunfür, eas onmino retineri sanla 
„symodus vehementer- optat, 


Ex hac proin juxta integrum fuum contextum relata Triden- 
tina constitutione cum inter czetera liqueat; 


Imo. Quöd antequam matrimonium contrahatur, ter à 
_proprio contrahentium parocho “tribus diebus continuis: festivis 
in ecclesia publica denuntiari oporteat, inter quos matrimonium 
"sit contrahendum ; manifestum est, peccare parochum, si unam 
"alteramve denuntiationem matrimonii in die feriäli peragat, 
nisi fors ea sit, qua ob peculiarem devotionem magnus populi 
esset concurfus, Neque minis ambigendum est; quin, quando 
contrahentes diversarum sint parochiarum, eas denuntiationes 
in utriusque contrahentis parochia fieri oporteat. 


Cim autem jam pridem .inter. nostræ diescesis , pastores 
disceptatio ‚fuerit, in qua parochia denuntiationes essent facien- 
das, si sponsus neque: per annum in parochia habitasset, neque 
ex eadem esset oriundus, hæcque dissidentia postea per con- 


sti· 
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stitirionem:ab :anteceflore nostro, Ele&tore Coloniensi et Epis- 
copo Hildeslensi ;piissimae mem, Clemente Auguste. die. du« 
"Junit' 2750:editam et: .dioecesis nostre Agenda: p..275. inser- 
tam. sapientissim& decisa fuerit; hanc . decisionem authoritate 
nostra: denuo confirmamus, eand&mque in iis, quos refert, casi- 
bus porro à paftoribus et animarum curatoribus- Nostra dioe- 
cesis. veluti perpetuam; regulam- observari :volumus, simul id, 
quod illa praecipit, seriö mandantes: Ne sponsi ex hac multi- 
plicitate, proclamationum seu afferendorum testimoniorum extra- 
ordinarie graventur, ut pro ilsdem proclamationibus sive testi- 
moniis non nisi semel simplicia jura inter parochos habitatio- 


num et originis pro rata dividenda solvantur. 
oe 


‚Sub gravissmis. itaque: ‚arbitrio- nestro decernendis poœnis 
omnibus et singulis nostrieæ dieecesis pastoribus et curatis ca- 
tholicis interdicimus, ne quis sine tribus præscripto modo pera⸗ 
ctis proclamationibus, aut sine obtenta ex justa causa à Nobis 
aut Vicario nostro in spiritüalibus. generali, i iniis disbensatione, 
perceptisque, si sponsi diversarum parochiarum etiam "extera-) 
rym acatholicarum inquilini sint, hullius detecti ipedimenth 
canonici, fide. dignis testimonialibus, aut literis dimissoriis: 
sppnSos matrimonio conjungere uhquam attentet. Cim autem' 


Ildo.. Quoad vagos, iogertäsgue: sedes- habentes . fandta 
synodus Tridentina Sess. 24. C. 7. omnes,..ad quos spectat, 
paternè moneat, ne hoc hominum vagantium genus ad, matri- 
nionium facile recipiant, parochis autem præcipiat, ne illorum 
matrimoniis intersint, nisi prius diligentem inquisitiqnem fece- 
rint, et read: Ordinarium:delata ‚ab, ea;licentiam, id: faciendi,. 
obtinneridty: mandamus non -minds;- quibuscungue parochis,, 


«Ü. u ut 


* 


ud” Encyclica dent: eribenddict.2matrim. concernens- 


u, \si tales pröötense vagi ad’ vonjuneionetn mätrimonialein.: 
impetraiidain se“ psis'sine-stätuniz 'examerziennkeällissbüuper «epr> 
rum ’örigine, : religione, -ratione 'vitzg;' »quibüsgu®»imy-locisiret] * 
quamdiu vixetint instituant, confeftümgue: super hoc«examine: 
protocollum und "cum examinatis 'personis ‘ad yvicariatıim:.no- 
strum remittant, ut. ab illos;;Amnon’ spotilis veluti peregrini,' 
quam vere vagabundi ‚sint vensendi? ulterfüs — an 
valeat. Veräm ale nn Ä a ae 


». I1kio, ; ‚Caveant ‚parochi, ; ne e exhibitis a ab ignotis s spon- 
sis _ exterorum ‚parochorum ( dimissorialibus plerumque commen- 
titiis, et ad surripiendam. hic copulationem, | ipsis in patria sua 
justis ex causis denegatam, malitios? exaratis fidem unquam 
facile adhibeant, sed re’ vicariatui: nostro generali:nd: ulteriorem 
inquisitionem 'indicata, duid pörrö sibi agendum sit?’ resolütio- 
nem pride expectent. Postremüm verd u 0 


wi.. Chm- secundJm praenarratam constitutionem Triden- 
lass ‚gt postea editas. ab. illius interpretum Ss congregatione 
dieelarationes tam proprius. parachus, sponsi, quàm spons® va-' 
lid} quidem matrimonio assistere, idque benedicere, neque ey 
quoquam, nisi & tali parocho, vel ab Ordinario licentia ad 
‘hanc benedictionem faciendam alii sacerdoti concedi possit, 
attamen juxta immernörialem. :&Ecömmünem hujus nostrae: dioe- 
ckkis consuetudinem quoad- Jusicit? assistendi.et consueta jura: 
stole, uti apellant, percipiendi solus ille censeatur legitimus: 
pärochtis, | cujus parochĩam sponsa inhabitat. Eam verö ob: 
causam not rard hactenus controversias inter »pastores ortag;: 
imd ad bicariatum nosſtrum generalem deductas esse intellexe· 
rimus: Quis nempe respectu ſamularum in alia parochia nata« 
rum, 
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rum, ibique penes parentes aut propinquos jus domicilii: veri, 
his aut similibus verbis: daß die Kinder erſterer Ehe ſo lang, 
„als ſie noch nicht zu Stande gekommen ſind, in dem vaͤterlichen 
„Haufe ihre Wohnung, freyen Ein- und Ausgang behalten follen ze. 
in pactis dotalibus certa ratione stabiliti, habentium verus pro- 
priusque parochus quoad licitam assistentiam matrimonii, et 
exigenda jura stolae sit hahendus? Hinc ad praecludendum su- 
per tali quaestione ulterioribus disceptationibus et dissidiis adi- 
tum, adhibitis pr&vie hac de re in consilium theologis hoc 
temperamento utimur et hisce simul decernimus: 


(A) ut, si famula cum sponso ejusdem parochis, in qua 
famulatur, sponsalia contraxerit, inque illa etiam post nuptias 
sit habitatura, hujus loci parocho jus assistendi matrimonio 
deinceps competat. | = 

Quöd si verö (B) famula cum sponso alterius parochiae. 
"inquilino sponsalia contraxisset, atque cum eo ibidem post con 
traftum matrimonium habitare intenderet, post sponsalia verò 
derelitto famulatu et famulatüs loco ad parentes aut cognatos, 
penes quos Larem, uti juristae dicere amant, et praefate modo 
domicilium retinuisset, necessaria ad nuptias paratura diverte- 
ret, hujus loci, utpote non solius originis, sed et veri domici- 
lii parocho jus impertiendi benedictionem matrimonii competere 
declaramus. 

Sin autem (C) talis — in loco originis, defunctis pa- 
rentibus, apüd cognatos prætacto modo nullum domicilium ha- 
bere dignosceretur, adeoque apud amicos ibidem post dereli- 
ctum famulatüs locum duntaxat hospitaretur, hoc casy sponsa 
nes quasi domicilium in loco famulatüs, nec_verum domicilium 
in loco originis amplius habente, jus assistendi et benedicendi 

‚Bweiter Bd. — 6 ma- 
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matrimonium -pröprio parocho sponsi"- domicilſium habentis ad« 
— esse duximus et hisce adseribimus. a ze AU 

Ast si "etiam (b) sponsus’ ipse "ereliao" Hamulatäs sur 
loco, similiter in loco originis sus duntaxat hospitarekür,. cele* 
brato autem matrimonio alibi cum. . Sponsa nabitare roßitaret· 


cho originis sponsæ jus benedicendi matrimonium non abnegamus. 


Ex his igitur pro futura regula decisis casibus ‚Pastores. fa- 

cil& colligent, quid in reliquis haud dissimilibus eventibus tum ob, 
jus commune, tum declaratam hujus dioecesis consuetudinem si- 
bi sit observandunı. Siquis autem parochus, ad acquirendum sibi 
jus licitze assistentige, sponsam consiliis et suasibus forsan in- 
-duceret, ut derelicto famulatus sui loco parochiafh, aut, quod 
pessimum foret, domum sponsi ante celebrationem matrimo- 
iii incoleret, iste perpensis circumstäntiis convenienti poena dig- 
nus à Nobis aut A vicario nostro generali declarabitur. 

Hoeæc itaque, juxta ac alia tum s, concilii Tridentini de- 
creta, tum in ipsa hujus dioecesis nostrae agenda prolixiüs con- 
tentas instruftiones quicunque parochi in peragendis fun&iöni« 
bus pastoralibus in posterum exaltissim& observent, ne sit, 
cur in contravenientes, siqui posthac denuntiarentur, sevet® 
animadvertere cogamur. * 


Datum Hildesii die 27ma Aprilis Anno ‚1779. 


FRIEDERICUS WILHELM DS, — 
EPISCOPUS er PRINCEPS. u — 
(L. 8.) * 
Vt FRANCISCUS EGON L. B. .DE FURSTENBIERE, 
vicarius in spiritualibus generalis. =, 


2 * 


C. R. Hagemann, Secgetgrius. . 





rn OR ©: | 
Landesherrliche Verordnung 

Abſchaffung der. Krüppel- und VettelsZuhren, 
won... vom gten September 1779. *) 


Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 

Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt x 
thun biemit Fund, - und zu willen: 


Masvem ſich bishero mehrmalen geäußert, dag, wenn in Unferent. 
färflichen Hochſtift arme durchreifende Leute ungefähr erkranken, und, 
ſich ſelbſt aus eigenen Mitteln nicht helfen koͤnnen, dieſelben ſogleich auf 
der fogenannten Betteh⸗ oder Kruͤppelfuhr fortgefchafft und ‚von Ort zu 
Ort eiligft fortgeführt werben, damit Solche arme Perfonen, bey längerer, 
Krankheit oder erfolgendem Tode, ber Gemeinde keine Unkofterr wegen. 
der Verpflegung oder Begräbniß verurfachen mögen: daraus aber erfols, 
get, daß, wie es die Erfahrung geselgt, folche arme Kranke, weil fie In 
der Luft und mit der größten Unbequemlichkeit beftändig fortgeführt 
werden, nothwendig in größere Krankheit und Schwachheit verfallen, 
und endlich Auf dem Wege ohne Hülfe und geiftfichen Zuſpruch troſtlos 
dahin fterben muͤſſen. Da nun, aber dieſe grauſame, den Vorſchriften 
der Menſchlichkeit und des Chriſtenthums zuwider laufende Behandlung 
feanfer und dürftiger Perſonen, keinesweges laͤnger geduldet werben 

6G21) kann; 


J 
2 


— e — —— — 
*) Audſchreiban der R. Movinzial⸗ Regierung zu Hannover, bie Beobachtung dieſer Verorb⸗ 
mung einfhärfend, vom 20ten Mär 1820, (G. ©, f. 1820 Abthl, 3 ©. 44.) 


"5% Berkot der Kruͤppel⸗ und Bettel⸗Fuhren vom 9. Sept. 1770. 


kann; Als verördnen und befehlen Wir hlemit ernftlih: dag Tünftig 
dergleichen ankommende bekannte oder unbekannte Leute, bey ihrer Er⸗ 
Erankung nicht mehr, wie bisher um Abmwendung der Berpflegungss 
und Begräbnißkoften von Drt zu Ort fortgefchafft, fondern in oder bey 
jenem Drte, in deffen Feldmark oder Bezirk, wo folche dürftige Perfor 
nen ettranfen ober gefunden iverden, und Schwachheits halber’ nicht 
weiter können, ein Geiftlicher ‚von des Kranken Religion zum Zuſpruch 
berbey gerufen, fodann von der Gemeinde (welche gleichfalls dem Lands 


Phyſiko eine Anzeige von dem Zuftande des Kranken fofort zu Chun bat) 


fo lange norhdürftig verpflegt werben ſollen, bis fie entmeder aus zus 
nehmender Schwachheit verfterben, mo fie ohne Beldfligung ber Ger 
meinde, welche nur ein fchlechted Sarg herzugeben bat, zu begraben 
find; oder aber, bis fie von Ihrer Krankheit fo weit genefen, baß fie 
von felbft wieder fort, und nach Ihrer Heimath oder ie Born 
fie wieder zu verweifen find, zuruͤcktehren können. : ' 

Wie Wir nun gegen diejenigen, welche dieſer Unferer Landesherr⸗ 
lichen Verordnung auf einige Weife entgegen zu handeln fih unterfans 
gen, mit willkuͤhrlicher fcharfer Beſtrafung unfeblbar verfahren laffen 
werden; fo verfehen Wir Uns auch zu Unferen fürftlichen Beamten 
und jedes Drts Obrigkeit gnäbigft, daß ein jeder die ihm unfergebenen 
Gemeinden zur gehorfamften Befolgung dieſes Unferes gnädigften Bes 
febls mit Nachdruck anmeifen, auch felbft darüber fleif und feft halten, 
die gegen alles Bermutben gefchehende Entgegenhandlung aber Unferer 
fürftlichen Regierung ſofort anzeigen werde, um gegen die Konfravenienten 
die gehörige Ahndung vorkehren zu können. Urkundlich Unſeres snädigften 
Handzeichens und beygedruckten fürftlichen geheimen Kanzley⸗Inſiegels. 


Gegeben in Unſerer Refidenz » Stadt Hildesheim, den gten Sept. 1779. 
Friedrich Wilhelm, 
Bifchof und Fuͤrſt. 
(L.8.) 
| © 2, Kerſting. 





egierungs Ausſchreiben 
| die 
beftehenden Verbote der Lumpen- Ausfuhr ernenernd und 
einfchärfend, vom roten September 1779. 





Massen die Erfahrung vielfach ergeben: daß verfchiebene Kaufleute 
wider das ergangene Landesfuͤrſtliche Edikt ſtets fortfahren, auf dem 
Lande die Lumpen durch ausgefchicte Leute einfammeln, und dann fols 
che zum Nachtheil der inländifchen Papiermühlen außer Landes trans, 
porfiren zu laffen, dergleichen ediktwidrigen und ftrafbaren Ermaͤchti⸗ 
gungen aber nicht ferner nachgefehen werden mag; 


Bo wird ‚allen Beamten, Gerichts Obrigkeiten und fonfen jeder⸗ 
mann biemit bey Strafe der Selbſthaftung befohlen: alle mit keinem 
ebiftmäßigen Paſſe verfebene Lumpenfammler angubalten, ihnen die 
Lumpen abzunehmen, fie zum Arreſt zu bringen, und mit Stägigem Ge⸗ 
faͤngniß in Speiſung Waſſers und Brods zu beſtrafen, ſodann unter _ 
der Bedrohung: daß ſie bey fernerer Uebertretung mit Karrenſchieben 
beſtraft werden ſollten, ſelbige zu entlaſſen; wie dann dieſes den Bauer⸗ 
meiſteren und Gemeinden mit dem Bedeuten zu eroͤffnen iſt, daß erſtere | 
für die unterlaffene Arretirung haften, und mit obiger Strafe felbf 

belegt 


54 Erneuerung des Verbots d. Lumpen⸗Ausfuhr v. 20. Sept. 1779. 


belegt twerden, dabingegen bed Wügeber den Werth der ben dem Samm⸗ 
ler vorfindlichen Lumpen, ſo an die naͤchſte Papiermuͤhle im Lande ab⸗ 
zulieferen ſind, fuͤr ſich behalten ſoll. 


Reſolutum in Konſilio, Hildesheim, den zoten September 1779. 


er te 


DOAS EICHE zur Kegierung des Hochſtifts⸗ Hildesheim 
verotduete Praͤſident, Kanzler, A pheer 
a und näthe. 2 


— Stan; Soon, Freoher von, Fuͤrſtenberg. — 
Stan Leopoid Sefing., . 
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Landesherrliches Reſtript 


bie fatſtichen Aemter, die Fort / Wrogen Gerichte, die 
Konſtatirung der Forſt⸗Exceſſe und die Konfiskation | 
der. Gewehre betreffend, vom 7ten Oktober 1779. 


— 


Von Gottes Gnaden, Wit Ftiedrich Wilhelm/ 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader: 
u des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. ꝛc. 





. 37 Luk Nic er, 

E. iſt zwar biaber — — daß bey denen, — von 
Unferen fuͤrſtl. Aemtern in Gefolg. Unferer deshalber ‚neuerlich erlaflenen 
gnädigften Verordnung abzubaltenden Kotftvorgerichten den Forſtbedien⸗ 
fen von dem zeitlichen Kosfts Schreiber ‚die freye Zehrung im Kruge ges 
veicht worden; Da Wir aber: dieſes aus bewegenden Urfachen für die 
Zukunft : abgeändert wiſſen wollen; ſo iſt hiemit Unſer gnädigfter 
Wilje, daß hinfuͤhro, vom Jahre: 1778 angererhnietz beſagten ſaͤmmtlichen 
Forſtbedienten: und zwar einem Oberfoͤrſter 180 Gr. einem Unterförfter 
12 Gr. und einem Korfifnecht 9 Gr. aus dem Korftregifter, um fih das 
von felbft zu beköftigen, bezahlt, Euch aber in allem x Rthlr. 12 Gr. 
und dem Amtſchreiber 2 Gr. xe⸗ben Pen ie 


Da nun auch ferner die Sewihbeit der eingebrachten Forſt⸗Exceſſe 
verſchiedentlich aus ee Urſache in Zweifel gezogen oder widerſprochen 
Jıd worden, 


56 Mefkeiptbete. die Forft-AWrogen-Gerichte ac. vom 7ten Okt. 1779. 


worden, wellen folche von unbeeidigten Korfitnechten eingebracht, andern 
Tbeils auch bey Anzeigung der Poſten nicht immer die nöthige Unpar⸗ 
cheylichkeit beobachtet worden, fo ift biemit gleichfalls unfer gnaͤdigſtet 
Befehl, daß gedachte Forſtknechte von.ibrem Herrn dem dafigen Amte 
vorgeftelt, und fodann von Euch zur Einbringung der vorfemmenden 
Erceife und zwar unter ber Formel, daß fie alles_getreulich mitbewahr 
cen und die Poften nach ihrer wahren Befchaffenbeit obne Bergrößerung 
oder Verminderung und ohne Ruͤckſicht auf Freund⸗ oder. Feindſchaft 
anzeigen müffen, .mit der auf ibt Alter zu nehmenden noͤthigen Raͤck ſicht 
beeidiget werden ſollen. Ihr habt aber dabey denſelben ausdruͤclich 
zu bedeuten, daß ihnen durch dieſe nur der Zuverlaͤßigkeit wegen ge⸗ 
ſchehende Beeidigung keine ſtabile Bedienung beygelegt werde. 


Sodann wird Euch hiemit zur Nachricht unverkalten, daß, wenn 
die Strafen auf dem Landgerichte diffirt worden, die Forſtbruch⸗ Gelder, 
und Gebühren von dem bereits daſelbſt beftelten Brüchten Receptote 
ſepatatim berechnet, und zum Borftregifter nach der darüber dem Forſt⸗ 
Schreiber bereits ertheilten Weifung eingeliefert werden follen. 


Uebrigens finden Wie noch nöthig, allhier zu verordnen: daß, wenn 
fünftig von einem Foͤrſter einem völlig Unberechtigten, mithin einem 
offenbaren Wilddiebe eine Klinte genommen wird, alsdann das Gewehr 
dem Körfter, ohne daß derfelbe noch etwas weiteres an: Gelde erhält, 
gehören ſolle. Sollte jedoch jemanden, der fonft zur Jagd befugt und 
nuc Aber die Gränzge gebt, zur Verhütung eines Praͤjudicit die Flinte 
genommen werden, fo ift folche an das Amt abzuliefern und dem Körfter 
oder Jäger dagegen J Louisd’or aus dem Regifter. als ein Dougeur 
zu bezahlen. 


Hildesheim, den zten Oktober 1779. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 





XVI. 
Regierungs-Ausſchreiben: 
J daß = 
die Obrigkeiten, wenn anſteckende Krankheiten ſich Auf 
fern, oder Zigeimer und Vagabonden ſich betre⸗ 
ten laſſen, daruͤber zu berichten haben, 
„vom agten November 1777,. 





* 


Massen es ſich mehrmahlen geaͤußert bat: daß bin und wieder auf 
dem platten Lande ſich avſteckende Rrankpeiten hervorgethan⸗ ſodann 
au zum Bedruck ber. Unterthanen in einigen Gegenden Hederliches. 8% 
ſindel⸗ Zigeuner und fonſtige Vagabonden ſich aufgehalten haben, ohne 
daß die Beamten und Gerichts/Obrtigkeiten deshalb den geringften: Bes 
richt anbero erſtattet, mithin veranlaffet haben, daß beyden Uebeln bey 
Zeiten nicht vorgebogen werden moͤgen; TEN De 
Als wird den Obrigkeiten biemit ernftlich befoblen: von Zeit zu : 
Zeit ſich pfiichtmaßig zu erkundigen, ob nid Has etwa für graßktende” 
Zerantbeiten und Seuchen unter den Menſchen ſich bervor fun, und 
2) auf. die Vagabonden genau’ invigiliren zu Taffen, mithin davon am 
hero fo gewiß ſchleunig zu berichten, "als ſonſten bie Verantwortung 
denfelben zur Laſt fallen ſol. air wo 1 SEE Inu LNT HOT | 
gippespeim, den 2gten November 1779 — 
Ho)chfuͤrſtliche Regierung hieſelbſt. 
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Bon Gottes Snadeny- Wir Friedrich Wilhelm/ 
Biſchof FE Hildesheim, Koadutee Pader 
born, des heiligen eömifchen Reiche Firſt ec. ꝛc. 
fügen hiemit zu wiſſen⸗ ha 
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gu." nd Bien I a en ape 
D. cunech wWir mißfängR bernominen, ‚daß, dig ſogenannten Packentraͤ⸗ 
ger ‚und, Meſſerhaͤndler, wie auch fremde mit landesherrlichem Schutz 
nicht, verſebene Juden Am; großen Anzabl Im biefigen Hoch ſtift mit ihren - 
Waaren „herum niehen ·und adadurch rs goffenbarem, Nachthell des 
ſtaͤdtiſchen und ſonſtigen Nahrungs, Standeg bie nterthanen 517 7209 
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HeVarbots hab’ Sanpihnd) ih ha °erläfien „voh’;der ‚chmaligen  Sildedfehmifcen Die 
firiftd + Rommiffion den Zrten Sun, 1814 und befchränft dem 23ten Yug. nehmlichen 
Dahrs (Hagem, V. S. 3 Sa ᷣ AN. 2. S. 577 und 751.) Volftändige Erneuerung 
diefer Verordnung bur einſtweilige @ildes Reglement der K. Provinzial + Regier 
zung zu er yomparten April 1817 S. 16. (Bagem 8. ©, f. 1817 hl, 


ar 2 9 As. 


vs, 





Landehhettt Derbot des Haufiiine,t vom Taten Decbitrfng.: 50) 


ter allerhaiib‘ Bergen milden ſchlethteſten Maaren“ nicht öänkin: 
verfehen, fondern fih auch unfer dem Vorwand Erd Handels ner 
ied Di i i 
nöirdeneh BIeeSsHigände? 1 DIE MD, .ynt, Böpfe, enpußhte 
2 33 erraten... ap mr mn: Am dnu 
ne ni rau Aye. mi Oä 
So haben Bir auf mehrmaliges Anſuchen Unferer getreueh Stän, 
de, diefem fehr Fchädlichen Mißbrauche durch nachftehende Iondesberrlie" 
Verordnung abpubelfen. füzandfhig erochtet; > mund ai "dar d 


Wir verordnen, und ano demyach/ Map vonnun an alle außs 
waͤrtige, in biefigenm Hochflift nicht angefeffene Krämer, weſtphaͤliſche 
Mefferhändler, Linnen-, Batiſt, Sewürz⸗, Medizin, und Bilderhänds 
ler, wie fie Nahmen haben, auch befonders die fremden unvergleifeten 
Juden fih alles Hauſirens, und Handelnß ‘in biefigem Hochſtift gaͤnzlich, 
und bey Strafe der Konfiskation ihrer bey fich führenden Waaren ent 
halten folen; Jedoch bleibe denfelben, vor wie nad, unvermwehrt, 
mit ihren Krams Waaren auf die gewöhnlichen Jahrmärkte in Unferem 
Hochftifte zu kommen, und bafelbft an den bergebrachten Tagen zu 
handeln; Es iſt aber dabey Unſer ernftlicder gnaͤdigſter Befehl, dag 
gedachte Krämer und Haufirer, bey dem Eintritt in hieſiges Hochſtift, 
bey .des Orts Obrigkeit, den Ort des Jahrmarkts nebft dem dahin 
zu nebmenden Med: anzelden, ihre Kiften und Packen gefreulich ange 
ben, und einen obrigfeiflichen Paß, den fie bey der Zuruͤckreiſe wies 
der vorzugeigen haben, gefinnen, auf dem Wege aber von allem Hans 
del bey obiger Strafe abſtehen follen; Uebrigens finden Wir hierbey 
noͤthig: Unſere Iandesherrlichen Verordnungen, welche Wir unterm 
8ten December 1763 und ıöten Dftober 1770 der VBagabunden, und 
übrigen unnügen Geſindels halber erlaſſen haben, biermit ausdruͤcklich 


zu wiederhohlen; 


Wir befehlen demnach Unſern Fuͤrſtlichen Beamten, Gerichts, 
herren, und Bürgermeiftern und Math in den Städten, und fonften 
52 Min 
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Go Landesherrl. Verbot des Hauſitene vom Daten Derbi, 11779. 
Maͤngiglichen: dieler Unſeret —W Ran: anf. dag, ver: 
auge vachukommen. 4* An FR 


Deſſen zu 1 Hefund‘ haben Mir dieſes — PEN, 
und mie Uuferm Kürftlichen geheimen Kanzley⸗Inſiegel bedrucken laſ⸗ 


. fen, auch gewöhnlichen Orts zu affigiren, und von den Kanzeln zu 
publieiren befohfen. 
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Gegeben in IRRE Stat Hildespelit, den zıten Dechr. 1779. 
u Friedrich Wilheim, u 

— 5 Biſchof und Sir. | 
rear „us, 


Jar, 
7 j ' kr 
| Er "; — 3) .fn in. . 
1; a *h N Be 8. L, Kerfting, 9 —F 
* PILZ * * Pr ER 
. IEN Ä . ‚ 534 
— > . F 
” ‘ 5 J I,.. 
FF A i j ie re 3 a 
⸗ * I * 
263. i 1 H . 3 rn 
yet — — — — Haase t 
J * 
4544 R ꝰas. sit Q 20; 
VF ⁊* R 4 - P 
ae nz 97 Hr ir; 121234 
Per 2, 





XVMI. 
gandesherelide 
: Bormundſchafts-Ordnung, 


vom sten Januar 1780 *) 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt etc. ꝛc. 


Fisen biemit jedermänntglich, den es angebet, zu wiſſen, daß, obzwar 
in der don Unferm Herrn Vorfahren an der Regierung Churfuͤrſten su 
Köln Maximilian Heinrich für hieſiges Hochſtift erlafenen Polizey⸗ 
Ordnung .$. 40 41 und 42 verſchiedenes wegen der Vormundſchaft uͤber 
Minderjaͤhrlge enthalten, ſolche Verordnung gleichwohl in Betracht 
verſchiedener Uns vorgekommenen Klagen bishero nicht gehoͤrig beobach⸗ 
tet worden; Als finden Wir Uns gnaͤdigſt bewogen, mit Wiederholung 
derſelben gnaͤdigſt zu fegen, und zu verordnen: daß 


1) Wenn ein Vater unmündige Kinder hihterläßt, und mittelſt Teftar 
4 ments, oder andern letzten Willens verordnet, wer derſelben Vor⸗ 
mund ſeyn folk, ſolcher Anordnung in alle Wege nachzugehn ſey. 


R rl 


m) Landesherriiche Verrednung / wodurch aß: Gehſetz vom aſten Man Bon wegen —— 
euns einer Inuruttien für, Mormünber, uf dem Rande / auf das Furſzentzum Pi 

heim erſtreckt wird⸗ — N nis ( Dagemannſche Verordn. Sammlung für 
1816 Ahl. 1 S. 427.) 
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2) Sleiche Macht, den Kindern Vormander zu beſtimmen, hat auch 
die Mutter, fo fie ihre Kinder, und die Groß, Mutter, fo fie ihre 
Kindes, Kinder zu Erben einfeßt, wie auch ein jeder Erblaffer, fo 
unmänbdigen* Kindern fein Vermögen vermacht. 


3) Hätte aber der Water, oder andere Erblaffer in ihrem letztem Wils 
len feine Vormuͤnder, fondein bloße Erekutoren benannt, fo follen 
felbige wegen dee geäufferfen Zufraueng, für wuͤrklich beſtellte Vor⸗ 
mänder. angefehen, : und in ſolcher Maaße in. Pflichten gehvmmen 
werden; Es wäre ‚denn, daß der Erblaffer ausdruͤcklich geäußert, 
daß er felbige nicht als Vormuͤnder, fonderh 6108 als Vollbringer 
feines legten Willens betrachtet haben wolle. 


x Hätte hingegen ein Vater dergleichen Fuͤrſehuug nicht gerhan;; So 
3 follen' der unmänpigen Kinder, und beſonders des Berftorbenen 
nächte Blutsfreunde, wenn dagegen nichts zu erinnern, zu Wors 
mundern angeſtellt, und: dieſen die Minderjaͤhtigen zur Pflege eu 
pfoblen werden. \ . — 


A 


9 Ließe auch der ‚abgeftorbene Bafer feine Frau, und deren Unmäns 
„digen leibliche Mutter nad; So ift derfelben, dafern ſie ſonſt ei⸗ 
nes ehtlichen, und unbeſcholtenen Wandels iſt, die Verwaltung der. 
Bormundfhaft ihrer Kinder, jedoch nur fo lange, als fie ſich nicht 
wieder verheyrathet, zu uͤberlaſſen, wobey jedoch ſowohl einer fols 
chen Wittwe unbenomipen bleibt, ſich einen Gehuͤlfen, der Mit“ 
“ Bormund von der Obrigkeit zu erbitten, und derſelben ‚serzufäla, 


gen, als auch diefe die Macht hat, befindenden Umftänden“ na eis 


— ICE Vormund der a zuzuordnen. 2a nie tr 


6 Ehhald eine Witt we fi 5 "aber feiederum verehliget, Hören folge 
WVormundſchaft von ſelbſt Auf, und dieſelbe iſt bey willkuͤrlicher 


Strafe verpflichtet, ihre vorhabende Standes/-Veraͤnderung noch 


wot der Kopulationader ordentlichen Obrigkeit,/ um zeitig: eine am 
bete Vormuhdſchaft au herfügen, argügeigen, Auf Arien Bar: denn 
2ER A der 


. 
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nd der von der Kinder Mutter vorhin gedachtermaaßen zurt Mit Ber 
Anwaltung auserſehene / oder von der Obrigkeit zugenronele Vormund 


die Vormundſchaft allein, oder mit einem, in die Stelle der Mutter 


———— —— u: fortzufegen babeh wird, 
“di. 


Wären’ — Abſterben der Eltern gar feine der unmuͤndigen 
Kinder Anverwandte vorhanden, welche ſich ſolcher elternloſen 
NWaiſen annehmen durften, fo iſt wenigſtens binnen drehen Tagen 
Aoſvon Zeit des Ablebens, in den Städten von dein Syndifp- und 
Sekretarlo bemMäpiftrat, und in den Dörfern von den Bauermel⸗ 
ſtern? dem Amte, boder refpektive. adelichen. Gerichte: bey. 10 Mrfl, 
. Strafe die Anzeige davon zu thbun, auch bey einer ebenmäßigen 
Abhndung von den Gogrefen, "auch Amts/ Und andern Voͤgten, daf 
„„folgiee ben jegt, und vorhin’ bemeldeten er. — das gencueſte 

hbebachtet werde,” zu BR: — ij 

2 eh —* pe’ 2 2 

* Soliten die Unmundigen — moßnende Blntäjreunde haben, 
ſo ſoll ‚biefen ‚swarz frey geftellt. bleiben, und von ben Gerichten 
der Dbrigfeit des Orts ihres Aufenthalts zugeſchrie ben werden, ob 
ſie ſich der Vormundſchaft mit unterziehen wollen, gleichwohlen 
ſolches nicht Hindern? Bag nicht dahier von Amts,und Gerichtds 
Awegen zudleich Vormuͤnder ernannt, in Aktivitaͤt geſtellt, und von 
Arvieſen die Pflege der Perſon, und — des Vermoͤgens 
et werde Er gane 7%: 
9 Ob nun —— wohl, in ben ‚gemeinen Rechten Fr oerſchiedene ur⸗ 
ſachen finden, warum ein angeordneter Vormund ſich der angetra⸗ 
genen Vormundſchaft entledigen moͤgez Sp wollen ie jedoch 
gnädigft, daß, weil die Berforgung ſolcher arınen, Waifen nicht leicht 
einigen Anſtand leidet, auch derjenige, Mn de: gegründete Enifchul⸗ 
digung baben moͤgte, es ſey derſelbe In. einem Teſtament, oder von 
Gerichts wegen angeordnet ſich bis auf anderweitei Verfügung der 
Vormundſchaft unterziehe und! wenn deſſen vermeintliche Behlude⸗ 


"tung nicht notoriſch, ober den Serichten ſeſbſt belaunt, bey ſelbi⸗ 
gen 


2 


64 Vormundſchafts ⸗ Ordnung⸗ vom Stea Januara 780. 


gen binnen einer 2 monatlichen Friſt, nach deren Ablauf er das 
mit gar nicht mehr gu hören if, die Notbdurft beſcheinige, und 
Erkenntniß gewaͤrtige. — 


10) Setzen Wir auch, und verordnen, da gebrechliche Perſonen ge⸗ 
funden wuͤrden, die ſinnlos, wahnwitzig, taub, ſtumm, und be⸗ 
ſtaͤndig bettlaͤgerig, oder auch unnuͤtze Verſchwender ihrer Güter 
waͤren, daß dieſelben ebenmäßig auf vorbemeldete Art jeder Orts⸗ 
Obrigkeit angezeiget, mit ſelbigen, tie mit Minderjährigen verfah⸗ 
ren, und ſo lange die Behinderungen einer ihnen nicht ſelbſt anzu⸗ 
verfrauenden Verwaltung anhalten, damit kontinulrt werde, 


.22) Sobald nun jemand zu einer Vormundſchaft durch gerichtliche 

Benennung, oder teſtamentariſche Anordnung gelanget, fol derſel⸗ 
be die etwa an den Erblaffer, und deffelben Exben .babenden, oder 
zu haben vermeinten Korderungen, tie imgleichen dasjenige, fo er 
etwa der Erbfchaft ſchuldig feyn moͤgte, «bey Verluſt der erſtern, 

und bey ſcharfer Ahndung in dem letztern Falle gerichtlich anzuzel⸗ 
gen, verpflichtet ſeyn. ee . 


12) Kerner. foßen die ſowohl im Zeftament benannten, als vonder 
Obrigkeit angeordneten Vormuͤnder, ſich binnen 4 Tagen von. ber 
Zeit. an, daß ihnen ihre Beſtellung bekannt getsorden, bey. Bers 
meidung alles den Pupillen durch einige Verzögerung erwachfenden 
Schadens, ſich zur Beeidigung, und refpeftive Konfirmation bey 

ihrer Obrigfeir anfinden,! und melden, Bamit ſie gebührend ange 

ſtellet, und mit dem in der Hofgerichts Mrdnung pag. 164 und 156 
enthaltenen Eide belegt; und zu den vormundſchaftlichen Verrich, 

kungen gehörig angewleſen werden mögen. “3 


13) Wenn num folchergeftalt den Tutoren die Bormundfchaft übers 
:. geben; So ſind diefelben verpflichtet, binnen 4 Wochen fowohl von 
Ber den Pupillen, und andern Bevormundeten angefalleuen, als. 
sifonfe ihrer eigenen Haabſeligkelt ein vollſtaͤndiges Verzeichniß oder 
8 In⸗ 
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Inventarium, in Gegenwart zweyer, dazu zu ziehenden glaubhaften 
Zeugen, auf ihren geleiſteten Eid und Pflichten zu. verfertigen, und 
eine gleichlautende, von ihnen zu unterzeichnende Kopey, ihrer 
obnmittelbaren Obrigkeit zu überreichen, 


14) Wir binden hierbey Unfern ſowohl — als sa 
ald auch den Magiſtrats-Perſonen in den Städten, und überbaupf 

‚allen Dbrigfelten gnaͤdigſt ernſtlich ein, ‚daß diefelben fofott nach; fich 
ereignetem Todesfall der Eltern, oder Erblafier durch eine zu ‚vers 
fügende-Verfiegelung, oder andere zureichende. Veranstaltung, ‚das 
‚binterlaffene Vermoͤgen, damit nichts davon: abhanden. komme, in 
Sicherheit: fielen, und dafür forgen, daß folche Vorkehrung nicht 
eher toieder aufgehoben werden möge, bis die ganze Habfſchaft den 
Vormuͤndern uͤberliefert werden kann. 


15) Die Obliegenbeit der Vormuͤnder if fodann ferner, daß fie des 
Bevormundeten zum Verderben ſtehende Effekten, welche ohne Scha— 
den der Pupillen nicht beybehalten werden mögen, als ſchiechtes 
Hausgeratb, Korn, Malz, Bier, und dergleichen auf die beſtthun⸗ 
lichſte Art zu Gelde machen, und nebft übriger Baarſchaft, falls 
ſelbige von der Kinder noͤthiger Unterhaltung gu entbeßten, ven 

Unmindigen ‚zum Beften auf Zinfen gelegt werdhe. - - 


16) Hingegen důtfen keine ilehende und ſtehende Erbſtuͤcke, als Haus, 

Hof, Acker, Gärten, oder etwas anders, fo zu Recht für unbemwegs 

‚ lich Gut geachtet wird, ohne Vorbringung genugſamer nothdring⸗ 
Ullicher Urſachen, und parauf, erfolgte, obrigkeitliche en ders 
 Baufet,, oder neräußert werben. Be 


in) es foll auch tein Vormund waͤhrend feiner‘ Vormundfchaft e eini⸗ 
ges Gut, darüber er Vormund iſt, weder fuͤr ſich vo durch 
* 2 * bin Kr Te 

Zweiter By. —A * dm 3 wor ERMRN : an 
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andere Mitteld ‚Perfonen kaufen, ober in andere Wege sub pena 
nuhlitatis an ſich bringen; Es wuͤrde ihm dann ſolches mit obris⸗ 


keitlicher Erkeaninif ——— 


18) Sollen die Bormünder alle Jahr, von der Zeit ihrer Beſtellung 
anzurechnen, eine gebuͤhrend deutliche Rechnung aller ihrer Ein⸗ 
nahme und Ausgabe bey der Obrigkeit uͤberreichen, und laͤngſtens 
Binnen einer darauf anzufegenden 4woͤchigen Friſt ablegen und 
rechtfertigen, und von ihrer Verwaltung, Rede und Antwort geben, 
wobey des Unmündigen nächfte Breunde, und Berwandte, wenn 
felbige wollen, mit ihren Erinnerungen zuzulaffen, und allenfalls 
in deren Gegenwart mit der Aörehnung zu verfahren iſt. 


19) Sollte ſich hierbey ein gegruͤndeter Verdacht hervor thun, daß 
ein Vormund in ſeiner Verwaltung nachlaͤßig, oder eigennuͤtzig be⸗ 
funden würde; fo ſollen ſofort ſolche Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den, daß den Pupillen durch eine uͤbele Verwaltung kein Nachtheil 

erwachſe, wenn aber die Malverſation augenfcheinlich, fo laffen Wir 
ed bey der Anordnung gemeiner Rechte, wegen ie eines : 


ſolchen Vormundes lediglich bewenden. 


20) Damit auch an ordentlicher Ablage ber Vormundſchafts/-Rech⸗ 
‚mung fein Mangel oder Berfäumniß ferner geduldet werde; So 

ſollen die Vormuͤnder felbft, noch ‚vor Ablauf eines jeden Jahrg, 
bey Verluſt des ihnen ihrer Verwaltung halber zugubiligenden, 
Honorarii ſich bey der Obrigkeit angeben, und mit dem Jahrs⸗ 
Schluße ihre Rechnung ohnangemabnet überreichen, die Obrigkeit 
aber fodann ſchuldig feyn, von folcher Zeit an, binnen 4 Wochen, 
einen Termin zu wuͤrklicher Juſtifikation derfelben anzufegen, und 
auch damit wuͤrklich zu ‚verfahren, zugleich auch den Bormündern, 
wo es noͤthig, die gebührende Anweifung geben, wie fie die ihren 
Pupillen etwa nachftebenden Schulden, und sufommenden Serechtſa⸗ 
men ar uns bextetſven ſollen. 


* iA. f B 
ı. 3 48 21) 
* * 
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21) Es fol auch nichts gelten, noch Kraft haben, was mit den Uns 

muͤndigen von jemand gehandelt wird, es feye denn der Vormuͤn⸗ 
der perfönliche Gegenwart, und ausdrädlicher Wille dabey ver 
zeichnet, und angemerkt worden. | 


22) Wenn mehrere Vormünder in einem Zeftantent benannt, oder. von 
Obrigkeltswegen angeftellet, fo fol die Verwaltung von ihnen 
gemeinfchaftlich geführet werden, wenn es aber der Obrigkeit, den 
Unmündigen ratbfamer zu feyn, feheinen mögte, daß die Admis 
niftration einem qlein "aufgefragen werden moͤgte; So mollen 
Wie auch folches zwar gnädigfl, jedoch dergeflalt gefcheben lafs 
fen, daß die Abrigen von allem was bey der Adminiftration vors 
gebt, gleiche Wiffenfchaft haben, und felbige ſowobl von der 
Aufficht, als der ihnen obliegenden Verantwortung nicht ausge⸗ 
fchloffen werden; 


23) Dahingegen, wenn der Unmündigen Hab, und Guͤter fo weit 
fäuftig bin » und wieder verftreuet wären, daß die Berwaltung 

derſelben einem Vormunde zu ſchwer und laͤſtig fiele; So mögen 
fie folche mit Vorwiſſen der Obrigkeit unter ſich heilen, jedoch 
dergeflalt: daß darin gleichwohl mit gefammtem Mathe, und 
Wiffenfchaft gebandelt, und die Verantwortung nicht einem allein 
zugefehoben werde. 


24) Kein Vormund darf des Bevormundeten Baarfchaft, es geſchehe 
dann mit ausdruͤcklicher obrigkeitlicher Wiſſenſchaft und Bewilli⸗ 
gung, zu ſeinem eigenen Nutzen gebrauchen, ſondern, wenn jemand 
dieſem entgegen gehandelt zu haben befunden werden ſollte; Soll 
derſelbe ohne einzige Einwendung, ſtatt reichsuͤblicher Zinſen zu 
5 Procent, auf das Entlehnte das Duplum, mithin 10 Procent 
zu bezahlen ſchuldig ſeyn. 


25) Gleichwie es fi nun auch übrigene leichtlich zutragen kann, 
daß die Pflegbefohlnen, wenn fie aus ihrer Vormuͤnder Gewalt, 
f $.2 Auf⸗ 


* 
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Vod mundſchafts⸗ Drdnung, vom 5ten Januar 1780. 
Aufſicht und Verſorgung gekommen ſind, nicht mehr begehren, 


“daß die letztere Rechnung bey der Ausantwortung des Ihrigen 


abgelegt, ſondern damit argliffig » und gefaͤhrlicher Weiſe fo lans 
ge verziehen, bis ihre Vormünder mit Tode abgeben, - und ales 
denn die Erben in Unfpruch nehmen, welche wegen Mangel bins 
länglicher Wiffenfchaft, bierunter merklich benachtheiliget werden ; 
So fegen, und ordnen. Wir, daß ale Pflegbefohlne nach Yuss 
gang’ der Vormundſchaft innerhalb zwey Jahren, von ihren ges 
weſenen Vormuͤnderen, die letztere Rechnung abfordern, oder. 


wenn foldhe ihnen verweigert werden follfe, desfalls die gebuͤh, 


rende Häülfe bey der Obrigkeit nahfuhen, in Entſtehung deſſen 
aber, mit folder Forderung nicht gehoͤrt werden, noch die Er— 


“ ben ihrer Vormuͤnder, ihnen weitere Rechnung abzulegen ſchul—⸗ 


dig ſeyn follen. 


.v26) Da auch bie, wegen einer zu übernchmenden Bormundfchaft 


öfters entſtehenden Streitigkeiten, zum größfen. Nachtbeil der Pfleg— 
bedürftigen, zumeilen ganze Jahre dauren; fo foßen zu Abftels 
lung aller bierbey vorfallenden Weltläuftigkeiten,, dieſe nach fofort 


‚eingegogenem genugfamen Bericht, und auf aͤußerſt nöchigen Fall 


‚in einem mündlichen Verhoͤre ſummariſch abgethan, gegen einen 


Befcheid aber, wodurch jemand folchergeftalit: previa. causz cogni- 
tione zum Vormund ernennet worden, Fein remedium provocatio- 
nis verftaffet iwerden,. fondern es San), wie vorhin 2 9. verord⸗ 


net, Ba werden. 


> * Den ae Ad die den Pupillen zum Beſten verwandten 


Koften zu vergüten, auch nah Befchaffenheit der Verwaltung 


‚der Güter, und ber ‚betriebenen. Angelegenheiten, ein proportios 


nirfes Honorarium von Obrigkeitswegen zugubilligen, und zwar 
dergeſtalt: daß dabey auf die gehabte Mühe und Berfäumniß vor» 


daglich ein Augenmert gerichtet Werde; 5 oben denn ws 


Den 23) 


Vormundſchafts⸗Ordnung, vom dien Sanuar 1780, 69 

28) die Untergerichte hiemit nachdruͤcklichſt angemwiefen werden, fich 
bey der Abnahme der Rechnung, und andern das Vormundſchafts⸗ 
Gefhäft betreffenden Verrichtungen, "aller Ueberfesung an Diä 
ten; und fonfligen SON bey. Vermeidung ſchaͤrfern Einſehens 
zu enthalten. 


— Um beſſerer Ordnung willen ſoll bey ſaͤmmtlichen hohen und 
niedern Gerichten jedes Orts, zu allen vormundſchaftlichen Sa⸗ 
den, es moͤgen ſolche minderjaͤhrige, oder um anderer Urſache 
willen Bevormundete betreffen, ein eigenes Protokoll durch den, 
der Aktuarius Judicii iſt, gehalten werden, worin alle einkommen— 
de, die constitutionem tutelæ betreffende Vorſtellungen, Anzeigen 
und Berichte einzufcagen, und vor allen andern Sachen hauptfächs 
lich zu verabfihieden find, 


30) Vorbemeldtem Protokolle folen auch ale von den Vormuͤn— 
dern aufgenommene Inventarien, wie auch eingefommene. Bors 
mundfchafts » Rechnungen beygefügef, und zuregiftrirt werden, 
mit der umftändlihen Anmerfung: a) zu welcher Zeit die 
Vormundſchaft ihren Anfang genommen, b) wie alt die Kus 
randen find, c) wie lange die Vormundfchaft daure, d) zu wel, 
cher Zeit die Rechnungen übergeben, und welchen Tag folche adges 
legt werden müffen, auch e) wenn dieſes zulegt gefchehen, und 
wer in jeder Vormundſchaft zum Mechnungss Kommiffario be⸗ 
ftellet ſeye. 


31) Wir behalten Uns immittelft ausdruͤcklich bevor, dieſe Unfere 
gnädigfte Verordnung vorfommenden Umfländen nah zu mins, 
dern, zu mehren, oder abzuändern, und befeblen demnach allen, 
und jeden, die es angehet, hiemit gnädigft, fich biernach unfers 
thänigft zu achten, und zu dee fonft ohnfehlbar erfolgenden nach⸗ 
druͤcklichen Beſtrafung keinen Anlaß zu geben; 


Da⸗ 


70 RWormundfepafts- Ordnung, vom Sten Januar 1780. 


Damit alfo dieſes zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen möge, 
baben Wir folches durch oͤffentlichen Drud bekannt zu N und 
gehörigen Orts zu affigiren befoblen. - " 


Urkundlich Unfers Handzelchens, und beygedruckten garſllichen 
‚geheimen Kanzley⸗ Inſiegels. 


Gegeben in Unſerer Stade Hildesheim, den sten Januar 1780. 


Friedrich Wilhelm, | 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(L.S.) 


F. L. Kerſting. 


XVIIL. 





Landesherrliche Verordnung 
der Serdbeftigungen vom Iricn März 1780, p . a. 





Yon Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Bifchof zu Hildesheim, Koadiutor zu Paper: 

- born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. 2%. 
thun hiemit zu wien: na | 


Massen zwar zu hoffen geweſen, daß durch die der Feldbeſichtigung 
halber erlaſſenen landesherrlichen Verordnungen vom Soten Auguſt 
1757, 20ten Juny 1766 und 26ten May 1773 allen dabey vorgekomme⸗ 
nen Unordnungen, Unrichtigkeiten und Mißbraͤuchen vorgebogen wor ⸗ 
den; dennoch aber die bisherige Erfahrung gelehrt bat, daß diefer End» 
zweck nicht erreicht, Tondern theils diejenigen, denen bie Direktion der 
Felbbeſichtigungen anvertrauet getvefen, es an ihrer Achtſamtelt ſelbſt 
ermangeln laſſen, theils auch bie bisherigen Torafören entweder gar nicht . 
infteuiret gewefen, „der nad ganz verfehiedenen Grundfägen ihr Guts 
achten abgegeben, mithin bie ganze Befichkigung mehr auf bloßer Wil, 
kuͤhr, als auf einer gründlichen Beſtimmung berubt ‚hat; a 
— — — x 
2) Geidbefichtigunigd : Ntglement der. Hanuo. yrobiß; Aeg. Kommiiſion p. 24ften Jun. 1814 
 $..10.,(Bagemannfbe 8: 6, für 1814 ZH. a ©. 568.) Ausſcheeiden ber nehmlichen 
| Bendrde, die Seldbefihligungen nt Kürftenthuhle Hiibedhtim betreffend; vom zofın Ms ' 
vember 1816. (Hagemannihe V. ©. für 1816 Ahl. 2 ©. 568.) 


72 Verordnung wegen der Feldbeſichtigungen 


So haben Wir auf unterthaͤnigſtes Anſuchen Unſerer geireuen Staͤn⸗ 
de, nachſtehendes zu verordnen Uns bewogen geſehen; Wir ſetzen, ord⸗ 
"nen und wollen demnach, daß 


— 


Damit binfuͤhro die noͤthige Aufſicht und Direktion bey einer Feld⸗ 

befihtigung deſto beſſer geihehen ‚Fönne, ylufere. Bürfliche ne 
x} \ . J Fr ei 1 ; 

dazu künftig dem Amtmann-und Amtſchreiber, jedoch ohne Siziehung 

der Unterbeamten, oder demjenigen, welcher in der ganzen Feldmark die 


Jurisdiklion pas umd Aushberr Fommistireg tolatikih FG 
a | 


J Kar. LIUrur ’ > s ’ nd an; 
Soll in dem Fall, wenn die Gemeihdelr oder Unterthanen, welche 
eine Beſichtigung ihres Feldfchadens verjangen, auch, desbalbet eine 
Remiſſion ap? den oͤffentlichen Abgaben nachſuchen wollen, der Schatz⸗ 
elnnehmereines jeden Diſtrikts hinwieder zugezogen und deinfelben das 
für, was unter $. 11 beſtimmet wörden, gereichet 'weiden; follten es 
aber die Umftände erfordern, daß in dem Diftrift eines Schatzeinneh⸗ 
mers, welchem der ‚Beamte daruͤber jederzeit eine ſchriftliche Nachricht 
zu geben hat, ah ehen, dem Tage mehrere Beſichtigungen vorgenommen 
werden müßfen;. $9, ſoll ſolche an dem Orte, wo der Schatzeinnehmer 
nicht ſeyn kann oder will, ‚feiner. Abweſenheit ungeachtet, vollzogen werden. 
.334 WET wu F ie B F * 


— 3. 


ii ie de ,, 1 ne ee ini & 
Die bishetigen Taratoren Sollen, wenn: ſie nicht anjego von deuem 
ausetſehen werden, "zu? ven Beſichtigungen Hide mehr gebrauchtss :fons » 
dern dazu! aus jebem Umterund der Domprobſtey grey tuchtige Männer . 
andgefucht Do TR: en an angenömmen werden. Io u} 
as ——— Tue 


22 PR | 
*Oieſe neuen Taxatoren ſollen den Namen⸗der Landgeſchwornen fuͤh⸗ 


reh, und, in, Anſehung thtet Auffgröhbentfichen MAhe UHR Lege; ifo, ihr 


72,39 c 1 ART dr FD 


* 


Pr 


vom 17ten Maͤrz 1780. : „3 


nen nicht allemal verguͤtet werben können, beym Schluffe des Landtags 
5 Rthlr. als ein Douszur aus ber Öffentlichen Kaffe, nach Beſchaffen⸗ 
beit der Umſtaͤnde und gehabter er zu boffen haben, 


Wenn einer diefer Taratoren abgebet; fo wird deffen Stelle aus 
dem nemlichen Amte wiederum befeget; es haben aber die Beamten 
biergu keine andere Perfonen, als die von den größten Ackerleuten oder 
Halbfpännern, und dabey Schreibens erfahren, auch fonft in gutem 
Ruf ſind, auszuwählen, diefelben jedoch nicht nach eigenem Gefallen, 
fondern alsdann erſt, wenn fie von ihrer eigenen und given benachbarten 
Gemeinden ein von den Bauermeiftern unterfchriebenes Atteftar: dag fie 
des Ackerbaues vollkommen fundig und allegeit gute und fleißige Haus 
wirthe, auch niemals dem Trunke ergeben gemwefen, beygebracht haben, 
Unſerer Fuͤrſtlichen Regierung zu fifiren, um dafelbft über - Fünftige 
Verrichtung inftruirt und en gu werden. 


. 5. 


Wenn fih nun ein anfehnlicher Feldſchade durch Haseiſdea Mau⸗ 
fe» und Schnedenfraß, Ueberſchwemmung oder Kriegesverheerung ereig 
met, und vom einer Gemeinde eine Beh Hligung verlangt wird; ſo fi 
derfelben darunter nicht fogleih willfahret werden, ſondern diefelbe zus 
förderft den Zehntmahler ihrer Feldmark und zwey, wenn aber die Ges 
meinde kein Zehntpächter if, und Keinen Zehntmahler hat, drey den 
ſtaͤrkſten Ackerbau habende Deputirte, vor Unſere Fuͤrſtliche Reglerung 
zu ſtellen, und dieſe ſedan⸗ [nn ... .. 


ſornnis ſeyn: Da 0a Lu 151-114 
. 1) wie viel Moroen in ihrer geldmart mit Welpen, Roden, Sehe, 
Hafer und Bahnen DARF ei up 


2) Wie viel auf einem Morgen; zu ih fee 
ten. Einfaat, gerechnet, bey mitfelmäßigen (il m gewoͤbglicher Ber 


fteltung machfen Könner und DAR. ae , ua alla ce nit De) N 
Zweiter Bd, 8 


2 WVerordnung wegen ber Feldbeſichtigungen, 
5 nach dieſem Grundſatz gewiß glaubten, daß der Abgang in ihr 
rer Feldmark wentgſtens auf dle — — 


6. 


Ben Biefes — ſo fon ſogleich linfere Fuaͤrſtliche Reglerung 
auf die Beamten, oder auf denjenigen, welcher in der ganzen zu beſich⸗ 
tigenden Feldmark die Jurisdiktion exereirt, und auf zwey Landge⸗ 
ſchworne aus einem andern Amte dag Kommifforium zur Befihtigung 
mit ausdruͤcklicher Inſerirung deſſen, was die Deputation der Gemeinde 
bereits eidlich ad protocollum ausgeſagt, ausfertigen, den Deputirten 
folches ſofort mitgeben, und ihnen dabey bedeuten, ſolches der Kommifs 
fion zeitig zu behaͤndigen, und mit derſelben den Tag der eigentlichen 
Befi ichtigung frühzeitig zu verabreden/ damit ben Schageinnehmern und 
Gutsherrn die etwaige Nachricht ertheilet werden Fünne, 


7 
Da die Probedröfhung und Nachzählung der Stiegen bisher kein 
zuverlatiges Mittel geweſen, den eigentlichen Abgang zu beſtimmen; 
ſo ſoll ſolche kuͤnftig unferbleiben, und die Feldfrüchte von den Landge⸗ 
fötoornen auf dem Halm geſchaͤtzet werden. 


8. 
„Bey der Beſichtigung ſelbſt haben die Landgeſchwornen bie ganze 
Feidmer ſorgfaͤltig durchzugehen, und dahin zu ſehen, daß nicht entwe⸗ 
der der ganz gute oder ganz ſchlechte Morgen in Anſchlag gebracht 
werde; diefelben haben dabey ferner ſowohl die Beſchaffenheit der Feld⸗ 
fraͤchte, als auch des Bodens und die Urt und Weiſe, wie ſolcher bes 
ftellt worden, genau zu bemerken, damit fie dadurch im Stande find, 
ER deſto zuverlaͤßiger abgeben gu koͤnuen. 
Damit aber alle dieſes deſto beſſer und hehauer beobachtet werde; 
⸗ ſoll kuͤnftig die Feldbeſichtigungs Kommiſſton by bein Atiu der Bis 
ſich⸗ 


u vm Agten Maͤrz 780m sd 75 
ſichtigung bon’ Anfang bis zum Cnbe im⸗ Felde gegenwärtig. ſeyn / und: 
dafür forgen, Bag von den Geſchwornen ihre Schuldigkeit, der ihnen ge⸗ 
gebenen Inſtruktion gemaͤß, beobachtet / werde; zu welchem Endzweck es 
denn den Gutsherren allerdings Frey: ſtehet, der Beſichtigung gleichfalls 
mit beyzuwohnen, und von ihren Kolonis freyes — and: wo es 
ine freye Verpflegung zu Reen 


fi x 
— 9. a i 
Year, F 13 ‚ } i Br) - ‚1 


Weun nun die Si Staub" auf dieſe Art volljogen und ſammutche 
aus dem Felde zutuͤckgekommen:“ſo ſollen die Geſchwornen folgende 
Punkte sum Beſichtigungs Vrototot einbringen: | 


a) Wie viel ‚Morgen. in: der. ur. Belomastı v von —8 —* 
— — 


15. 24 ent” 7 
„b) Bir. viel ein, — in der Feldmark, zu awey BSaunſchweisi⸗ 
den Himpten Einſaat gerechnet, in wicifmäßlaen dabeen a. Be 
licher. Beftellung, tragen könne? 


Te) Wie _ in’ .. Jahr darauf wirklich hewadhſen/ und 


d) Wober der Abgang ruhre? und ob und welcher Fehler vu 
Re etwa vorhanden ſey? 


‚Sodann. iſt in. dem Gutachten der Geſchwornen anzugeben: ob ſich 
se Abgang. auf ein Viertel oder die Halbſchied oder drey Viertel er⸗ 
Brede oder, total. fey? und wird denſelben hierducch bey ihrem geleifteten 
Eide aufgegeben, den. Abgang, fo mie er fich in jedem Felde finder, 
‚ohne Ruͤdſicht auf die Beſichtigungs oder mr Koften und Urſachen 
getreu, ineben. — 

—* er Gpr R { 3 „hd 
Mr BO na ei — in 


— * 1,3 IM 


Das bey der Beſichtigung abgehältene Protokoll ſoll von den Landb⸗ 
— * mit unterſchrieben, und ſogleich, wenn die Beſi cbtihuns 
„83 vols 


6 - Verordnung wegen der Feldbefichtigungen, - - 


wollendet, im Kruge öffentlih angefchkagen, auch‘ jedem der ed verlangt, 
gegen Etlegung der Schreibgebübren davon eine Abfchrift gegeben :wers 


- ben, und. ift. ſodann ferner. gedachtes Protofoll.brevi. manu, und allen⸗ 


falls ohne Bericht ‚Unferer arſtlichen — zur — m 
gung zuzuſchicken. 
€ 11. 

Damit nun auch die Befichtigungskoften zum Beten des Untertha⸗ 
gen auf ‚eine leidliche Art beſtimmt feyn ‚mögen; ſo verordnen und-wols 
len Wir, daß kuͤnftig fuͤr eine Feldbeſi chtigung den Beamten und Schatz⸗ 
einnehmern, jedem 1 Rthlr. 12 Mgr. nebſt freyem Fuhrwerk und. Eſſen 
und Trinken, oder für letzteres a Rthlr., einem Landgeſchwornen aber 
rt; aa nebft Effen und Trinken gereicht werben folk. 


Falls aber wider Verhoffen von der Kommißion mehr gefordert und 
genommen, oder ſonſt unrichtig "verfahren" würde; fo fon folches auf 
das nahbrüdlichfte geahndet, der Landgeſchworne aber, wenn durch‘ den 
Sehntertrag, Ausdröfchung der Stiegen und ſonſtige Mittel, eine gefliſ⸗ 
ſentliche Unrichtigkeit ſeines Gutachtens klar erwieſen wuͤrde, uͤberdem 
— sier oe nad Peine zum Gefaͤngniß geſchickt werden. 


12. 


Da auch bisher von den Gutsherren uber die gar ſchlechte Beſchaf⸗ 
* des gelieferten Zinskorns verſchiedentlich mit Grund geklagt 
worden; ſo wird ſaͤmmtlichen Kolonis bletmit ernſtlich anbefohlen: 
ihren Gutsherrn untadelhaftes, reines, marktgangiges Korn zu liefern, 
widrigenfalls derſelbe ſolches anzunehmen nicht verbunden, ſondern 
nach beygebrachter glaubhafter Beſcheinigung: daß das Korn nicht 
marktgaͤngig ſey, der Kolonus ſolches nach dem marktgaͤngigen Preiſe, 
wie ſelbiger zur Zeit der Lieferung geweſen, zu bezablen ſchuldig ſeyn, 
und hierzu der Gutsherr von jeder Orts — ohne proceſſualiſche 


Weitlaͤuftigkeit verholfen werden ſoll. 
Gleich⸗ 


vom ı7ten März 1780. 7 


Gleichwie Wir nun alles dasjenige, was in den vorherigen Vers 
ordnungen, und befonders in der vom 20ten Juny 1766 wegen Nblies 
ferung des Zinskorns enthalten, und durch gegenwärtige nicht abgeaͤn⸗ 
dert worden, hiermit ausdräcdlich erneueren ; fo behalten Wir Uns auch 
vor, diefe Unfere gnädigfte Verordnung zu mindern und mehren, und 
nach Unferem Gutduͤnken und Befchaffenheit der Umftände zu verändern. 
Deffen zu Urkund haben Wir diefes eigenhändig unterfchrieben und mit 
unterm geheimen Sanzley » Infi egel bedrucken’ laffen. - 


Gegeben in Unferer Stade ——— en ızten Mrz 1700, 


Friedrich Wi (heim, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
” ‚(LS.) 


| 8. % Kerſting. | 





Anfruftion 


für die, nad) der vorhergehenden Verordnung, anzuftels 
lenden Landgeſchwornen, vom Min 1780. 


— — 


1, 


H.: geleiftete Eidſchwur und, dag eigene Gewiſſen iſt das erfle, woran 
ein jeder Landgeſchworner bey einer Feldbeſichtigung und bey der Bes 
fimmung des etwaigen Abgangs ‘an den Kornfrächten zu denken bat, 


Um letzteres defto ficherer angeben zu können, hat der Landgeſchwor⸗ 
ne ſowol die guten als. die ſchlechten Morgen zu befeben, und jede Gat⸗ 
tung der in der Keldinark befindlichen Krüchte gegen einander zu halten, 
und zu bemerken, ob auch die Beftelung gehörig gefcheben, und von. 
welcher Befchaffenheit der Boden ſey. 


2% 


Wenn nun ber Seſchworne die ganze Feldmark forgfältig unser, 
ſucht, und die guten und fchlechten Fruͤchte gegen einander gehalten, 
auch auf die gefchehene Beſtellung des Ackers die nöthige Ruͤckſicht ger 
nommen, fo bat derfelbe die $. 9 der erlaffenen gnädigfien Vergrönung 
enthaltenen Punkte sum Beſichtigungs⸗Protokoll zu geben, nemlich: 


a) Wie viel Morgen in der ganzeh Feldmark von jeder Salon 
Fruͤchten beſtellt. 


b) 


Inſtruktion für die Landgeſchwornen, vom ıyten März 1780. 79 
b) Wie viel auf einem Morgen in der Feldmark zu 2 Braunfchtweigts 


ſchen Himpten Einfant gerechnet, bey mittelmäßigen Jahren und 
gewöhnlicher Beftellung zu mwachfen pflege. 


c) Wie viel nunmehr wuͤrklich auf einem Morgen, die guten gegen | 
die fehlechten gerechnet, gewachſen ſey. | 
5 

Die Pflicht des Landgeſchwornen ift bierbey abermahls: die Urſa⸗ 
chen des Abganges auf\fein Gewiffen zum Protokoll mit anzugeben. 
Meder Kreundfchaft noch, Feindſchaft muß’ bierbey irgend einen Einfluß 
baben, fondern alles fo, wie es der Augenfchein ergiebt, taxirt und ans 
gegeben werden, ohne auf die Beſichtlgungs⸗ oder andere Koften Ruͤck⸗ 
fiht zunehmen. Dieſe geben den Landgeſchwornen nicht an, ſondetn feis 
ne Schuldigkeit iſt nur, das unpartheyiſch zu ſchaͤtzen, was auf dem 

Lande an Kornfruͤchten wuͤrklich vorhanden iſt. 


Es wird demnach allen und jeden Landgeſchwornen hiemit und mit 
Wiederholung der gnaͤdigſten Verordnung nachdruͤcklich aufgegeben, ihr 
Amt ſo zu verrichten, wie fie es vor dem Richter und ihrem eigenen 
Gewiſſen verantworten zu koͤnnen, glauben, und damit es der $. 11 


beftimmten Beftrafung nicht beduͤrfe. 
Hildesheim, den 17ten März 1780. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 4 
(L. 8.) x 


8 2 Kerſting. ee 
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XXI. | 
gandesherrlide 
Dienſtboten-Ordnung, 


vom 2ꝛiten März 1780 *) 





Kon Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadiutor zu Pader- 
born, des heiligen- römifchen Reichs Fuͤrſt ic. ıc. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Messen bisher über den Mangel an Dienftboten und auch darüber 
vielfältig geklagt worden, daß die Dienfiboten, ſowohl Knechte, als bes 
fonders die Mägde, felten zur gewöhnlichen Zeit, fondern oft um Weis 
nachten und zumeilen noch fpäter in den Dienſt treten, und durch die, 
fen Mißbrauch der Dienftbere fehr haufig in Schaden und Verlegenheit 
gefegt wird; So baben Wir auf unterthaͤnigſtes Anfuchen Unferer ges 
treuen Stände folgendes zu verordnen für nöthig erachtet: Wir fegen, 


ordnen und wollen demnach gnädigft, daß 
— # « \ 


Le Pa 
Diejenigen, welche ſich als Knechte oder Maͤgde vermiethet haben, 
8 Tage nach Martini ohnfehlbar in den Dienſt zu gehen ſchuldig ſeyn 
ei Fe — ſollen, 





MMRandesherrliche Deklaration Liefer Verordnung vom 18ten Januar 1781. 


Dimftboten- Ordnung, . vom z1ten. März 1780. 81 


foflen, und fol der. Dienft» und Brodhere denfelben über biefe Zeit 
keine weitere Friſt geftatten, -fondern, . wenn der gemiefhete Dienfibote 
nach Verlauf des obigen Termin, fich nicht einftellet, der Obrigkeit, 
worunfer derfelbe geſeſſen, fofort anzeigen, und von diefer dem Dienfts 
boten aufgegeben werden: fih ungefäumt in den Dienft zu verfügen, 
Hals nun wider Verhoffen diefem von. der Drids ‚Obrigkeit erhaltenen 
Befehl binnen 3 Tagen, ohne erhebliche und fofort zu befcheinigende 
Urfachen nicht gelebt würde; fo wird vorgedachter Obrigkeit hiemit 
ernftlich anbefohlen, von dem fäumigen Dienftboten ſtatt der in Unferer 
gnaͤdigſten Verordnung vom gten May 1765 auf das berrenlofe ledige 
Geſinde gefegten Schagung zu 5 Rthlr. nunmehro 5 Rtblr. fofort zu 
erigiren, und folche dem Schageinnebmer zur Berechnung einzuſchicken. 
Daneben foll nach obbefagter Verordnung, an Statt des bisherigen for 
genannten Schugthalers,. diefer den halben Kotbdienft, wöchentlich eis 
nen Tag, in Natura zu leiften, oder, mo ber Nuturaldienft nicht her⸗ 
gebracht, - dafür jährlich 2 Rthlr. 6 Dar. an die Obrigkeit, worunter 
eine folche Perfon geſeſſen, gu präftiren verbunden feyn. 


2 


Damit aber.auch der ganze Endzweck dieſer Unferer gnaͤdigſten 
Bersrdnung'erteisht, und jeder, ber. dienen fann, und gleichwohl ohne 
erhebliche Urfache fich nicht in Dienft begtebt, als worüber die Bauers 
meiftee und Vorſteher zu vernehnien find, dazu gehörig angehalten wer, 
den möge; fo ſollen Unfere Fuͤrſtlichen Beamten, au fonftige Obrig⸗ 
keiten in Städfen, Flecken und Dörfern mit Zugiehung der Bauermeis 
fter oder Vorſteher jährlich vier Wochen nah Martini eine Viſitation 


folcher dienftlofen Leute halber; ex offfieio und ohne Verurfachung eis 
niger Koften vornehmen, die fich -befindenden freulich notiren, und bie 
Liſten darüber den Schageinnedimern und Dienftgelds, Recepforen zus 
fliegen. Um aber der Abſicht diefer Verordnung auf alle ehunliche Art 
näber zu kommen; fo. fol den Beamten und fonfligen Gerichts, Dbrigs 
keiten von jeden 5 Rthlt., welche von den bey der Bifitation vorgefuns 
denen bersälofen-Lehtew bezahlt werden follen, » Rehle. für die dabey ange, 
wandte Mühe, und genaue Beobachtung diefer Verordnung gegeben werden, 

welter Bd. e 3. 


de Dierfiboten - Otdrung, "dom zaıten Mär; 1780. 

Sollte fih nun bierbey einige Unrichfigkeit und. Unterfchleif hervor 
thun, und die berrenlofe Leute, fo wie bisher, nach Yusm:ife der Regi⸗ 
fler der Schageinnehmer, häufig gefchehen, nicht getreulich angezeiget 
werben; fo follen diejenigen, fo ihre Pflicht bey der Vifitation und-Ans 
notirung nicht gefhan, für die nunmehr für ale herrenloſe ledige Leute 


erhöhete Schagung und die Dienftgelder folcher enftweder gefliffentlich 
oder aus Nachläßigfeit nicht angegebenen Berfonen haften, und daräber 


annoch einer nach Beichaffenheit der Umftände zu beflimmenden Strafe 
unferworfen feyn. 


4. 


Wird hiemit ausdruͤcklich alles dasjenige wiederholt, was bereits 
vorhin wegen des von den Dienſtboten ſelbſt zu bezahlenden monatlichen 
Fixi gnaͤdigſt verordnet worden. 


Wir befehlen demnach Unſeren Fuͤrſtlichen Beamten, Gertchtöherren, 
auch Burgermeiſtern und Rath in den Staͤdten, und ſonſten jedermann, 
den es angehet, dieſer Landeshertlichen Verordnung auf das genaueſte 
nachzukommen. Urkundlich deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges eigenhaͤndig 
unterſchrieben, auch mit Unſerm Fuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗JInſiegel 
bedrucken und gewoͤhnlichermaſſen affigiren zu laſſen, befohlen. 


Hildesheim, den 2ıfen März 1780. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
.8.) 


er a , '&, L. Kerſting. 
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XXII. 
Regierungs-Ausſchreiben, 


die 
Berordnungen wegen des Lumpen /Sammlens erneuernd 
vom 29ten May 1780. 





Arr die an Seiten der Baftorin Wüftefeld und Namens der fämmelis 
hen biefigen Papiermeifter gefchebene Borftelung wird den Dbrigfeiten 
biemit befohlen: denen zur Sammlung der Lumpen daſelbſt fich anfin, 
denden Aufkäufern, wenn fie fich mittelft Kammer» Paffes darzu nicht 
legitimiren können, das Einfammlen gänzlich zu unterfagen, ihnen zu 
bedeuten: die bereit$ gefammelten Lumpen entweder der Baktorin Wüfter 
feld oder den nächften Papiermeiftern einzuliefern; mithin bierunter der 
erlaffenen Verordnung nachzuleben. _ 


Hildesheim, den 29ſten May 1780. 
Hochfürftliche zur Regierung des —— 
verordnete Praͤſident, Kanzler, Vice⸗ Fanler 
und Raͤthe. Ze 
Franz Egon, Freyherr von Fürftenberg. 
u Franz Leopold Kerſting. 


IJI. H. Graen. , 
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XXI 
Landesherrliches Reſkript 


die Regierung und RE OR wegen richtiger und 
mit den nöthigen Befcheinigungen zw belegender Vers 
zeichniffe der. Namen der mitzubelehnenden Agnaten, 
vom Isten Oftober 1780. 





Von Gottes — Wir Friedrich Wilheim, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader— 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt etc. ic. 


DICH haben aus verfchtedenen Uns feit kurzem vorgefommenen Lehnss 
Akten wahrgenommen, daß von verfchiedenen Unferer Vafallen bey den 
ihnen ertheilten Belehbnungen die nomina inveftiendorum und derer, 
welche feit den vorigen Belehnungen ſchon verftorhen, weder genau ges 
nug angegeben, ‚noch auch die ———— Tauf s oder Sterbe⸗Scheine 
ad acta gebracht worden. 


Ibr habt alfo für das Künffige, um die daraus entftehbende Vers 
twirrung und Ungewißheit zu vermeiden, darauf genauer zu fehen und 
die Vafallen zur richtigen Bekanntmachung der zu dem Lehne mitgehös 
renden Agnaten, wie auch zur gehörigen Erhibirung der dazu erforder, 
lichen Beſcheinigungen anzubalten. 
- Sodann 


Reſt. die Angabe der Mitzubelehnenden betr. v. 15. Ott. 1780. 85 


Sodann iſt Unfer gnädtgfter Wille, daß bey den ſchon vorgeweſe⸗ 
nen Belehnungen die Zehn, Briefe nunmehro, ohne weitern Anftand, 
bey künftigen Belehbnungen aber, wehn von dem DBafallen Präftans 
da präftirt worden und fonft keine Bedenklichkeit weiter obwaltet, 
die Lehm » Briefe gleichergeftalt fofort expedirt und erthellet wer⸗ 
den follen. i 


Wir verbleiben ıc. | 
Hildesheim, den aöten Oktober 1780. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fürft, 


XXIV, 


86 





| XXIV. 
Sandedherrliche Verordnung, 


wegen, 
des Flachs-Rottens vom zoten Oftober 1780. 





Kon Gottes Gnaden, Wir, Friedeih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Paper: 
born, des heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. 2c- 
fügen hiemit zu willen: 


TR «aden zwar von Unferen Herren Vorfahren an der Megierung vers 
möge der Poligey » Ordnung Ark. 119 fodann durch die Verordnung 
vom ızten März 1692 und das Megierungd- Mandat vom ızten July 
1728 bereitd verordnet worden, daß in fließenden Büchen und Wäffern 
fernerbin Fein Flachs weiter geroftet werden fol, fo haben Wir jedoch 
mißfaͤlligſt wahrgenommen, daß oberwähnte Iandesherrliche Befehle bis⸗ 
ber faſt gar nicht mehr beobachtet, und durch das Flachs/-Rotten in 
flietzendem Waffer dem daraus zu brauenden Getränke ſowobl ald dem 

WVieh und Fifchen der betraͤchtlichſte Schaden zugefuͤgt worden. Wir 
verordnen-und wollen demnach hiemit gnaͤdigſt, daß künftig In fließen, 
dem Waffer gar Fein Flachs mehr geroftel, fondern bey den Slüffen und 
Baͤchen und fonftigen niedrigen Stellen fo viele Gruben, als zur Rot, 
tung des Flachſes vor jedem Drt, es fey Stadt, Bleden oder Dorf, 
vonnöthen, dergeftallt angelegt werden follen, daß das Waffer dahin durch 
Staben oder Rennen zwar geleitet, daraus aber in den Strom oder Bach 


nicht wieder zurädtreten könne. 
Das 


Verordn. das Flachs⸗Rotten betr. vom often Okt. 1780. 87 


Damit nun diefe Unfere gnädigfte Verordnung, wodurch Wir den 
dem Publiko fo nöthigen als nüglichen Blade, Bau keinesweges einzu⸗ 
fchränten gewillet find, genau befolgt werde; So befeblen mir Unfern 
Beamten und Gerichtöhabern, auch“ Bürgermeiftern und Kath in den 
Städten auf die Anlegung der obenbemeldeten Gruben vor jedem Dre” 
“durch Anweiſung der bequemften Stegen obne Verurſachung einiger 
Koften und ex oflicio gehörig zu fehen, gegen die Kontravenienten “aber 
mit der im der Polizey /Ordnung Art. 119 bereitß beftimmten Strafe 
ſowohl als auch mit Konfiskation des gegen diefen Unfern Landesfuͤrſtl. 
Befehl im fließenden Waſſer gerotteten Flachſes zu verfahren. 


Su Urfund deffen haben Mir diefes eigenhändig unserfchrieben, und 
mit Unferm Kürftl. geheimen Kanzley » Infiegel bedrucken laffen, auch 
von den Kanzeln zu publiciren und gewöhnlichen Orts zu affigiren 
befoblen. Ft | 

Gegeben in Unferer Stadt Hildeshelm, den Zoften Oktober 1780, 

Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fürft. 
(L. 5.) 


8. L. Kerſting. 
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XXV. 
Seelen Detfaration 


der. 
Dienftboten, Ordnung vom zıften März 1780, 
d. d. Hildesheim den 18ten Januar 1781. 





Yon. Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Paper: 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. ꝛc 
thun hiemit zu wiſen: 


We haben aus verſchiedenen uns bisher überreichfen Bittfchriften 
entnommen, daß die von Uns in Betreff derDienftboten unferm zıften 
"März vorigen Jabrs erlaſſene landesherrliche Verordnung oft ganz 
verkehrt, und gegen den eigentlichen Sinn derſelben angewandt, und 
verſchiedene Unſerer Unterthanen zur Fortſchaffung ihrer bey ſich haben⸗ 
der, und ihrer haͤuslichen Arbeit wegen ganz Be Kinder ans 
gebalten werden wollen; 

Da aber biefes keinesweges bie Abſicht jener gnaͤdigſten Verord⸗ 
nung iſt, als welche blos das unnuͤtze, und entbehrliche Geſinde, und 
die Steurung des Muͤßigganges, und damit jeder Hauswirth das er⸗ 


for⸗ 


Deklaration der Dienftboten - Ordnung, vom 1dten San. 1791. 88 
forderliche Gefinde erhalten könne, zum Gegenſtande hat; So iſt biemit 
unfer gnaͤdigſter Wide, daß diejenigen Aderleute, Kötber, und fon, 
flige Unterthanen, welche ihre Kinder zu ihrer eigenen Hausarbeit, oder 
Verpflegung noͤthig haben, und an deren Statt fonften fremdes Ges 
finde halten müßten, welches von. einem vernünftigen obrigfeitlichen 
Ermeffen abbänget, zur Wesfhaffung ihrer Kinder keinesweges ge⸗ 
‚rungen, fondern nur bie entbehtlichen ſich in den Dienſt zu begeben 
angehalten werden ſollen. | | | 


Hildesheim/ den adten Januar 2781. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. | 


£ Zweltet Bb. an RM — — vn. xxvi. 





XXVI. 
Landesherrliche PIE 


wegen 
der Ablagen und Leibzicchten von den Menerhöfen, 
vom sten April 1781". 





Don Gottes Snadett, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ic. ic. 
thun hiemit zu wiſſen: 


Masten es die tägliche Erfahrung vielfältig gezeigt, daß gegen den 
Anhalt der Polizey⸗Ordnung Art. 84 und 85 die Ausfteuern und Abs 
Jagen der Kinder von Meyerböfen, fowohl als _auch die Leibzuchten, 
bisher ganz willkuͤhrlich geweſen, und oft und größten Theils fo über, 
trieben verlangt oder beflimme worden, daß folche entweder gar nicht 
entrichtet, oder doch durch die darüber bey den Ober» und Unter, Ge 
richten entſtandene weitlaͤufige Procefie, der Untergang des Hofes, zum 
Schaden des Publikums und des Gutsbherrn erfolget ift; fo haben Wir 
ſowohl in Anfehung der Ablagen, als Leibzuchten mit Beyrath Unferer 
getreuen Stände blos in Anfehbung der Meyer» Güter, da gegenwärtis 
ges Landes, Gefeg die Meyerdings-Srundſtuͤcke keinesweges begielet, 
folgendes zu verordnen für noͤthig erachtet. Und zwar: 

1. 


2 Randedtiersiche Berordnung vom aoſten 1815: ( Bagemannſche ® ©. von 1815 
“ER, ©, 44.) 


Verordn. 10.10 Ablagen und Lelbzuchten vom 9. April 1781. 92 
ee Bon der Ablage und Ausſteuer: ? 


en u u 
dt en RE at 


1.7. hs R . i 
82 J 
g. 1. IE > 7; 


ſo vlel 1) die Ablagen betrift, wenn Fünffig ein Haus wirtb mit’ Hinter⸗ 
laſſung eines oder mehrerer minderjaͤhriger Kinder verſtirbt; ſo ſollen 
ſofort von der Obrigkeit nach Borfchrift der von Uns unterm 5fen Jar 
mar. 2780 erlaſſenen Vormundſchafts/Verordnung Vormuͤnder angeorbs: 
netz; und ein. Invenfarium des Nachlaſſes errichtet, die Schulden deſig⸗ 
niret: und die beweglichen Sarhen in einen: ohngefährgen Anſchlag ges 
"bracht werben. :: an. en Zu . 
$: 2. 

‚Sollte hun ‚nächftdem die hinterlaffene Wliitwe zur zweiten Ehe 
ſchreiten wollen, oder gleichfalls verſterben, oder aber eins der Kinder 
ſich verheyrathen, mithin der Ball eintreten, daß die Ablagen der Kins 
der beſtimmt werden müßten; fo fol das Inventarium anderweit nach, 


gefehen, und nach den ſich ergebenden Umftänden rektificiret und abge 
ſchloſſen werden. 2; i Ber 


+ 83 


“ Bey Aufnehmung eines ſolchen, blos zur Ausfindigmachung der 
kindlichen Ablagen abzweckenden Inventarii iſt vorzüglich pro principio 
anzunehmen, daß derjenige, fo den Hof übernimmt, nicht alles zu bes 
zahlen habe, auch die Taxe des, zu bezablenden,. nicht: nach dem höchs 
fien, fondern nach dem Mittelpreife zu machen fen. 


R 


F. 4. 


Solchemnach ſollen die Gebaͤude eines Meyerhofes, wenn ſie der 
Exrblaſſer ſelbſt, aus deſſen Allodio die Ablage beſtimmt werden will, 
von Grund auf neu erbauet hat, nur zur Haͤlfte, und zwar nach der 
Summe, wie das Gebäude in dem Brand/⸗Kataſtro affeturivet worden, 


M 2 zum 


\ 


* 


= zum Anſatz kommen; Die Summe der zweiten Hälfte aber gar nicht 


gerechnet, fondern dem neu antretenden Meyer ganz frey überlaffen 
werden. ; F 


Wuͤrden jedoch entweder die abzulegenden Erben, oder der antretende 
Kolonus gegen die im. Brands Kataftro enthaltene Taxe der Gebäude 
etwas zu erinnern haben, und folches fofore ohne Auffhub anzeigen, 
und. eine neue Taxation verlangen; fo.ifb diefelbe auf bes begehrenden 
Theile alleinige, Koſten nicht zu verſagen. Und wenn auf einem Bauers 
Hofe uͤberflaͤßigere, weitlaͤuftige und koſtbarerere Wohnhaͤufer, als einem 
Bauer zuſtehen, oder dem zu dem Hofe gehörigen Ackerbau angemeſſen 
ſind, ſich befinden ſollten; ſo wird eine jede Obrigkeit, den Ueberfluß 
der Gebaͤude in ſeine gehoͤrige Maaße zu reduciren, und alſo nicht mehr 
als die nothwendigen Gebaͤude und Gelegenheiten ad taxam kommen zu 
laſſen, hiemit angewieſen. 


\ 


23 


. 6. 


Befinden ſich aber auf dem Hofe alte Gebaͤude, ober war: neue 
Gebäude, welche jedoch derjenige, aus deffen Nachlaffenfchaft die Ablage 
jegt beftinmt werden muß, nicht felbft gebauet hätte; fo ifk nur der 
dritte Theil des affekurirten Werths Auf die Rechnung der Ablage zu 
fegen, und die übrigen zwey Drittel dem angehenden Meyer frey zu laſſen. 


66 


In ſofern jedoch wegen der Gebäude ſich annoch einize arwettüich 
und von dem letzt vetſtorbenen Meyer gemachte Bauſchulden finden ſoll⸗ 
ten; ſo iſt das ganze Gebaͤude, weil es noch nicht bezahlet, mithin auch 
ad bona defuncti eigentlich nicht gu rechnen ftebet, nach dem wahren 
Werth zu Aftimiren,. die Baufchuld zuvoͤrderſt davon abzurechnen, und 
dem angehenden Meyer allein zugumeifen ; wenn fodann ‚von. dem Aeſtti⸗ 
mato annoch etwas übrig bleibt, fo iſt der Ueberſchuß nach. dem’$. 4, 
zur Haͤlfte reſpektive zur Ablage, und für den: Meter auszuſetzen. 


Da 


rhit ee nn 95 
Da nun auch: in verfchiedenen } Städten des Hochſtifts ſich Haͤuſet 
- und Gebäude befinden, welche nicht zu den dabey kullivirenden Mener⸗ 
Gůtern gehoͤren, ſonderutheils zut Oekonomie und theils auch zum 
buͤrgerlichen Gewerbe eingerichtet ſind,nnſo ſollen ſolche Gebäude, nicht 
nach der Vorſchrift dieſer Verordnung beurtheilt, ſondern damit nach 
Maaßgabe der gemeinen Rechte Ra werben. ) 


Berier ſollen die Pilanken, Hecken, Zäune‘ "und Bäume, et die 
Ablage nicht mit gerechnet werden, Da der neue‘ Meyer folche 
ebenfaß zum voraus haben. - a 


$. 8. 7 — 4 


ar der Seil und Sahre im Lande, und Miſt auf ben ofe ” 
es auf gleiche u, zu vn 2 


$.9. 


In Anfehung der Einſaat und Früchte aber, wenn der Antritt 
des Hofes von Martini bis zur Beftelung des Sommerfeldes gefchies 
bet; fo fol nur die geſchehene Einfaat zur Ablage mit komputiret 
werden. Tritt aber der’ Meyer den Hof nach Beflelung des Sommers 
feldes bis vor Martini an, fo fällt ein ‚Drittel t der geſammten Krüchte 
in die Rechnung der Ablage. 


$. 10. a 

.* Ale8 übrige, was fih auf dem Hofe an Vieh, Ackergeſchirr, inftru- 

mentis ruſtieis, Haus, Handwerks, und fonftigem Geräthe, an Leinen, 
Berten, und wie es fonften Namen haben. möge, befindet, gehoͤret zu 
dem Alodio und zur gemeinfchäftlichen Theilung, und dahin find die 
ben den Höfen befindlichen nicht dienfipflichtigen und einen partem inte- 


grantem nicht ausmachenden Erblaͤndereyen “a0 wie billig, su rechnen; 
Da⸗ 


gi Verordnung wegen der —E geibzuchten, 


Dagegen aber’ fo: find: die einen wirklichen partem integrantem: der Hoͤfe 
ausmachenden dienſtpflichtigen Eiblaͤndereyen, nicht auf gleiche Weiſe, wie 
jene, jur Theilung mitzuziehen, fondern, da dieſe⸗ des davon gu ‚präftts 
renden Dienſtes halber, von den: Höfen: nicht fepariret werden koͤnnen, 
ſo iſt blos der Werth derſelben, zur Rechnung der Ablage zu ſetzen, und 
dieſet dergeſtalt zu beſtimmen, daß der Zins, den dieſelbe nach Guͤte 
des Grund und Bodens, und nach jeden Orts Gelegenheit deductis 
oneribus an Gelbe alljährlich aufbringen Fönnen, zu 4 Procent zu Ka⸗ 
pital gefhlagen, ‚und. diefes ſolchergeſtalten — pretio, drideude, ans 
genommen werde. j 


Was aber die bey den Höfen N und: barn. aholigen 
Holztheilungen betrifft, fo ſollen ſolche mit alleiniger Schägung des 
darin befindlichen Holzes zur Thellung mit gesogen, diejenigen Holzthei⸗ 
kungen ‚aber, welche zu. den Höfen nicht gebören, fondern fonften dazu ef 
wa afquiriet worden, ſollen nad) dem Werth des Grund und Bodens 
geſchast und nach dieſem Fuß zur Theilung gejogen werden. 


u‘ 1 


Wenn ſolch emnach die ganje Nachlaſſenſchaft nad — Prinzipien 
in Anſchlag gebracht worden, iſt die ſich daraus ergebende Summe, je, 
doch mit Ausſchluß deſſen, was der Vater etwa an Kapitalien ſonſten 
akquirirt, und woruͤber er nach Maaßgabe der gemeinen Rechte zum 
Vortheil des einen oder des andern Kindes disponirt hat, nach Abzug 
der vorhandenen Schulden, und Meyer Zinfen Rücftände unter fäinmt, 
fiche abzulegende Kinder, fo, daß auch der antretende Meyer feinen 
Antheil gleich feinen Gefchwifteren davon mit erhalte, gleich zu theilen, 
und jeder Theil macht fodann für einen jeden das Quantum feiner 
kindlichen Ablage aus. 


. 12. 


Damit jedoch die Inventirung und Schaͤtzung der Nachlaſſenſchaft, 
die Guts⸗Herren, wenn fie en jedoch ohnaufhaltlich des 
ö Ter- 


* 
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Termins, und ohne Anforderung einer Defrafirung und Abholung auf 
ihre eigene Koften, nachdem ihnen ſolches von ben Meyern zeitig. genug 
bekannt gemacht worden, ſich einfinden Fönnen, Feine unnoͤthige und 
übermäßige Koften veranlaffe, fo iſt zu ber Xeftimiation derfelben nur 
ein unpartheyiſcher Achtsmann, welcher: ſeines guten Leumuths und Er⸗ 
fahrenheit halber bekannt iſt, zu nehmen, auch die etwaigen Vormunder 
mit zuzuzlehen, der Unserbeamte-aber, oder Gerichtsbalter, ſo die Anno⸗ 
tation beſorget, ſoll bey einem Acker⸗ oder: Halbſpaͤnner⸗Hofe laͤnger 
nicht als zwey Tage, und bey einem Koth⸗ Höfe nur einen.Zag zubrins 
gen, dafür die Gebühren nach ber Untergericht8-Drdnung, und zwar von 
einem Ader, oder Halbfpänner» Hofe täglich ı Rthlr. g Gr. von einem 
Kotbs Hofe aber täglich 2 Rthlr. ausfchließlich der Reife, und mäßigen 
Sehrungs» Koften nehmen, fodahn das Inventarium dem Amte oder 
Gerichte einlieferen, auch eine Abſchrift deffelben dem Gutss Herren zur 
flellen, und ſaͤmmtliche Gebühren und’ Koften jedesmal mit unter das 
Inventatium fegen. ne J — — 
Br 

Ehe nun alles dieſes nicht in ſeine gehörige Nichtigkeit gebracht 
worden, fol keine Dbrigkeit-den neuen: Meyer "antreten, oder: einen. 
Bedemundsfchein ausfertigen, und noch weniger eine-Ehefiftung ber 
ſchreiben Laffen, fondern, ‚wenn / das Inventarium son ‚dem Voigte ges 
richtlich übergeben worden, als welches ohnfehlbar binnen. 8 Tagen ge, 
(heben fol; fo iſt von Gerichtswegen ein kurzer Termin zu. Aufneh⸗ 
mung der Ebeftiftung anzufegen, dazu ſaͤmmtliche Intereffenten, auch 
die Braut in Perfon vorzuladen/ die. Ablagen zu reguliren, und ber 


er hlied, 


Beamten and ‚übrigen, Grcigtäperfonen dafür an Juribus ein yehreres 


— 


x 


86 Verordnung wegen der Ablagen und Leibzuchten, | 


nicht, als was Unſere Amts » und Untergerichts — — 
— su — befugt ſevn. : rn 


Be FE 14. 1 : 


Es ſoll — auch niemanden, auch kelnem Voigte oder RER 
förher geftattet werden, eine Eheſtiftung zu befchreiben, fondern dies 
ſes fol“ dor der ordentlichen: Obrigkeit gefcheben, und- dagegen den 
Voigten die — der .... und zer aulein uber, 
laſſen werden. 2 | 12 


art ee } * — 


4. 16. 


Weil aber die Erfahrung gezeigt, wie wenig bisher ein Meyer auf 
die zeitige und richtige Bezahlung der Ablagen bedacht geweſen, und 
daß ſolche von Zeit, zu Zeit verſchoben geblieben, mithin der Meyer ſich 
und den Hof durch tie folchergeſtalt veranlaßten Proceßz- und Exeku⸗ 
tions/Koſten nur noch mehr herunter gebracht; fo wird biemit verord⸗ 
net, daß gleich bey Beſchreibung der Eheſtiftungen die Zablungstermine 
entweder verglichen oder gerichtlich feſtgeſetzt werden follen, bergeftalt: 
daß der; Meyer das ferminliche Quantum ohnfehlbar jährlih.vor Mars 


«I sin 


tini gegen. Quitung an:die Behörde entrichten, auch derjenige, welcher 


einen Ablags» Termin. zu empfangen: hat, dem Meyer durchaus; Feine 
Nachſicht geben, fondern wenn er das beſtimmte Quantum: in, Güte, 
oder zeitig nicht Be fi 9 darum — vor Weihnachten mel⸗ 
den ſolle. Pr 
ei. 
13 | $. 16 
he ‚Wenn mebrere Perſonen vothanden, an welche betoleichen Ablage 
* bezahlt werden muͤſſen; ſollen dieſelben ein Jahr um das an⸗ 
dere einen Termin zu empfangen haben, mithin der Meyer jaͤhrlich nicht 
mehr als ein Termins/Quantum abzuführen fehuldig feyn; "wenn aber 
derjenige, an dem das Jahr die Reihe iſt, bey Entſtebung ber Befrie⸗ 
digung ſich vor Weihnachten gerichtlich nicht gemeldet hat ; ſo iſt den 
ſelbe 
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ſelbe fuͤr dasmal feines Rechts der Hebung verlüſtig, und ſoll den 
Uebrigen in ordine pro hac vice nachgeſetzt werden. Jedoch bleibt dem 
obrigkeitlichen billigen Ermeſſen anbeim geſtellt, bey etwaigen Baus. 
oder Ungluͤcksfaͤllen des Meyers bemfelben ein in Anfehung 
der Ablage geftatfen zu mögen. 


$. 17. 


Bon den Ablagsgeldern aber ſollen fo wenig überhaupt, ale von 
denen, fo. etwa durch Unvermögenheit rädfländig geblieben, Zinſen gefor⸗ 
dert und bezahlet werden. 


Wenn ein Vater ein Kind verbeiratben, und demfelben die Mitgift 
beffimmen wi, fol diefem zwar folhes mit gutsherrlicher Bewilligung 
zu thun nachgelaffen, und derfelbe auf den Kal auch mit der Aeſtima⸗ 
tion feines Vermögens verſchont werden, jedoch aber, ift der Vater dies 
fem obnerachtet vor Errichtung der Eheſtiftung den Betrag ſeiner Hab⸗ 
ſeligkeiten und Schulden feiner Obrigkeit nach obigen an an 
Eidesftatt anzugeben wein 


„.. Sollte aber demnächft und etwa bey Abſterben des Vaters ſich 
auſſeren, daß das abgelegte Kind mehr, und fo viel erhalten, daß die 
Uebrigen in ihren Pflichttheilen gefürzet würden; fo ſoll daffelbe dag 
Empfangene zu fonferiren verbunden ‚feyn.. 


F. 18. 


Selanget ein Stiefvater zu dem Befig des Meyers Hofes, fo fo 
demfelben, der Hof nye auf fo viel Jahre, als dem Kinde erfter Ehe, 
fo den Hof dereinft zu erwarten hat, an ber Sroßjährigkeit abgebet, 
verfchrieben werden können, ‘jedoch bleibt der Obrigkeit, und zugleich 

dem Gufs, Herren überlaffen, dem Stiefvater aus etwa vorllegenden 
dringenden Urſachen, annoch einige Jahre über die ordinaire Zeit, wies 
wohl nicht über fünf Jahre zulegen zu fönnen, gleichwie denn auch blos 
von den Guts/ Herin, und zwar wenn mebrere Guts/Herren bey’ einem 
“ Sweiter Bd. N Hofe 
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Hofe konkurriren, hauptfächlich und vorzüglich von demjenigen, ,svelsher 
vom Hofe den hoͤchſten Zins empfängt, abbangen fol, welches Kind 
derſelbe zu feinen künftigen Meyer am- tüchligften-balte, und dazu ‚mit 
telſt unentgeldlich ‚zu ertheilender Verficherung annehmen wolle. Jedoch 
haben hierunter die Soͤhne, ſo lange welche vorhanden, vor den Toͤch⸗ 
tern en den Vorzug. 


en 19%. 23343 


geuget der Stiefvater — Kinder, ſo anfangen büefe zwar 
auch eine Mitgift aus dem Hofe, dieſelbe iſt aber nach der Mitgift der 
‚Kinder erfter Ehe keinesweges abzumeffen, fondern. wenn der. Fall ſich 
begiebt, daß ein Kind zweyter Ehe ſich verheyrathet, und alfo deffen 
Ablage zur Frage kommt; fo ift bes Stiefvaters Vermoͤgen auf eben 
dem Ruß wie F. 2. verordnet, gerichtlich in Anſchlag zu bringen, die 
Schulden, worunter alsdann auch die noch unbezablten Mitgiften der 
Kinder erſter Ehe gehoͤren, zu deſigniren, und darnach das Ablagsquan⸗ 
tum — zu machen. 


20. 


Heyrathet aber ber Stiefvater nach” Abſterben deſſen Ehefrau; fo 
haben die Kinder dritter Ehe mit den Kindern zwenter Ehe gleiches 
Recht. 


$., 21. a 
| Die unebelichen Kinder können an bie Meyer ſtatt ſelbſt keinen Uns 
fpruch machen, und, es gebühret ihnen auch alsdann Feine Ablage vom 
Hofe, wenn gleich der Hof von der Matter herfommen follte, und fo 
. haben auch die von den Leibzüchteren geborne Kinder, keine Ablage 


aus dem Hofe zu erwarten. Den unehelich gebornen Kindern aber, find 
‚indeffen bie Alimenta weoportionisiermanßen nit su verfagen. 


5 25. 


$..82.2 


' Der Meyer iſt ſchuldig, feine Geſchwiſter, oder Stiefkinder, bis 
ins xäfe Jaht ihres Alters völlig zu ernähren, ihnen Eſſen und Kleider 
zu geben, und zur Kirche und Schule zu halten, ohne daß in von 
ihrer Ablage etwas — werden darf. 


$. 23. 


Desgleichen bat auch der Meyer bie gebrechlichen und bloͤdſinnigen 
Geſchwiſter und Stieftinder bey ſich zu behalten, und zu verpflegen, 
diefelben müffen aber dagegen, fo viel ihre Umftände es zulaffen wollen/ 
zum Beſten des Hofes mit arbeiten. 


ya \ — . Ss 24. 


nt, 
1 — 


Von denjenigen aber, welche —— in der t Sehaderjädeig⸗ 
keit oder nach erreichter Großjaͤhrigkeit, ohne eine Difpofition zu bins 
terlaffen werfterben, fält die Ablage an den Hof zurüd, wovon fie auch 
fodann zur Erde beftätiget werden müffen; wenn aber biefelben auffer 
der Ablage annoch einiges Erbland oder ſonſtige acquiſita hinterlaſſen, 
wird darunter den gemeinen Rechten nachgegangen. Dahingegen aber 
ſollen die ohnverheyratheten nach zuruͤckgelegten 26ſten Jahre ihres au⸗ 

ters uͤber ihre Ablage zu bifponiren berechtiget fon. * | 

Und — nach öbtgern alles basjenige; was ein Rind zur 06, 
tage mit "Recht verlangen kann, zu "Geld angefchlagen und fefigefeget 
wird; fo folget daraus von felbft, daß''nunmehro alle uͤbrige bioher 
uͤhlich geweſene Neben vermaͤhtniſſe an Vieb, Korn, Bette, Gewand 
und, andere dergleichen "Saden gänzlig "Teofatlen, "und ohnentseidlich 
nicht mebr präftiret werben dürfen. nn e . 


9 m. To. ug 


Na Eu $. 26. 
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§.26. 


Inſonderheit wird bey- willkuͤbrlicher Strafe biemit verboten, in 
allen Faͤllen, auch nicht einmahl gegen Bezahlung, jemanden ein Stuͤck 
Meyer- oder ſonſt zum Hofe gehoͤriges Land auf Abſchlag des Braufs 
ſchatzes abaͤrndten zu laſſen. 


$. 27: 


, Bean fonft der Meyer ein entbehrliches Pferd/ Kuh, Rind, 
Schwein, ein Ehren-Kleid, Bette und Bettgewand, Kiſten und Kaſten 
zum Brautſchatz in Natura mitgeben will; ſo ſoll ihm zwar ſolches ohn⸗ 
benommen feyn, jedoch alle die Sachen anders nicht, als gegen einen 
zu vereinbarenden Preis und auszuſtellende Quittung, in ſolutum auf 
die beſtimmte Ablage weggegeben werden, es waͤre denn, daß der Meyer, 
oder der Vater wiewohl ohne Nachtheil der Abrigen Kinder etwas davon 
befonders ſchenken wollte, . als welches in feiner Willkuͤhr fteben, Fein 
an aber folches zu fordeta befugt ſeyn fol. 


sa 


Was hingegen die Hochzeits/Koſten anbelanget, da es nicht wohl 
zu aͤndern, daß auf dem Hofe, wo die Braut iſt, den naͤchſten Bluts⸗ 
freunden und dem Freywerber eine Mahlzeit gegeben werde; ſo hat zwar 
der bisherige Hauswirth der Braut, die Ausrichtung einer mäßigen 
Mahlzeit für die Säfte, für zwey Tifche ohnweigerlich zu übernehmen; 
will aber der Hauswirth, es feye der Braut Gtiefvater oder Bruder 
dafuͤr einige Bezablung haben, fo ſoll folche zuförderft, und zwar bey 

- Errichtung der Eheſtiftung gerichtlich akkordiret, fonft aber an der Abs 
lage dafür nichts abgezogen: ‚wpeben. ee: 


Wollten aber bie Brantleute —* den wehten Tas Gaſte baben; 


fo fol der Hauswirth fi ch damit abzugeben nicht ſchuldig, noch weni⸗ 
ger aber den Wirthen, Kruͤgern oder ſonſt jemanden, ſolche Hochzeits⸗ 
Mahl⸗ 
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Mahlzeit auf den zweyten Tag zu übernehmen erlaubet fron, und wols 
len. Wir den Hauswirthen des Tages, ben. Hochzeitg⸗Gaͤſten hoͤchſtens 
ein Fruͤhſtuͤck zu geben hiemit verſtatten. Zu einer ſolchen Hochzeit aber 
ſoll niemand als die Geſchwiſter⸗Schwaͤger und naͤchſte Blutsverwandte, 
als Vater und Mutter, Schweſter und Bruder, mit ihren reſpektiven 
Männern und Weibern nebſt dem Pfarrer, Schulmeiſter und Freywer—⸗ 
ber eingeladen werden dürfen, doch dergeftalt, daß die Zahl der Perfos 
nen bey einem Adermann nicht über 30, bey. einem Halbfpänner und 
Sroßköther nicht über 20, und bey einem Kieinköfher nicht Aber 12 aus⸗ 
ſchließlich der Muſikanten ſich erſtrecke. An Eſſen ſoll mehr nicht als 
4 Speiſen nebſt Kuchen, Butter und Kaͤſe, aufgetragen werden, und al⸗ 
ier Wein zum Trunke hiemit gaͤnzlich verboten und abgeſchaffet ſeyn. 
Sleichwie Wir auch zugleich hiemit nochmals alle bey Kind⸗Taufen 
und beſonders bey Begraͤbniſſen bisher gewoͤhnlich geweſenen Gaſtmahle 
gaͤnzlich und * Zwanzig, Rthlr. Strafe verblethen. 


$. 29. m 


5 — Stiefvater oder Hauswirth, nebſt Braut und Braͤuti⸗ 
gam ſollen fuͤr die richtige Einhaltung dieſer Verordnung einſtehen, mit⸗ 
hin, wenn einer der Erſteren, den zweyten Tag eine Mahlzeit geben, 
oder den erſten Tag mehr als die vorgeſchriebene Zahl der Speiſen aufs 
getragen wuͤrde, ſogleich auf Zwanzig Rthlr., Braut und Braͤutigam 
aber, wenn mehrere Gaͤſte, als oben erlaubet worden, eingeladen wer⸗ 
den, für jeden Ueberzaͤhligen auf Fuͤnf Rthlr. fofort exequirt werden, 
welcher Strafe gleichmäßig diejentgen, welche fich ungeladen einftellen, 
unterworfen feyn ſollen, inod, bleibt. ihnen A HRReRBBUNED, Me dem 
Tanzen zu erfeheinen. — a 


* as Er . 30, 


Daß aber bierunter nichts verborgen bleibe; ſo RN die Bauet⸗ 
meiſter jeden Orts authoriſiret und befehliget, darauf“ Fenau Acht ju 
geben, und allenfans ſelbſt in das Hochzeis/Haus iu geben, ı und nas⸗ 

Hu. u⸗ 
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zufeben, auch ohnaufſchieblich der Obrigkeit zu melden, was ſie dabey 
gegen dieſe Verordnung befunden haben. In deſſen Entſtehung, und 
wenn ohne Anmeldung etwas Ordnungswidriges geſcheben zu ſeyn, 
auskommen wuͤrde, die Bauermeiſter mit ohnabbittlicher dreytaͤgiger Ger 
borfams: Strafe bey Waſſer und Brod belegt werden ſollen. 


$. 51. 


Da auch biswellen ſich begeben, daß dasjenige Kind, welchem die 
Succeſſi ion in den Hof der Gewohnheit nach zukommt, zum Abſtand 
bewogen, und demſelben dagegen eine hoͤhere Ablage als den übrigen 
Kindern bewilliget tworden, dieſes aber nunmehro nach der jegigen Eins 
richtung, den übrigen Kindern zum Nachtheil gereichen wuͤrde; ſo ſoll 
zwar demjenigen, von den Kindern, welches der Guts s Herr, zu feinem 
fünftigen Meyer außerrählt, und füchfig finder, frey bleiben; ſich ſeines 
Vorzugsrtechts zu bedienen, oder ſolches einem andern feiner Geſchwi⸗ 
ſter, unter gutsherrlicher Bewilligung, und gegen Empfang einer Ers 
genntlichkeit zu überlaffen; was aber jenen fodann bievor befonders ges 
geben werden möchte, ſoll nicht von dem ganzen Allodio des Meherbo— 
fes genommen, 'fondern von der Ablaysporfion desjenigen, ſo den Hof 
wirklich uͤbernimmt, allein ‚abgezogen. werten, mithin diefer,von dem 
nn u viel nn bnben, als jener für den Abſtand mehr bekomm, 


er: Bon der. geiszußn 
hun an rue ah en: $..1. RE 
Ruachden Nach Größer! otbffäftig vorgefommen, daß bie iebeum⸗ 
Leibzucht der abgehenden Meyer, den Meyer» Höfen'zu ſehr großen: Ber 
druck gereichet, und mancher faule und fchlechte Meyer fih vor der 
Zeit auf. die Leibzucht begebe, und den Hof in den Häglichften Ums 
Könden zuruͤcklaſſe, damit er nur der fernern Mühe und Laſt ausmels 
chen, und deſto gemaͤchlichere Tage,, obwohlen mit dem Untergange, fei 
nes Nachfolgers genießen möge ; ſo wird bierunter Nachtolgendes vers 

ordnet, und zwar: 
$. 2. 
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— Er — 
Soll zur: veibzuche allen Pot gereichet. — >. 

r freye Wohnung, nämlich: wo kein — EUER 'r 
eine Stube: ünd Kammer. .. 

'»):Der nötbige Plug für die, — UNN Korn und Kuts 
ter,:imgleichen für eine Kuh und für ein. Schwein, 

e) Die freye Beuerung,. in fo ferne ber Hauswirth binlängliche Holz⸗ 
theilung befiget, fonften aber. der Leibzüchter das Holz fih anfhafs 
fen, auch wenn keine befondere Leibzuchts , Gelegenheit vorhanden, 
den Sig in des Hauswirths Stube behalten muß; fodann 

d) Der dritte Theil Grabeland im Garten, — 

e) Der * vom Obſte. 


9. 3 | | 
u Kenn bey uebergabe eines Meherhofes mehrere Zuhe vorhanden 
find; fo nimmt der Leibzuͤchter eine davon, jedoch nicht die Beſte, auf 


die Leibzucht mit; und ſolches bat auch in Anfehung der Schweine flat, 
in fo fern der Haus Wirth mit mebreren verſehen ift. 


$ % 
Die geibgüchter von Acker⸗ und Halbfpänner « Höfen, mie auch son 
Roth, Höfen, wobey 30 Morgen Landes ober ‚darüber, baben jaͤhrlich 
ein Dehlſchwein von dem Haus Wirthe zu empfangen. 


5.. 
„.NWas die Meyerlaͤnderey anbelanget, Sohlen an... 


PL a von’ einem an a 220. rn kan Acht 
Morgen, ii. J 
b) Von einem stenfpflchtien nan ·boh⸗ Pr * Worsen — 
6 Morgen Wi 
“e) Bon einem Bingen Hatbfpänner def, * 60 Morgen ‚Sand, 
5 Morgen. site 4: 
d) 
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d) Bon einem dienftpflichtigen Halbfpänner » Hofe 3 Morgen, 
e) Bon einem Hofe, wobey etwa 20 bis 30 Morgen —n ‚Land 
vorhanden, gleichfans 3 Morgen. :* ii — 
* Von einem dergleichen dienſtpflichtigen Hofe 18 Born Ar 
'g) Bon mwenigerem Lande ald 30 Morgen aber gar kein Land in Natuta, 
fondern von jedem beftellten Morgen im Winter s und Sommerfelvde 
ein Viertel bis einen halben Himpten Roggen zur — gege⸗ 
ben werden. 


$. 6. 

- Das geibzuchtsland wird von dem Hauswirthe frey gepflüget, 9% 
dünget, befäet, und die Fruͤchte davon eingefahren, die Einfaaf aber 
bat der Leibzüchter ſelbſt dazu anzufchaffen, auch das Maͤhen und 


Aufbinden der Brüchte, fo. weit deſſen Leibe, Kräfte es annoch vermoͤ⸗ 
gen, mit verrichfen zu belfen. er — 


* 


$. 7. 
Die Kontributiones, S Schatzungen, Meyerzins und ſaͤmmtliche Onera 
ſo auf dem Lande haften, hat der Haus-Wirth allein zu entrichten, 
J bingegen der Leibzuchter alle ſonſtigen onera personalia, wie auch das 
Huthelohn ſeines Viehes ſelbſt zu tragen. 


$, 8. 


j Das Leibzuchtsland Fol niemals vom Hofe. weg, an «inen dritten 

Werpachtet werden idnnen, fondern der Haus Wirth; dazu. der Närhfte 

feyn, welcher dann auch dafür den des Orts üblichen und nach Bes 

ſchaffenheit der Laͤnderey billigen Pacht Zins. an die. Leibzucht zu ge⸗ 

ben hat, und iſt der Leibzüchter nicht befugt, fein entbebrlihes Stroh 

zu vertaufen, fondern ſchuldig, ſolches in dem Hofe, Ba des Düns 
gere zu laſſen. u. 

S. 9 
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Wenn ein Meyer» Hof mit binlänglihem Wieſenwachs verfehen if; 
fo fol fo viel, als zu Ausfutterung einer Kuh erforderlich ift, zur Leib, - 
sucht verabfolget werden, und ift der Leibzüchter verbunden, das Heu 
zu Erndfes Zeit, fo viel er kann, mit zu verarbeiten, vom Hofe aber, 
toben der Haus, Wirth nur fein nothwendiges Auskommen an Wiefens 
Wachs hat, fol den Leibzüchtern nur böchftens ein Schicht von der Leis 
ter davon überlaffen, wohingegen der Haus⸗-Wirh felbft Mangel daran 
bätte, gar nichts an Deu gegeben werden. 


$. 10. 


Wuͤrde jemand einen Uder » und Koth⸗Hof befigen, fo fol nicht 
von beyden, fondern bloß vom. Acer» Dofe nach obiger Vorſchrift die 
Leibzucht beſtimmt und gereichet werden. 


$. 11. 


Es ſoll aber hinfuͤbro keinem Meyer, den Hof abzutreten, und die 
Leibzucht zu bezieben geftattet werden, er habe dann zuförberft bey ſei⸗ 
ner Obrigkeit binlängliche Befcheintgung beygebracht, daß er das 6ofte 
Jahr feines Alters ‚wirklich. zurückgelegt, oder ſolche Leibesgebrechen 
habe, welche ihn zur Bortfegung der Haus, Wirtbfehaft gänzlich untuͤch⸗ 
tig machen, oder aber eine frübere Uebergabe dem Hofe näglich wäre. 


® “ a . $ 12. 


Hätte aber der abgebende Meyer dem Hofe: nicht gut vorgeflanden, 
fondern ihn durch feine fchlechte Wirtbfchaft, durch Faulheit, Saufen 
und Schwelgen,. Spielen und fonftiges Verſchulden herunter, und. in 
Schulden gebracht; ſo fol er. für feine Perfon feines. Erbtheils an dem 
Hofe und Leibzucht gänzlich verluſtig ſeyn, und diefelbe nur zur Halb 
ſchied, deſſen Ehefrau, fo lange fie lebt, gegeben werden. 

Zweiter Bd. ‚ii. = ME 5. 15. 


> 
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“ ; s 
$. 13. 


‚Würde auch ein Stiefvater bie ihm verfchriebenen Jahre über, fchlecht 
wirthſchaften, und ohne fonderbare Unglüds , Fälle gehabt zu haben, 
fein empfangenes Snventarium verfehlimmern, und Schulden machen, 
ſo ſoll er gleichfalls fuͤr ſeine Perſon die Leibzucht verlieren, und aus 
feinem Eingebrachten den Schaden bezahlen. 


| F. 14. | 
® Wenn aber der Meyer die Leibzucht beziebet, darf derfelbe das 


Hausgeraͤthe nicht mitnehmen, fondern der Gebrauch beffelben bleibt 
unter dem Haus, Wirth und Leibzächter. gemeinfchaftlich. 


$. 15. 


Würden die Leibzichter auf dem Hofe fih nicht: ruhig ‚verhalten, 
ſondern öftere Mifhelligkeiten, und Zaͤnkerey anſtiften; ſo fol der Haus, 
Wirth befugt feyn, mit Vormiffen und Genehmigung der Obrigkeit fie 
auszumietben, unb ihnen die gewöhnliche Hausmiethe zu bejablen, je⸗ 
doch ohne Abbruch der übrigen Leibzuchts, Städt, 9 


$. 16. 


Wenn von den Leibzuͤchtern einer ſtirbt, ſo faͤllt die Halbſchied der 
Leibzucht wieder an den Hof zuruͤck. 


$. 17. 


Ronkurriren bey einem Meyers Hofe zwey Leibzuchtspartheyen, fo 
bleiben die erfteren Leibzüchter bey dem Genuß degjenigen, fo ihnen ein» 
mahl verſchrieben und feſtgeſetzet worden, die letzteren Leibzüchter aber 
baben nur Obdach im Hofe, und von ihrem Eingebrachten, wenn ed zum 
Nugen des Hofes verwandt worden, jährlich die Zinfen zu 5 Procent 
von dem Haus» Wirthe zu genieffen, bis dahin die erften e Reibzucht ent 

weder 





*) Beleidigungen der Citeen, Gtiefs und Schwieger⸗ @itern werden nad) der Verordnung für 
die Altern Provinien vom Soten Nov, 1733" beſtraft (Hagen, V. ©. für 1817 hl, 2 ©. 476.) 


\ 
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weder gan, oder zur Halbſchied, wieder an den Hof ed als worin 
dieſe fodann eintreten. - 


18% 


Wenn ein Leibzüchter wegziehet, fo ſoll demfelben für die Wohnung 
nichts gut gethan, fondern nur die Land» und Gräferey» Pacht, und . 
etwaige Korn verabfolget werden, würde aber berfelbe vom Hofe weg⸗ 
freyen, fo hört deſſen — gaͤnzlich au | 


$. 19. 

Heyrathet ein Leibzüchter wiederum, fo hat deffen Frau nur zietles 
bens die freye Wohnung im Hofe, deffen darauf erzeugte Kinder aber, 
vom Hofe gar nichts zu gemwärtigen, gleichwie dann ‘duch, wenn er zum 
zweytenmale auf der Leibzucht heyratbet,' dieſer zweyten Frau nicht eins. 
mal. die freye Wohnung im Hofe nach deffen Tode zu geftatten iſt. 


$. 20. 


Wenn die keibzuͤchter verfterben, fo fällt dasjenige, was fie auf. dem 
Leibzucht erworben, ihren Kindern oder Verwandten zu, das Hausgeraͤ⸗ 
the aber, und das Korn auf dem Halme bleibet im Hofe und hat dafür 
der Haus» Wirth nur die Einfant zu vergüfen, 


$. 21. 


Die Begräbniß, Koften eines Leibzuͤchters fallen nur in ſabsidium der 
Haus» Wirthe zur Laſt, wenn aber diefer jenen.auf feine Koſten beerdis 
gen laffen muß, hat er auch deffen Verlaffenfchaft fich allein zu erfreuen, 
fonft aber, mer den Verſtorbenen beerben will, muß die — 
Koſten erſtatten. 


Wir behalten Uns immittelſt ausdruͤcklich bevor, dieſe Unſere gnaͤ⸗ 
digſte Verordnung vorkommenden Umftänden nach zu mindern, zu med» 
zen, und abzuändern; und befehlen biemit männiglich fi fi 9 biernach auf | 

; D 3 das 


108 Verordn. w. d. Ablagen und Leibzuchten, vom 9. April 1781. 


das genauefle, und unferthäniaft zu, achten, infonderbeit. aber Unſern 

Beamten und Gerichtd, Dbrigkeiten, die Vorfchrift diefer Unferer gnaͤ⸗ 

digften Verordnung mit Nachdrud zu bewürken, und fich darunter ihrer 

Sets keiner ungebührlichen Nachſicht oder Kahrläßigkeit zu Schulden 

fommen zu laffen, übrigens auch darauf_zu fehen, daß. diefe Berords 

nung in den Gemeinheiten ftets ni und öffentlich, auch in den 
Krügen affigirt bleibe. 


Urkundlich Unſerer eigenbändigen uaterſchrift, und neben geſetzten 
Fuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗Inſigels. 


Gegeben in Unſerer Stadt Hildesheim, ben gten April 1781, 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(LS) 


&. 2. Kerſting. 
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Landeshertuche Verordnung 


gegen 
herumziehende Komödianten, Marftfchreyer, Marionets 
ten ‚Spieler und andere unnüge Vagabonden, 
Ka Iıten Day 1781.) _ 





Kon Gottes — Wir Fnedrich Wilhelm, 

Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛtc. ꝛtc. 
fuͤgen biemit zu wiſſen: 


W.naahen Uns * verſchiedentlich mit Unſerem Mißfallen bekannt 
geworden, daß auf dem Lande, und beſonders in den Staͤdten Unſers 
Hochſtifts von herum vagirenden Schauſpielern Komödien aufgeführt, 
und-fogar Öffentliche Marktſchteyer, Marionettenfpieler, und dergleichen 
unnuͤtze Vagabonden aufgenommen, und geduldet worden; um nun den 
bieraus für den bemittelten, und unbemittelten Bürger, und Untertha⸗ 
nen entfiebenden vielfachen Schaden, Verſaͤumniß, und Geldverſchwen⸗ 
dung vorzubeugen; fo befehlen Wir aus Iandesherrlicher Gewalt bier 
mit gnädigk, und zwar bey 30 Goldfloren Strafe, (welche von der 
Drts» Dbrigkeit, die die Konzeffion ertheilt, unablaͤßlich beygetrieben 

wer 


©) Aveſchreiben der Rönigl. Provinglalı Regierung zu Hannoder, gegen außtwärtige Warios 
, -. netten und Puppen : Spleler vom aatın Jun, 1818. (®, ©, v. 1818 3 Abthi. ©, 145.) . 
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— ſoll) keine Arten von Schauſpielen, ohne Unfere, oder Unferer 
Kürfilichen Regierung ausdruͤckliche Erlaubniß aufführen zu laſſen, uͤbri, 
gens aber bie ſich etwa meldenden Marionetten-Spieler, Marktſchreyer, 
und alle die unter die Klaſſe ſolchet Vagabonden gehoͤren, ſofort ohne 
weitere Anfrage abzuweiſen. Damit nun diefe Unſere gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung zu jedermanns Wiſſenſchaft eng möge; fo ift folche —— 
lichet Orten zu affigiren. 

Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen N und Hmanradtn 
Kütftl. gebelüsen, Kanzley s Yafiegels. 


Gegeben in Unferer Städt Hildesheim, den 11ten May 1781. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤtſt. 
(18.) 


8. L. Kerſting. 
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Landesherrliche Verordnung, 


wegen. " 
der Handlungs. paſe der Juden, vom iſten Junius vn 





Kon Gottes Gnaden Wir Fiedtich Wilhelm 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Poder⸗ 
born, des heiligen romſchen Reichs Sur xx. 
fügen hiemit zu wiſſen. 


Massen Wir mit vielem Mißfallen wahrgenommen, twelchergeftalt bis⸗ 
ber durch verfchiedene, mit keinem Iandesherrlichen Schuß verfehene Ju⸗ 


den auf dein Lande Handel und Wandel geftteben, und fogar von. den- 


felben die den einländifchen Schugjuden von Unferer Kürftlihen Hof⸗ 
fammer ertheilten Päffe auf eine unerlaubte Art mißbraucht worden; 
&o haben Wir, um dieſem Mißbrauche für das künftige nicht allein 
Horzubeigen, fondern auch den einländifchen, zu. den; öffentlichen Abga⸗ 
ben verpflichteten Schutzjuden ihre Nahrung zu erleichtern, folgendes 
zu verordnen für nötdig une und zwar: 


u FE u ns br 
* $. 
z w ”“ ö 1. * 


Sollen alle auswaͤrtige unvergleitete Juden vinnen zwey Monaten 
“ah 0 .. en Verotdnung unfer Hochſtift 
347 * 1 A: er zu 
— * 
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zu räumen fchuldig und daben verbunden ſeyn, ſofort ſich ales Handelns 
auf dem Lande fo gewiß zu enthalten, als widrigenfals diefelben nach 
Befchaffenheir der Umftände mie Gefängnif und Karrenfchieben, Strafe 
“ belegt werben follen. 

$. 2. 

Sat es zwar in Betreff der Befuchung der biefigen gaprmäckte bey 
demjenigen fein Bewenden, was Wir bereits in dem wegen ded Haus 
ſitens erlaffenen- landesbertlichen Edikt vom aıten Dezember 1779 wer 
gen derjenigen Legitimation und erforderlichen Paſſes, welche jeder auf 
einen biefisen Jahrmarkt kommende Kramer bey dem Eintritt in das 
hieſige Hochftift zu beforgen hat, verordnet haben; jedoch ift Unfer gnä⸗ 
digfter Wille, daß ein. jeder ausmärtige Jude, welcher mit feinen Waas 
ven nach einem hieſigen Jahrmarkt kommt, bey der Det, Obrigkeit, 
wo ber Märkte gehalten wird, entweder feinen Schuß» Brief, oder einen 
beglaubten Paß von bes. Öbrigkeit feines Wohnorts vorzeige, widrigen⸗ 
falls aber als ein Vagabonde behandelt werden ſolle. 


$. 3. 


Damit den einlaͤndiſchen Schutzjuden der Handel und Wandel, als 
der einzige Nahrungs » Biweig, von welchem fie leben, und die ibnen bes 
ſtimmte Abgaben abführen müffen, aufrecht erhalten werde; fo follen 
denfelben por wie nach: von Unferer Fuͤrſtlichen Hofkammer Handlungs, 
Paͤſſe — jedoch — dabey — werden. Es ſollen nemlich: 


. 4. 


einem Juden fuͤr ſich und ſeine Knechte hoͤchſtens nur drey Paͤſſe — 
ben, und von dem die Paͤſſe verlangenden Juden zuföcderft eine von 
ſaͤmmtlichen Borfehern der Judenſchaft unterfchriebene Befcheinigung, 
welche .erforderlichen. Falls zu baſchwoͤren iſt, beygebracht werden, dag 
der Knecht, für welchen ein Paß verlangt, wird, bey dem Schutzjuden 
wirklich in es und Lohn ſtebe/ mithin deſſen en und — 

Do⸗ 


: -) 
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Domeſtike ſey. Alsdann fol ferner derjenige, der ſich des gegebenen 
Paſſes bedienen will, zur Vermeidung alles bisherigen Betrugs, darin 
genau beſchrieben, und der Paß nach — eines Jahrs gewohnlicher 
Maaßen zuradseliefert merden. 


gs 


Sollte. es fih dußern, daB von einem Juden der gegebene Paß eis 
nem andern gegen Bezahlung oder fonften überlaffen würde; fo fol der 
Jude dafür nachdruͤcklich geftraft, und demfelben fernerhin Fein Pag 
weber für fih, noch für einen ee gegeben-werden. Damit nun au 


6 


ben n einländifien varftigen Juden, welche bey Lebzeiten ihrer Eltern, 
noch mit keinem Landesherrlichen Schutz verſehen find, der Unterhalt 
verſchaffet werde; ſo iſt hiemit Unſer gnaͤdigſter Wille: daß ein jeder 
Schutzjude, der künftig einen Knecht noͤthig hat, dazu keinen auswaͤrti— 
gen, fondern einen einheimifchen Zuden,. deffen Aufführung am leichte, 
ften in Erfahrung gebracht werben kann, bey mwillführlicher Strafe ans 
nehmen fole, als worauf jede —— ihren Pflichten el 
zu achten hat. 


Wir befehlen demnach. jedermaͤnniglichen, den es angehet, ſich nach 
dieſet Unſerer gnaͤdigſten Verordnung genau und unterthaͤnigſt zu achten, 
und iſt ſolche, zu jedermanns Wiſſenſchaft, gewoͤhnlichen Orts zu affi⸗ 
giren. Urkundlich gnaͤdigſten kr a und u geheimen 
Ranzlen» Infiegeld. J 


Segeben in Unſerer Stadt — den iſten Junius 1763. 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
ce 8.) . 


welter Bd. — 


Golzuſchlaͤge. 
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BorB-drdnung,.. 


| di Seollut und deſſen eher im Amte Hunnesruͤck, 


vom a Dftsber 1781 





Soon, ‚Sotted äh Wir Friedtich ern, 
Biſchof zu⸗Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen romiſchen Reichs Surf x%. 


SR, * in Hufe arsäten Meißfallen a, dab Unfte 
fürftlichen Kammer» Gehölze im Amte Hunnesruͤck am Sollinge, und an 
deffelben Vorbergen durch die dielen Holzdiebereyen/ und ubriges nicht 
forſtmaͤßiges Verfahren ſehr verdorben ſind; Wir haben alfo nachftehende 
wo and Gororbnung für die befagten Forſten entwetfen a 


Erfier Abſchnitt. — 
Von dert Forſt wirthſchafteund "dazu a 
f ‚Stüden auerhaun? . 
na gl —* 


Die Holzzufläge find ein Ga Mittel, woburd der Holge 
mangel, gwelcher Unferin fürflichen Amte Hunnesruͤck und der Nachkom⸗ 
Lk P — 


mene 


Zorſt Ordnung Part CoMiiig;wornlite. Oktober 1781. Ib 
menſchaft farchter lich drohet, verbuͤtet verden koͤnnen. Der dickeſte Wald 
ra zuletzt aufgerieben werden, wenn jährlich eine Menge Baͤume als 
ler Orten/ herausgebauen wird. Wir wollen daher, daß die ——— in 
unſern Sollings⸗ Koran: forſtmãßig beobachtet. warden. it 


Die Anlegung derfelben ift alſo einzurichten, daß in den erſtern Jah, um 
zen der Holzhieb dahin falle, wo das flärkefte und Altefte Holz ſtehet, nn: 
und die, Figur derſelben foll jedesmal alſo senomunen, MAR: : die 


Abfuhr des Holzes erleichtert werde. = > na... is DR La 
| 2% 
Das Holz wird vom September bis zum Ausgang des Maͤrzmo/ Wann und wie, 


nats gefaͤllet. Jeder Baum iſt mit dem Waldhammer anzuſchlagen und ed zu 


fo tief don ber Erde/ als es moͤglich iſt abzuhauen; bey ſtarken Bäus 

nen ſoll der Stock nicht uͤber einen Schub hoch über der Erde ſtehen 

bleiben. Die Holzhauer, welche diefem zuwider handeln, geben. von je⸗ 

dem Baume 10 Gr. Strafe, es waͤre dann, daß der Stock wegen des 
beſondern Wachsthums des Holzes, oder daß der Baum zwiſchen Klip⸗ 

pen und Steinen aufgewachſen böher haͤtte ſtehen bleiben muͤſſen. Die 
gefaͤlten Stämme find nicht mit der Art durchzuhauen, und kürzer zu 

machen, fondern es fol folhes mit Sägen verrichtet werden, weil 

die durch das. Hauen abfallenden Späne feinem zu gute fommen, und... 
ſolhes eine ſchaͤdliche Holzverſchwendung iſt. 


$. & 


Die Yufräumung der ESthlige iſt auf alle Art von Unſern gorftern Aufrumnv ber 
zu befördern, und find diefelbe von allen, Keinen Wachsthum oder Nu —— zu 
gen mehr habenden, Stämmen zu reinigen. Die Holzhauer und Arber, 
ter follen angehalten werden, daß ſie auch das raube, firuppigte und - 
verwachfene Holz, imgleihen Windfälle, und deigleihen mit in die 
Matter ſchlagen, oder in die Wafen binden, welches um ſo mehr zu 
bewichen if, da Wir den Windfall und Abſchlag, welchen vorhin unfre 

P 2 Forſt⸗ 


Die Abfuhr des 
Holzes geſchiehet 
an den Holzta⸗ 


gen. 


Anpflanzungen 


find vorzunehs 
men 


und Eichelkaͤm⸗ 
pe anzulegen, 


126. 7: Bor Debnung für den Soling 


| Borftbediente erbtelten,. denfelben nunmehr mit Gelde aus dem Forſtre⸗ 


giſter vergüsen und bezahlen laffen. Es muß das. Holz. unverzüglich 
in DMalter. gefeget und der Abſchlag in Wafen gebunden: werden, da⸗ 
mit der Hau noch: vor dem Monat May aufgerdamet, fey und _ 


g. 4. 


bie Abfuhr fo sieh möglich‘ auf die —— vorgenommen, und 
vor den Ausgang des ‚Monats Juny vollendet werde. 


$. 5. 


Unfte Korfbediente ſollen die Anpflanzung mit allem Fleiſſe befoͤr⸗ 
dern, und die Unterthanen anbalten, daß diefelben die bergebrachte Ans 
gab! junger Eichen in Unfern Solingsforften jährlih anpflanzen. Mer 
aber das Anpflanzen zur gehörigen Zeit nicht verrichtet, der fol für 
einen jeden Stamm 6 Gr. Strafe geben, und die Korftbediente follen 
ohnedem die Anpflanzung auf Koften desjenigen, der diefelbe nicht vers 
richtet hat, vornehmen laſſen. 


$. 6. 


Damit es niemals an Eichen, Pflanzen fehle, fo find die eichel⸗ 
kaͤmpe in gehoͤriger Anzahl und Größe anzulegen, und Unſre Untertha⸗ 


‚ nen werden hiemit angewieſen, alle Arbeit, welche dieſelben dem Herkom⸗ 


men gemäß zu ſolchem Behuf zu leiften fchuldig find, ohnweigerlich zu 
verrichten, wer folche Arbeiten nicht verrichtet, foll jedesmal in 5 Sr. 
Strafe verfallen feyn. Und damit Unfre Fürftlihe Kammer von der 
Anpflanzung Nachricht haben möge, fo fol jährlich in dem’ Kork, 
regifter jeder Hof und Haug, nach der Brand» Affekurationd  Rummer 
aufgeführet, und dabey bemerket werden, ob, und an welchem Orte in 
der FKorft,die Stämme angepflanget find, und alfo diefelbe Bemerkung 
von der Anpflanzung eines jeden Jahre in den Reglſtern der drey 


naͤchſt⸗ 


bom agten Oktober ayda. m 
‚nächftfolgenden Jahre fortgefeget werden, damit man fehen möge, wie 
viel Pflanzen bis in das dritte Laub „gebracht worden. 


en . — s a 4 * 
7 4 Y ? * — 
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Bei einen gepflanzten oder andern fangen Heiſter abhauet, oder „rate wider 
muthwillig verdirbt, der ‚sahlet für jedes Städ 5 Floren und. der Re⸗ er 
vierförfter TAßt ohnedem auf Koſten der Strafräligen eben " viel m. ‚werberben | 


als er verdorben, wieder anpflanzen. 


$. 8. 


Borkenklopfen, Baftabfchälen der Bäume, Saft von Birken abs ser Bäume a 
zapfen und dergleichen iſt verbothen; wer ſolches thut, der fol dem eine andre Art 


Befinden nach in z, 2 oder 5 Floren Strafe verfallen. beſchaͤdigen. 
ge! Ä ne 
Laub aufharken, und zuſammen zu bringen iſt keinem erlaubt, jedoch taub aufzuhar⸗ 
moͤgen Unſre Forſtbedlente ſolches armen Leuten auf Plaͤtzen in den Bor, 


fien, wo das Holz in einigen Jahren ne wird, dem Befinden 
nad erlauben. 


$. 10. 


Es haben Unſre Forſtbediente alle moͤgliche Vorſicht zu nehmen, 
damit der unglädlihe Brand von Unfern Sollings » Korften entfernet 
werde. 


Es fol niemand Beuer in der Korft machen, es fey unter welchem giemand darf- 
Vorwand es wolle, wer dem zuwider handelt, zahlt 3Fl. Strafe. Wer —A— 
aber aus Bosbeit durch Feuer dem Walde ſchadete, derſelbe hat befin⸗ 
denden Umſtaͤnden nach, und nach der Vorſchrift der Rechte eine ſchwere 
deibes⸗Sirate zu erwarten. Und wenn 


$ 11. 


ken wird nicht 
eſtatte 


⸗ 
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Huͤlfe und Bor, durch einen Zufall, es gefchehe role es Immer tolle, der Wald in 
en Brand gefommen, fo folen unter fehwerer Strafe Unfre Unterthanen 
“ Bu ir (denn fie ſind dem Herkommen nach folches zu thun ſchuldig) fo ge⸗ 
ſchwind als es möglich iſt, mit. Arten, Barten, Schaufeln und derglel⸗ 
chen zu dem Ort, mo, bet, Brand iſt eilen, und unter der Aufſicht ber, 
Beamten und Korftbedienten durch Aufwerfung breiter Graben, und ans 


dere Vorkehrungen löfchen. 
—WV 5. 12. 
ed : Auf das Kohlenbrennen, welches in der Forſt behuf.der Eifenhütten, 
ee und Schmieden vorgenommen witd, ſoll die nötbige Auffiht genommen 
Tufſicht —— und die Mielerſtellen auf ſolche Plaͤtze angewieſen werden, wo der Forſt 
on. dadurch am wenigſten geſchadet wird. 7 


$. 15. 


en Dir bey einigen. Unterthanen eingeriffene, ſchaͤdliche Gebrauch, 
ns daß fie die Laͤnderey, Wieſen und Gärten mit bölgernen Planken befries 
digen, fol abgefchaffet, und an deren Stelle, wenn diefelben abgängig 
nen Planten ift find, all gemach lebendige Dornen⸗Hecken angepflanzet werden, und bie 


geflochfenen trodnen Zäune nur da gehalten werden, wo biefelben wegen 
der Viehtriften unentbehrlich find. Ä 


$. 14. 


und die Grund, Zu einer merklichen Holzerfparung bienet auch, wenn bie Grund⸗ 


be hoͤlzer der neuen Sebäude zum wenigſten zwey Fuß boch außer ber 
hend 0 Erde untermauert werden; Es follen alfo Unfre Hunnesruͤckſche Beamte 
—— — und Voigte dabin ſehen, dag ſolches bey den aufzurichtenden Gebaͤuden 
mauert werden, heobachtet werde. | 


§. 15. 


— 


— u Zu 4 


$. 15. ie - 

Da auch Unfee Korften duch, das viele Mayabhauen bebuf ber ee 
Kirchen, Hochzeiten, und bey andern Gelegenbeiten ein merklicher Schade 
zugezogen wird, fo ſollen Unfre Forſtbediente keinen May auf. Unſern 
Sollingsforſten zu ſolchem Behuf verabfolgen laſſen. a 


1 


Unſre Kürftliche Sollings/Forſten leiden auch ſehr durch die vielen Meiner ſoll ohne 
neuen: Anbauers Es iſt ſchon oͤfters den Beamten zu Hunnesrud ber we 
fohlen worden dahin zu fehen, daß ſich ohne ausdruͤckliche Erlaubniß neu anbauen, 
Unfrer Fuͤrſtlichen Kammer Feiner haͤuslich niederlaffe und anbaue. Wir x 
miederboblen- alfo ſolche Verordnung hiemit und befehlen den Beamten 
zu Hunnesruͤck bey 60 Rthlr. Strafe, daß dieſelben niemand, er ſey 
wer er wolle, den neuen Anbau erlauben, ſondern ſie ſollen denjenigen, 
welcher fih zum neuen Anbau erbietet, damit an Unfre Fuͤrſtliche Kam⸗ 
mer verwelſen, und die Gemeinden haben bey ſchwerer Strafe. ih mit 


der Anweiſang der neu zu bebauenden Pläge gar wicht abzugeben. - _ 
Zweyter Abſchnitt. 
Bonder Huth und Weide. 
$. 17- | 
Da Unfeen In der Oberboͤrde zu Mackenſen, Sievershauſen, Hilvers/ Zur Huth und 
Haufen, und Daffel wohnenden Unterthanen zeither die unſchaͤdliche Mits Weide if 
Huth in dem Soling zu ihrer Nothdurft erlaubt worden, fo laſſen Wir 
es dabey gnaͤdigſt bewenden. Wir vernehmen aber ’ 
$. 18. | 


daßs die Anzahl des zu treibenden Hornviches aberfchritten Werde; die Anzahl des 
«8 ſoll aiſo Hierin der Pollzegordnung Art, go nachgegangen werden. ——— zu 


* 


= Foren den Soling/ 
Es fol aber Niemand ee Bi) fondern nur A eigenes mit 
buͤthen —— 


$ 19 


Dis age — auch die gehörige Vieh - Anzahl nicht aberſchritten werde, 
eingefhict wer; ſo ſollen die Foͤrſter ale halbe Jahr dem Forſtſchreiber ein Verzelichniß, 


den, wie viel Vieh ein jeder in den vorbefagfen Gemeinden babe, zuſtellen. 


u 


— * 
Gert Mathe Siegen und abriges der Forſt ſchadliches Vieb wird micht gelitten, 
gelitten, 

$. 21. 


Es follen gute Damit gute und tuͤchtige Hirten zur Sollings-Huth und Weide. ge, 
ne nommen werden, fo follen vorbefagte Gemeinden, wenn ein Hirte abge, 
und beeidigt fihaffel, und ein neuer dagegen angenommen wird, denfelben Unferm 
werden, Kürftlichen Amte Hunnestuͤck vorflelen, und vernehmen, ob man an 

Seiten der Beamten, und Forſtbedienten damit zufrieden feyn könne, 


und fol ein folder Dirt vor Unfern Beamten beeidiget werden. 


$. 22. 


— baf Keinem iſt erlaubt fein Vieh allein zu huͤten, ſondern es ſoll von 
hüten. » bem Gemeinde, Hirten gebütet werden bey 2 Fl. Strafe, fo oft einer 
folches thut. Derjenige aber, welcher in der Nacht daben angetroffen 


ai, der zablet die Strafe doppelt. 
- 905 


Der grune Gied Da Unſre Fuͤrſtliche Amts,/ Oekonomie zu Hunnesruͤck den ſogenann⸗ 

zuten ten grünen Sieck im Sollinge von jeher zu ihrer privativen Huth und 

— re Weide bat, fo fol diefelbe auch ferner dabey bleiben. So wie es auch 

privative. mit. der privativen Huth und Weide der gedachten Amts-Oekonomie 

in den Sollings-Vorbergen, in fo weit es die Zuſchlaͤge verſtatten, 
‚fein ohnveraͤndertes Berbieiben Bat. Auch 

. 24, 
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$. au. 


bleibt Unſrer Fuͤrſtlichen Kammer. bevor einen oder mehr Bezirke in * — —— 
dem Solinge einem oder andern, welches vorhin gebräuchlich getvefen, zirt zur Huth 
und noch gebräuchlich iſt, zur Huth und Weide zu verpachten, oder Kin hicher von 


felbft zu gebrauchen, wie fih alles dad ohnedem von felbft verſtehet, der Gemeinde 
indem der Soling und deffen Vorberge Kammer; Gehölze find. — 
En 


-6.:25. 


Gleichwie in keiner wohl eingerichteten Forſt, ſowohl in Rh ht Die Zufchläge 
aufıden Holzwachs, als auf die Wildbahn erfaubt werden kann, das —— 
Vieh bin und wieder zu hüthen und zu meiden, fo follen die Zufchläge ſchonen. 
und Gebege in Unferm Sollinge überall mit der Huth und Weide fo 
lange verfchonet. bleiben, bis dieſelbe von Unfern Forſtbedienten losge⸗ 
geben worden, und in Hinſicht auf den Holzwachs ſoll der junge Auf— 
ſchlag wenigftens fo hoch. gewachfen fehn, daB das Vieh den Gipfel 
deffelben nicht erreichen Faun, mer diefem zumider in den Gehegen und 
Zufihlägen das Vieh huͤtet und weidet, es fen. Hirt oder fonft jemand, 
der ſoll, dem Befinden nach, beftrafst werden, und den zugefügfen = 


den erfeßen. 


$. 26. , 


Wenn auch das ſchaͤdliche, und in dieſer Holz⸗ und Forſtordnung 
verbothene Huͤten und Weiden nicht auf friſcher That gefunden, ſondern 
nur auf eine andre Art gehoͤrig erwieſen wuͤrde, ſo ſoll die Strafe doch’ 
jedesmal bezahlet und der zugefügfe Schade erfeget werden, 


“ $. 27. 
Unfern Fuͤrſtlichen Korftbedienten fol auch, bey willkührlicher Strafe, Forſtbediente 


hiemit gänzlich A fen, ihr Vieh in den a und nen Bi ie a 
hüten und meiden zu laffen. .‘ ‚20: f&lägen und Ges 
heg icht huͤ⸗ 

Zweiter Bd. — F. 28, a s 


* 
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$. 28. 


— Grasſchneiden und Laubſtraͤufeln iſt keinem, er fen wer er wolle, 
fein iſt nicht er fo wenig in dem Gehegen, als auſſer den Gehegen erlaubt. Der das 


* wider handelt, zahlt jedesmal ı Kl. Strafe. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Sall- und Leſe-Holze. 


$. 29. 


Das dall · undde Wir wollen zwar ben Unterthanen, welche in den vorbefagten Ges 
— en nur meinden in der Dberbörde wohnen, erlauben, das Kal und Lefebolz 
I aus Unfern Gollinge zu nehmen; jedoch verbleibet- e8 dabey, daß fie 
gen genommen, che befugt feyn follen davon etwas zu verkaufen, oder daffelbe zum 
Afchebrennen und zu dergleichen Bebuf oder Handel zu verwenden, fons 
dern es dienet das Fall, und Lefeholz nur allein zur Nothdurft ihrer 


Haushaltungen. 


$. 30. 


und wird nur an Die Holztage ſollen gehoͤrig beobachtet werden, und ſind dazu der 

ee Dienftag und Freytag in jeder Woche beftimmet ; wer außer diefen Tas 
gen Balls und Lefes Holz einfammelt, der giebt 3 Kl. Strafe, und wenn 
es in der Nacht gefchiehet, fo ift die Strafe doppelt. 


$. 31. 


an welchen Zus Die Borfbebienten find an ſolchen Tagen Im Holze, und jeder Re 
gen die Burke vterförfter ift in feinem Mevier, damit durch die fleiffige Aufſicht der 


go fepn müfe Schade von dem Gehölze entfernet, auch das geringe und Kleine Leſeholz 
von den Untertbanen mit eingefammelt werde, 


$, 32, 


- vom ıSten Oftober 1781. ME un 
$. 32. 


In den Sollings, Borbergen ift keinem erlaubt Kal» und Lefebolz ans — 
zu ſammeln, und aus dem im Sollinge belegenen ſogenannten gruͤnen gen, und gruͤnem 
Sieck wird ſolches auch nicht genommen, es wäre dann, daß von Uns gar ua ann 
fern Korfibedienten zu beſagtem grünen Sie die Anweiſung " Er, 5olz genommen, 


laubniß, dem Befinden nach, gegeben würde, 


$. 3. 


Bauholz; und Nutzholz, welches umgefallen ift, gehöre überall nicht eh 
zu dem Falls und Leſeholz, oder wenn durch einen Windfturm vieles br Fall, und 
Brennholz in Bäumen niedergefchlagen worden, fo gehöret folches eben, 
wenig zu dem Balls und Fefeholze, fondern die Forſtbediente laſſen dafs 
felbe gleich dem übrigen Brennholze zum Verkauf in Malter fchlagen. 

Das fogenannte Büchenftiefeln und Abköpfen, imgleichen das weiche 
Holz abzubauen, iſt bey 3Fl. Strafe verboten, und geböret folches nicht 
zu dem Ball, und Leſebolze. 


$. 34. 


Mir haben zu Unſerm Mißfallen vernommen, daß Unſre Forſibe— en 
diente das Förfterforn von den Unterthanen nicht zur gehörigen Zeit gen Zeit entrich⸗ 
einfordern, fondern einige Jahre ſtehen laffen, weil died aber viele Un, werden. 
ordnungen veranlaffet;, fo wollen Wir gnaͤdigſt, daß das befagte Foͤr— 
fterforn an Roggen und Hafer, oder was fonjt andre auch geringe Leute 
dafür nach dem Kornpreife geben, jährlich zwifchen Michaelis und Mar—⸗ 
ini eingefordert werde. Dahingegen follen auch die Unterthanen mit 
der Ablieferung fich jedesmal, wenn es gefordert wird, gebörig einſtellen. 


Vierter Abſchnitt. 
Von der Maft. 


$. 55. 


| Die Maft in Unſerm Sollinge fol denen Unterthanen, welche in den Maft wird zur 


vorbefagten Gemeinden in der Dberbörde wohnen, und mwelchen dieſelbe en 
2 2 zeit, etrieben, 
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geitber vergünftiget worden, auch ferner gnädigft geſtattet ſeyn, wenn 
dieſelben darin ihre eigene Schweine zur Notddurft ihrer ————— 
eintreiben. Wenn Maſt iſt 


. 36, 


Wie die Maſt fo fo dieſelbe von den Forſtbedienten mit Zuziehung einiger vers 
as 5 ſaͤndigen Einwohner aus den Gemeinden, in einen ricptigen Unfchlag 
gebracht werden. Wobey aber feine Rüdficht zu nehmen if, ob die 
Maſt, e8 fey Eichen oder Büchen, im einzelnen zu befrachten, haͤtte voller 
feyn können, fondern es ift in Hinficht auf das Ganze der Anſchlag zu 
beſtimmen,ob nemlich die vorräthige Maft für Die einzufreibenden Schwel⸗ 
nesbinreichend fey oder. nicht. Nah ſolchem Anfchlage wird denn der 
Mafthafer in gehäuffer und in Braunfchweigifcher Maaße, Unferm Kürfts 
lichen Amte Hunnesruͤck entrichtel, und was fonft an Fehm-Brenn— 
und Schreibgeld hergebracht iſt, gegeben, und diejenigen, welche die 
Schweine in die Maſt treiben, ohne daß dieſelben gebrannt ſind, werden 

dem Befinden nach nn 


| = $.'37. . 
DieMaft im — Es bleibt Unſrer Fuͤrſtlichen Amts-Oekonomie zu Hunnenruͤck bie 


nen Gick und 
in den Sollings, Maft in dem fogenannten grünen Siede im Sollinge, imgleichen in 


Borbehiten, den Sollings-Vorbergen mit Ausſchlieſſung der Unterthanen, 


\ 


$. 58. 
au was behuf ’ i ; 
has Auch behalten Wir Uns bevor die Maft in einer oder andern 
flag gelegt. Strecke des Sollings zum Beſten Unfrer Wildbahn oder, wo es fonft 
Die Rachmaß die Erhaltung Unſrer Forſt erfordert, in Zuſchlag zu legen. So wie 
wird befonders es auch mit der Nachmaſt in dem ganzen Golling, welche Unfre Forſt⸗ 
verdungen. bediente bis hiehin verdungen und die Gelder aufgenommen, bis zu 


weiterer Verordnung fein Verbleiben hat. Und verſtehet ſich von ſelbſt 
wenn 


vom zöfen Oktober 781. - 15 


wenn Gott mehr Daft ſchenket, als für die Schweine, welche die 
Eingefeffenen in vorbefagfen Gemeinden in der DOberbörde zur Nothdurft - 
ihrer Haushaltungen einsreiben, erforderlich iſt, daß ſodann Unfre 
fuͤrſtliche Kammer auch den. übrigen Amts Hunnesruͤckſchen Untertbas — 
nen in der untern Boͤrde oder ſonſt jemand ‚die Maſt in Unſern Sol; — — 
lings-Gehoͤlzern gegen Bezahlung uͤbetlaſſen werde. So wie Wir auch auch die Maſt 
wollen, daß unfre Fuͤrſtliche Bediente die denſelben gnädigft verwilligten AR." > 
freyen Maftfchweine, jedesmal, wenn ar im es ſeyn wird, eins 


treiben laſſen ſouen. 
$. 39. 

- Keiner Unfrer Amt Hunnesräcfchen Untertanen fol nach Anlei⸗ Maſt außer fans 
tung der Polizen- Ordnung Art. 150 befugt feyn, die Maſtſchweine im des Jet mathe 
die Maft außer' Landes zu freiben, wenn uns dadurch die er und a 
Waſteintunfte entzogen werden. 


S. 40. 


Niemand ſoll Eichen- oder Buͤchen-Maſt von den Baͤumen ſchuͤtteln spart ſchͤtteln 
oder leſen bey 1 FI. Strafe. Auch if feinem erlaubt, feine Magt, und leſen 
ſchweine allein zu häthen, fondern fie find vor den Hirten zu freiben; wer und bie Maſt— 
dem zumiter handelt, der zablt für jeden Tag von jedem Schweine 5 ee 


Gr. Etrafe. dicht erlaubt, 
Fuͤnfter Abſchnitt. 
Die Holzdieberey nn. 


“ $: 7 


Unfre Solings,Korften haben durch die Holzdieberen den größten | 
Schaden gelitten. Alle die bisher dagegen gemachten Verfügungen find 
ohne Nugen gemwefen. Diele Eingefeffene in den Dörfern der Obern⸗ 


börde als zu Mackenſen, Stevershaufen und Hilvershaufen, welche gar 
Feine 


‘ 
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Beine: Gehölze Haben, und einige der übrigen Unferthanen, welche eben 
wenig aus ihrem Gehölze etwas zum Verkaufe übrig haben koͤnnen, ha⸗ 
ben faft taͤglich Holz auswärts zum Verkauf verfahren, und alfo mit 
dem ung entwendeten Dolze einen Handel getrieben. Da Wir aber diefem 
unerlaubten Unternehmen nicht länger nachfeben Fönnen; fo 


$. 42. 


Ben dem Her wollen Wir, daß in Zukunft von den befagfen Unterthanen kein 
ne wer: Dolg verfahren werden folle, es ſey denn,‘ daß fie jedesmal eine Ber 
den, daB 66 ge⸗ſchelnigung beybringen, daß fie das Holz gekauft und zum — 


kauft worden. 
angewleſen erhalten —— 


$. 43. 


Aufſicht Hierauf Und damit hierauf die gehörige Aufſicht genommen werde, fo ſoll 
Unſer Amtmann zu Hunnesruͤck einen in Daſſel, einen in Markohlen⸗ 
dorf, und einen in Hilvershauſen beſtellen, welche auf die Unterthanen, 
wenn dieſelben Holz vorbey fahren, acht haben, und anbalten ſollen, das 
mit jedesmal das Holz Fonfisciret werde, wenn die befagte Beſcheinigung 
Strafe wider die nicht beygebracht wird. Derjenige aber, welcher das entwendete Holz 
an entweder felbft fährf, oder durch andre fahren läßt, fol zum erftenmal 
in 5 Rthlr. Strafe verfallen feyn; würde er aber jum andern mal bes 
troffen, fo fol er zum Eivil»Arreft auf 2 Tage mit Waffer und Brod, 
und würde er zum, dritten mal betroffen, fo fol er an den Civil⸗Pfahl 
einige Stunde an dem nächften darauf folgenden Gerichtstag geftellt, 
zum vierfen mal aber mit der Karren» Strafe belegt werden. Die Aufs 
feber oder wer fonft ſolche Holzdiebe anhält, bekoͤmmt jedesmal das 
Eonfiscirte Holz und die Hälfte der Geldftrafe. 


$. 44. 


und folfen bie Es ſollen auch Unfre Korftbediente bie Höfe und Häufer mit Zuzies 


ce bung der Voigte, oder Bauermeifter öfters durchfuchen, und nachfor, 


werben,  _- ſchen 


- 


' 
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fen, ob etwa geſtohlnes Holz vorhanden fey. Diejenigen, be welchen 
man fodann geſtohlnes Holz findet, follen nicht allein den. Werth des Hol 
zes erfegen, fondern auch, dem Befinden nach, beftrafet, werden. 


545. 


Wer in der Korft bey der Holzdieberey betroffen wird, der zablt Strafe der Holz 
nebft dem Pfandegelde für die Foͤrſter und nebf der Erfegung des Schar —— — 
dens zum erſtenmal 2 Fl., zum andernmal 4 Fl., und zum dritten werben. 
mal 8 Fl. Und da die Erfahrung giebt, daß die Strafen gar keinen 
Eindruck machen, wenn diefelben erft nach langer Zeit, da das Lands. 
und Korftgericht gehalten wird, bezahle werden, fo follen in Zukunft die die ln 
Forſtſtrafen ale Monat zum Regifter abgeführt und die DVerzeichniffe nn were 
davon Unfrer fürftlihen Kammer eingeſchicket werden. 


Sechſter Abſchnitt. 
Son bem Holzvertaufe 


$. 46. 


Damit unfern ſaͤmmtlichen Hunnesruͤckſchen Unterfhanen dad Baus Einem jeden, der 
Nugs und Brennholz nicht abgehn, und diefslben durch den Holzman⸗ ee 
gel zur Holzdieberey nicht geführt werden, ſo fol einem jeden, welcher 
darum zur gehörigen Zeit anhalten wird, Holz verkauft werden. 


$. 47. 


Es ſollen zu dem Ende jaͤhrlich 2 Holzfehreibtage, der eine im Nor N 
vember und der andere in Januar von Unferm Korftfchreiber in Gegen, Holzfhreibtage 
wart des Oberfoͤrſters und der ſaͤmmtlichen Hunnesrädfchen Körfer ——— 
in Amte Hunnesruͤck gehalten werden, an welchen Tagen denn die 
unterthanen anzeigen mögen, wie viel Bau⸗Nutz⸗ und Brennholz fie 
nöthig haben. Es werden unſre Forſtbediente zuſammen uͤberlegen, wie 

viel 
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viel Holz ohne Schaden der Korft verabfolget werden könne, unb\bies 
fenigen Unterthanen zuerfi’befriedigen, welche das zu kaufen verlangte 
Holz am wenigften entbehren können. Dabingegen aber auch Niemand, 
der an den bemeldeten Holzfchreibetagen Eeine Anzeige gemacht, mit 
Wafen, Brennholz, Baus oder Nugholze beifen und - 


$. 48. 


Dis a bey der Verordnung, daß das Brennholz in Malter gefeßet, und 
men, fondern in nicht Stammweife- verfaufet werde, bat es fein Berbleiben. Es ſoll 
nn auch Unſern Fürftlichen Beamten und Bedienten das Deputat» Holz in 
»  Maltern verabfolget werden, fo wie ſolches feit etlichen Jahren ges 
— braͤuchlich geweſen. Es ſollen auch hinfuͤhro diejenigen unter Unſern 
Bedienten, welchen das Deputat⸗Holz frey ‚angefahren morden, die Kubs 

ten bebalten, und follen die Unterthanen, welche die freyen Holzfuhren 

und wird baffele Unfern Amte Hunnesruͤck leiſten, dieſelben iR, ſolchem Behuf ohnentgeld— 
une lich verrichten. Und da ſowohl bey diefen freyen Holzfuhren, als wenn 
gefahren, zu Herrendienſt Holz angefahren. wurde, die Fuhrleute das Holz fällen 
und abbauen mußten, folches aber feit den das Holz in Malter gelegt 

worden, nicht mehr erforderlich ift, fo wird Unſerm fürftlichen Amte 
Hunnesruͤck ſolche ‚Arbeit, ohne einige vor den Unterthanen dagegen zu 


machende Einteden, zu jeder Zeit und auf beſtaͤndig vorbe halten. 


$. 49. 


J on 
Die Hofzhauee Unſere Korfibediente haben dahin zu ſehen, daß die Holzhauer, wel, 
ee he in Zukunft von Unfern Fuͤrſtlichen Beamten in Gegenwarf der Korft, 
rig — bedienten beeidiget werden ſollen, die Malter in der vorgeſchriebenen 


idiget werden 
— "Länge, und voͤhe ſetzen. 
$ 50. 


Die Abfuhe des Die Abkade des eos fo nur auf die $. 5. bemerkten — 


is an vorgenoimmien werden. JImgleichen auch, ſo viel immer moͤglich iſt, ſol⸗ 
1} 
vorgenommen, len 
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len die Fuhrleute, welche die Kohlen an die Eiſenhuͤtte und an die 
Schmiede fahren, die Subren auf die ——— Holztage verrichten, damit 

dußek folchen· Tahen Karl kein Fahben in der Forſt ſeyn möge, und alfee 
der" Unterſchleif deſto beffet verhutet werden Keinem iſt erlaubt, neue F* 
Fabr⸗ oͤber Fußwege im Holze zu machen, oder diejenigen zu nebmen; / 
toelche“von den Foͤtſtern jur Erhaltung dei — sugemacht und zuse⸗ 
biuden ſinbynbeh Strafe von — Bra. N 

aa reden. 2 r u ee a 
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"Kette hi ſeht gemein ht daht die Unterthanen die an’ und in geiemand darf 
* Ebillugs Gebotzen ufbügprkeh‘ belegene Laͤndetey, Wiefen ind ga 
Gärten vergröffern, fo verbieten Wir folhen unleidentlichen Mißbrauch Gärten durch 


Aus rodung ver⸗ 


hiemit. Bes, dem ‚zumidsn handel, zahlt 5 Reblr, Strafe, und wird gröfern, oder 
Unfpes Fue ſilichen Kammeß Rrbebeiten de, jugenomuneng n läge, oder —— was aus⸗ 


was ſonſt immer auggerodet werden mögte, wenn bie’ SER und 
Ausrosdungehtöechitverben weitdih ben. kurz Hdauılang und; su, ,meicher 
fpäten Zeit es auch immer feyn mag, ohnentgeldfih an fih zu nehmen 
und; damit die Nahrung: den) Baumen ; m den: orten nicht entzogen 
mwerbe, fo folen die Yeder, Gärten und 86 zum wenigſten 10 
Fuß rings herum davon entfethet“ bleiben. & 


—— 
$. 62. 
Kein Beamter 
ober Forſtbe⸗ 
Unſern Beamten und Forſtbedienten, es ſey wer er tolle, fol dienter fol für 


nicht erlaubt feyn, von be Barften.und Plägen für ſich etwas auszu, N etwas aus, 
roden, ausroden zu laffen, oder für fih anzunehmen, vielweniger fol = 

denfelben erlaubt ſeyn, den Unserthanen zus Yusrodung-efroas anzu, fhanen eriauken 
weiſen. und anweiſen; 


IAwmyelter Bd. J R $. 53. 


fondern es fol 
von der Hof 
Kammer bie 
Erlaubniß da⸗ 
zu gegeben wer⸗ 
den. 
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re es 3 fol ſolches dem ‚Befinden. nach. von Unfrer Birken 
Kammer durch einen: schriftlichen Schein erlaubt werben, welche aber, 
Unferm gnädigften Befebl und befländiger Verordnung zufolge, Niemand, 
er fey wer er wolle, an den Rottgrundſtuͤcken weber ein Erb» und Erbs 
zinsrecht, oder ein anders immer. währendes Recht einräumen fol, weil 
Wir das Unfrer Kürftlihen Kammer an folchen freyen Grundſtuͤcken zus 
fiebende Eigenthum nicht einſchraͤnken laſſen können noch wollen. 


Es iſt demnach obige Ordnung und was ſonſt zur Ethaltung, und 
Aufnahme Unfrer Fuͤrſtlichen Kammer» Gehölze am Sollinge, und befs 
fen Borbergen, gereichen Fan, von Unferm Fürftlichen Oberjägermeifter, 
Beamten, Körftern und jedermännigliä gebührend zu beobachten und 
ſoll dieſelbe in Unferem fürſt lichen Amte Hunnesruͤck an 


gehoͤrigen Orten anseſqlagen und oͤffentlich belannt ge⸗ 


macht werden. 


Wir behalten Uns aber bevor, diefelbe; nad Gelegenbeit der Seit, 


oder Zuſtand der Borfien zu ändern, su vermehren, und zu verbeſſern. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den Zien Otiober 12781. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und. Fuͤrſt. 
(L.S) 
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Sammer: Yusfhreiben 


an 
die fürftlichen-Aemter und Forftbediente: daß die betrofs 
fenen Beamten von Ausrodungen, die in ihren Amts: 
bezirken etwa vorgenommen werden ſollten, 
u nn au berichten hätten, 





Uasere ac. 


Ob Euch gleich * dem letzten Forſtverhoͤre und Schreibtage die 
Weiſung bereits ertheilt iſt: daß, ohne hochfuͤrſtlicher Hofkammer⸗Kon⸗ 
ſens und Euch ſchriftlich von Uns vorzuzeigende Bewilligung, uͤber⸗ 
haupt keine Ausrodung, es werde ſolche in Holzungen, Aengern oder, 
wo ſie ſonſt nur immer wolle, in oder außerhalb des Dorfs beabſichtigt, 
vorgenommen werden ſolle; ſo finden Wir jedoch noͤthig, ſolche hiemtt 
nochmals dahin ſchriftlich zu wiederbolen: daß, inſofern ſich deſſen jes 
mand dennoch unterſtehen moͤgte, nicht nur das ganze Werk an ſich null 
und nichtig fein ſolle, ſondern Ihr, infofern Euch diefes kund ‘geworden, 
ohne Uns davon die pflichimäßige Anzeige zu machen, mit einer, aus 
dem Euriden ohnnachläßig zu besahlenden Geldftrafe ohnfehlbar werdet 
veleget werden; wonach Ihr Euch alfo achten und vor ERST zu — 
ten wiſſen werdet. 


Hildesbeim, den aöften November 1781, 
 Hochfürftliche ꝛc. 
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TER in? 
Landesberelicht Vexordnung,— 


5 70 -MR deieen 1.15” 
Zuftändigkeiten, Der: Prolualoren und, die, Unterſchriften 
der Suppliken und gerichtiden Engaben betreffend, 

vom zten Januar Ira. er 





on Gottes Gnaden, Wir Friedrich te, 
Biſchof zu Hildesheinn Koadſutor zit Poder⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs hueſtae⸗ ⁊c. 
fügen hiemit ‚iM. iſen: Bu: 


A 1 ee Fa 


Eee ie Ri 

a Amar bereits — den gemeinen adei Unferer fücfilichen 
Megierung-vom : zofen December 1768 und befonderd durch Unfere: lan⸗ 
desfürftliche Verordnung vom aöten. Oktober 177a verordnet worden, 
daß alle in gerichtlichen Sachen zu.übergebende Schriffen, von dem. Ad⸗ 
votaten und Prokaratoc nicht allein unterfchrieben,.. ſondern auch die 
Prokuratoren, die gerichtlichen Termine, und Audlenzen. abwarten, und 
ein Advokat ad terminum bey Unſern fuͤrſtlichen Dikafsrien anders 
nicht, als wenn er fih von einem procuratore ordinario ad terminum 
introduciren laffen, zugelaffen werden ſolle: So haben wir- jedoch mit 
vielen Mißfallen wahrgenommen, daß dieſes bisher n genau beob⸗ 
achtet, und dadurch eines Theild den Vestunnleren ibre Nabrung ent; 
26 37 sogen, 


4 


RerasdndisDeakunatprenbetseffend, vom Öten Januar 1782. 155 
zogen/ and andern Theils, wegen, mangelnder Unterfchrift des Koncipiens 
ten, bia mehrmahlige Jufonvenienz veranlaſſet worden, dag man nicht 
acwuſit an · wym man ſi ih, halten A| Wir verordnen err 


denach Albin. WOBEI BERARERTELTOR Bub 077 
Re turn Mhla Brno mal Wernsmi ge) J r 
dan rin sir 


ar infübre bey Unfern fürftlichen Dilageriea — kein 
Exhibitum übergeben, und angenommen werden ſolle, welches nicht von 
einem recipirfen Advokaten und Ptokurator unterfchrieben iſt; Wir 
wisbeaholrnitdaben.biemit ausdrucklich⸗ was bereits in Unfſerer gnaͤdig⸗ 
fen! Verordnung vom abten Oktober 1771 $: 5 verordnet worden, daß 
nemlich bey Uaſern fuͤrſtlichen: Dikaſterils die Prokuratoren die Betrei⸗ 
bung der Sachen, gerichtliche Audienzen und Termiye hauptſaͤchlich beob⸗ 
achten, ihnen hierin von.;den Advofatens;kein. Eintrag geſchehen, -und 
biefa-nicht- anders zu Reſpielrung eines Tenmint) zugelaffen werden fols 
len, als wenmfie ſicha procuratore ordinario adterminum N 
RE sin, TRETEN ° Iar 
lc 


Hierdurch glelchfalls nach Maaßgabe des 6. 6. jener gnädigften 
Berordaung ausdruͤcklich wiederholt, daß bey Unfern fürfllichen Dikas 
ſtetiis ber Prokurator, und bey den Uhtergerichten der Advokat bey 
Weberreihung der zweyten ſchriftlichen Handlung in der Sache, bey zwey 
Goldfl. Strafe, durch ordentliche Vollmacht, und beſonders, wenn es 
Gemeinden betrifft, durch ein gehoͤriges Syndikat ſich zu legllimiren 


ſchuldig ſeyn ſolle. 
J | * ie 

Damit nun auch die Befcheide, welche bey Unſern fürftlichen Dis 

kaſteriis in Juſtizſachen ergangen, gehörig eingelöfet werden mögen, 

fo ift gleichfalls Unfer gnädigfter Befehl, daß die Profuratores von den 

Partheyen mit einem, der Sache BERN Vorſchuß verfeben, und 

P uͤbri⸗ 


Fr 
aA r 


- 


134 — de Brofuratoren betteffend; dom Bten Junuat 2788. 


übrigens bey entftehenden Defersit» Klagen von Unſern fürflichen Di 
kaſteriis und Gerichten zu ihrer Befriedigung obne Weitläuftigkeit vers 
Boffen werden follenz Jedoch erwarten Wir von gedachten Prokuratoren 
ernftlich, und zwar bey Vermeidung der fofort zu verhaͤugenden Kaſſa⸗ 
tion, daß diefelben den ihnen gefchehenen Borfhuß nicht vergreifen, ſon⸗ 
dern blos zu den nöthigen Yusgaben in den a anversraueten Sachen 
verwenden werden. 


4, 


Sind Wir star fedeget gnaͤdigſt geneigt, Unſern uUntettbanen/ 
wenn ſolche gegruͤndete Beſchwerden bey Uns anbringen, Unfere fans 
desfürftliche Hälfe, vor wie nach, angebeiben zu laffen; da Wir. aber 
feit Kurzem mehrmals wahrgenommen, daß verfchtedene von dem Kons 
eipienten nicht unterfchriebene und Uns überreichte Beſchwerden gegen 
Unfere Beamte und Gerichts, Perfonen bey. angefteiter Unterſuchung 
oöllig falſch und ungegrändet gewwefenz "So iſt Unfer gnaͤdigſter Wie, 
daß binführo diejenigen Bittſchriften, welche bey Unferer fuͤrſtlichen ges 
beimen Kanzley in Juſtiz- und fonftigen erheblichen Befchwerden über, 
geben werden, jedesmal von einem tecipirten Advokaten unterfchrieben, 
oder widrigenfalls ohne allen Beſcheid zurkd gegeben werden follen. 
Wir befeblen demnach jedermänniglichen, fih hiernach genau zu,achten, 
und baben zu Urkund deffen diefes eigenhändig unserfchrieben, und mit 
Unferm Bürflichen geheimen Kanzley » Infiegel bedruden, auch zu Yes 
dermanns Wiffenfchaft durch den Drud befannt machen laſſen. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den ten Januar 1782, 
Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fürft, 
(L.S.) 


8. 2, Kerſting. 
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| Landesherrliche Verordnung, 


das, — Br 
Rechtsmittel der Leuterung und den Mißbrauch deffelben 
gegen die Dofgerichts- Ordnung Tit. 30, 8. 1. betref⸗ 
fend, vom 6ten April 1782 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 

born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt 2. c- 
fügen hiemit zu wiſſen: J 


Ne adem zwar In der hieſigen Hofgerichts⸗ Ordnung Tit. 30. $. 2. 
verordnet worden, daß, wenn ein oder anbever Theil durch die ergangenen 
Ends oder Beyurtel, welche vim definitive hätten, oder damuum irrepa⸗ 
rabile nach ſich führten, maaßena fimpliei interloeutoria überall Seine Leu⸗ 
teration zu verſtaiten, ſich beſchwert zu ſeyn, vermelnen ſollte, und des⸗ 
wegen aus erheblichen rechtlichen Urſachen der Leuteration benoͤthiget, 
und deſſen evidens malitia oder Tergiverſation dabey nicht geſpuͤrt wuͤr⸗ 
de, er alsdann mit jetztgedachtem Remedio gehoͤrt, jedennoch von denen 
Proturatoribus entweder in continenti, ſtarte pede et vira voce, ober ex 
knitehyallo corathinotario -et tefkibus vel per schedulam judiei porrectam 
intra decendium a ‚die latæ sententi@ ejusque motitiæ compntandum för. 
lich 


136 Verordnung das Rechtsmittel der Leuterung betreffend, 

ih und zwar in jeder Sache und Punkto nicht mehr als einmal,” es 
wäre dann, daß ein ganz neues gravamen emergens zum Vorſchein kaͤme, 
leuterirt, die Leuteratio aber in proxima — — juftifizirt werden ſolle; 


So haben Wir doch bisher mit Außerfiem Mißfallen wahrgenoms 
> men, daß diefes Remedium von den Partheyen und ihren Sachmaltern 
oft gegen blos interlokutoriſche Urtele eingelegt, und fogar, wenn von 
Gerichtswegen bie, fhon über die Gebühr \geflatteten Friſten endlich ver⸗ 
weigert, dagegen feuterirk, und wobl gar transmillid actorum ſuper ad- 
vel inadmiflibilitate nachgeſucht worden, wodurch dann die Jaſtanzen 
vervielfaͤltiget und der Prozeh ſelbſt, gegen den End weck der Juſtin/ auf 
die ſtraͤflichſte Weiſe ah worden. — 

Um nun dieſen Zawwiderhãneiungen der Lindes ? Geſetze kuͤnftig von 
zubeugen, haben Wir, auf geſchehenen Antrag Unſrer getreuen, Stände, 


folgendes zu verordnen für noͤthig erachtet. Es ſoll demlich ge, 2 
3 84 3ch. 
ı) a sententia oder a decreto ſimpliei interlocutorio,; welches kelne 


vim definitivae —— niemals eine deuterung veRalket 5 den. | 


se. di; „er 

2) Gegen ein Ends ober Beyuelheil, weicheg | yim 60 ent⸗ 
hält, ſoll das remedium leuterationis hur einmal zügelaffen und deffen 
Verdoppelung, wenn gleich das gegen die Verwerfung der Leuterung 
aufgeſtellte Gravamen in die Geſtalt einer neuen Beſchwerde eingeklet 
det, ſolches aber vmit / den vorigen Dedaktis won einerley Gattung oder 
die nemliche befunden wuͤrde, unter keinem Vorwand geſtaltet, werden, 
und bleibt Abtigens, ſowohl dem. Richter, als der Parthey freygelaſſen, 
dem leuteritenden Dheile bey: anſcheinender muthwilligken Verzoͤgerung 
das Gewiſſen zu ruͤhren, oder auf das jarainebtum malitiae oder. de non 

feivole leutedaddo anzutragen. ai run. ar 
130°; ER noa, 3% u 
8). ‚Son Niemandengefattet — eine ſolche Beſchwerde in. via.re- 
fitueiönte vorm ieurni auszufuͤhten oder auch die nach der Dpfaesichter 
Ordnung Tin32,g, Wielective oder eumulative zu Anferponicenden reme-- 
dia 


Verordn. d. Rechtsmittel d. Leuterung bett-, v. 6. April 1782, ‘237 
die-querelae nullitatis, -aut-benefleii reftitutiotiis in Integram nach ein, 
mal inferponirter und verworfener Leuterung mehr als einmal befonders 
oder eines. nach dem andern zu gebrauchen, und werben Unfere Ober⸗ 
und Untergerichte hiemit er . ‚ suf die erſte Anzeige, daß 
diefer Verordnung ill, e eine unzuläßige Verdoppe⸗ 
lung der Inſtanzen intendirt wuͤrde, „die unnuͤtzen Interpoſi tiones aller 


Einwendüng obngeachtet zu Hetwerfeh und nach Maaßdabelde Sache, 
auch allenfalls in Kontumaciam zu ‚verfahren, 


Er) gs ſollen nach Verſtattung ber von-den Partheyen nachzuſuchen⸗ 
den ordnungsmaͤßigen Friſten und deren Ablauf der weitere Friſten ge, 
ſtattet werden, es ſey dann, daß gan) "erhebliche mflände und Befcheis 
nigungen beygebracht, und ſolche die Weiflattung ‚mehr als einer Noths 
feiſt nach Anweiſung der Hofgetichts Ordnung TH, xro. . SI nofhwe⸗ 
dig mägpfen. Und es follen ferner Unfre ‚Difafteria und Berihke, wenn 
auch gegen die ordnungsmäßige\ Bert igerunge einige edia intetpo⸗ 
nirt wurden/ oebne fernere Rückſicht Sand; obut ein ige diät des 
Decendii in der Sache in Kontumaciam verfahren, und ſich hieran mich 
irren, laffen. Bir’ befehlen demnach Unſeten fuͤrſtlichen Beamten, Ge⸗ 
richtsherren, Buͤrgermeiſteren und Math in den Staͤdten den recipirten 
Advotaten und ſonſt Maͤnniglichen biemit smädigft, und ern ſtlich/ „uͤber 
biefe Unfte gnädigfte Verordnung, mie, allem Nachdruck fe; weit es ei⸗ 
nen "jeden angeht) zu halten. Deffen ; zu ückund. haben Wir dieſts eb 
. genhändig unterfchrieben, mit Unferem geheimen fürftlichen Kanzley ‚Ins 
ſiegel bebrucken laſſen, und! gewoͤhnlichen Oiten zu afftalteln beföblen. 


So geſchehen in Unſerer Stadt Hildesheim, den bien Ayrii. i762. 
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Landesherrliches Keffript, 
die 


Krugbücher und Ablage der Gemeinde» Rechnungen bes 
treffend, vom 27ten April 1782.) ) 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ei. 


WB. haben bisher vielfältig und aus verfchledenen, bey Uns anges 
drachten Befchwerden mit äußerfiem Mißfallen wahrgenommen: dag 


8) Unferen In Betreff der Jaͤgerzehrung unterm 8ten April 1769 
und ıöfen Kebruar 1778 erlaffenen landesherrlichen Verordnungen nicht 
genau nachgelebet, auch j 


b) gegen deutlichen Inhalt der von Uns unterm 3ten November 
2777 erlaſſenen Erelutiond, Verordnung von den Unterbeamten und 
Erekutanten im Kruge auf Rechnung der Gemeinde, auch in dem Bau 
geehrt worden, wo nach Maaßgabe der Berorbnung blog die in mora 
folvendi befindlichen Privaten zu erequiren gewefen, ſodann ferner 


ec) die Rechnungen der Gemeinden felten ordentlich abgelegt, und 
dadutch ben Krügern Anlaß gegeben worden, die Gemeinde nah Wil, 
kuͤhr zu behandeln. 
Gleich, 


©, Uueſchreiben der 6, Prob, Reglerung au Hamnaner Die Aufſicht Aber Die Bemeinheitägüiter und 
Mu Vemrendung betieſend⸗ vorn BB derl ae (Dagem, V. ©, v. 3877 Atl, a &, 134.) 
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Sleich wie es aber- jederzeit Unfer ernflicher gnaͤdigſter Wille iſt, 
alle ‚Unsrdnungen, wodurch Unfere Untertbanen Schaden leiden, ſovlel 
wie möglich, zu heben; ſo befehlen Wir euch biemit gnaͤdigſt, daß bins 
führe, um oben angeführte Punkte in gehörige Richtigkeit zu fegen, 
und um jeden, der in der Gemeinde Öffentliche Gelder zu fammeln hat, 
in der Ordnung zu halten, in jedem Kruge eures Amtes 3 Bücher nebft 
den gewoͤhnlichen Rechnungen gehalten werden follen, bergeftalt, daß 


a) in dem erften befondern Buche von den Amtsförfteren und Ja⸗ 
gern ihre Zehrung im Kruge, wo ſolche hergebracht, ſelbſt eingetragen, 
und die Zahl ihrer Knechte und Hunde, nah Maaßgabe Unſerer Vers 
ordnung vom ten April 1769 und ıöten Kebruar 1778, welche Wir ihr 
rem ganzen Inhalte nach hiemit wiederholen, eingefchrieben werden ſoll. 


b) In das zweyte follen die Unterbeamte und Exekutanten, 
wenn ihnen die Erekution gegen die ganze Gemeinde aufgetragen iſt, 
die im Kruge erbaltene Zebrung felbft einfchreiben, und dabey ganz ges 
nau den Tag, wenn fie in den Krug gekommen und wieder abgegangen, 
fo wie auch das Geſchaͤft, weshalber fie da gewefen, mif ‚eigener Hand 
in dem Buche. bemerken. 


ce) Sleichergeftalt foßen die Vorſteher und Bauermeiſter a dem 
dritten Buche dasjenige, was fie im Kruge auf Rechnung der Gemeins- 
de verzehrt, felbft einfchreiben und bemerken, warum und in welcher 
Gemeinheitd Angelegenheit im Kruge auf Koften der Gemeinde etwas 
verzehrt worden. 


Dieſe drey Krugbücher ſollen jederzeit den BREUER 
beygelegt und euch von jeder Gemeinde mit uͤbergeben werden, damit 
ſofort aͤberſehen werden könne, ob die Unterbeamte und Exekutanten, 
Amtsjaͤger und Foͤrſter, und die Bauermelſter nebſt den Kruͤgern dieſem 
Unferem Befeble und ihrer Schuldigkeit nachgefommen find. 


Solchemnach follen die Gemeide, Rechnungen, wenn folde suförs 
derſt der Gemeinde zum Verlefen und Moniren zugeſtellt geweſen, vor 
euch von jedem Drte eures Amts um die Zeit abgelegt werden, wenn 

692 die 
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die Bauermeiſter abzuiechfelh pflegen, ſeboch iſt hierbey uãſer gnädigs 
fter Wille, daß folche jederzeit im einem gewöhnlichen Gerichtstage vor» 


genommen, und wenn ein Gerichtstag dazu nicht hinreicht, in ‚dem fol 
genden damit forfgefahren merber 


es iſt hierben, wie fih fon felbft verſtehet, eure — —* 
Beſte einer jeden Gemeinde auf alle mögliche Weiſe zu befoͤrderen und 
befonders auf das Betragen eurer Unterbeamten und der Gemeide⸗Kruͤ⸗ 
ger forgfältig zu achten, und bey vorkommenden Vebertretungsfällen dies 
ſes Unſeres gnaͤdigſten Befehls ſofort an Uns oder unfere fürfliche 
Reglerung die Anzeige su bu 


Wir befehlen euch bentnadh diefe Es Landesherrliche Vorſchrift 
allen Gemeinheiten eures Amtes gehoͤrig bekannt zu machen und euch 
ſelbſt darnach bey Vermeidung nachdruͤcklicher Strafe zu achten. 


J Hildesheim, ben 27ften April 1782, 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(L. 8.) 


EN Rerfling- | 
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a Fandispereniie 


Nedieimatrdordn ung... wi 


* — vom 1zten: May 1782. 





on ‚Gottes Snaden;- Wir Zaebrich Rhae 
Biſchof zu. Hildesheim, Koadjutot zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt 2c. ꝛc. 
thun hiemit kund, und zu wiſſen: 


Denach die taͤgliche Erfahrung eig” wie hin und wiedet, ſowohl 
in Städten ‘ale auf dem“ Fändef mit?der Zuricht, und. Anstheilung der 
Arzneyen, Heilung der. Kranfen, und auch beſonders bey dem Hebam⸗ 
menmefen, in diefer dem ganzen, menfhlichen, Geſchlecht und deſſen Kork 
daurung fo wichtige Sachte maiintgfaldige und! Höchft gefährliche Miß— 
brauche, Sorglofigkeit, und. Fehler eingeſchlichen, wodurch nicht nur die 
edle Arzuenkunft , und Wiſſenſchaft in „Beratung efallen, fondern auch 
viele Patienten, und ben den & Geburten Mutter und Kind, den Berluft 
der Gefundheit und felbft des Lebens erleiden; 


2." Und denn: zwar von Unſern Vorfahren an der Megierung/ auch von 
uns ſelbſt, in. ein und anderm Theile dieſer allgemeinen Nothdurft, zu⸗ 
weilen einige Verordnungen und Patente erlaſſen worden, dieſe gleich⸗ 


wohl theils ihrer eignen Unzulaͤnglichkelt halber, hauptſaͤchlich aber des⸗ 
wegen: 


2 Landesherrliche Medieinal- Ordnung, 


wegen: daß dieſem ſo weitlaͤuftigen und wichtigen Bache- nicht zugleich 
die zu Beobachtung ber ergangenen Gefege und guter Ordnung noͤthige 
befondere Einrichtung, beftändige Aufſicht und Wachfamkeit verfchaffet 
worden, zu @rreihung der vorgehabten heilſamen Abficht faſt mn 
unwuͤrkſam geblieben find; 


So haben Wir aus unermäbeter Sorgfalt für das Woblfeyn Uns 
ferer gefreuen Untertdanen, für nöthig. erachtet, diefer Pfuſcherey, ſchaͤd⸗ 
lichem Mißbrauch, und daraus erwachſenden Unweſen, mit heilſamen 
Geſetzen und dienlicher Verordnung entgegen zu gehen, und zu ſolchem 
Ende, nach vorhergegangener von Uns beliebter Kommunikation mit 
Unferen getreuen Ständen, nicht nur nachfolgende allgemeine Wedizi⸗ 
nalordnung und Vorſchrift, nach welcher ſich ſaͤmmtliche Land» und 
Stadtphyſici, Doktores und medicinae practici, chirurgi, Apotbeker, Ba⸗ 5 
der, Dkuliften, Bruch, und Steinfchneider, auch Hebammen, eigentlich 
zu richten haben, abfaffen, fondern auch zur gewiſſen Erreichung diefes 
Unfers beilfamen Zweckes, ein collegium medicum et sanitatis unter Dis 
rektion eines Unſrer wirklichen Käthe, als befländigen zu diefen Sachen 
deputirten Kommiffarli, und alleiniger Dberaufficht Unfrer Buehoe 
Regierung, anfegen und errichten zu laffen. 


Segen, ordnen und wollen demnach EN was biefes ae 
um medikum anbelangt: 


Erſtes Kapitel. | 


Bon der Einrihtung und Befegung bes Kollegii 
medici, deſſen Dbliegenheit und Befugniß, 


ee Fe 


Beiehung ves : ° Daß daffelbe mic einem perpetnirlichen Kommiffarto,- welcher: aus 
Kollegii medich der Zahl Unfcer wirklichen Hof⸗ und 'Negierungsräthe ‚genommen wer⸗ 
den fol, dann’ mit vier gefchieften, in theoria et praxi wohlgeuͤbten 

Medicid, und einem in allen Theilen der Wundarzney, und befondere 

der 
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der Entbindungstunf: wohl ſtudirten und erfabtnen Praktiko,  befeges 
a — 
8 Eu ce | 
SGleichwie Wir dann Unſere beyden Landphyſikos für jeßt, ale Die —— 
auch kuͤnftig die, welche in dieſem Amte folgen werden, als ordentliche a it 
Slieder des Kollegii hiermit gnädigft ernennen und befläfigen; auch glieder deſſelden. 
darauf zu ſehen, vorzüglich geneigt feyn werden: daß bey Erledigung 
eines Landphyſikats der Aelteſte in der Ordnung der Mediforum dieſes 
Kollegii, -in Rüdficht feiner Uns, und dem Publiko bereits geleiteten 
Dienfte, zu der erledigfen Stelle von Uns wieder ernennt werde. 


$. 3 


Zur Khan; bes Protokoll, Beforgung der Erpeditionen und der —— 
Regiſtratur ſoll dem Kollegio ein Sekretarius oder Kanzeliſt, und zu und Yedellm. 
den übrigen Beftelungen ein Pedell oder Bote beygefügt werden. | 

R — 

Sammtliche Slieder dieſes Kollesit ſollen auf genauefle Befol⸗ —— der 
gung dieſer Verordnung, wie auch der Sekretatius und Pedell auf die — 
jedem dieſer Aemter anklebenden — und Berciptungen ner, ſonen. 
pflichtet werden, 


$. 


Das Kollegium kommt gewöhnlich und ohne weitere Ynfage, mo, —— — * 
natlich zweymal, als nämlich den ıflen und 1bten jeden Monats, falls auserordentlis 
aber ein oder andrer dieſet Tage ein Sonn⸗ dder Feyertag wäre; den Gen Sefkonın, 
darauf folgenden Tag Morgens y Uhr, auf der biefigen Karthaus, ale Kt 
dem dazu beſonders angewieſenen Ort,‘ (wohin auch alle Alten, Repo⸗ 
ſituren/ und dazu gehoͤrige Schränke: zu bringen find) zuſammen 3 es 
aber jedo dem N oder wenn er Krankheit Oder Menden 

heit 


344 Landeshereliche Medirinal⸗ Ordnung, 


beit halber behindert, dem erften Mitglieve des Kollegil, ftey und beim⸗ 

gegeben, ob er daſſelbe nach Erforderniß der Umſtaͤnde außerordentlich 

ı Eonoociren laffen wolle, in welchem Falle das Kollegium ſich ſodann 

nicht minder gebuͤhrlich zu verſanmeln hat. So wie denn auch in dem 

— *— Foll: wenn «blos mediciniſche Gegenſtaͤnde vorlommen, deren Exoͤrte⸗ 
we, Fang private; Deliberationen erfordert, dem: seniori ‚medicorum night 
tn minder hiemit verſtattet ift, auch für fi, wenn, und wie er es findet, 
eima in ſeinem Hauſe, auſſerordentliche Konvokation denen Meblcis 

onſagen zu aſſen, un d die ſe — ſich gehoͤrig mielnpen in gleicher 

Menke. —— ME en ey sale pe sts 


ja 211.429 n432i8 eng 6 — a A 
Dauer PER: 


Der Kommiſſa⸗ Gleicher Geftalt hat der Kommiſſarius des Kollegii — oder 
‚ xius N Be Di im Tall der. Behinderung,.. der Nashfolgende in der Ordnung, ale an 
eo le BE ppfielhe einlonfende ‚Schreiben zu erbrechen, „den Inhalt derfelben jn 
Umfrgge-su,bringen,,. und den ‚hierin, ſowobl, als im anderen vorkom⸗ 
menden Sachen und Deliberationen, nach Mehtheit der Stimmen der 
machten oder vereinigten Schluß, zur Ausfertigung und BRORIAPEENG 
fofore zu beforgen. 
Ep dh si ORIG 6 Nat Jena A i 
Ran Er 3 BGleichwie dann dei Rommiffarius: eu: das dem PR um „mebres 
eet Authotitat / und Anſehens willen zum Gebrauch; gnaͤdigſt zuperleißen, 
de Inſiegel zu verwahren, auf gute Ordnung allenthalben;genan ; Hufe, - 
ben, auch alle Ausferfigungen, Etlaubnißſcheine und Patente ꝛc. nebft 
dem seniore medicorum zu untetzeichnen bat. 
ne ENUM en srl and ara gang den: 
E ragd 1 m Sa} Bao end ui 4. ! 
| Bebühetiche 3 Sollen tdie Glieder⸗ Des Kollegiums unter ſi Mi 6 (is, in und, außer 
Berragen . dem Kollegio in guter Verträglichkeit und Freundſchaft leben, fi alleg 
ſich. Haders, Jalouſie und Unfreupdlichfeit enthalten; falls jedoch, wider 
Unfet Vermathen : ein woder anders Mitglied ſolchergeſtalt ſich nicht de, 
ra —————8 ſollte ſo ift 
4:2 davon 
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davon au. unſere. Fuͤrſtliche Regierung, auch an Uns unmittelbar aus 
weitern Berfügung,, der, geziemende Bericht zu erflatten. — 


So viel nun die Amtsverrichtungen/ Befugniß und Obtkegenheten 
| 8* Unferes coltegii mediel et sanitatis beteift; fo ordnen und wollen 
u ferner 


Er 


Daßz aherbaupt daffelbe auf gänzliche Abſtelung und Verbeſſetung Allgemeine Ob⸗ 
aller in dem Medicinalmefen eingeſchlichenen, oder in Zukunft fi fih bet gogtum. 
vorthuenden Mängel, Mifbräuche und Unordnung, tie diefelben Nas 
men haben, oder befchaffen feyn mögen, nicht minder auch darauf fein, 
Augenmerk richten fol; damit alle Fonfagieufe und anſteckende Krank⸗ 
beiten unter Menſchen und Vieb, ſobald ſich ſolche äußern, durch heil⸗ 
ſame und dienliche Arzneymittel gehoben, auch ſolche Maaßregeln und 
Vortehtungen genommen werden moͤgen, daß. das Uebel nicht weiter um 
ſich greife, vielmehr fofort in der Wurzel erflichet werde; zu diefem 
Ende dann gebachtes Unfer collegium medicum et sanitatis von folchem 
allen dürc eigene Bemuͤhung ſowohl, als die in ben Aemtern und 
Städten zu beftellenden Phyſikos und Meditos fieißige Nachricht einzus 
-zieben, diefelben nach gepflogener Unferfuchung gründlich abzuftellen, und 
daß gefchebener Abftellung gemäß, das Uebel unterdrüdt bleibe, Sors 
ge zu tragen, dabey auch nicht außer Acht zu laſſen hat, daß ben ders 
gleichen wichtigen Vorfällen von demfelben an Unfre fuͤrſtliche Regie⸗ 
rung, um die mjf gemeinſamen Rathe beſchloſſenen Huͤlfs und Vers; 
wabrungsmittel deſto allgemeiner und nachdruͤcklicher in die Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringen, zu. gleicher Zeit die ungeſaͤumte — aechen 


Und da Wir ur V ade, 
9. | 
gedachtem Kollegio in diefer Medina Ordnung weiter folche Vor⸗ Allgemeine Bes 


d 
fehtiften ertheilen werden, deren Anwendung und Vollziehung in vor, a u. 


tommenden Falten: hoffentlich, ſo vlel möglich! if, allen bisherigen Mi; höltniffee, und 


ber übertrages 
Zweiter Bd. T braͤu⸗ nen Gewalt, 


Erläuterung bed 


vorigen, 
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braͤuchen ein Ende machen ſollen; fo baben Wir ferner für gut befun⸗ 
den, demfelben zu Ausführung alles deffen, was durch diefe Medicinal⸗ 
Drdnung beftimmet iſt, freye Gewalt. in der Maaße zu ertheilen; daß 
gedachted Kollegium von Niemanden, als von Ung felbfl, und von Uns 
ferer nachgefegten Fürftlichen Reglerung abhängen ſolle. Wir verflats 
ten demnach, ferner biedurch gnädigft, daß alle das Sanitaͤts⸗Weſen 
angehende Sachen von dieſem Kollegis mediko nach Inhalt diefer Mes 
dicinal»Drdnung,- auf Unfers demfelben biermif erfheilfed Spezialmandat 
verfüge werden; Befehlen zu dem Ende auch allen Unferen nachgefeß» 
ten Juſtiz⸗Kollegiis, Aemtern auch jedes Orts-Obrigkeiten und Bes 
dienten hiermit ernftlich, daß fie nicht nur für die genauefte Befolgung 
alles deffen, was in diefer Medicinal-Drbnung enthalten iſt, Sorge tras 
gen, fondern auch künftig alle, blos das Sanitaͤts-Weſen in Unferm 
Hochftifte angehende Sachen, an gedachtes Kollegium zu deffelben eiges 
ner Verfuͤgung verweifen, nicht minder auch, und fo oft in Polizey, 
Kameral/ und Juſtiz-Sachen eine Medicinal-Frage, als ein Incident⸗ 
Punkt vorkoͤmmt, von gedachtem Unſern Kollegio mediko eine genauere 
Beſtimmung und kunſtverſtaͤndige Beſtimmung und Entſcheidung Bet 
Incident/-Punkts einholen folen. 


$. 10, 


Alle Aerzte, Lands, Amtes und Stadtphyſici, alle Eınds, Ans, 
Stadt» Barnifons , und Kompagnies-Chirurgt, mie auch alle andere gnds 
digft approbirte Chirurgi und Apotheker, alle Geburtshelfer und Hebs 


ammen, nicht weniger alle Bader und andere Perfonen, die fih in Ums 


ferm Hochfifte mit innerlichen und Außerlichen Kuren, fie mögen Nas 
men haben twie fie wollen, abgeben, folen in Saden, die ihre Kunft 
angeben, von nun an, allein dieſem Kollegio unterworfen feyn. ° 

S. 11. 


Es ſoll demnach vor daffelbige kuͤnftig allein gehören: 
a) 
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a) bie. Prufung und Unterſuchung der Geſchiclichkeit und Einſicht dortſezung. 
eines. Jeden, der ſich mit Heilung irgend. einer Art menſchlicher 
Gebrechen beſchaͤftigen will. Gleichwie denn in Zukunft Fein Pbys 
ſikus weder in Aemtern noch in Staͤdten angenommen, auch Fein . 
Medikus ad praxin, noch Ehirurgus, Apotheker und Bader zur 
Zreibung feiner Kunft; desgleichen Feine Hebamme, es fey in Städs 
ten oder Dörfern zugelaffen werden fol, es feyen denn diefelben 

‚ nach gepflogenem genaueften Eramen von Unferm Kollegio mediko 

approbiret, und für gefchict erkannt worden; als weshalb unten 
gehörigen Orts noch das Nähere weiter angemwiefen werden wird.”) , 


b) Sollen allein durch daſſelbe alle Patente in Sanitaͤts ſachen, wie 
auch alle Erlaubnißſcheine zu praktiziren, ausgefertiget werden. = 


9 Son daffelbe kuͤnftig die zu beftellenden Amtsphyſikos nach erfolgs 

"ter Prüfung ihrer Fähigkeit, Und zur Approbation und Anftellung 

in denen Gegenden und PIHHE, wo fie nöthig find, unterfhänigft 
vorfchlagen, 


3) Sol daffelbe überhaupt Sorge fragen: daß es in Feiner Gegend 
Anfers Hohftiftd an den nöthigen Aerzten und Wundaͤrzten, Apo⸗ 
thekern, Geburtshelfern, oder Hebammen fehle. 


e) Sol daſſelbe in allen blos das Medicinalweſen angebenden Rechts⸗ 
bändeln, welche über die Kur und das Softrum zwifchen den Bas 
tienten, an einem- Theil, und den Aerzten, Wundaͤrzten, Geburts, 
belfern, Apothekern und Hebammen am andern Theil, wie auch über 
die Rechnungen der Apotheker, nicht wentger stoifchen allen diefen 

"und anderen, die fich mit Heilung der Krankheiten und Gebrechen 
abgeben, in Sachen, die ihte Kunft angeben, entftehen möchten; 
ferner im allen, diefe Medicinalordnung angebenden Uebertretungs⸗ 
fällen Cinfofern diefe nicht in die Kriminalität ſchlagen, und fos 

Y ° j — 22 a 19 dann j 





„ Die anche Eetuneo · weton · für das Königreih Hannomr Beftimmmt die Königliche 
’ Werordnung vom 18ten December 1818, (®. ©, v. 17 iſte Abtheillung ©. 3.) 


Yu | 
e. dann vor das ihnen eigene Forum nach wie vor verbleiben) allein 
die Unterſuchung anzuſtellen, und nach Inhalt dieſer Medicinal ⸗Ord⸗ 
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“nung das Urtheil zu ſprechen haben, "Wie Wir: denn blerdutch alle 
dieſe Sachen und Perfonen, fo wen ſolches ihre Kunſt arigehen, und 


fie dor das Kriminal⸗Forum, wie vothin gefagt, nicht gehören, aus⸗ 
druͤcklich von der gemeinen Gerichtsbarkeit eximiren, und ihnen 


bey Unſerm Kollegio medito re forum a ie Bemelen, 


*— 


Jedoch ſoll 


das Eisen Meditum in — dieſen PA * Weit · aftia⸗ 
keit des Proceſſes, nach kutzem muͤndlichen, oder ſchtiftlichen An⸗ 
bringen der Partheyen, fumuiarifch verfahren) auch zu Vermeidung 


aller Weitlaͤuftigkeit, den Partheyen nicht verſtattet ſeyn⸗ in fol, 


chen Sachen Advokaten anzunehmen und für fich ſprechen zu laſſen; 


es waͤre dann, daß der Sachen Wichtigkeit, halber, folches, in vor⸗ 


‚Pontmenden befondern Sale von Unferm Kollegio erlaubet wuͤrde. 


Beſtrafung der 


$. 12. 


Gleichwie es nun‘ Unfre ernftliche Willensmeinung iſt: daß kuͤnftig 


neberttetee bier Niemand in Unſerm Hochſtifte mit innerlichen oder außerlichen Kuren, 
oder Ausgebung der Arzneymittel, zu thun haben fo, als allein die 
jenigen, welche von Unferem Kollegio mediko desfalls geprüft, und dazu 
autborifirt find; So follen ale biejenigen, welche ſich außer. dieſem 
Wege in die Heilung der Krankheiten und Gebrechen, oder Austheilung 


ferQerorbnung, 


und 
* 


den Verkauf der Arzneymittel miſchen wollten, nad weitern In⸗ 
dieſer Medieinal⸗ — hachtracuo beßraft werden. 


. 15. * — ee 


gegitimation So viel aber die * een im Lande prakttzirenden Aerzte, Wundärzte, 
MRehium geh» Geburtshelfer, Apotheter und Hebammen betrifft, fo Laffer Wir” zwar 
rigen — geſchehen, daß ſolche bis zu weiterer Vetfuͤgung ihre Kunſt forttreiben; 


und wie 


gefdegen Dr damit aber das en medikum auch wegen dieſex nach und nach 


= a2’ Pp ah D°r a Pe} 9, TUR Jah Ari 1467 ut 7 „7 „ bie 


ee 


die nothigen Anordnungen Treffen, und einen Jeden den feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit angemeſſenen Wirkungskreis anweiſen koͤnne; So verord⸗ 

He Wir hierdurchL weiter, daß alle wirkliche vothandene Aerzte, Wunda 

ärzte, Geburtshelfer, Apotheker und Hebammen innerhalb ch Wochen 

nach Publikation dieſer MedicinalOrdnung, ihre in Haͤnden habende 
Privilegia, Patente, Lehrbriefe und Ätteſtate, ſowohl in Original als 
Abſchrift, an jedes Otts/ Obrigkeit oder Beamten, unter welchen fie bis⸗ 
dahin geſtanden, einllefern ;, worauf. der Beamte, wenn er die Abſchrift Fi 
den Driginalien aleichlautend ‚befunden, letztere an die ‚Eigentpämer. zu⸗ J 
ruͤck geben, erſtere aber vidimiten, und nebſt einer Vachticht. von dem 
Orte de. Aufenthalte. folcher Perfonen, von, ihrem Alter, und twie Tange 

fie. bereits. in diefer Qualitat gebienet,, auch von, der Befchaffenpeit ih⸗ 

rer ſonſtigen Auffuͤhrung an das Kollegium üichitümz unentgeldlich eln⸗ 

ſchicken * F 


er ä ; 4 ’ W — 
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Das Kollegium mebifum * hierauf alle dieſe von den Beamten, Wie das Kolle⸗ 
und Orts/Obrigkelten eingeſchickten Nachrichten, Lehrbriefe und Patente Krrnyren Tod.) 
zu unterſuchen, demnaͤchſt aber nicht Kallein diejenigen, welche vorhin 
noch feine ausdruͤckliche Erlaubniß zu praktiziren, oder Arzney auszus Zn 
geben erhatden baden, föndern auch jene, Welche bereits bothin auf ir 
gend eine Att dazu autboriſtret ſind, und dag Kolleium es dennoch 
für nöthig "ser nuͤtzlich etachten ſouke, von neuem votzuladen/ und ihre 
Geſchicklichteit, ſammt der Beſchaffen heit ihrer bisherigen Aufführung” 
si Prufen, und nach dem ' Seide, thte in Händen habende Erfaubniß 


si. ka ER, dan; Büfsüpeben. . 


2 gen w: wu: IE r 
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In diefer Abſicht bekeblen Wit sallen und jeden, welche ſich mit Strafe der un 
vorgemeldeten Kunſigeſchaͤften auf irgend eine Art abgeben, auf Erfor, Tamm — 
dern Unfers Kollegzil Meditt ſich gehorſamlich einzu ſichedet·nd ·. 
ie Vruͤfung zuꝰ unterwerfen/ unde denꝰ ibnen⸗ varauf · ettheitten Moend ı 7, 10 

ſchrif⸗ — 
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ſchriften genau nachguleben, auf den Uebertretungsfall aber der, in den 

hiernach .angefügfen Medicinalgefegen ihnen angedrobeten Strafe, auch 

nach Befinden der Umſtaͤnde, der Sufpenfion oder. Remotion ab — 
und Praxi, zu — Gleichwie Wir denn 


$. 16. 


ee Unferm Kollegio mediko biermit überhaupt die Macht und Gewalt 
ten dem Koller ertheilen, die Wiberfpenftigen und Kontumazes durch Poͤnalbefehle und 
Free Säle wirkliche Poen zu koerziren, und allen Obrigkeiten und Beamten ernfts 
leiſten. lich anbefehlen, ſowol hierin, als wegen andrer Unterſuchungen, dem 
Kollegio mediko, auf deſſen Requiſition und Anſchteiben, allen Vor⸗ 
ſchub und ſchleunige Huͤlfleiſtung zu erweiſen; allermaaßen Wir denn 
auf geſchehene Anzeige Unſers Kollegii medict an Unfere hoͤchſte Verſon, 
oder Unſere nachgeſetzte fuͤrſtl. Regierung die Saumſeligen, oder gar 
Widerſpenſtigen mit Geld oder anderer Strafe zur geziemenden Befols 
gung diefer Unferer gnäbigfien wiiendmeinung anhalten zu laflen wifs 


fen. werben. 


\ 


$. 17. 


—— Die von dem aollegio in vborkoͤumenden, und unten an gehoͤrigen 
Medicinalkaſſe. Orten zum Theil naͤher beſtimmten Uebertretungsfaͤllen erkannten Strafen, 
ſollen ſofort beygetrieben werden, und Wir widmen ſelbige von nun an 
hiermit gnaͤdigſt zur Beyhülfe der Errichtung einer. Medicinalkaſſe, in 
der Maaf und Abficht, wie folches bereits in dem Promemoria von 
Unfrer fürftl. Landtagskommißion unterm asten November vorigen Jahts 
loͤbl. Staͤnden vorgeleget worden, und woruͤber zu feiner Zeit das Naͤ⸗ 


bere der Einrichtung halber verfüget, werden fol. 
$. 18. 
Kann, und mie Ob⸗ nun glei gegen alle diefe Enfäguigen und rechtliche Entſchei⸗ 


der — von dungen des Kollegli Medich, der Regel nach, keine Rechtsmittel zuge⸗ 
laſſen 


vom 1dten May ir. 251° 
laſſen ſeyn ſollen; fo verſtatten Wir doch gnaͤdigſt, daß, dafern die Sache inet Ne⸗ 


eine 20 Rthlr. uͤberſteigende Summe, es ſey an Geld» Strafe oder Kos ng 
ſten⸗Erſetzung, oder eine mehr, als ein Jahr lange Sufpenfion, oder fann und ſoll. 

"gar Remotion a praxi befräfe, in ſolchen Fällen demjenigen, fo etwa 
gravirt zu ſeyn vermeinen möchte, der Rekurs zu Unfrer nachgefegten 
Kesierung tanquam a commiflärio ad committentem, bergeftalt bevor 
bleibe, daß er fein vermeintes Gravamen in Zeit von ı4 Tagen als eis 
ner hiermit angefegten legalen und peremforifchen Krift nach Bublikation 
des Urteils, bey befagter: Regierung vorbringe und juftifizire, woranf 
dieſe dahn ohne weitere Kriftverflaftung, Alta mit Bericht, den das 
Kolleglum medifum binnen acht Tagen ohnfehlbar und unenfgeldfich ers 
ftatten foll, abzufordern, und -folhemnah entweder den genommenen 
Rekurs fofort abzufchlagen, oder auf nachzulaffenden Segenpericgt die 
Saqhe ungeſaͤumt, endlich und rechtfich zu entfcheiden bat. . 


Zweites Kapitel 


Bon den Amts- und Stadt» Phyficis, auch anderen 
medicinae practicis, und deren Werbindtigrzis, 


§. 1, 


In jedem Unferer Aemter wenigſtens der ——— oder in einem m BonXnerbnung 
Diſtrikt von zwey bis drey Hleineren, fol ein Phyſikus angeftellet, und Stadt :pyyfite 
Das Subjekt dazu Uns von: Unferem Kollegio mediko vorgefchlagen """- 
werden. Auch erlauben. Wir Unferen vier fchriftfäßigen, größeren Lands 
Städten, fo mie bisher gefsheben, auch ferner einen Stadt, Phyfitum 
zu ernennen und anguftellen, jedoch daß biefer fich nicht minder gleich 
anderen Amts, Phyfieis und medicinae practicis diefer Verordnung und 
der Direktion des Kollegii medick in allem unterwerfe, 


$. 2. 


Sowol der Amts/Aals Stadt/Phyſikus muß ein ehrlicher, gefhie. tigeuſchateen 
ser, gotteofürchtiger, und feines’ guten Wandels. balber belannter medi. berfelben, 
cinae 
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chnae:practicns und benebft auf einer Unlverſſtaͤt in dieſer Wiſſen ſchaft le · 
„ gitime promotus feyny nicht gar zu jung, und fo. vich möglich, wenige 
Ka fünf bis ſechs Jebr Ines begriffen. geiwefen ſeyn. Bensse 


Tas 


143 .- ———— 


Pruͤfung und So wie alle diejenigen, welche in Unferem Hochſtifte praxin — 

Bee bigung DE üben wollen, ſich dem Eramini:und der Approbation des Kollegit mes 

— Phyſi⸗ diei unterwerfen, ſolchemnach auf dieſe Verordnung, und die ihrem Ber 
rufe anklebende Geſchaͤfte verpflichtet werden muͤſſen; (ſiebe Kap. 1. 53. 
10. 11.) ſo iſt auch in Anfehung'des Examens der. Amts- und Stadt⸗ 
Phyſikorum hierunter keine Ausnahme, auch in dem Falle nicht, wenn 
felbige bereits in dieſem Amte geſtanden, und das Kollegium dennoch 
aus gewiſſen Urſachen das Examen fuͤr noͤthig finden moͤchte; nur in 
Anſehung der Verpflichtung der von Unſeren ſchriftſaͤßigen vier Lands 
Staͤdten angeſtellten, oder kuͤnftig anzuſtellenden Stadt/Phyſikorum laſ⸗ 
fen Wir geſchehen, daß dieſe, wenn ſie bereits vor dem Magiſtrat in 
Eid und Pflicht genommen, ſich gleichwol beym Kollegio mediko ſiſti⸗ 
ren, um ihr Beeidigungs, „Protokoll ſammt der von ihnen beſchwornen 
Formul AN praͤfentiren⸗ und mittelſt Handgelobniſſes, ſowohl die dem⸗ 
ſelben zu leiſtenden Parition, als „genguefte Befolgung Unferer Medicis 
nals en ‚u —— 


F 5. 4. 
phofich (ten . Wie nun phylel — ühnee offieii unter — Gere Uns 


Den Bericht jers Kollegii medichifieben, " von demſelben dependiren, An felbiges:in 

ame allen zweifelhaften" Fällen, auch bey Eonfagirufen Krankheiten, als 3 €, 
Rühren, Baul siund Fleckfiebern, bösartigen Blattern und dergletihen, 
ihre Berichte u und. von: dannen u. — F— 
ſollen dieſelben auch J a 


2% 


ſollen aut ge, ı.nash Hamelfang:diefer. Unſerer Medicinal⸗Ordnung uͤberhaupt, denen 
—* — in. ibrem Diſtrift, Amt oder Stadt ſich hervorihuenden Mißbraͤuchen, 
wachen. Maͤn⸗ 


PRATER ten Map; AR 2 


Mängeln und Gebrechen abzubelfen fuchen, gute Ordnung in allen 
Stuͤcken herſtellen und unterhalten, aͤüßerſten Fleißes aber dahin ſehen, 
daß auch Chirurgi, Apotheker, Bader und Hebammen der Medicinals 
Srönung aftentbaibin nad, aue — pingegen unterdrut⸗ F an 
Bat werten. — J 


— er — * 2253 
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Ja: NONE aber: ſouen — vurch erlangte: — Wiſſen⸗ hr Sefattung. 
Schaft und Erfahrung in allen Theilen der Arzneykunft, die’ in Ihrem- — — 
Amte doder Diſtrikte befindlichen Menſchen an ihrer Geſundheit zu be richt erſtatten. 
ſchuͤtzen, ihre pflichtmaͤßige Sorgfalt ſehn laſſen, nicht minder gegen eins 
ſchleichende Seuchen ſowohl bey, Menſchen, ‚als nüglichen Vieh, moͤg⸗ 
liche Huͤlfsmittei zu erfinden, und, ‚dienliche Beranftaltung vorzufehren, 
fähig und. fchuldig ſeyn, damit ſoichem Uebel bey Zeiten geſteuert werde⸗ 
und es nicht weiter um ſich greifen möge; 


Wie denn Phyhſei gberhaupt auf alles, was Saenag in .oecono- 
mia animali derurfachen kann, fleifig achten, davon bey Unferm collegio. 
medico et sapitatis Anzeige thun, und wenigſtens alle Vierteljahr einen. 
aligemeinep Bericht, über. den Zufand N ihnen unfergebenen Aemter 
und Bezule abſtatten ſollen. — — rue, A 


Alt — FR U Mr 
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Bey Disquifitionen, welche entweder. per enltrum anatomicum Oder Ihre Pflicht bey 
durch andere. zuberfäßige Date, determiniret werden muͤſſen, ſoll der en. — 
Amts, oder Stadtphyſikus, in deffen Diſtrikt oder Stadt die Disquifis 
tion änzufteffen, adhibitet werden, und dieſe, wie ſich ohnehin verſtehet, © 
auf ihten geleiſteten Eid’ verbunden feyn, ‘alle gewiſſenhafte Vorſi chtig⸗ 
teit zu gebrauchen, und uͤber gefundene Laͤſion oder Umſtaͤnde ihr viſam 
repertum und gruͤndlichen Bericht ad forum competehs, fo wie auch dem 
Soneslo mediko ein Eremplar davon sur Bahr einzuſenden. 


Fe 
0% u TE 


RgZwoelter 0, s u 8, 
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ag ee Wenn ſich in einem Amte ‚oder Diſtrikte anſteckende Krankheiten, 
ben Käuten Reis Seuchen, oder andere dergleichen Borfäle begeben, weshalben der Phy⸗ 
nee ſitus Pflichten halber reiſen und ſich an Orten, wo es noͤthig, begeben 
— muͤßte, ſo ſoll das Amt oder der Diſtritt die noͤthigen Pferde zum 

Reiten, oder Vorſpann geben, der Phyſikus aber fuͤr ſeine Muͤhe nebſt 


. hung haben. 
den Koften eine billige ——— aus der zu errichtenden N 
kaſſe ————— —F — | 


F. 9. 


— der, Auch ſollen Amts, und Stadtphoſici in Anfebung ber in ihrem 
die ee! Bezirk fich findenden Apotheken fi bemühen: daß dieſe der unten nd 
ber beſtimmten, den Apothekern vorgefchriebenen Verordnung und Taxe 
allenthalben aufs genaueſte einfolgen und dieſelbe im geringſten nicht 
überfchreiten, alle die in dem durch diefe Berordnung approbirten Dis, 
penfaforio verzeichneten Waaren und Eprcies aber aliftete in guantitate 
et qualitate vorräthig haben; wannenbero denn Phyſici die Apotheken 
für fih allein, und außer ven acollegio medico zu verfuͤgenden gewoͤhn⸗ 
lichen Viſitationen öfters befuchen, auch den Apothekern und Gefeflen 


mit gutem Rath und nuͤtzlicher Votſchrift an Band geben follen. 


$. 10, 


Bon ihr * SGleicher GSeſtalt ſollen Amtsphyſici ohne Vorbewußt Unſers Kolle 
wie fie ® 6 sur git mebiei ſich nie über 4 Tage außer ihrem Amtsbezirk aufhalten. 


Beit grafi 
br Sande Zu Zeiten grafirender Krankheiten. abet müffen fie fi beſtaͤndig 
baben, in ben „damit bebafteten Gegenden finden. laffen, jedoch im Kall der 
Noth oder wenn fie felbft krank wären, auf befchehene Anzeige an das 
collegium medicum et sanitatis und von bannen erfolgte Approbation 
goQ ihnen verftattet feyn, einen andern gefchickten Medikum an ihrer Start 
zu ſubſtituiren. Gleichwie dann, und wie ſchon vorhin errinnert, in 
fol 
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folchem Kalle; der geringfien Anzeige von Kontagion, Seuche oder epides 
mifchen Krankheit, Phyſici ohne Unterſchled verbunden find, nicht allein 
au das collegium medicum et sanitatis fhleunigen Bericht zu erlafien, 
fondern auch mit des Ors-Obrigkeit die beften Berwahrungs s und 
Hülfsmittel vor der Hand fofort zu koncerfiren und anzuwenden zu fur 
hen, fodann wöchentlich von dem Zunehmen, oder Verminderung des 
Uebels zu referiren, und die adhibirten Mittel und methodum curandi 
anzuzeigen. 


— $: ı1, 


Letztlich liegt denen Phyſicis ob, ſich auf gute und leicht applikable Oblorge für bie 


Gefundheit deu 


Mittel zu befleißigen, welche den Seuchen und Sterben des Viehes abr-nügligen Vie 
beifen können, wie fie denn, im Fall fie gewiſſe präfervativifhe Mit dei. 

tel für das Dich müßten, fhuldig find, ſolche den Herrſchaften und 
Unterthanen in ihrem Bezirk zu eröffnen und zu fommuniciren, damit 

folge davon zu Verhütung des Sterbens unterm Vieh Gebrauch mas . 

chen können. 


$. 12. Ä y 


&o viel nun die medicos und medicinae practicos überhaupt an, DerMediforum 
tanget, fo riederholen Wir anhero, was in Anfebung derfelben Legitis — f 
marton, Erlangung der Bakultät zur Praris und Verpflichtung oben Approbation, : 
5. 5. ferner Rap. 1. $. 13. verordnet. worden; als wovon auch ein auf 
Univerfitäten graduirter Doktor, wenn er im biefigen Lande fich nieder, 


taffen und feine Kunft ausüben mil, nicht befreyet feyn fol. 
| 6. 13. 


Das Eramen felbft geſchlebet auf.nachflebende Weiſe: Mie dad Era 
a) daß dem Eraminando ein oder mehrere Säge nach Ermeſſen des - anzufick 


Kollegii zur ſchriftlichen Ausarbeituug vorgegeben werden. 
| u⸗ Fe b) 


i66 Landecherviche Medielnat / Ordnung, 
by Diefes Yusarbeiten in: dens Wohnuns eines a — fü. schen) 


#, 


Ü nenden Mitgliedes geſchehe, und Heads Je. 0 aa nchhig 

i ö das Zimmer nicht eher als nach geendigter und heſehene Arbeit 
"son dem in Prüfüng fegehven Arzt derlaffen,' mithin re an 
Vardacht Pe Sülfe vermieden werde. . 

F 8 de nu 2 —E 


| er 

H3L° at i# 

Zortfetung des Nachdem die verfegelte Ausarbeitung dem Kollegio übefgeben ift, 
vorigen, fo wird fie in demfelben Öffentlich! änsflegelt, und dem Membro, in defs 
„fen Wohnung der Probeauffag gemacht, zdr Recenſion zugeſtellet, wel⸗ 


ches dann ‚bernad feine Meinung ‚darüber‘ par u ind vors 


bringet. — ee 

mulane R — ei: 

. 15. I fatopa ii id is 

Weitere Forts . Das tentamen orale sefchiehet Hierauf vor e serfammeltem Koesti 
fegung, und zwar dergeftalf, daß ſowohl die Fragen ale Antworten, deutlich 


und umftändlich zum Protokoll niedergeſchrieben werden. 


2 
$. 16, 
rm: 


—S — Nach dem ſich findenden Maag der Seſchicuchteie if’ ſodann die 
en Erfaubniß zum Prafticiten entweder allgemein zu erfheilen, oder auf 
a zur eine gewiſſe beſtimmte Weiſe vorerſt, und big zu weiterer Qualififatton 
zu befchränten, oder gan "abzufchlagen; und "Wir verfchen Uns zu der 
Rechtſchaffenheit der Mitglieder Unferes Koligii und derfelben Uns ge⸗ 
leiſteten Eid und Pflichten, daß fie bierunter teinem zu Liebe oder Leis 
de. aus irgend einem Grunde zu bandeln/ ſich je zur Laſt kommen laſ⸗ 


ſen werden. 


5 % “ Se 
* e 02 a 
ade ch ’ J $. ir. 
1 a N s ‚ 


Vorzuͤgliche ei. Ber (9 — künftig. w. ‚nem Sand, Amts/ ober Stadtphoſittate 


Fine Saab" Hoffnung machen will, der muß ein en Arzt feyn und bierneben no 
die 
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Bie RE der Zergligdesungskunfk, der — Axzney⸗ Amts » oder 
Funde der Wondorzuey und Apospefeztunf erworben ‚haben. , Die, Kenn a 
niß der medicinae legalis iſt ihm bey der Berfertigung, eines. viſi — 

die Apothekerkunſt bey der Viſitation der Apotheken, die Ehirurgie zum 
Beyftande der Wundärgte nöthig., Hat er ſich daneben mit dem Theile 
der Wundarzney, welcher die Gedurtshalfe betrift, gut bekannt ge— 
mach tyuſo ſoll ihm diefas bey Ufern. Belrsie — ww iger, vers 


Ren Empfehlung .. Sauny ER) — 
ringe — BEER ENTE EUER El 
222 ae Fe — : . ’ i A $. 18. —R 7 472 Ss ae J —* 


Damit auch das Publikum von der verſchiedenen Fabigteie feinet Einrichtuug n 
Herzte einiger Maaßen unterrichtet werde, fo fol ein jeder Arzt, wie —— le 
vorhin gefagf, mif einem Patente Berfhen werden, welches feiner Ge, ns nn. 

un nlınlias 


—— BUN if. und das Sans ber un, ber Adi tion, 
enthaͤt. | en a ET ; | 


Dieles Satent fol nun ı ferner * — Arzt der —— 
und’ dem Phnfito des Amts, wo er wohnelz vorzeigen, und die Sopei 


davon in dad“ Gerichtsprototoll eintragen⸗ haften. Luchikt 19 de 
Ri, „di: “T ia’, E’zP 5 ser nd %- 
$. 29. | 
Alle Aerzte, welche von Unferm Kolegio ohne Einfchränkung ap / Anfuͤhrung jun⸗ 
probiret/ duͤrfen einen jungen Arzt anfuͤhren, zu ihren Kranken, jedoch g a zur 
auf ihre Gefahr und Verantwortung ſchicken, und ſich deſſelben be * 
wen; ohne daß der; junge Arzt noͤthig hätte, ſich zuvor vor dem Kollegio — 


zu ſtellen. Wenn er aber demnaͤchſt ſelbſt, ohne Anfuͤbrung prakticiren 
will, ſo muß er die Pruͤfung ausſtehen, und, wie zuvor gemeldet iſt, 


ſein Patent erhalten haben. 
$. 20, 


— erste, welche nicht in dieſem Hochflifte wohnen, dahin Aber HON gon auswirt 
den Kranken berufen werben, können zwar frey, und ohne, daß fie genXerzten,und 


derſelben Prakti 
citen. 
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ſich desfalls bey dem Kollegio melden, prakticiren, fie muͤſſen jedoch 
im Rufe der Geſchicklichkeit ſtehen, und von-Ihter Landes⸗Obrigkelt 
approbiret ſeyn. J or ir 


$. 21. 


Die @inpeimir ” Was aber Unfee jegigen Aerzte anlanget, fo prakticren und dans 
— — deln ſie, wie ſie bisher gewohnt geweſen ſind, und bis ſie von dem 
Prazis, bis ein Kollegio werden vorgeladen werden, um ihre Prüfungen auszuſtehen. 
anders verord Wenn fie aber werden vorgefordert werden, fo miüffen fie entweder er 


> feinen, oder hinlängliche Urſachen ihres Nichterfoheinens anzeigen. 


$. 22. - 


——— Wer keine Hinlängliche Urfachen feines Ausbleibens angegeiget dat, 
geborfamen und auch nicht erſchienen iſt, giebt dad Erſtemal 10 Rthlr. Strafe. 


Wenn er das Zweytemal, ohne hinlaͤngliche Urſachen zuruͤck bleibt, 
zahlt er 20 Rthlr., und wenn er. auf die dritte Borladung nicht erfcheint, 
fo if ihm fofort ale Praxis fo lange verboten, bis er ſich gefügt bat. 


Br 


"Ein meitu, Aerzte, welche fi$ auf bie Wundarzney gelegt haben, und dieſe 
ee auszuüben verlangen, muͤſſen fich deswegen bey dem Kollegio melden, 
den will, muß Wenn es ihnen an ber erforderlichen Faͤhigkeit nicht fehle, fo fol hier⸗ 


er zu die Erlaubniß in das Patent eingerädet werden. 
ben. 


u | $. 2% 


—— Eben ſo ſoll es gehalten werden, wenn ſich ein Arzt nur auf einen 
" oder andern Theil der Wundarzney, 3. B. auf das Staarſtechen, bie 
Seburtshuͤlfe ac, mit befonderem Fleiße geleget bat, 


4. 26. 


doin aten May a7 159. 


| S. 26 
iin alle ſolchergeſtalt von Unſerm Kollegio mediko examinirte, 


Allgemeine und 
beſondere Pflich⸗ 
ten und > 


apptobirte, und mit Etd und Pflicht belegte medieinae practici: ſich 1er haften ri 


derzeit eines guten, -fittfamen und. gottesfürchtigen Lebenswandels bes 
fleißigen;. gegen jedermann fowohl, als unter einander ſich befcheiden 
und einträchtig aufführen; Reiner dem andern fo wenig in Anfebung 
des Leumuths und Gefhicdlichkeit, als der habenden Praris: nachtheiltg 
fepn, oder die Patienten mit Verkleinerung des anderen Berdienften an 


are 
Meditus, 


ſich gieben, nach ihrer Patienten Zuſtand und Befchaffenheit ſich genau 


erkundigen, die ihnen entdeckten beimlihen Mängel und Gebrechen Nies 


manden offenbaren, bey Konkurrenz und Konferenzen über eines Pas“ 


tienten Krankheit, ohne Affekte und Partbeilichkeit deffelben Wohlfahrt 
und Genefung mit gemeinfchaftlihen Math und Kräften zu befördern 
ſuchen, dem Patienten nicht etwa heimlich, ohne des andern Medici 
Wiſſen und Willen, etwas verordnen, oder felbft präparirte) dem andern 
Mediko unbekannte Mebdiein reihen; und überhaupt: in Verrichtung 
ihres Amtes fich deffelben Wichtigkeit, zugleich ‚auch diefes erinnern fols 
len: wie ihre etwanige Kahrläßigkeit allemal eine Art des Mordes in 
fi faffe, wovon fie Gott dem Allmaͤchtigen demnächft ſchwere Rechen, 
fchaft zu geben haben; immaaßen denn fothane ihre Babrläßigkeit, wenn 
fie ermeislich zu machen ift, und bey Unferem collegio medieo et sanitatis 
angebracht. wird, auch vom gedachten Kollegio mit Remotion a praxi 
oder auf andere nachdrädliche Art pro gradu negligentiae oder gar culpne 


geahndet werden fol. 
$. 26. 


Finden ſich zweifelhafte Faͤlle, wotin ihre Erfahrung nicht zurei⸗ 
Set, fo mögen fie ſolche dem Kollegio mediko ſchriftlich oder mündlich 
vortragen, und ſich bey folhem Raths erholen. Das Kollegium medis 
tum aber fol dergleichen Kafus, ſammt dem Gutachten fammeln, 
damit ſolche in folgenden Zeiten zu einiger Erläuterung und Nutzen 


dienen können, 
| $, 27 


Berhalten der 
Medilorum) in 
Ben 
en, ; 
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—* BT Chitürgis, Apothekern Bädern und Hebanimen follan Medici 
— ‚zwar wohl bekannt und. in Vernehmen ſeyn, fr aber — RN: 
" ‚mie ‚ferbigen sum Rena der —— enthalten. —V — 


Wie er Medici —— dag die Apotheker die Rezepte Pr: Bor’ 
ſchrift gemäß, genau machen, nicht minder, auch darauf: daß bielelve 
die, Taxe der, Medikamente nicht überfhreiten, ihre medicamenta ehymie, 
ca et, compofita,.. nach, dem von Uns ‚snädigft approbitten Heryoglic, 
Braunſchweigifchen, Difpenfatorio, perfertjgen,. aufs genanefte Acht baden, 
und Falls ‚fie ſolches nicht fändeg, dem Kollegio medito davon Sa 
uud ER thun ſollen. IR Vene u J 

BER DE e 
Aerzte dürfen Rein Are ſoll Arzneien ausgeben, oder — — dürfen, De 
— — fer; in wie weit er. hiczu von dem Kollegio die Erlaubniß erhalten hat; 
dıfpenficen. als wovon demnaͤchſt, wenn von den Apotbekern die Rede, das Weltere: 

“ NE omIUpn Dur er. IHR I; 


5.29. 


Wie receptirt "Unter den’ Recepten/ welche der Arzt verordnet, ſoll fein: Name: und:- 

werden loll. der Name deſſen, ft den es verſchtieben worden, angetroffen werden. 
Der Apotheker ſetzet ſodann das Datum darzu, da er ka Vntentiget, 
und auch, da er es repetiret. 


Gleichwohl bey folchen Krankheiten, welche der Patient verfchwier 
„gen haben, will, tft es dem Arzt erlaubt, ſtatt des wahren en des 


* 
u 


* Kranten, einen erbichtsten darunter ‚au ſchreiben. - 
’ ee ri 
8. 50. 2 BEE I 5 
Erlauterung „Denn, die ‚Aerzte den Upotbekern, Wundärgten, oder andern. ein 


, Des Berigen. Bet diffiren, io müffen fie es nachiefen und unterfehreiben. Aledenn 
fols 


x 
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ſollen die Mecepte angefeben werden, als wenn fie der Arzt von Wort 
zu Wort geſchrieben haͤtte. Auf den art, der unterfchrieben hat, fällt 
daher ale Verantwortung. 


$. 31. 


Wenn ein Arzt auswaͤrts berufen wird, fo fol ein jeder ander Der nah * 
Arzt, der dazu begehret wird, ſeine Kranken, bis zur Zurädkunft zu Sütfeitung in 


beforgen ſchuldig feyn. = rien 


$. 52. 


uUnterweilen gefchieht es, daß. ein Kranker mit feinem Arzt unzu, Bon dem Falle, 
frieden ift, und ſtatt deffelben einen andern begehrt, in diefem Fall fol yianı een aan; 
der erfte Arzt, wenn er geziemend darum erfucht wird, dem folgenden —— an⸗ 
von dem Verlaufe der Krankheit die gehoͤrige Nachricht ohne alle Aus— ; 
nahme und Einwendung geben; diefer hingegen in gleicher Maaße fchuls 


dig feyn, den Patienten, der es verlangt hat, zu beforgen. 


. 35. 


Ebenfalls iſt es dem Kranken oft ſehr zuträglich, wenn — — Bon dem Ver⸗ 
fein Wohl beforgen, wenn daher ein andrer Arzt zu einem Kranken *— — 
mitberufen wird, fo ſollen beyde.den Kranken gemeinſchaftlich und ge, einen Kranken 
soiffenhaft beforgen, hingegen aller Zänfereyen, und vornehmlich in Ge⸗ — I 


genwart des Kranken ſich * alle Meile entpalten. J 
$ 34; 


Wenn demnach mebrere Aerzte einen Rranten Seforgen; fo ſoll kei⸗ Bortfegung des 
ner allein, außer im Nothfalle, ein Recept verfchreiben. Wenn biefes ai 
aber gefcheben if; fo fol das Recept dem andern Arzte, fobald es. ſich 
tbun laͤßt, zur Einſicht überliefert werden, damit beide im Stande biets 
ben, die Kur in der gehörigen Ownuus au — 


Zweiter Bd. . 36. 
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. 36. 


Vom Arztlohn. Bey angetretenen Kuren ſollen Medici die Rtantheiten nit ges‘ 
fährlicher angeben, als fie an fich find, noch weniger aber um ein auf 
ſerotdentliches Arztlohn tranfigiren, fondern ſich mit billiger Dergels 
fung begnügen laſſen; von Armen aber, als welchen. fie fowohl, wie 
Reichen, mit Kath‘ und Hülfe beyzufpringen fhuldig find, die Beloh— 
nung nicht fo genau abheifhen, vielmehr denſelben auch unenfgeldlich 
mit Rath und Hülfe beyſtehen; Dagegen ſoll ihnen überall zu Erlans 
gung billiger Bezahlung die fchleunigfte Dülfe geleiftet werden. 


4 


556 


en Beſonders werden Mediei beh allen ihren Kuren als geſchickte 
ders bey gefaͤhr· Dogmatici verfahren, von jeder Krankheit richtige Definitiones machen, 
lichen Kranken. die wahren Urſachen beſtimmen, und darauf die bequemen Huͤlfsmittel 
ſuchen und gründen; ſodann den Ausgang der Krankheit wobl beur— 
theilen, den Patienten aber, oder deſſen Angehoͤrige, weder zur Verwe⸗ 
genheit noch allzugroßer Zaghaftigkeit verleiten, gleichwohl fo bald ſich 
einige, obgleich annoch entfernte Gefahr zeiget, ‚die ee 
- unabläßig zu erinnern nicht unterlaffen. 


i. | F. 37. | ' \ 
ns Kommen ihnen fündliche. Anmuthungen, unter Verſprechung vieles 
fündlihen Ans Geldes und außerordentlichen Lohne vor; fo ſollen ſich dieſelben ihres 


By geleifteten Eides erinnern, und darin nicht willigen, vielmehr davon 


keit anzeigen, per DE gebübrende — 


Er 


Be Sr So tie. bey den Amts / und Stadtpbyſi is Bereits verordnet, fo fol, 
a len auch die übrigen mediciuae practici, falls fie einige Zeichen von. eins 
ſchleichender Seuche, Kontagion, oder epidemifcher Krankheit bemerken, 


von 
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von dem in * Amt oder Bezirk, angeftelfen Phyſiko auch des Orts⸗ 
Dbrigfeif jur nöfhigen weiteren. Vorkehrung alfofort die Anzeige tbun, 
in deſſen Unterbleibung aber der nachdruͤcklichſten Ahndung ausge⸗ 
ſtellet ſeyn. 


Drittes Kapitel. 


Ton Chirurgis, oder Wundärzten und Badern, 
und deren Verbindlichkeit, 


$.ı, 

Wundaͤrzte und Bader ſollen von Unferm Kollegio nach gleichen 
Geſetzen behandelt werden. Das Kollegium ſoll daher nicht darauf 
ſehen, wo er gelernet hat, ob er ein Bader, oder Wundarzt heißt, 
ſondern nur, in wie weit ber Dann gefickt if, und dem Fublito 
dienen kann. 


1 4 
BG 


F. 2. 
Vorſazlich aber fol das Kollegium dahin ſehen, daß im jedem Anordnung der 


Amte, wenigſtens den größern Unfers Hochſtifts ein in allen Theilen erg ed 
der Chirurgie fo viel möglich woͤhl erfahrner und gefchickter Wundarzt, — und 
der zugleich ſeines guten Wandels halber bekannt und rechtſchaffen iſt, 

angeſtellet werde. Dieſem ſoll das Praͤbikatals Amtschirurgus bey⸗ 

geleget und ſelbiger zu den vorfallenden difquifitionibus judicialibus, nach 

Maaß und Weife wie Kap. 2. $. 7. von Amtsphyſicis verordnet, ſtatt 

des Landchirurgi zugejogeh werden; mie denn auch derfelbe ebenfalls 
verbunden iſt, auf die übrigen in den Amte oder Bezirk befindlichen 
patentiſirten Bader, Wundaͤrzte und Hebammen, verſelben Aufführung; 

und genaue Haltung dieſer Medicinal» Ordnung mit zu wachen, und 

in vorkommenden Källen der Art ſowohl, als auch von efwa. fich dufs 

fernden epidemifchen Krankheiten, dem Amtsphyſſko ſofort die ſchuldige 

Anzeige zu thun. 


a 5. > 
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a. 


— — Eine und zwar vornemliche Urſache der Beſchwerlichkeit, geſchickte 
— —— Wundaͤrzte in den Aemtern und auf dem Lande zu baben, hat der bis⸗ 
werden. herigen Erfahrung nach darin beruhet: daß die Amtsdoͤrfer und Ort⸗ 
ſchaften faſt durchgehende mit. unerfahrnen Badern und Barbierern 
überfegt gewefen, welche, da fie das jährlich ficher eingehende Geld für 
Barbieren, Schröpfen und Aderlaſſen ıc. zu fich ziehen, jenen nicht fo 
viel übrig laffen, daß fie von ihrer Kunft und Wiffenfchaft, wie fie 


es wohl verdienten, leben können. 


Ein anderes und eben fo großes Uebel, fo aus diefem Umftand 
fließet, if auch das: daß geſchickte Wundärzte wegen Mangel der Kunſt⸗ 
geſchaͤfte außer Stand bleiben, Geſellen und Lehrlinge zu halten und 
anzunehmen, und folglich dadurch auch ein auf die Zukunft ſich verbreis 
tender gar wichtiger Schade veranlaffet und unterhalten werde. 


Diefem nun abzuhelfen, und künftig vorzutommen, fo wollen Wir 
ernſtlich: daß dem anzuftellenden Amtschirurgo, zu feinem bequemern 
«= ‚Unterhalt, und damit er im Stande ſeyn möge, Sefellen und Lehrlinge 
zu halten und anzuziehen, drey, vier, auch wohl fünf Dörfer, nad 
Verhältniß ihrer Größe und Lage, (welche dem von dem Amtschirurgo 
zu wählenden, oder ihm anzumelfenden Wohnungsort am hächften lie⸗ 
gen,) untergeben werben follen, um bie darin vorfallenden gemöhnli, 
chen Kunftgefchäfte, ald Barbieren, Schröpfen, Üerlaffen; alein und 
mit Ausſchluß eines jeden andern Baderd oder‘ Barbiers, (jedoch wie 
fih von ſelbſt verfichet, daß den Einwohnern ih unter einander zu 
barbieren, dadurch nicht benommen ſey,) zu freiben, und duch Geſel⸗ 
len und Lehrlinge, falls diefe die nöthige Geſchicklichkeit dazu haben, 
ausüben zu laffen. 


. Wir befchlen demnach Unferm Kollegio mediko dahin zu fehen, dag 
die zu Ausführung dieſes Segenftandes nöthigen Mittel und Maaßre⸗ 
geln 
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geln ungefäumf vorgelehret, und die an den, dem Amtschirurgo, wie 
vor gedacht, anzumeifenden Orten. anjego befindlichen Barbierer oder 
fogenannten Bader in.andere entlegenere Dörfer verfeget werden, 


$. 4. 
Bon dem Eramen, wie bereits mehrmahlen gedacht, ift Feinerfr en, ann 


daffelbe foll vor verfammeltem Kolegio gefchehen und diefes genau er, werden. 
forfhen, wie weit die Fähigkeit eines jeden Wundarztes gebe, und 
deswegen find fie miteinander nach und nach vorzuladen. Bid daß 
dieſes gefchiebet, mögen fie ihre Kunft, wie fie bisher. gewohnt gewe⸗ 

fen, treiben, 


$. 5. 
’ Erläuternng des 
Die ſich aber künftig in Unferm Hochftift fegen wollen, follen fich ann 
- zuvor bey dem Kollegio angeben, und nicht eher prafficiren u big vum derer, bie 


fie ihr Eramen überfanden haben. . ee 


j $. 6. 
Um das Man der Geſchicklichteit zu erfahren, ſollen dieſelben ınnnremen 


über die Wundarzney genau geprüft, die Kragen und Antworten fo 
viel möglich zum Protokoll niedergefchrieben, und in keiner Sigung 
mehr vorgenommen nn. als worüber hinlaͤnglich examiniret wer⸗ 


den kann. 


§. 7 


Hiernach nun beſtimmt fi ch die zu eribeilende mehr oder minder Abtheitung bee 
Wundärzte in 


eingefchräntte Erlaubntß zum Prakticiren von felbft; - und Fönnen dems vrepklaffen, 
nach füglich die Wundärzte In drey Klaffen eingetbeilet werden. 


Zu der erften. End zu rechnen diejenigen, melde in allen Theilen . 
der Chirurgie wohl erfahren, mithin nicht allein wiſſen, wie man vers 
ſchie⸗ 

H 3 
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ſchiedene chirurgiſche Krankheiten dutch‘ Arznehen und mancherley Künſt⸗ 
griffe, ohne Operation heben könne, ſondern ſich noch darneben, mit 
den meiſtens vorkommenden Dperafionen ſelber bekannt und *darzu 
brauchbar gemacht haben, und dieſen ſoll eine allgemeine Erlaubniß 
ihre Kunſt zu üben ertheilet, auch aus dieſer Klaſſe alle kuͤnftig anzu» 
ſtellende Amtschirurgi genommen werden. 


Zu der zweyten: diejenigen, welche ſich nicht ſowohl der Manual⸗ 
Chirurgie, als desjenigen Theils der Wundarzneykunſt befleißigen, der 
mittelſt Anwendung aͤußerlicher mediciniſcher Dinge, Pflaſtet, Salben, 
Unfchläge, u. d.’gl. Münden, Geſchwuͤlſte, Entzundungen, Geſchwuͤre 
und andere Schaden mehr, zu heilen ſuchet: daneben hoͤchſtens Bein 
Grüche und Verrenkungen zu beforgen wiſſen. 


Zu der dritten: gehören endlich alle diejenigen, die ſich blos mit _ 
Barbieren, Mderlaffen, Schroͤpfen, obne andere weitere Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft zu beſitzen, abgeben. J 

EP ü 085 Pac] | 275 DE —3 


$. 8. 


Die Erlaubniß⸗ In den Erlaubniß-Scheinen zur Praxis fol ſoviel möglich. eines 
De era de jeden Fähigkeit, und zu welcher Klaffe er gehöret, benannt und ausge⸗ 
produciret abe druckt, und ein jeder, fobald er ih In die Pr arig begicht, bey 5 Rthir. 
nn WR Strafe verbunden feyn, der Obrigfeit und dem Pᷣhyſiko des Amts, mo 

er wohnet, dag erhaltene Patent vorzuzeigen, und die Kopei davon in 


das Gerichts-Protokoll eintragen zu laſſen. 


3 . 9. 


Wieberholung Wenn bereits eraminirte und in gewiſſer Maaße — Chi⸗ 
bes Gramens, rurgi ſich nachher befleißigen, und ihre Wiſſenſchaft in ein oder mehre— 
langt wird. ven Bächern der Kunſt erweitern, fo ftebet ihnen frey, darüber ein wies, 

detholtes Eramen vom Kollegio mediko zu erbitten, welches ihnen dann 


nicht allein, und zwar unentgeldlich ſofort die neue Pruͤfung zugeſte— 
ben, 
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ben, —— auch, und wenn der Examinatus ſich einer hoͤhern Klaſſe 
toürdig bewieſen hat, darnach die Erweiterung der Erlaubniß unent— 
gelblich ausferfigen ſoll. F 


5 . 10. 

Der Kegel nach darf kein Wundatzt mit innerlichen Arzeneien und ee 
deren Gebrauch fich abgeben, es ſey dann, daß bey chirurgiſchen Krank; ——— 
heiten jene nothwendig, und er hierunter ſeiner Sache genugſam gewiß 
waͤre. Ganz gewiß aber muß es ſeyn, daß er jene innerliche Kur 
gut berſtebet, geſtalten ſonſt der Fehlet in dem Falle, daß er einen 
Arzt, den er haben kann, nicht zuztebet, ernſtlich an ihm geſtrafet 
werden ſou. 


% 
’ — u 


u g. 11. 


Bon jener Negel giebt auch noch der Nothfall, und wenn ein Mes, Desateichen aufe 
dikus nicht fofort zu haben, mithin Gefahr in dem Verzug wäre, eine — — 
billige Ausnahme dar. Jedochꝰ hat der Chirurgus genau zu achten, im Aderlaſſen. 
daß er die Graͤnzen des Nothfalls nicht überfchreitet, - gleichwie dann 
auch felbft dag Aderlaffen, welches gar oft zur Unzeit gefchiehet, in bes 
denklichen, heftigen und higigen Kiebern, oder bey Anzeigen einer ans 
dern noch unentwidelten Srankpeit, ihnen — bey nachdruͤcklicher 


— — iſt. 


Bekommen — e gefahrliche oder gar toͤdliche Verwundungen zur Ihr Verhalten 
Kur, ſo ſollen ſie es bald nach dem erſten Verband der Obrigkeit ee 
des Orts anmelden, und die Beichaffenheit der Verlegung anzeigen, Verwundungen. 
damit der Thäfer arrefiret, und die That, wenn es mit dem Scha— 
den übel ablaufen nn an ne gebührlich geahndet werden 
koͤnne. 


$, 13, 
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. 18. | 
Fertſetung des Wenn denn Ehirurgi mit Medicis konkuriren, muͤſſen ſie die Ver⸗ 
Borigen wundung treulich und genaueſt anzeigen, ihre Meinung deutlich ent⸗ 


deden, den Methodum und Kurart aber, welcher en kon⸗ 
certirt wird, genau befolgen. .- an : 


g. 14. 


Endlich, da die im zweyten Kapitel, F. 28. 29. 31. 32. 33. 35. 36 
und 37 gegebene Vorfchrift und Verordnungen in gemwiffer Maafe auch 
auf die Wundärzte und derfelben Pflichten anwendbar find; fo wird 
derfelben: Inhalt dabier in fo ferne twiederhofet, und deren gleichmäßige 
Befolgung hiermit ausdrücklich anbefohlen. 


Biertes Rapitel, 


Bon ben Apotheken, und dem Verlaufe der 


Apotheter-Waaren. *) 
$. ı. 
— Des Landes Wohl, der Patienten Leben und Geſundheit, auch 
nern zu verſe⸗ der Medikorum Ehre und Reputation haͤngt nicht minder großen Theils 
Ba von der Apotheker Fleiß, Wiffenfchaft und Treue ab; Unfer Kollegium 
medifum hat dahero fehr genau darauf zu feben, daß wenigſtens die 
in den größern Städten befindlichen Apotheken mit tuͤchtigen Maͤnnern, 
welche alles das wiſſen, was von einem ——— Apotheker gefordert 
werben kann, befeßet werden. 


“ B 5. 2. 


*) Bekanntmachung des K. Kabinets-Miniſterii die Anordnung einer General: Inſpektion 
über die ſaͤmmtlichen Apotheken im Koͤnigreiche betreffend, vom Zıflen Januar 1818 
(8. 6. vom 1818 uiſte Athl. ©. 19.) 
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Es fol demnach Künftig an ſolchen Drten, wo ein Apotheker von An melden Dr⸗ 
feiner Apotheke und den eingefchicten Mecepten nicht leben kann, Fein rag 
Apotheker bingefeget und privilegiret werden. 


5 


Apotbheker, die ihrem Amte und Pflichten Fein Genuͤgen thun, FON epatı — 
das Kolleglum zuerſt, und wenn die Uebertretungen nicht gar zu grob, theker. 
durch Strafen zu beffern fuchen, wenn diefes aber nicht Hilft, ſollen fie 
ihres, auch titulo onerofo erworbenen Privilegii verluftig werden. 


8. 4. 


Alle, welche künftig eine Apotheke annehmen, und deren Provi-⸗ Apotheker und 
fores, follen von dem Kolegio mediko ihrer Geſchicklichkeit halber ge, Zrvaroree fol 
prüft und patentifiret werden. Auch die wirklich anjego in praxi flehen, approbirt und 
den Apotheker und Provifores find davon nicht frey, es ſey dann, dagam wer⸗ 
das Kollegium medium von eines oder des andern Geſchicklichkeit Hin, 
länglich überzeuget wäre, Den diefer Verordnung angehängten Ypos 
thekereyd aber müffen fie alle, ohne Ausnahıne, vor dem Kollegio ab, 
legen. 


t 6. 5, 


Keinem ift erlaubt, eine Apotheke, auch nicht eine Heine Winkel, Ohne Privile⸗ 
apotheke zu errichten, außer wenn er hierzu von Uns ausdrädlich pri⸗ gium darf kei⸗ 
vilegiret wird; dahero Wir dann auch das Difpenflren der Meditamen, "r diepenſiten 
te den Medicis ſowohl als Chirurgis biermit um fo mehr allgemein, 
und bey 5 Rthlr. Strafe auf jeden Ueberfretungsfall verbieten, da faft 
durchgängig Unfer Hochflift in nicht großen Entfernungen mit Apothes 
en verfeben, „und folglich fo Teicht Fein Grund zur Ausnahme von der 
Megel vorhanden feyn Fann. | 

weiter Bd. zZ $. 6. 
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“6 

Braun ſchweig · Zur Richtſchnur des Preiſes im Verkauf der Apothekerwaaren wird 

—E der ihnen die Herzogl. Braunſchweigiſche Tare hiermit vorgeſchrieben, wot—⸗ 

Preife, an fie fich dergeftalt genau zu binden haben, daß fie im Fall der Uebers 
tretung (es fey diefe von ihnen felbft, oder ihren Dffizinbedienten ge 
fchehen) in fünf und, nach Befinden, in zehn und mehr Thaler Strafe 
verfallen feyn follen., Da jedoch der Einkaufpreis verfchiedener Artikel 
zu Zeiten merklich varliret, fo ift dem Kollegio mediko nicht benommen, 
vielmehr deffelben Dbliegenheit, auf jene Vorfälle zu achten, und befins 
denden Umftänden nach bey einem oder andern Artikel die Tare abzus 
ändern, und den Preis der Billigfeit nach zu beſtimmen. *) 


$. 7. 


Apotheker follen Desgleichen follen fie ſich, falls fie von Unferm Kollegio mediko nicht 

9 a ausdrüdlich dazu patentifiret) fchlechterding® aller innerlich» und Auf 

und nad dem ferlichen Kurarten, eigenmächtiger Difpenfstion und Befuchung der Pas 

rn tienten, bey gleichmäßig oben benannter Strafe enthalten, das Herzogl. 

forium richten. Braunfchtweigfche Difpenfaforium aber (fo biermit pro lege angenommen 
wird) fich allenthalben pro norma dienen laffen, und gewärtigen, daß 
nach folchem ihre Apotheken (falls nicht einem oder andern derfelben, 
nach Befchaffenhelt der Lage und Umftände ein befonderes Selekt aus 
jenem Difpenfatorio vorgefchrieben und erlaubt worden) jederzeit vifitire 
werden. 


Wie den \ 


$. 8. j 


Kortfehung des Die Apotheker (falls wegen der Lage und Befchaffenheit eines oder 
** er andern Orts von Unferm Kollegio, mie vorgefagt, eine befondere Aus— 
von ber Bifitas nahme nicht verwilliget worden) dahin —* und dafuͤr reſponſabel ſeyn 


tion der Apo⸗ 
theker. muͤſſen 





Die eintretende Sannoveriſche Arznel⸗-Taxe iſt vom köͤniglichen gabinets « Miniſterio pub⸗ 
lieirt den arten September 1819. (G. ©, für 1819 1 Abthl. S. 89 u, f.) f 
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muͤſſen: daß diejenigen Medikamente, welche in ermeldetem dispensatorio 
brunsuicensi namentlich aufgeführet worden, in ihren Offizinen jederzeit 
in geböriger Quantität und Qualität befindlich find; zu welchem Ende 
denn diefelben ſchuldig feyn ſollen, ihre Offisin, fo oft das Kollegium 
medikum es verordnen möchte, durch einen ihres Mitteld, oder andern 
dazu deputirten Kunftverftändigen und unparthenifchen Medikus und 
Apotheker viſitiren zu laffen. 


ar 9. 


Wenn die Arzneyen nicht taugen, es rühre ſolches ber, woher es ————— 
wolle, ſo ſollen ſie vor den Augen des Viſitators weggeworfen werden, 
damit fie nicht zum Nachtheile der. Kranken angewandt werden koͤnnen, 
jedoch falls der Apotheker hierunter zu widerfprechen fich berechtigt glaus 
ben wollte; fo fol die für verwerflich geachtete Waare von beyden Theis 
len verfiegelt und fodann dem Kolegio zur mweitern Beurtheilung und 
Verfügung vorgelegt werden. 0 


$. 10. 


Mit allen zum foro medico gehörigen Perfonen follen Apotheker a. der 


in gutem DVernehmen Ieben, die Boten der Patienten aber mit gehöris —— be⸗ 
ger Auskunft und Nachricht verſehen, ihnen beſcheidentlich begegnen, 
und mit Unterſchied des Falles, ſie ſo geſchwind, wie moͤglich, abfertigen. 


$ 11. 


Bey Zufammtenfeg » und Verfertigung der Kecepte und Präferips bey Berferti⸗ 
tionen follen fie allen befondern Fleiß anwenden, damit biefelben nach er 
allen Umftänden der Borfchrift gemäß gemacht werden. Und damit ber ber Waaren. 
Apotheker von der Güte feiner Waaren defto mehr. verfichert, wenigſtens 


davon genauere Rechenſchaft ‚zu geben im ‚Stande fey; fo fol er ein. 
| 2 Ber bes 
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beſonderes Buch, worin nebſt beygeſetztem Dato verzeichnet: wann und 
von wem er ein jedes Simplex erhalten, imgleichen wo, und von wem 
die Kompofita zubereitet und erkaufet worden, zu halten, und bey ber 
Viſitation vorzulegen verbunden ſeyn. 


$, 12, 


Verbot eigen Falls ein Ingrediens, welches verfchrieben worden, nicht vorhan⸗ 

et ab den ſeyn folte, ſollen fie ſolches dem Medito, der das Mecept verfchries 

gredientien. Ken, anzeigen, damit derfelbe felbft an deffen Statt ein anderes von 
gleicher Eigenſchaft fubftituiren könne, der Apotheker aber nicht nach 
feinem Gutduͤnken was darunter menge, oder weglaffe. 


$. 13. 


Die Verferti⸗ 
ee —— Finden ſich heftig operirende Ingredlentien, fo ſollen folche Recepte, 


te den Lehrbur⸗ Nicht denen Lehrburſchen zu verfertigen anvertrauet werden, damit nicht 
ae ht etwan durch Unvorfichtigkeit auf eine oder andere Art gefehlet, und dem 
trauen, Patienten gefchadet werde. Gleichwie dann auch überhaupt denen Lehr, 

burfchen die Verfertigung der Mecepte fo Teiche nicht anzuvertrauen if, 


und Apotheker hierauf genau zu ſeben baben. 


$. 14. 


Verzeichnung Auf alle Mecepte, fie mögen entweder fogletch bezahlet — oder 
ya — auf auf Rechnung ſtehen, ſoll der Apotheker das Datum, da er die Arzney 
verfertiget hat, und den Preis mit den gewoͤhntichen Zablen ſchreiben, 


was dafuͤr bezahlet men oder noch a werden muß, 


$. 15. 


— Die Apotheker ſollen, gleichwie die Kaufleute, ein paginirtes Buch 


Bud halten und halten, und alfe Ben, welche verfertiget werden, nebft dem Preis 
ſo⸗ 
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fogleich, ober doch wenigſtens noch den nemlichen Tag, — 
oder durch den Proviſor einſchreiben laſſen. Aerzte und Wundaͤrzte, 
welchen eine Apotheke anvertrauet iſt, find hieran gleichfalls gebunden. 


Bey Wiederholung der Recepte iſt es hinreichend, wenn nur unter 
dem gehoͤrigen Dato gemeldet wird: das Recept N. N. von jenem Dato 
ſey repetirt worden. 


G. 16. 


So oft das Kollegium medikum verlanget, dieſes Buch einzufe, — — 
hen, muß ſolches demſelben eingeſchickt werden, damit das Kollegium gen. 
von der genauen Haltung der vorgeſchriebenen Tare deſto mehr gel, 


chert werde. 


* 


$. 17. 
Beſonders aber auch baben ſich Apotheker mit Vetkauf ſchaͤdlicher —8 


Materialien, als opii, arsenici, mercurii sublimati und anderer Menſchen — J 
und nutzbarem Vieh ſchaͤdlicher corrosivorum und venenatorum, ſtarker terialien, 
vomitorium, purgantium und emmenagogorum medicamentorum in Acht zu 

nehmen, damit den Menſchen nichtl dndurch geſchadet werde, und nichts 

von dergleichen Sachen, tie auch Feine fogenannte Univerfalmedizin, 

auch Feine composita medicamenta, sine praescripto oder censura medici 


(fiebe S. 7.) zu geben und zu verkaufen. *) 


Jedoch bleibt ihnen frey, “einige composita alterantia, „auch gelinde 
laxantia und lenitiva als Mannam, Cassiam, Tamarinden, Folia Sennae, 
Rhabarbara und abführende salia, in gemäßigfer Dofis zu verkaufen. 


Kenn auch obengenannte, oder dergleichen flarfe Mdikamente, 
und befonders diejenigen, welche giftig‘ find, oder andere fogenannfe 
abortiva, von unbefannten Menfchen, ober verbächtigen Weibsperfonen 
bes 


— — — 
2) Bekanntmachung der vormaligen Oiſtrirto Kommiſſton su Bildedheim vom zotem Decem⸗ 
Ber 1814. (dagemannſche V. ©. f. 1814 Ahl. 3. $, 1002.) 
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begehrt werden ſollten; ſo ſollen Apotheker ſolches dem naͤchſten Amts, 
oder Stadtphyſiko anzeigen, und nicht verabfolgen laſſen, auch über 
haupt nicht anders, als an Perſonen guten Rufs und Namens, und 
auf derſelben eigenhaͤndigen beſiegelten Schein, worin zugleich zu be— 
ſtimmen, zu welchem Gebrauch ſolche ſollen angewendet werden, bey 
Vermeidung unnachbleiblicher Strafe verkaufen. So wie denn auch 
Apotheker darauf zu achten haben: daß die Venena und Corroſiva, ims 
gleihen zu deren Abwägung, Vermiſchung, und übrigen Zubereitungen 
gehörige eigene Gefäße,. Gewichte, Waagen und Inftrumente in einem 
befondern Bebältniffe aufbewahret werden. 


b $. 18. 


Augemeines Ges Da nun ferner in diefem und den vorbergehenden 2ten und 3ten 


Kapitel umftändlicH und beftimme verordnet worden, wer mit Innerlichen 


Mebicinträmer, und Außerlihen Kuren, auch mit dem Verkauf und Difpenfiren der Mes 


dizin ſich abgeben darf; fo folget daraus von felbften: daß das Ausſte— 
ben der Quadfalber und Marktſchreyer, desgleichen alle heimliche Pfus 
fihereyen ohne Ausnahme der Sache und der Perfon, nicht minder alle 
Arzneykrämer in Öffentlichen Buden und Privatbäufern, in und außer 
den Märkten, gänzlich und bey Vermeidung nachdrüdlicher Strafe und 
Konfiskatlon der Waare, verboten fey. 


Gleichwie Wir denn den Inhalt der unterm ııten December ı779 
bereits erlaffenen hiehin gehörigen Verordnung biemit ausdruͤcklich wies 
derholen, und allen Obrigkeiten und Beamten, den Lands, Amts- und 
Stadtphyſicis, Medicis, Chirurgis und allen übrigen zum corpus me- 
dicum, gehörigen Perfonen nochmals ernftlih erinnern, auf dergleichen 
(hädliche Leute, genaue Acht zu haben, und in vorfommenden Leber» 
tretungsfall, Unferm Kollegio medifo davon die ungefäumte Anzeige 
zu thun. 


Fuͤnf⸗ 


; 5 
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Süunftes Kapitel. 


Bon Geburtshelfern, Hebammen und deren 
Berbindlidkeit,.*) 


$. ı 


Sol keine Krauensperfon zu eimer äffentlihen Hebamme fich 00 on und 
brauchen laffen, welche nicht von Unferm Kolegio mediko gehörig ger her is 


prüft, und verpflichtet worden. 
$. 2. 

& ſoll fich auch kein ungelehrter Chirurgus, noch fonft Jemand auch anderer, 
Hinführo einen Geburtöhelfer nennen, vielmeniger diefe Kunft ausüben, * . 
er fey denn nach Maaf des vorſtehenden Fphs nicht nur orbenflich in ben wollen, 
theoreticis eramintret, und habe von feiner praftifchen Fähigkeit bins 
längliche Proben abgelegt, fondern er fen auch zuförberft auf diefe Uns 
fere Medteinal» Ordnung und befonder$ auf diefes, das re 
betreffende, Kapitel gehörig verpflichtet. 


$. 3. 
Auch die bereitd in Prari fenenden Hebammen und Ehirurgi, die ſich gortfegung des 
mit der Geburtshilfe abgeben, ſollen, wenn es noch nicht geſchehen, vor igen. 
nach und nach von Unſerm Kollegio mediko vorgefordert, examiniret, 
und wenn fie beſtehen koͤnnen, verpflichtet, und mit einem Etlaubniß⸗ 
ſchein verſehen werden. 


$. 4. 


* 


Dieſen Erlaubnißſchein haben fie ſofort ihrer Orts⸗Obrigkeit, und Jaſinuation 
dem Paſtor, und z su dem Ende vorzuzeigen: daß jene den Erlaub⸗ IN) — —— 
Li ſcheins. 
— 
) Ausſchreiben der königl. Provinzial: Regierung vom 26ten May 1818. * 6, für 1818 
ate Abth. ©, 136.) 


N 
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nißſchein in das Gerichtsprotokoll eintrage; dieſer aber in Anſehung 
der Nothtaufe den gehörigen Unterricht gebe. 

\ 5 
Wie Wir uns denn gu beiden nicht minder gnädigft verfeben, es 
werden diefelben die leider! in einer der ganzen menfchlichen Gefelifchaft 
fo fehr anliegenden Sache bier und da noch herrfehende alte ungereimte 
Borursbeile auf ale Weife zu unterdrüden, und den Hebammen zur 
Achtung und Ehre Ihrer Berufsgefchäfte allen nüßlichen Beyftand und 
guten Willen zu erweifen son felbft geneigt und bemuͤhet ſeyn. 


9 5. \ 
Welcher u Jede Gemeinde, befonder8 wenn fie von einer andern ein wenig 
Per ie wie entfernet ſeyn follte, muß ihre eigene Hebamme balten, wenn die, wel⸗ 


diefe vorzuſchla⸗ 4. die Gemeinde bisher gebabf, flirbt, oder alt und unvermögend wird, 

gen. ſo ſtehet derfelen frey, eine in den vorigen Plag in Vorſchlag zu brins 
"gen, felbige fodann mit einem von dem Amte, oder des Orts Obrigkeit 
unentgeldlich auszufertigenden Zeugniffe, ihrer Sitten, Wandels und 
Betragens verſehen zu laſſen, und dem Kollegio zur Prüfung und tveis 
tern Unordnung zu präfenfiren. | 


$. 6. 
Sramen unent⸗ Das Eramen der Hebammen fol das Kollegium unentgeldlich vers 


geh Medi guten, auch felbR Für die Erpedition des Erlaubnißfcheins nichts ges 
nommen werden. 


2 


Eigenſchaften Zu Hebammen find Feine andere Perfonen anzunehmen, als dieje, 
der Hebammen. zigen, welche von mitfelmäßigem Alter, mit einem natürlichen gufen 
BVerftande, mit gefunden dauerhaften Leibesträften, infonderbeit mit reis 

nen, geraden und gelenfen Händen begabt, und von allen äußerlichen 

Gebrechen befreyerfind. Berner ſollen diejenigen, welche zu obgebachten 

Aem⸗ 


* 
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Aemtern gelangen tollen, leſen önnen, und von des Drtds Obrigkeit und 
Paftoren Zeugniffe eines ——— und — Lebenswandels um 


nein vrir —X lat 2 
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° Gefehtoorne. Hebammen, befondere die in Stövten und größeren Or⸗ — 
ten,‘ ſollen ſich bemuͤhen, fogenannte Lehrtöchter, oder Waͤrmefrauen zu * oe 
halten, jedoch fo, daß fie deren niemals mehr als eine auf einmal, das — — 
mit fie ihr deſto zahlreichere Gelegenheif zur Erlernung und Uebung der 
Kunſt verſchaffen können; annehmen... Diefe Lehrtöchter, Oder Waͤrmefrauen 
ſollen ſodann, und wenn ſonſtige erforderliche Eigenfchaften da ſind, vor 
züglich Hoffnung haben, bey Erledigung. einer Debammenfielle wieder an⸗ 
genommen zu werden. 


4 


so. 


Te ER fh . E<, ' ? = w'> 


Indeſſen ſoll Feine — ihrer en, ober fogenanten Wik⸗ teehebung des 
— eine Geburt außer bein Noth: und Behinderungsfalle allein uͤber-Vorigen.“ 
laffen, immaaßen fonft, und falls fih nach Inhalt folgender. Shen etwas 
Ordnungswidriges dabey zutragen ſollte, ſie, die Hebamme, als a 

einzig und allein ‚dafür haften, angefehen und geftraff werden fol. 


Dun / f ...,J 
ats » « 


$. 10. 

& viel nun den ‚beffern Unterricht der Hebammen fürs Künftige be⸗ Von dem zu er 
trift, fo haben Wir bereits gnaͤdigſt dahin geſorget, daß ein in der Wund⸗ ans 
arzney und befonders ber Entbindungskunft ganz geſchickter Praltilus an⸗ ammen. " 
ber berufen, und gegen das von Unferen gefreuen Ständen bey fegterm - * 
Landtage ſo loͤblich bewilligte Gehalt, zu dem, den Hebammen nach und — > 
zu gebenden unenigeldlichen unterticht angeſtellet, mithin Unſere, auf Ver⸗ Er 
befferung "des Hebammenweſens gerichtete wohlgemeinte Landesfürftliche u 
Abſi cht, ſo vlel möglich, befördert und erreichet werde. Als weshalb Bir 
uns datın dag Nähere zu feiner Zeit nech iu verfügen pothehalen, — 
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gfiicten ber Der angeftellten — 1 gt ift ferner: F ch eines untadelhaften 
Hebammen, Lebenswandels zu befleißigen, und aller hisigen Gefränfe, wodurch fie zu 
Verrichtung ihrer Geſchaͤfte untuͤchtig gemacht werden, zu enthalten. Es 
Ze ift ferner ihre Pflicht, der armen und reichen, Kindbetferinnen mit t gleicher 
Sereitrötfigeit benzuftehen. | j 


Es— ſoll demnach keine — wenn ſie zu einer in Kindesnöthen 
fiegenderr Frau berufen worden, folche in dem Zuftande aus der Urfache 
verlaſſen, weil fie. zu einer reicher’ oder. . ſondern 
Sen jener bis nach vollbrachter Geburt verbleiben. * 


$. 12. 


Sie follen ver⸗ Soll jede Hebamme ihre Berufbarbeit mit gehoͤriger Verſchwiegenheit 
EN verrichten, und die bey einer Woͤchnerin etwa beſonders vorgefallenen Um, 
ee ſtaͤnde keinem, dem es nicht angehet, bekannt machen. 

————— Ferner ſoll auch feiner Hebamme verſtattet ſeyn, fi ch von ihrem Wohn⸗ 


ort, ohne ausdruͤckliche obrigkeitliche Erlaubniß, auf 24 Stunden, und 
wenn gtob Schwangere an dem Ort vorhanden ſind, gar nicht zu entfer⸗ 
nen; und hat dabey auch, wenn ſie ſonſt zu ihren Verrichtungen ausgehet, 
in ihrem Hauſe jedesmal die Nachricht, wo F ie zu finden ift, zu hinter 
laſſen. 
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Shr Verhalten en eine Hebamme zu einer Niederkunft Berufen wird, und afgdenn 
0... Umftände bemerfet, welche auch nur einen Verdacht yon ſchwerer Geburt, 
rd m gefehweige denn eine wirkliche, die gewöhnliche Huͤlfe aͤberſteigen der Ge⸗ 
Butt, fahr verrathen, fo haf diefelbe ſolches fofor bey Vermeidung ber. ſchwet⸗ 
ſten Verantwortung und Strafe denen bey der Kindbetterin anweſenden 
Perſonen mit Behutſamleit zu eroͤffnen und dahin zu ſorgen, damit der 
.- wohnende Medifug, oder ein ſachoerſtandiger Ehirurgus, oder auch 


eine 
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eine mehr — Hebamm⸗, ſysleich berbe hoeholet und ſchleunige 
verſchaffet werden — 


4 
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fe 3. Mi. 9 j 9; — ar‘ — — SE A Mi Bi 
ms somit dergleichen Verwahrloſung und Nachlaͤßigkelt deſto hie. —— du 
vorgefommen, wenigftens die Yufmerkfamfeit, und hernächft die Gelegen- Borigen, 
heit zur Unferfuchung : ob die Hebamme, die bey einem ſolchen zweifelhafs 
ten Ball vorgefchriebene Schuldigfeit beobachtet habe? vermehret werde; 
fo fol die Hebamme jebesmal, und,” fo‘ oftliht dir Vorfall begegnet: daß 
entweder das Kind todt zur Welt kommt oͤder daſſelbe, oder die Mutter 
binnen den erſten acht Tagen nach der Seburt verſtetben, bey Vermeidung ——— 
5 Rthir. Strafe verbunden ſeyn, folches bemjenigen Amis oder Stadt 
phyſits/ we die Geburt geſchehen, ſelbſt ſofort Vlane 4 Tagen anzuzeige 
dieſer über‘ nicht minder unter gleicher Strafe‘ gehalten feyn, die Ay 
nommene Nnzeige wenigſtens 8 Tage darnach dem Kollegio Mediko eine 
zuſchicken. Eine gleiche Pflicht der Berichtserſtattung liegt auch demjenigen 
Medito oder Chirurgo ob, welcher zur ulfe einer ſchweren Geburt ver 
| bengerufen worden. * ee ee 
hl vr '$ 18: 9 Li gi ke 31.3 
Sof f & feine Hebamme unferfichen, wenn ſie on en. ——— 
gefordert wird, die, Nigderkunft ohne genugfameı und, ſichere Zeichen/ mit Ten. Weiteres 
Uebereilung zu befördern, und, dadurch der Mutter und dem Kinde Be, m Bl i 
ſchadiguns zuzufuͤgen; ſondern fi ſi e fol, wenn fie.an den genugſamen Au— ien. 
zeigen zweifelt, ſich ſofort bey einer andern erfahrnen Debamme, oder dem 
naͤchſten erfahrnen Mediko, oder. einem der Sache kundigen Chirurgo Tor 
fort Raths erholen; eine ſolche Rathserholung iſt auch indem: Falleinodh, 
wendig, und nicht zu. verſaͤumen, wenn die Kindeswaſſer vor 6. Stunden 
bereits verfloſſen, und die Geburt dennqch, ‚nicht‘ erfolget iwaͤre. vSo wie 
denn auch. bey dergleichen auch jeder andern Gelegenheit Yale Darreichuag 
und Gebrauch innerlich mediciniſcher oder ſonſtiger innertiched high Haus⸗ 
mittel ohne Beyrath eines Arztes fie fich gänzlich zu enthalten hat. 
— 32 $. 8 
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Arch 
j Wird hiemit eine jede Hebamme venflid erinnert, bey denen * un⸗ 
Sleiche Pflicht 
bey unehelihen verehelichten oder unbekannten Frauensperſonen vorfallenden Niederkuͤnften, 
ee Braune mit nr Unverdroſſenheit, wie bey anderen ſich ei zu laffen. 


ſonen. 
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PR —— Wenn eine See bemerkt, da das "ind f6on, vor * Geburt 

——— tobt, oder folhes bald zu befürchten ſtehetz fo hat diefelbe ‚auf die Ret— 

tung derMutter fung der Mutter ihre vorzüglichftes Augenmerk. zu richten, und dem naͤch—⸗ 

—— ſten Mediko, oder erfahrnen Chirurgo fofort durch einen Boten ſchleunige 

daͤllen. Nachricht zu ertheilen, damit dieſer zur noͤthigen Huͤlfsleiſtung ohne Ay 

Wand herbey eilen, und dem vorgängig,, dem, Kollegio Mediko den. aus 

kahrlichen Bericht ſowohl über den Vorfall ſelbſt, als über die von ihm 

zur Hand genommenen Rettungsmittel abſtatten koͤnne. Sollte ‚Hingegen 

die Mutter in der Geburts; ‚Arbeit, verſterben, ohne von dem Kinde ent⸗ 

bunden zu ſeyn, ſo iſt der nächfte Medikus oder Chituxgus eiljaſt herbey 

zu holen, um die Verſtorbene, auch wider Willen der Anverwandten zu 

Öffnen, und das vielleicht noch lebende Kind durch einen vorſichtig ange: 

- brachten Schnitt zu reften, und an Tages Licht zu. bringen, Die Prediger 

. “werdende ſich von ſelbſt zur Pflicht halten, die Anwendung dies für die 

Menſchheit unumgaͤnglich noͤthigen Rettungs⸗ Mittets nach allen‘ Kräften 

zu unterſtuͤtzen. Gleichwie denn auch Geburtshelfern und Hebammen beh 

fünf Rthlr. Strafe hiermit geboten wird, am Schluſſe des Jahrs ein 

richtiges Verzeichniß aller unter ihrer Huͤlfe ‘gehobener ‚Kinder, niit der 

Nachricht: ob das Kind todt geboren, oder bald geftorben, oder die Mut— 

‚ser in oder gleich nach der Geburt verftorben, oder was fonft dabey 

Merkwuͤrdiges vorgekommen, dem Amts- oder Stadt⸗Phyſiko, in deſſen 

Bezirk die Geburten: :gefchehen, einzuliefern; diefe Aber die empfangenen Li— 

Ken und Nachrichten nicht minder unsere an das — Medikum 
eeſchicen haben. 


* 
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„ Wird Fimmtihen RATTE — ernſtlich — im vor⸗ af cten in n. 
En Faͤllen, woben eingmafinde in oder nach der Geburt die Ger Te —* —— 
fahr des Todes vorhanden iſt, die Nothtaufe ohne weitern Aufenthalt, 
nach dem ihnen von dem Pfarrer eines jeden Orts — zu ertheilenden 
— Unterricht, vorzunehmen. ae BE ee, Ba 


"&oie aber das Kind zwar nicht in volliger cebensgelahr/ jedoch ſehr 
ſch iind feyn; fo, ‚hat bie Hebanime es „gedörigen Orts zu melden, damit ; 
die ee beſchleuniget werde. 


—* 


Soll jede Hebamme rum ſeyn/ die Kindbetterin in der erſten Sorge wätend 
Woͤche ihrer Niederkunft täglich wenigfteng eltumat W beſuchen/ bernach — 
aber damit nach Beſchaffenheit der Unftände bis zn völligen Herftellung rathens oder@es 


fortfahren, und alles treulich und behutfam beobachten, damit der Mutter er een 
"und dem Kinde fein Schade zugefügt, und die Erhaltung „der beiderſeiti⸗ tel. 

gen Geſundheit auf die beſtmoͤglichſte Art befördert werde. Wobey denũ 

hierbey nochmals, wie ſchon oben F. 15. geſchehen, erinnert wird: daß 

die Hebammen auch während dem Wochenbett alles Anrathens und Ver⸗ 

ſchreibens der zu ihrem Fache nicht gehörigen Arzneyen und Karen, ſich — 
gänzlich. enthalten, und ſolches dem Mevdilo uͤberlaſſen — — 
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. Sollte eine Hebamme durch die Arbeit bey einer ſchweren und "fang, Hebammen fol: 
wigrigen Geburt fo fehr enifräffet ſeyn, daß fie bey einer gleich wieder ck 
vorfallenden Niederkunft ihr Geſchaͤft nicht ordentlich verrichten kann, fo (bee . er⸗ 
bat folche derjenigen Krau, welche ihre Hülfe verlangt, eine „andere fh 
tige Hebamme, wo es thunlich, und dergleichen noch vorhanden iſt, vor⸗ 
zuſchlagen, und aus Gewinnſucht keine Arbeit zu uͤbernehmen, der ſie aus 
Mangel ber. Kraͤfte nicht mehr gewachſen iſt. 132 tundsess? 


‚a ® §. 21. 
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Erumman.feb > Meberhaupf app Unſer gnaͤdigſter Landebherrlichet Wille, vdaß ſich alle 
nen ectteuen und jebe genau nach dem ihnen Bon: ihten Lehrmeiſtern ertheilten Unter⸗ 
wg une richt, in vorkommenden Fällen richten, nach eigenem Gutdinfen, und ohne 
dünfen handeln. vernuͤnftige kunſtmaͤßige Gründe auf geradewohl nichts tnfernehnten, "und 
in allen fich dergeftalt betragen, wie es die Pflicht des Chriſtenthums und 
der. wenſchlichen Liebe, ‚erfordert; 1 wibrigenfalls, dany, auch boy vorfommens 
den Fällen alle ‚die Vergehen auf das fhärkite befkrafer werden Toten, des 
ven fich eine Hebamme aus Bosheit, Unborfi chtigfeit, Eigenfinn oder Ge⸗ 
winnſucht ſchuldig machen wird. 


* 


5 Ex 


Zore für bie "Damit ‚un au ber Unbefepeipenpeit.ü im. "Fordern ef. der. einen, ‚uud 
.n men. der Unbilligkeit im Geben auf der andern Seite gehörige ER, ber 
5 fümmef werben; fo.ift Unfer gnaͤdigſter Befehl: ‚daß von einer ſowobl 
‚ verehelichten. als unverehelichten Kindbetterin im gewoͤhnlichen Faͤllen, nicht 

mebr, als 24 Mor. genommen werben ſollen. 
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— | Endlich baſehen Wir uns zu dem von Uns gnaͤdigſt — 
dag Kollegium collegio medico et sanitatis; es werde daſſelbe, bey vorkommenden Uebet—⸗ 
a det tretungsfaͤllen und beſonders bey denen, wo in diefer Medieinal- Ordnung 
feine Strafe namentlich ausgedrucket worden, mit aller Strenge darauf 
ſehen: daß zwar die Strafe jedesmal gewiß und unausbleiblich, ſelbige 
* jedoch den sorfommenden, Ymfänden und. der Billigkeit angemeffeh, mit— 
bin dag Verhalten Unferg Kollegii bierunfer überall’ fo befchaffen fen, wie 
es ſolches vor Soft und nach dein Ung geleifteten Eov und Pisten mu 


Veranforten, fi ch getrauen möge, rs 


— .J 


Wir behalten? Uns iminittels andbtuttiich et, —* — ie 
Verordnung vorkommenden Umſtaͤnden nath zu'mindern)'zumehren;' und 
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abzuaͤndern; und damit Elbige zu Jedetmaqus Wiſenſchaft gelangen, und 
aufs genauefte Befolget werden möge; fo Vefepten, MWir.hiemif gnädigft, 
daß folche nicht" hut sen Bruck ofocvert uͤnd Yan nſere Dikaſteria ein⸗ 
geſchicket, ſondern auch allen Orts⸗Obrigkeiten und Beamten, und an 
welche es ſonſt noͤthig erachtet wird, hletvon ein Exemplar zugeſtellet werde. 


Aurkundlichꝰ Ainſerer Agenhändigen Naterſchrift und‘ ihn 
Bürftlichen geheimen. Kanzley⸗ Inſi iegels. 


Serdhen in fern Sude Sibderbeim- ben Isten mar 1. | 
Zriedrich Wilhelm, | n 
| Bochef und Fünfte .: — 
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| Biform eines Phyfigi, ‚oder andern medicinae. — 


J, N. N. —7 und ſchwoͤre hiermit zu Soft dem Allmaͤchtigen einen 
wahren Ein: daß nach Sri Hochfuͤrſtliche Gnaden, ‚meines gnäs 
digften Hering, ergangenen Medisinalor nung, bey dem mir gnädigft auf: 
getragenen Phyſikatel (NB. im andern Kalte @effiteh dieſes) und Uebung 
der Arzneywiſſenſchaft, Inhalts des mir ertheilten Erlaubnißſcheins in als 
len und jeden Punkten nach meinen Vermögen mich halten, "und nichts 
darwider handeln, fondern alles, was darin verordnet, nach der Patien: 
ten Zuſtand und Anleitung der Arzneykunſt thun und verrichten wi, wie 
jch es gegen Gott, die Dbrigfeit, und männlichen zu verantworten mir 
getraue, auch einem ehrlichen aufrichtigen Phyſiko und medicinae practico 
zukoͤmmt, und gebühref, und ich Amfshalber zu ihun fehuldig bin. 

So wahr mir Gott helfe und fein heiliged Wort. | 





. Nr. 2. 
—— ber Chirurgorum und Bader. 


1 


a N. N. ſchwore hiermit zu Gott dem Allmaͤchtigen einen wahren Eid: 
daß nah Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden, meines gnaͤdigſten Herrns, ergans 
genen Medizinalordnung, bey Uebung meiner Kunſt, Inhalts des mir er— 
theilten Erlaubnißſcheins, in allen und jeden Punkten, nach meinem Vermoͤ— 
gen mich halten, und nichts darwider handeln, ſondern alles, was darin 
verordnet, auch der Erlaubnißſchein mir verſtattet, nach Anleitung der Kunſt 
thun und verrichten will, wie ich es gegen Gott, die Obrigkeit, und män- 
niglichen zu verantworten mir getraue, auch einem ehrlichen Chirurgo zus 
komme und gebühret und ich Amtshalber zu fhun fehuldig bin. 
So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort. 


Sr 


Nr. 3 
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Nr. 3. 
‚Eidesformelder Apotheten. 


Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre hiermit zu Gott dem Allmachtigen einen 
wahren eh: daß ich die, die meinem Amt und Kunft obfiegenben Handr 
lungen jederzeit” treufleißig berrichten, die von Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden, meinem gnädigften Heren in der ergangenen Medicinal⸗Ord—⸗ 
nung mir vorgefchriebenen Artikel ſammt der beſtimmten Apothekerfare hal 
ten,-und die einfommenden Recepte im Namen, Maaße, Gewicht und fons 
ften ohne einige Veränderung verferfigen, nicht ein Stud für das andere 
nehmen, auch mit Verkauf fchädlicher farfer, und. komponirter Medika⸗ 
menfe sine praefcripto et cenfora medici, behutſam verfahren, des or⸗ 
bentlichen Kurirens und Befuchens der Patienten mich enthalten, vielmenis 
ger Gift an jemand unbekannten ohne genugfame Verſicherung, oder wie 
fonften Rap. 4. $. 17. e8 mir vorgefchrieben ift, abfolgen laſſen, und im: 
übrigen, wie es einem ehrlichen und redfichen Apotheker gebühret und an⸗ 
ftehet, mich felbft verhalten, auch zu allen diefen ... meine r 
fieinbediente gleicher Maaßen anhalten will. . 

So wahr mir Gott helfe und fein heiliges got 





Eideöformel eines Proviforis in ben Apothiten. 


ch N. N, ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen wahren Eid: daß 
ich meine Pflicht in rechtmaͤßiger Vorſorge und Aufſicht der mir anver⸗ 
trauten Apothele treulich wahrnehmen, Sr. Hoch fuͤrſtlichen Gnaden, 
meines gnaͤdigſten Herrn publicirter Medicinal⸗Ordnung und Apotheker⸗ 
taxe genau nachkommen, die verſchriebenen Medikamente und Recepte nicht 
im Namen, Gewichte, Maaße oder ſonſten irgend worinnen aͤndern, noch 
ein Stuͤck fuͤr das andere nehmen, oder denen unter mir ſtehenden Geſel⸗ 
len und Jungen ſolches zu thun verſtatten, und alſo die von den Medicis 
aufgeſetzten Recepte treulich und ſorgfaͤltig verfertigen laſſen, auch des or⸗ 
dentlichen Kurirens und Beſucheus der Patienten mic, enthalten, inſonder⸗ 
heit ohne der Medikorum Gutbefinden und Vorwiſſen keine ſtarke Purgan⸗ 
tia, Vomitiva, oder ſonſt — Meditament⸗ oder Opiata/ aus mei⸗ 

aa N en ae wir 
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ner unferhabenden Offizin verkaufen, vielweniger Gift an Unbekannte, ohne 
genugſame Verſicherung; und wie Kap. 4. :$.:17. vorgeſchrieben if, ab- 
folgen laffen, und im, übrigen inich alfo. verhalten will, wie es einem ehr⸗ 
lichen Proviſor gebühret und anfteher. | 

So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort. 





Nr, 5. 
Eidesformel für die Hebammen, 


Fr N. N. follet geloben und ſchwoͤren einen Eid zu Gott: daß, ihr wol- 
let eurem Amte treu und mit allem Fleiße, und nach Maafgabe der von 
Sr. Hochf uͤrſt lichen Gnaden, Unferm gnädigften Herrn, erlaffenen 
Hebammen⸗Verordnung, vorſtehen, zu jeder Zeit, wenn ihr gefordert, euch 
fofort dahin begeben, Feine Kindbetferin verfäumen, euch auch aller Bes 
fcheidenheit gebrauchen, mit Mutter und Kinde vorfichfig umgehen, bey 
Armen und Reichen ohne Unterfchied «gleichen Fleiß und Behutfamfeif ars 
wenden, auch für die Beförderung der Kinder zur heiligen Taufe forgen, 
und alles anwenden, damit nichts durch euch verfäumet werde. Da ihr 
auch zu Perfonen, fo auffer der Ehe ſchwanger geworden, gefordert wür: 
det, alle Bermahrlofung der Mutter und des Kindes verhäten, und bey 
der Geburt allen Fleiß antvenden, von Niemanden bey ſchwerer Strafe zu 
ungeitigen Geburten, oder Abtreibung der Kinder euch gebrauchen laffen ;. 
fodann übrigens*) von einer Kindbefterin in gewöhnlichen Kälfen, nicht 
mehr als 24 Mar. nehmen, bey fchweren Geburten und zweifelhaften Vor⸗ 
fälfen fogleich dem nächften Mediko, oder fachverftändigen- Chirurgo die 
Anzeige thun, und endlich den euch angetviefenen, oder einmal gewählten 
Wohnort, ohne ausdrückliche Erlaubniß des Kollegii Medici nicht verändern. 
So — euch Gott a und es heiliges Wort. 
| XXXV. 





©) Wenn ein Meditus oder Chirurgus auf Begehren, und nach — Tramen 
auch insbeſondere auf Uebung der Entbindungs Kunſt mit approbieet wird, ſiehe Kay, 2. 
8. 24. fo iſt er cbenfaus mit vorſtehendem ide (jedoch dab fodann das wegen Zahlung 
«der Gebühr und folgendd weiter Difponirte wegfalle) zu belegen, ° Gleichwie Wir dann 
einen diefer Kunſt verftändigen Mediko oder Chirurgo, nah Vorkommenheit der Umſtaͤnde 
ein Mehrers au nehmen, hiemit erlauben, 
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XXXV. 
Landesherrliche Verordnung, 


"die ’ 
Witwen Kaffe betreffend, vom iſten Sanar — 





Von Gottes Gnaden, Wir Zriedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Sir x. 
fügen hiemit zu willen: 


Masten Wir bisher mit wahrer Freude den guten gortgang der von 
Uns fuͤr die weltliche Dienerſchaft Unſeres Hochſtiftes errichteten Witwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt wahrgenommen, und daher noch immer gnädigft ent⸗ 
fchloffen find, alle Maaßregeln zu ergreifen, wodurch diefem die Verſor⸗ 
gung der Witwen und Waifen zum Endzwed habenden, mithin. in jedem 
Betracht fehr intereffanten Inſtitut Dauer und Aufnahme verfchaffet were 
den kann; fo haben Wir dermahlen, da Wir Uns von dem Direktorio der 
Wittwen- Verpflegung den, ganzen Zuſtand derfelben vorlegen laſſen, fuͤr 
nöfhig erachtet, die von Uns dieferhalb unterm 24ten März 1770 und 
25ten November 1772 erlaffenen. Landesherrfichen Verordnungen in Nach⸗ 
folgendem theils zu erklären, und theils abzuaͤndern. Bir verordbnen und 
wollen demnach 

Bea... er et M 


>). Bandeöherrfiche Nprornung vom- —* win ss6. (Hagemannihe 8. 6, f.uas a 
Ahl. ©. 156.) 


it 


188 Verordnung wegen der Witten » Kaffe, 

4) daß von nun an Fein Fremder oder Ausländer in diefe Witwen 
verpflegungs» Gefellfchaft, es fey unter was Vorwande es immer wolle, 
weiter aufgenommen werden fol. Wenn aber 


2) Jemand Unferer Landesuntershanen,, der ſich unfer der Zahl Unferer 
Hochſtiftſchen Bedienten nicht befindet,- folglich zur Theilnehmung an dies 
fem die Witwen und Kinder der Bedienten allein besielenden Inſtitut nicht 
qualifizirt iſt, in! die Societaͤt aufgenommen zu werden verlangt, fo fol 
derfelbe nicht andere, als auf vorherige Anzeige des Direfforii und Unfere 
zu extheilende ſchriftliche gnaͤdigſte Genehmigung aufgenommen werben, 
und dabey verbunden ſeyn, ſtatt der in Unferer Verordnung vom 2Affen 
May 1770 $. 12 beftimmten Einfaufsgelder, nunmehr 
fuͤr die afte Slafe > — — — 40 Rthle. 


Ui mo 8. 
— 3, 8*8 — Fr * wo; 3 214 = 
R Eh ste, vie —4420. 
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6fe — — — — 240. 
7te — — 
Du *2 Ste — — u — 400. 
als ein Antrittsgeld zuserlegen. Da nun au 


3) Unfer gnädigfter Wille iſt, daß ein jeder Unſerer Bedienten nach 
dem Verhaͤltniß feines Gehaltes einen gleichen Antheil an dem Inſtitut 
haben ſoll; ſo verordnen Wir abermahls, daß jeder Bediente von ſeinem 
Gehalt das elſte Quartal zur Witwenkaſſe erlege, und ein jeder fuͤr jede 
volle 25 Rehlt. die er von dem erſten Quartal feines Gehaltes beytraͤgt, 
eine Klaſſe sw wählen ſchuldig fey, und ihm auch noch frey fteben ſoll, 
nicht allein eine höhere zu wählen, fondern auch, wenn über die 25 Rthlr. 
eine Summe die nicht 25 Rthlr. beträgt, uͤberſchießt, fodann das an den 
25 Rthlr. fehlende nachzuzahlen und in eine noch höhere Klaffe einzufre; 
sen. Zu beffen mehrerer Erläuterung Wir denn eine befondere Tabelle Has 
ben verfertigen und dieſer Unferer gnädigften Verordnung beyfügen laſſen. ) 
—— | 4) 

) Da die Mittiven «Kaffe nur zum Beſten derienigen Intereffenten, bie Bei dem Gintritte 


Der welllichen Regierung im Bürftenthume Hildesheim bereit vorhanden waren, 
fo IR die Rabene zur Erfparung des Raums weggelaffen. * es, 


| 
| 
8 
* 





vom 2ıten Yuny 1782. ...18g 


4) Weber diefe bier beſtimmte Klaffenwahl ſoll fein Bedienter fehreis 
ten. Sollten Wir aber aus wichtigen bewegenden Urfachen diefem oder 
jenem Uuferer Bedienten gnädigft verftaffen, noch eine höhere Klaffe zu 
wählen, fo ſoll er für jede Klaffe-die er höher fteigt, 30 Rihlr. und für 
die 7te oder Ste für jede 60 Rthlr. zur Witwenkaſſe erlegen. 


Es wird demnach Neben, den es angehet, hiermit gnädigft anbefohs 
len, fich darnach zu richten; der Kaffirer aber hiemit befonders angemwies 
fen: die Antrittsgelder nach diefer Verordnung auf dag genauefte einzus 
fordern und zu berechnen, und wenn Jemand mit der Bezahlung zuruͤck⸗ 
bleiben ſollte, ſolches ſofort Uns unmittelbar oder dem angeordneten Dis 
reltorio anzuzeigen, damit Jeder zur Leiſtung feiner Schuldigkeit angehal⸗ 
ten werden koͤnne. Urkundlich gnädigften Handzeichens und beygedruckten 
Kürftlichen geheimen Kanzley⸗Inſiegels. 


Hildesheim, den 2ıffeh Juny 1782. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤtſt. 
(LS) 


8. 8. Kerſtins. 
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XXXVL 
Landesherrliches Reſkript 


| die 
Gerichtsgebühren in Land» nnd Sorftgerichtd: Sachen bes 
treffend, vom 28ten December 1782. 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Bifchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader- 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ec. 2c. 


G; ift Uns bisher verfchiedentlich angezeigef worden: daß von dem meis 
ſten Fuͤrſtlichen Aemtern bey vorkommenden Land + und Forftgerichtds Pos 
ften gegen die ganz deutliche Verordnung. des $. 21 und 22 der Amts; 
und Untergericht8s Ordnung verfahren, und von den Unterthauen unter dem 
Namen der Nichtegelder theils höhere: Gebühren, als es die Verordnung 
erlaubt, genommen, theild auch in den Fällen erigiret ED wo nach 
gebachter Verordnung gar Feine zu bezahlen waren; 


Wir Befehlen euch.alfo hiermit nicht allein gnaͤdigſt und ernſtlich: obiger 
Verordnung genau nachzuleben, ſondern es iſt auch Unſer gnaͤdigſter Wille: daß 

4) wenn die angeſetzte Geldſtrafe aus bloßer Gnade ganz remittirt, oder 

2) wegen Armuth in eine Leibesftrafe verändert wird, gar feine Amts, 
gebühren entrichtet werben follen ; desgleichen fol, 


3) wenn, zum Beyfpiele die zu 10 Mfl. angefegte Strafe bis auf 5 
* remittirt wuͤrde, nicht das zuerſt angefegte Quantum, fondern dagje- 
nige, 
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nige, was wirklich bezahlt wird, pro norma genommen, mithin in dieſem 
Kalle nicht ein Reichsthaler, ſondern nach der Amts- und Untergerichts⸗ 
Ordnung nur 12 Mgr. entrichtet; übrigens aber ! 


4) von ganz geringen often unter einem Mf. gar Feine Amtsge⸗ 
bühren bezahlt werben. 


Wir befehlen euch — gnaͤdigſt: den Inhalt dieſes Unſers gnaͤ⸗ 
digſten Reſtripts bey vorkommenden Faͤllen unter Vermeidung unausbleib⸗ 
licher Ahndung genau und unterthaͤnigſt zu befolgen. 


Hildesheim, ben 28ſten December 1782. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤtſt. 
(L.$.) 
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XVXVI. 

Landesherrliche Berordnung, 
wegen 

der tollen Hunde, vom zten März 1783. 


! 


— 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim, Koadjutor zu Pader—⸗ 
born, des heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
Graf zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. fügen hiemit zu wiſſen: 


Tassen die Erfahrung gelehrer, wie gefährlich der Biß der £ollen 
Hunde ſowohl Menfchen als Vieh werden könne, dagegen aber auch eine 
gleiche Erfahrung beftätiget, daß das zuverläßigfte Mittel zu Verhuͤtung 
der Tollheit darinn beftehe, daß den Hunden bey Zeiten der Wurm ge; 
nommen werde; fo haben Wir, um auch von diefer Seite von Unſeren 
gefreuen Unterfhanen allen Schaden beftmöglichft abzuwenden, folgendes 
zur Vorſorge ſowohl, als wenn dieſer ohnerachtet doch ein Unglück geſche— 
ben mögfe, zu verordnen für nöthig erachtet. Es follen nemlich 


1. 


Alle Eingeſeſſene Unſers Hochſtifts ohne Unterſchied des Standes bin— 
nen 4 Wochen nach Verkuͤndigung dieſer gnaͤdigſten Verordnung bey 5 
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Rehlr. Strafe verbunden feyn, — nn dent Tollwurm in m 
faffen. Hierzu follen 


/ i 2 
Die in jeder Gegend wohnenden Jäger, Schäfer, oder Dalbmeifter 
nebſt ihren, Leuten gebraucht, und denfelben für jeden Hund, dem der 


Wurm genommen wird, 3 Mor. zur Belohnung ihrer Bemühung, Hon den 
Eigenthümer des Dundes entrichtet werden, Welchen zu Bolge 


3. 


Allen: Orts/Obrigkeiten hiemit ernſtlich anbefohlen wird, fleißig acht 
zu haben, daß jedem Hunde, fobald folcher ein Jahr alt ift, der Wurm 
genommen werde, damit aber die einem jeden in genauer Beobachtung 
dieſer Unſerer gnaͤdigſten Verordnung zur Laſt kommende Nachlaͤßigkeit eher 
zu derſelben Wiſſenſchaft gelange; ſo werden gleichergeſtalt diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich mit Nehmung des Wurms abgeben, hierdurch gnaͤdigſt 
angewieſen, auf alle Hunde in ihrer Gegend ein wachtſames Auge zu ha⸗ 
ben und falls jemand feinem Hunde den Wurm nicht ſchneiden laffen, 
folches fofort der Gerichts, Obrigkeit anzuzeigen, welchem die Halbfchied 
der feftgefegfen Strafe, die andere Halbfehicd aber dem Denuncianten mis 
Verfchweigung feines Namens. zu theil werden fol. 


4 


Falls Jemand nach erfolgter Sfrafe und deren Beytreibung, welche 
ſofort zu verfügen, noch binnen 8 Tagen fich nicht bequemen follfe, feinem 
Kunde den Wurm fchneiden zu laſſen; ſo ſoll von deſſen Eigenthuͤmer die 
mat doppelt erlegt, und der Hund fodtgefchlagen werben. 

‚ " hi oh pn ’ 
5. 
Sollte aber Jemand biefer genommenen Votſtde Mhoeraihlet eines von 
denen im anliegenden Abdrude beſchriebenen Kennſelchen det Tollheit añ 
Zweiter Bd. 3b feinem 


194 Werordnung wegen der tollen Hunde: 
ſeinem Hunde wahrnehmen, hat er ſolchen ſogleich todtzuſchlagen, oder u 
drigenfalls für den daraus entſtehenden Schaden zu haften. - 


6. 


Auf den Kal aber ein toller Hund gleichwohl burchgienge; ſoll ein 
jeder, wer ihn zuerft ſiehet, diefen fofort todt fehlagen, fonft aber ſolches 
bey 2 Daft. Strafe alsbald eines jeden Drts- Obrigkeit oder auch in den 
Dörfern den Bauermeiftern anzeigen, diefe aber es gleich öffentlich bekannt 
machen, und veranftalten, daß ber Hund geföbfet, oder wenn er weiter 
läuft, von Ort zu Ort fo lange, bis er erlegt, unabläßig verfolgt, auch 
die Orts, Obrigkeit, Bauermeifter oder auch Gemeinde, welche bierunter 
ihre Schuldigkeit nicht gethan, willkuͤhrlich beftraft werden. 


7. 


Beſonders ſollen die Foͤrſter, deren Burſche, und alle diejenigen, mel, 
che. mit Gewehr umzugehen wiſſen, ſchuldig feyn, dem herumfchtveifenden 
tollen Hunde nachzufegen, wogegen dann derjenige, welcher ihn erleget hat 
von dem Eigenthümer, oder wenn diefer nicht auszumachen wäre, von der 
Drtfchaft, worin er getödtet, 1 Rthlr. als eine Belohnung zu erwarten bat. 


8. 


Kerner ift Unfer gnädigfter Wille, daß ein getoͤdteter oder krepirter 
toller Hund fofort tief in die Erde verfcharret, und über den Ort ein 
Steinhaufen gefegt werde, damit andere Re oder Thiere ihn nicht aus; 
ſcharren koͤnnen. 


4 


9. 


Damit übrigens auch, wenn ein Menſch oder Thier von einem wi. 
thenden Hunde gebiffen worden, Jedermann die alsdann zu gebrauchenden 
Huͤlfsmittel wiffen möge, ſo haben Wir ſolche zugleich in dem anliegenden 
Abdrude bekannt, machen laſſen. 


tr 
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Wir befehlen demnach allen Beamten, Gerichtshabern, Buͤrgermei⸗ 
Kern und Rath in den Städten, wie auch allen und jeden Eingefeffenen 
Unfers Hochſtifts: fich nach diefer Unferer gnädigften Verordnung genau 
zu achten, und wird jeder Orts⸗Obrigkeit hiemit aufgegeben, binnen 6 
Wochen nach. der Publikation, wie dem Befehle wegen Nehmung des 
Tollwurms in ihren Nemtern und Gerichtsbezirfen gelebet worden, an 
Unfere Kürftliche Regierung zu berichten, nicht minder bie a 90 
hörigen Orts publiciren und affigiren zu laffen. ns 


Urkundlich gnädigften Handzeichend, und beysedruckten Fuͤrſtlichen 
geheimen Kanzley⸗Inſiegels. 


Hildesheim, den Iten März 1783. 
Friedrich Wilhelm, 
Biriſchof und Fuͤrſt. 


8) 


FJ. 2. Kerfling. 
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Zu Mr. XXXVII. 


Benachrichtigung, 
wie 
ein Hund vor der Wurh zu bewahren, wie deffen 
Tollheit am füglichften zu erfennen, imgleichen was bey 
etwa erfolgendem Unglüf an Menfchen, oder Vieh für 
Heilungsmittel ald die Zuverläffigften | 
:au- gebrauchen find» 





«+ 


E. darf den Hunden nicht an friſchem rxinen Waſſer fehlen; ſie duͤrfen 
nicht Durſt leiden, oder faules ſtinkendes Fleiſch ohne Salz freſſen. 
Davon, mehrerer Urſachen zu geſchweigen, und von großer Hitze und groſ— 
fer Kälte, entſtehet die Wuth, auch. ohne Biß, gleichſam von ſelbſt. Toll 
gewordene Hunde pflanzen die Wuth durchs Beißen fort: Das Vehikel 
des Giftes iſt der Speichel. 


Nicht allemal zwar hat der Biß die Tollheit zur gewiſſen Folge; 
entweder weil der Geifer noch nicht den, zum Anſtecken erforderlichen, 
Grad der Virulenz beſitzet, oder durch eben geſchehene wiederholte Biſſe 
ſich erſchoͤpfet hat, oder aber in den Kleidungsſtuͤcken des Gebiſſenen haͤn— 
gen bleibt und der Wunde ſich nicht mittheilet: Doch iſt jeder Fall der 
Ball der Möglichkeit und die Klugheit will, daß mar fich gegen ein Nebel 
welches der Schauplag menfchlichen Elendes kaum fürchterlicher en 
in genugfame Sicherheit feßef. 


Allein, damit man auf der Hut fey, welche Merkmahle find es denn 
an denen man rafende Hunde erfennet? 


Ein 
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Augen ausfieht, die Stimme in dumpfige Heiferkeit verändert, vom Freſ⸗ 
fen abtäßt, nicht faufen mag, ein eigentlich charakteriftifcher Umftand ! und 
Bekannte ind Unbekannte ohne Unterfchied anfährt. War der Dund ger 
biffen, dann ift der Verdacht "defio ungezweifelter. Es ift keine Zeit zu 
verliehren, ihn ſofort feſtzuſetzen und anzubinden, wenn ſonſt daran gelegen 
und man den Ausgang abwarten will. Sicherer, ja Pflicht iſt es, ihn, 
fuͤrnehmlich, wenn man weiß, daß er gebiſſen worden, alsbald zu tödfen. 
Die Polizey müßte es rügen, wenn Jemand der Fahrläffigkeit ſchuldig 
wuͤrde. 


Schleunig nimmt die Tollheit Ueberhand. Jetzt verlennt der Hund 
ſeinen Herrn, ſein Abſcheu gegen das Waſſer wird ſtaͤrker, er bellt nicht 
mehr; entkommt er, ſo laͤuft er mit geſenktem Kopfe, weit herabhaͤngender 
Zunge, mit wilden, verdrehten Augen, den Schwanz zwiſchen die Beine 
gezogen, beſtaͤndig fort, Naſe und Rachen ſchaͤumt von zaͤher Feuchtigkeit 
und er beißt alles, was er erreichet. Andere Hunde, die ihn riechen, er⸗ 
ſchrecken und fliehen. Ein in dem Maule eines todten tollen Hundes ums 
‚bergeroifchtes Stuͤck Fleiſch (es verfteht fih, daß felbiges mit Vorſicht, 
mit einer Zange, oder mit angezogenen Handſchuhen verrichtet und dag 
Fleifch verfcharret werden. müffe) wird von gefunden Hunden nicht gefrefs 
fen, fondern mit traurigem Geheule verweigert. 5 


Gemeiniglich läuft der wuͤthende Hund feinen Weg vor fih hin. Da⸗ 
rum kann man, fieht man ihn ſonſt fommen, leicht ausweichen: doch macht 
er auch zumeilen feitswärts Ausfälle. Hat ein Menſch das Ungluͤck gebiſ⸗ 
ſen zu werden, beſonders an entbloͤßten Oertern, ſo ſteht er in Gefahr, 
die nemliche Krankheit zu bekommen, mit eben der Raſerey, mit eben der 
Beißbegierde und mit eben der Waſſerfurcht. Gleiche Bewandniß hat es 
mit Thieren. So, wie der anſteckende Speichel durch den Biß gleichſam 
aingeimpfet wird, geht die. Tollheit aus einem Körper in- den. andern. 
Es find nicht immer Wunden vonnsthen, Die Befubelung der Haut vom 


Geifer allein iſt hinreichend, den Keim des Giftes zu übertragen, | 
Unter 


Ein vorbin munter und gefund gemwefener Hund iſt verdaͤchtig der 
auf einmal ſcheu, muͤrriſch und unruhig wird, fich verfriechet, trab in Den 
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Unter den vielen, zur Verwahrung und gegen den Ausbruch des 
Uebels von Zeit zu Zeit angerühmten Mitteln, hat keines die zugefagte Ers 
wartung erfüllet. Endlich hat man ein Gegengift im Quedfilber gefun⸗ 
den. Zuverfichfliche Erfahrungen eignen der Belladonna. ein noch gröffers 
Gepräge der Wahrheit zu. Die Sicherheit getoinnet, wenn man beyde 
Entdeckungen der neuern Zeit mit einander vereinigef. 


[4 


Belladonna, Tollkraut, Ift eine einheimifche, leicht und wohlfeil zu has 
bende Pflanze. Man wählt die Wurzel, well fie Eräftiger iſt, als die 
Blätter, und zwar die zwey bis drey Jahr alte, nicht holzigfe, von Fafern 
gefäuberte. Sammlet man fie, fo gefchieht folches im Monat März oder 
April. Dan fpaltet die etwas dicken Wurzeln und trockyet fie auf einem 
luftigen Boden, nichf an der Sonne, auch nicht am Dfen. Che man fie 
pulvert, rafpelt man fie zuvor, ftöffet fie darauf im Mörfer fein, und ſie—⸗ 
bet fie durch. Mit dem Gebrauch diefes Belladonnapulvers wird präfers 
vatorifher Weife nun folgendergeftalt verfahren. | 


Das Pulver ift überaus wuͤrkſam; derowegen verlangt es die genaues 
ſte Präcifion und Beftimmung feiner Dofen. Dreymal hintereinander, 
Cbrey Pulver reichen ordindr zu) jedesinal um ben andern Tag, wird es 
genommen; in diefer Quantität und Ordnung: j 


In einem Alter von einem Jahre giebt man den erften Tag einen 
Gran, oder Gerftenkorn ſchwer, den dritten und fünften Tag, anderthalb 
Sran; von zwey Jahren, alle drey Tage zwey Gran; von drey Jahren, 
ben erſten Tag zwey, und den dritten und fünften, drittehalb Srane; von 
vier bis fünf Jahren, den erften Tag drittehalb, und den dritten und fünf 
ten, viertehalb Grane; von ſechs bis fieben Jahren, den erften vier, ben 
britten fünftehalb, und den fünften Tag fünf Grane; von acht oder neun 
Jahren, den erften Tag fünftehalb, und den dritten und fünften, fünf 
Grane; von zehn bis eilf Jahren, den erften Tag fünf Grane, den driß 
ten ſechstehalb, und den fünften fiebtehalb; von zwölf bis dreyzehn Jah⸗ 
ren, den erſten Tag ſechs, den dritten ſieben, und den fuͤnften acht Grane; 
von vierzehn bis ſechszehn Jahren, den erſten ſiebtehalb, den dritten achte 
halb 
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Halb, ‘und den fünften Tag neuntehalb Grane; von fiebenzehn bis fünfzig 
Jahren, den erften Tag zehn Grane, den dritten zwoͤlfe und den fünften 
dreyzehn; von funfjig bis fechszig Jahren, den erften Tag fechs, den drit⸗ 
ten achte, und den fünften Tag neun Grane: von ſechszig bis fiebenzig 
Jahren, den erften Tag vier bis fünf Grane, den britten und fünften 
ſechs bis fieben Grane; von fiebenzig bis achtzig Jahren, den erften Tag 
drey Grane, und den driften und fünften Tag viere. Da das Pulver von 
der Hand gefordert werden möchte, fo haben die Apotheker nach diefer 
Richtſchnur fich zu achten. En 


Diefe Abtheilungen find die nemlichen, wie fie Herr Superintendent 
Maͤnch, dem das Publikum die Sache verdanket, regulirt hat. Noch einir 
ge Zufäge: Schwächliche Leute, Schwangere und Krauensperfonen übers 
haupt, letztere jedoch nach Verhältnig Ihrer Naturen, nehmen etwas mwenis 
ger. Mit Krankheiten Behaftete thun wohl, wenn fie wegen Zulaͤßlichkeit 
des Mittels einen Medikus um Rath fragen. Greift das erſte Pulver 
ſtark an, fo werden die zwey folgenden im Gewichte nicht vermehrt, eher 
vermindert, allenfalls auch, aber nicht ohne Nothwendigkeit, allererfi um 
den dritten Tag gereichet. Sollte das erſte Pulver einen Durchfall ers 
weden, dann wird das zweyte fo lange ausgefeßt, bie ſich der Durchfall 
gelegt hat. Vollbluͤtige können Aderlaſſen. " 


Die Zeit des Eingebens iſt gleichgültig, die erfte die befte nach erlit- 
tenem Biß, fen es Morgen oder Abend, bey Kindern mit Milch, und bey 
Er.vachfenen mit Waſſer oder Haberfchleim. Diefe Flüffigkeiten können 
auch nach gefrunfen werden, wenn der Durft nöthiget, oder. der Hals trobs 
fen wird. Trocdenheis des Halſes, Duntelheit der Augen und eine Heine 
Betäubung entfliehen wohl, gehen aber auch bald wieder vorüber. Den 
Schweiß, eine Wirkung des Pulvers, abwarten zu können, ift es zutraͤgli⸗ 
cher im Bette, als außer demfelben zu-feyn. Zu gleicher Erreichung des 
Zwecks, auch mehrerer Vortheile, find, wo e8 die Gelegenheit verſtattet, 
lauwatme Wannenbäder, wenigſtens Fußbaͤder, dienſam. 


Die 


en Sl ne 


m 
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Die Bellädonna, vorzüglich das .erfte Pulver, pflegt einen’ Geſchwulſt 
und ein Ziehen an dem gebiffenen Drfe und in der umliegenden Gegend 
zu erwecken. Verliehren fich diefe Erfcheinungen infonderheit das Ziehen, 
fiach dem dritten Pulver nicht, fo iſt noch nicht alles ausgerichtet, und die 
Kur. muß, nach einem Zwiſchenraume von drey oder vier Tagen, wieder⸗ 
holt, und doch aber nur zu halben, lieber taͤglich genommenen Doſen, ſo 
lange fortgeſetzt werden, bis das Ziehen aufhoͤrt. Auch die Wunde macht 
dieſe Regel, falls ſolche wieder aufbrechen wollte, oder der Schorf, der ſie 
bedeckt, nicht trocknen oder abfallen will. Frauen, die Kinder ſtillen, ent⸗ 
halten ſich einige Stunden auf das Pulver des Anlegens. 


Oben iſt geſagt, die Sicherheit gewinne, wenn man den Gebrauch des 
Queckſilbers mit dem Gebrauch. der Belladonna verbindet. Am füglich 
ften wird felbiges mit diefer Salbe bewerfftelliget. 


Nimm wohlgeläutertes Quecfilber, eine Unze; Venetianiſchen Terpens 
tin, ein halb Quentin; frifches Schweinſchmalz, zwey Unzen. Mache es zu 
einer Salbe, 


Hiervon wird einer Hafelnuß groß zwey Zoll breit um den Rand der 
Wunde, chne jedoch die Wunde zu berühren, täglich einmal eingerieben, 
Bey Kindern ift die Hälfte, und noch weniger, hinlänglich. Bey Säug- 
lingen unterbleibt fie ganz. Es hindert nicht, wenn auch ein gelinder 

“Speihelfluß fih darauf einſtellet. Nur ift fodann Tabackrauch und Falte 
Luff zu meiden. 


Sind die Wunden nicht zu fief eingedrungen, haben fie nicht zu viele 
wohl gar beträchtliche Theile gefrennet, fo brauchen fie. Feiner befondern 
Behandlung: im Gegentheile aber find fie die Sache des Chirargus, 
Was gegenwärfiges Ziel betrifft, muß das Blut nach gefchehener Verlez⸗ 
zung ausgedruͤckt, mittelſt eines oder mehrerer Schroͤpfkoͤpfe, auch wohl 
mit .Sfarififation, ausgegogen, und die Wunde mis Salzwaſſer gewaſchen 
werden: 


Weil der Geifer, wenn damit die Haut befchinußet, und der darin 


enthaltene Gift eingefogen wird, nicht ohne Gefahr ift, fo giebt fi von 
ſelbſt 
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ſelbſt der Rath an die Hand, daß man die Haut fleiffig abmifche, und 
von dem darauf haftenden Speichel mit Salzwaffer reinigen muͤſſe. Al 
fein nicht genug daran, man muß auch das innerliche und Außerliche Mit 
tel, leßteres über die ganze Stelle anwenden. Beym Säubern und $liden 
der Kleider bedarf es Behutſamkeit; ſchon vor längft iſt die Tolheit auf 
einen, bey diefer Befchäftigung abgebiffenen, Zwirnfaden beobachtet worden. 


Anfangend die Lebensordnung, muß man fich vielen Kleifcheffeng, 
(flatt beffen nüßet vegetabilifche Diät) des Weins, Brandweins, der Ge, 
wuͤrze und aller higigen Dinge, faurer Speifen und Getränke, des Zorn 
und heftiger Bewegungen enthalten; der Gemäthsruhe hingegen und der 
Berfeheuchung aller furchtfamen und Ängftlichen Vorſtellungen ſich befleifjigen. 


Thiere laffen fih gleichförmig verwahren, allein, fie erfordern, nach 
Proportion ihrer Größe und Stärke, eine — Erhoͤhung, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Vielheit der Mittel. 


— I x 


202 





XXXVIII. - 
zandesherrliches Reſkript 
die Kammer, wegen Einziehung der Forſt » und Landge⸗ 


rihts» Strafen, Verwandlung derfelben in gewiſſe Arbeits⸗ 
‚tage oder eine Civil⸗Pfahlſtrafe, vom ısten Nov. 1783. - 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Furft, Graf zu Por: 
mont xc. ꝛc. | 


Ehrwardise, Wohlgebohrne, Edele, Veſte, Ehrſame und Hochgelahrte, 
Liebe Andaͤchtige und Getreue! Wenn gleich nach Unferer gnädigften Vers 
ordnung vom 19ten Dftober 1767 die Land und Forſtgerichts⸗Bruͤche leid: 
lich, und nach Vermögen der Bruchfälligen angefeßt worden, fo jeigen doch 
die Regifter, daß faft gar feine Brüche eingegangen, und folglich die 
Land» und Korftgerichte Unferer Fürftl. Kammer mehr zum Schaden, alg 
zum Nugen find; Wir finden daher noͤthig zu feyn, folgendes feftzuftelfen; 
und wollen gnädigft: daß 


1) Diejenigen, welche zu Forſtwrogen angefegf werden, und Fein baa⸗ 
res Geld abführen Eönnen, wobey jedoch die bloße Unmöglichkeit, und nicht 
etwa bie gewöhnliche Schwierigkeit, das Geld nicht anfchaffen zu können, 
sum Grunde zu legen ift, die Strafe mit Arbeiten in Unferen Sorften, 
ben Tag zu 9 Gr, gerechnet, unter Anmweifung des Orts, Förfters abver, 

- dienen 
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dienen follenz-- über -diefe Abverdienung ſoll der Foͤrſter ein ordentliches 
Verzeichniß der Beſtraften, und wieviel Tage derfelbe wirklich abverdiener, 
führen, und folches vor Abhaltung des nächften Landgerichts dem Forfk, 
fehreiber zuftellen; Alſo fol es auch 


2) mit denjenigen. gehalten werben, welche twegen. anderer Exceſſe 
auf dem Landgerichte beſtrafet worden, und die Strafgelder nicht anſchaf⸗ 
fen koͤnnen, jedoch ſollen ſolche die Arbeit behuf der Unſeret Fuͤrſtlichen 
Hof⸗Kammer gehoͤrigen Gebaͤude, oder wo dergleichen nicht find, gleich⸗ 
mäßig behuf der Korften verrichten; ‚Diejenigen aber 


: 3) welche als incorrigibiles zu betrachten, ‚md die Strafe in Gelde 
gu bezahlen nicht vermögend find, follen mit dem Civil» Pfahl nach Vers 


* 


haͤltniß ihres Verbrechens beſtrafet werden. 


Ihr habt diefes den zu den Landgerichten abzuſchickenden Kommiffe- 
rien befannf zu machen, und folches jedesmal vor der Abſchickung zu wie, 
derholen. Wird find übrigens Euch mit Gnaden wohlbengefhan. 


Hildesheim, den Asten Novenber 1783. 
Friedrich Wilhelm, 
Bifchof und Fuͤrſt. | 
(L. 5.) 
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XXXIX. 
Erweitertes 


Tandesherrlihes Verbot 


der 
Einführung fogenannter Ungarifcher und Thüringfcher 
Arzneiwaare mit Beſtimmungen den fonftigen Handel 
mit dergleichen Materialien betreffend, vom 
24ten November 1733. | 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen römifchen Reichs Furft, Graf zu Pyr- 
mont ꝛc. ꝛc. thun hiemit zu wiffen: 


ea in der unferm 13ten May vorigen Jahrs ergangenen Medis 
einal»Drdnung Kap. 5. $. 18. in Beziehung auf das vorhin ſchon unferm 
ilten December 1779 erlaffene Patent, alle Arzneykrämerey in oͤffentli⸗ 
hen Buben und Privathäufern, in und außer den Märkten ganzlich, und 
bey Vermeidung nahdrädlicher Strafe und Konfisfafion der Waare ver: 
boten worden; fo hat jedoch die Erfahrung gezeigef: daß jenes Verbot, 
ohne namenfliche Vorkehrung der genaueften und fchärfften Verhuͤtungs/ 
mittel blsher ohne Nutzen, und Unſer wohlgemeinter Wunſch in Abſicht 

* 
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auf Erhaltung der Geſundheit Unſter getreuen Unterthanen, und heilſame 
Beförderung alles deſſen, was dazu beytiagen kann; annoch groͤßtentheils 
unerfuͤllt geblieben, Wir auch felbigen nicht erreichen werden, in ſo Jange 
ver fo allgemein eingeriffenen Arzneykraͤmerey, der Einführung, und dem 
Berfauf der unfer dem Namen von Ungarifcher und Thuͤringiſcher Medi⸗ 
ein befannten Waaren nicht gänzlich gefteuert, und dadurch ſowohl dem 
einfältigen Landınann als auch ‚dem ſo leicht nicht ruhenden Pfufcher und 
Quackſalber die nahe Gelegenheit, mit dergleichen durchgehende ſchlechten 
und -befräglichen Waaren, fich felbft und andere zu hintergehen, benoms 
men werde, 


Wir verordnen und wollen demnach mit nochmaliger Befkitigung vor⸗ 
bin angezogenen allgemeinen Verbote: 


DD Daß künftig alle fogenannte Ungarifche oder Thuͤringiſche Medis 
cinwaare, fie beftehe in Kräutern, Pulvern, Wäffern, Epiritug oder Delen 
ıc. fobald fie in biefiges Hochftift eingebracht, von des erften Orts Beam: 
fen oder Gerichtshaltern, plombiret oder befiegelt, und bey der Ausfühs 
sung auf gleiche Art entfiegelt, im Ueberfretungs » oder Unterlaffungsfalle 
aber fämmtliche Waare den Eigenthuͤmern oder Einführeren derfelben, 
ohne NRüdficht, ob damit bereits Handel getrieben oder nicht, konfisciret, 
und fofort an Unfer collegium medicum et sanitatis eingeſchicket, auch 
benebft noch eine Strafe von 4 Rthlr., (welche Wir ben Beamten; 
oder Gerichtshaltern, wo die Konfisfafion gefcheben, für ihre Bemuͤ⸗ 
hung und Achtſamkeit hiermit gnädigft zueignen,) fofort re werden 


folle. 


Und damit ferner an der nöfhigen Wachfamkeit nichts ermange möds 
ge; fo befehlen Wir 4 


2) den Wirthen, Krügern und fonftigen Hauswirthen, wo bergleichen 


Leute, Packentraͤger und Haͤndler logiren, hiemit ernſtlich, und bey 5 
Rthlt. 
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Kehle. Strafe, fich jedesmal die geſchehene Plombirung oder Verfiegelung 
von dem Eigenthümer oder“ Händler. der Waare vorzeigen zu laflen, und 
im Fall jene nicht befunden wuͤrde, folhes fofort ber Obrigkeit anzu 
melden, und die Waare bis auf nähere Verfügung in ficherem — 
wi ‚halten. Wie Wir bann Ei | st 

‚3) da — Arzneywaaren ——— falſch und unaͤcht, mit⸗ 
hin das Publikum dadurch nur betrogen wird, dieſe Verordnung auch 
dahin erweiteren: daß jedem Unterthan der Gebrauch oder Einkauf dieſet 
Mittel bey 5 Rthlr. Strafe, auch Konfiskation derſelben, tg’ ſie gefun— 
den wuͤrden, verboten ſey. Zum Vorſchub der Quackſalberey und offenda⸗ 
ren Nachtheil wohl eingerichteter — gereichet es 


nicht minder, wenn verſchiedene in hiefigem Hochſtiſte angeſeſ⸗ 
ſene Kraͤmer, und Kaufleute unter dem Namen von Materialhandel auch 
ſolche Waaren, als Nitrum, Glauberſalz, Rhabarbara, Sennes; 
blaͤtter, Jalappe, Brechwurzel, China ꝛc. führen, und dieſe in ben 
geringſten Quantitaͤten (die es doch nur in großen ſeyn ſollten) abſetzen 
und verkaufen. | 

Um alfo auch den daher entftehenden nachtheiligen Folgen vorzubeus 
gen, zumalen zum Abſatz jener Waaren im Groffen fo leicht feine Se 
legenheit vorkommt, fo swolfen und befehlen Wir ferner: daß kuͤnftig ges 
dachte Krämer, und Handelsleute fih mit Fuͤhrung und dem Verkaufe 
dieſer Waaren und Simplicien nicht weiter, und bey 10 Rthlr. Stra⸗ 
fe in jedem Uebertretungsfalle abgeben, und ſich derſelben, falls da⸗ 
von noch Vorrath waͤre, von heut binnen drey Monaten entledigen 
ſollen. 


Wir befehlen demnach Unſeren Fuͤrſtlichen Beamten, Gerichtsherren, 
und Bargermeiſtern und Kath in ben Städten und fonften maͤnnig⸗ 


lichen 


vom 2uten November 1783. der 


lichen, dieſer Unferer--erweiterten gnaͤdigſten Verordinng auf das ges 
nauefte nachzufommen, felbige auch gehörigen Orts zu affigiren, und ber 


kannt zu machen. 
.h 


Deffen zu Urkund haben Wir dieſes eigenhaͤndig unterfehrieben, und 
mit Unfernf Farftlichen geheimen: Kanzler, Juſiegel bedrůchen laſen. 


— NER Stadt‘ un ‚den .n wedenbe — 


Le, griedrich Wilhelm, we 
ie Biſchof und Sürft Ze 
— | (L.S.) U er 
ar, J — . 





ae — — 
Regierungs-Ausſchreiben, 


wegen. — J 
einer Belohnung fuͤr die erſte Spruͤtze, die ſich bey ent⸗ 
ſtehendem Feuer zum Loͤſchen einfindet und für ausge 
zeichnete Hülfe beim Löfchen, vom 16ten Februar 1784. 





D emnad von Loͤblichen Landftänden bey letzterm Landtage befchloffen 
und von Sr. Hochfürftl. Gnaden gnädigft genehmiget worden: daß dem 
jenigen, welcher bey entftehenden Feuersbruͤnſten mit der brauchbarften 
oder fremden Feuersfprägen zuerft zu Dülfe fommen wird, eine Belob, 
- nung von 5 Thle. nebft Vergüfung desjenigen, was an der Sprüße etwa 
befchädiget wordeng fodann auch denjenigen, die fich beym Löfchen vor 
andern befonders hervor gefhan haben, nach bengebrachtem glaubhaften 
Zeugniß, eine Belohnung, nad Befinden der Umftände, ex caffa publica 
vorſchußweiſe, und mit Vorbehalt der Erfegung aus der Brand» Affekurm 
tiongs Kaffe, gereichet werden ſolle; fo iſt folches dafiger Orten zu jeders 
manns Nachricht zu bringen. 


Reſolutum in Konfilio — den 16ten Februar 1784. 
Hochfuͤrſtliche zur Negierung des Hochfifts Hildesheim 
verordnete Präfident, Kanzler und Raͤthe. 

Kranz Egon Freyherr von Färftenberg. 
Franz Leopold Kerfling. 


Groen, 
A | XLL 





XVI. 
Landesherrliche Verordnung, 


gegen 
die Straßen » Betteley und die austwärtigen Bettler, 
vom 14ten April 1784. 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr- 
mont ꝛc. ꝛc. fügen hiemit zu wiffen: 


Mas von einigen Unferer gefreuen Stände Uns unterfhänigft vorges 
ftelt worden, tie das Betteln vorzüglich ausmärtiger Bettler und reifens 
der Handmerksburfhen in Städfen und Dörfern diefes Hochſtifts anjetzo 
dergeftalt überhand nehme, daß täglich eine große Menge, unter felbigen, 
auch folche Bettler fich einfinden, welche, wenn fie Niemand gewahr wer 
den, die ihnen in die Yugen fallenden Sachen, oder Möbeln diebifcher 
Weife entwwenden, mithin Wir unterfhänigft erfucht worden, diefem Uebel 
durch eine Iandesherrliche Verordnung, fo viel möglich, abzuhelfen; Sa 
haben Wir diefem billigen Verlangen gnädigft zu DEN feinen An⸗ 
ftand nehmen wollen. 


Wir verfügen und verorbnen demnach: 


1) daß jede Stadf, oder Gemeinde den Armen ihres Orts den noth⸗ 
dürftigen Unterhalt zu reichen fchuldig feyn folle, und damit diefes um: fo 
leichter gefchehen Eönne, fo befehlen Wir 
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2) daß in den Stäpfen wöchentlich einmal ein. freimilliges Almofen 
von jedem Einwohner dergeftalt zufammengebracht werde, daß jeder Haus; 
wirth von funfzehn, naͤchſt neben einander liegenden Häufern, nach der 
Reihe bey den Bewohnern derfelben wöchentlich das, fo jeder nach Belie⸗ 
ben reichet, in einer verfchloffenen Büchfe einfammle, -und, wenn folches 
gefcheben, dag Gefammelte dem Bürgermeifter des Dris abliefere, melcher 
denn folches Almofen nebſt dem jedesmaligen Vorrath des Armenflods, 
fo ihm abzufolgen ift, im Beiſeyn einer Rathsperſon auszutheilen und 
‚dabei nach Pflicht und Gewiſſen auf diejenigen Perfonen, welche es vor: 
züglich bedürfen, die erforderliche Rüdfiht zu nehmen, hierdurch ange 
wiefen wird. 


Damit aber auf den Dörfern es an einem Almofen für die Armen 
‚nicht fehlen möge; fo wollen Wir 


3) daß in felbigen jeder Einwohner nach der Reihe von jedem Daus: 
twirthe und jedem Bewohner des Daufes wöchentlich das Almoſen gleich 
falls in einer verfchloffenen Büchfe einſammle und hiernächft ſolches dem 
Pfarrer oder Prediger des Orts abliefere, welcher es denn nebft dem Vor⸗ 
rathe des Armenſtocks im Beifeyn der Öauermeifter des Orts den bebürf: 
figen Armen zu reichen hat. 


Um nun auch das Straſſenbetteln auf ſolche Weiſe zu verhuͤten und 
beſonders auswaͤrtige Bettler gaͤnzlich abzuhalten, verordnen Wir 


4) daß in den Staͤdten ein ſogenannter Armenvogt angenommen, aus 
den Stadteinkuͤnften beſoldet und angewieſen werde, die Perſonen, welche 
betteln gehen, abzuhalten und fremde Bettler ſofort aus den Thoren zu 
bringen, die in der Stadt vorhandenen aber dem Mathe des Orts zu mel; 
den, damit diefelben in den Gehorfam gebracht, drei Tage dafelbft behal: 
ten und mit Waffer und Brod gefpeifet werden, wogegen in ben Dörfern 
täglich eine erwachfene Perfon zur Wache nach der Reihe zu beftellen ift, 
welche ſowohl die fremder Bettler aus dem Dorfe zu verweifen, al die 
Straffens Bettelei der Ortds Einwohner zu verhuͤten verbunden feyn fol. 


5) 
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Sollte aber — 

5) ein fremder Bettler ſich hiebei widerſetzen; ſo hat die Wache den 
Bauermeiſtern des Orts ſolches ſofort zu melden, damit dieſe den Beitler 
arretiren und an das Amt, oder des Orts⸗-Obrigkeit abliefern und felbis 
ger, wenn er zuvor mit breifägigem Gefängniffe bey Waffer und Brod bes 
firafet worden, aus dem Lande gefchaffet werde, 

So viel 


. 6) die reifenden Handwerksburfchen betrifft; fo follen folhe in den 
Städten, falls in dieſen eine Gilde ihrer Profeffion vorhanden ift, fich 
‚bei dem jedesmaligen Ober- oder Altmeifter ihrer Gilde melden, welcher 
denn dahin zu forgen hiemit angemwiefen wird, damit jenen dasjenige von 
den Gildegenoffen gereicht werde, was Handwerks Gebrauch if. Dahins 
gegen, wenn dergleichen Gilde in dem Drfe nicht befindlich feyn follte, 
haben fich die reifenden Handwerksburſchen bei dem Bürgermeifter zu mels 
den, welcher ihnen dann von den gefammelten Almofen, dem Worrathe und 
Befinden nach, efwas geben kann. Denfelben foll aber in den- Städfen 
nicht und noch weniger in den Dörfern Almofen zu fammeln, geſtattet feyn. 


Uebrigens wiederholen Wir hiemit ausdrücklich alles dasjenige, was 
bereits in den unterm Sten December 1763 und 23ten Dftober 1770 me 
gen der fremden Bettler und Bagabunden erlaffenen Verordnungen *) enfs 
halten ift und befehlen hiemit allen Orts-Obrigkeiten, auf diefe Unfere 
fandesherrliche Verordnung genau zu halten und ſolche zu Jedermanns 
Wiffenfchaft in den Kruͤgen und fonft gewöhnlichen Orten affigiren zu laffen. - 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedruckten fürft 
fichen geheimen Kanzley⸗Inſiegels. 
Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den Alten — 1784. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Zürft, 
> 2) 8. 2 Kerſting. 
ER EEE Dd2 XLII, 
te 
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XLO. 
Beordnung, 


Die 
katholiſchen Feiertage vermindernd, vom 13ten Sept. 1784.*) 





Don Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen vömifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr- 
mont ꝛc. ꝛc. | 


E tbieten allen und jeden, geift und weltlichen Unterthanen Unfers Hoch 
ftifts Hildesheim, auch den übrigen Unfrer geiftlichen Borhmäfigkeit Un: 
tergebenen Unfern gnädigften Gruß und alles Gute! 


"Da die Kirche Ehrifti allezeit darauf forgfältig bedacht ift, mie fie 
ihren Kindern neue Heilsmittel verfchaffen möge, fo hat fie ihnen vom 
Anfange an die Benfpiele der Heiligen vor Augen geftellet, "deren Tugen— 
den auf der Welt am mehrften geglänzef haben; und, damif diefe grof: 
fen Benfpiele in ung defto mehreren Eindruck machen möchten, hat fie die 
zur Verherrlihung ihres Triumphs und Erflehung ihrer Kürbitte beftimm; 
ten Tage durch eine heilige Kuhe und öffentlichen Gottesdienft zu heiligen 
vor: 
®) Die Augsbutgſchen Konfeſſtons : Verwandten richten fi in Berichung der Feiertage feit 

dem 28ſten Januar 1814, vermöge desfallſiger höherer Beſtimmung, nach der General: 
Verordnung für die. ältern Sannoverfhen Provingen von z4ten Mär 1769 und find 


deshalb die Konfiftorial + Werorbnung und die Paſtoral⸗ Unweifung, wegen Werminderung 
der Grierkage, vom 20ten November 1784 aus Diefer Sammlung vorggelafien, 
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vorgeſchrieben. Nachdem aber in den juͤngern Zeiten bey Vermehrung 
ſolcher heiligen Feſte die an denſelben befohlne Enthaltung von aller 
knechtlichen Arbeit und weltlichem Gewerbe mehrentheils eine Gelegenheit, 
felbige mit Spielen, Tanzen, Beſuchung der Wirthshaͤuſer und andeten 
Ausfchweifungen, welche der Müffiggang gemeinlich nach fich ziehet, zu 
entheiligen, geweſen ift, folglich das fo weiſe und nüßliche Gefeß nur die 
Uebertretuggen deffelben zu vermehren gebienet hat; fo find folcherwegen 
und in Anfehung der Nothmwendigfeiten des Nährftandes verfchiedene Erz 
bifchöfe und Bifchsfe, nicht nur in Teutfchland, fondern auch in andern 
fotholifchen Reichen fchon lange beiwogen worden, auf die Verminderung 
der Feyertage Bedacht zu nehmen, wie denn auch nachher felbige aus 
den erwähnten Urfachen faft in allen Eatholifchen Erz: und Hochftiffern 
Teutſchlands mit apoftolifcher Genehmhaltung des allerhöchften Kirchen: 
haupts feit 1770 erfolge iſt. 


Da nun Unfere getreuen Landesflände des Uns anverfrauefen Hochftifts 
Hildesheim bey letztabgehaltnem Landtage Uns ebenfalls unterthänigft vor- 
geftellet haben, daß Wir auch aus felbigen Urfachen die Zahl der im bie: - 
figen Hochftifte bisher gefeyerten Tage einfchränfen moͤgten; fo haben Wir 
diefem Antrage befonders zur Beybehaltung der Einförmigfeit in den _ 
firchlichen Gebräuchen, mit andern Eatholifchen Provinzen, Unfere ober 
hirtliche Aufmerkſamkeit und Sorgfalt länger nicht entziehen koͤnnen. 


Kir feßen und verorbnen daher. inGefolg der von Sr. jegt glorreichft 
regierenden Paͤbſtl. Heiligkeit Pius dem ſechſten vermöge apoftolifchen Brie⸗ 
fes vom 10fen July 1. 3. erhaltenen Begnehmigung 


1) daß vom Aften Jenner künffigen Jahrs 1785 anzurechnen, hinfuͤh⸗ 
ro nebſt allen Sonntagen J — _ 
a) am Oſter⸗ und Pfingfimontage, | 
b) an den Feſttagen des Herrn, als: Neujahrstag, Chriſti Erſcheinung 
oder heil. drey Koͤnigen, Chriſti Himmelfahrt, Frohnleichnam und 


Chriſttage; 
”c 


Sie Vexortdnung die kacholiſchen Feiertage vermindernd, 
&) an den Feſttagen ber allerſeeligſten Jungfrau, als: Mariaͤ Lichtmeſ—⸗ 
ſen, Verkuͤndigung, Himmelfahrt, Geburt und Mariaͤ Empfaͤngniß; 


d) an den Feſttagen der Heiligen, als: Johannes des Taͤufers, der 
Npoftel Petri und Pauli, des Erzengeld Michael, Aller s Deiligen, und 
des Erzmärtirers Stephani das Gebot ber Feyerung, wie bisher um 
geändert feft verbleibe ; j 


e) daß in jeder Pfarre das Feſt nur eines Pafronen der Pfarrkirche, 
nicht aber der Filiale gefeyert, auch 


3 


f) die Hagelfeyer an jedem Orte allein mit dem vormittaͤgigen Gottes⸗ 
dienſte und der Proceſſion begangen werde, am Nachmittage aber kei— 
ner zur weitern Feyerung verbunden ſey. 


Das aber g) im hieſigen Hochſtifte bisher auf dem 2ten July gefeyerte 
Mariaͤ Heimfuchungsfeft wird auf den erften Sonnfag Monats Yuly 
ein für allemahl, ſowohl quoad officium als solennitatem hiemit vers 
feget und zu begehen befohlen. 


Was 2) die, vor den gemeldeten Keften hergehenden Vigilien, an wel⸗ 
chen vorhin gebotener Faſttag geweſen iſt, anbetrift, ſo iſt auch an den⸗ 
ſelben kuͤnftig hin das Gebot der Faſten zu beobachten. 


Hingegen wird 3) für die folgenden Tage als: Dfterdienftag, Pfingſt⸗ 
dienſtag, Johannes des Evangeliſten, Matthiaͤ, Philippi und Jakobi, Ya; 
tobi, Magdalend, Laurentii, Bartholomäi, Matthäi, Simonis und Judaͤ, 
Martini, Andrei, Thomd und alle andere von einigen Gemeinden ange: 
lobte,. oder dabey hergebrachte Feſte das bisherige Gebot der Feyerung 
mit Anhörung der heil. Meffe und Enthaltung von der Enechtlichen Arbeit 
aufgehoben, mithin einem jeden an dieſen ebengemeldeten Tagen feinem 
weltlichen Gewerbe nachzugehen, feine Handfhierung und jede Arbeit, ohne 
Gewiffensverpflichtung zur Beywohnung des äffentlichen Gottesdienftes zu 
verrichten, erlaubt. 


t 


Was 
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Was aber 4) die Vigilien und Kafttage, welche fonft vor diefen nun 
abgeftellten Feyertagen eingefallen find, anbelangt, fo ift nah ausdruͤckli⸗ 
cher Vorſchrift Sr. Päbftlihen Heiligkeit am. Platz derfelben auf jedem 
Mittwochen und Freytag in bet BIRNEN dag Gebot ber. Baften zu 
halten und zu beobachten. 


Weil aber 5) Schwache im Glauben, und andere, welche dieſe Wer: 
sünftigung im erften Anblick vielleicht nicht begreifen könnten, fich mans 
cherley widrige Gedanken, ohnerachtet der in anderen Erz: und Bißthuͤ⸗ 
mern dieferwegen lang vorhandenen Benfpiele, beyfallen Laffen dürften, fo 
befehlen Wir den Pfarrern, Predigern und Seelforgern, in den Predigten, 
‚und bey den nachmitfägigen Erklärungen der chriftlichen Lehre ihre Pfarr; 
- genoffen und Zuhörer von allem dem, was in gegenmwärfiger Verordnung 
enthalten ift, gründlich zu unterrichten, befonders aber denfelben deutlich 
beyzubringen, daß die chriftfatholifche Kirche, ob fie zwar in den Glau⸗ 
benslehren als eine unbemwegliche Säule von der Zeit des verfündigfen 
Evangeliums ift, jedoch als eine zärtlich gefinnfe Mutter in ihren Eirchlis 
chen Ordnungen und Gebräuchen, worunfer. die nach und nach angeftelle- 
ten Feyertage gehören, nach den Umſtaͤnden der Zeit, Orte und Erhei- 
ſchung des Bedürfniffes ihrer Kinder eine Aenderung annehme, mithin 
der von den allgemeinen conciliis beftäfigfe "Slaubensartifel: daß die Deis 
ligen als Freunde und Diener Gottes zu verehren find, und um ihre Fuͤr—⸗ 
bitte bey Gott nägfich angerufen werden, nicht den BR Nachtheil 
dadurch leide. 


Nichtweniger 6) haben die Pfarrer und Prediger ihre Pfarrgenoſſenen 
und Zuhörer dahin zu ermahnen, daß fie an den Sonntagen und ben fer⸗ 
ner zu feyern gebotenen Keften defto fleifiger und mit mehrerem Andachts⸗ 
eifer dem vor s und nachmittaͤgigen ‚Goftesdienfte beyrwohnen, dag Wort 
Gottes in den Predigten und Eatechetifchen Unterrichfungen zu ihrer Ers 
bauung emfig anhören, und bie übrige Zeit folder der Ehre Gottes und 
dem Heil der Seelen allein gewidmeten Tage, mit Ausuͤbung frommer 

Tu⸗ 


216 Verordn. d. kathol. Feiertage vermindernd, v. 18ten Sept. 1784. 


‚Zugendwerfe zubringen; an den abgeftellten. Keyertagen aber ihre Mühe 
und Arbeit Gott aufopfern, ihre Dürftigkeit gelaffen ertragen, ‚und fol- 
chemnach diefe Tage auf eine Gottgefälligere Weife, als fonft durch bloßen 
Muͤßiggang gefchehen ift, verdienftlich zu machen, fich beeifern. 


Urfundlich Unfrer eigenhändigen Unterfchrift,. und ee ge 
heimen Kanzlenfiegeld. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, deu 13ten September 1784. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 


(LS.) 


Franz Egon Freyherr von Fürftenberg, 


Vicarius in Spiritualibus generalis. 


K. R. Hagemann, Sefretariug. 
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XLII, 
Landesherrliche Verordnung, 


wesen 
ne der Vollmachten und Syndikat, vom 
2oten September 1784. *) I 


— 


Don Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen vömifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr⸗ 
mont 20, 30. fügen hiemit zu wiſſen: | 





Massen Kir bisher mit vielem Mißfallen wahrgenommen, daß die ats 
geordneten Profuraforen. nicht nur in Beybringung der erforderlichen Voll⸗ 
machten die aͤußerſte Saumfeligfeit beweifen, fondern auch, befonders fol 
che Sachen, worin gatze Gemeinden den einen Fitigirenden Theil ausma⸗ 
chen, oft ganz entfchieden werden, ohne daß fich die nöthigen Syndikate 
bey den Akten befinden, woraus denn fehr oft der Fall entftehet: daß ents 
weder bloß einzelne Glieder unfer dem Namen der ganzen Gemeinde Pros 
ceffe führen, oder das letztere wegen nicht vorhandener Syndikate die Judikata 
zu vereifeln fuchen; 


So befehlen Wir, zur Abftellung diefes ſchaͤdlichen Mißbrauchs, hier, 
mit gnädigft: daß nicht allein gegen bie Profuratoren wegen der bereits | 
Zweiter Bd. €e hier⸗ 





©) Dandeötferrlihe MWerorbnung vom oten December 1793. 
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hierdurch verwuͤrkten Strafen mit der Strenge verfahren werden fol, fons 
dern Wir verorbnen auch übrigens hiermit ernftlih: Daß 


1. 


Hinführo bey fämmelichen Ober + und Untergerichten ri bey der 
erften Schrift, es fey Klage oder Ercepfion, die erforderlichen Vollmach⸗ 
ten, und hauptſaͤchlich die in Gemeinheits⸗Sachen noͤthigen rechtsbeſtaͤndigen 
Syndikate, uͤbergeben werden ſollen. Geſchiehet dieſes nicht; ſo iſt nicht 
allein die Schrift ohne weitern Beſcheid zu retradiren, ſondern auch der 
Prokurator, der die Schrift ohne Syndikat und Vollmacht exhibiret, ohne 
weitere Nücficht mit einer ſechswoͤchigen Sufpenfion zu beftrafen; auch 
wenn der beklagte Theil das Syndikat oder Vollmacht nicht beybringt, 
gegen denfelben (wenn es die Befchaffenheit der Sache nicht verlietet) fos 
fort, wie in andern Kontumacialfällen zu verfahren. 


2. 


Da es aber in Pfandungs- und Spoliens auch andern gar feinen Vers 
zug leidenden Sachen oft nicht thunlich ift, das Syndikat dem erften Er- 
hibito fofort beyzufügen; fo kann zur Beybringung deffelben zwar eine ſich 
niemals über 14 Tage erftreckende Frift En ; follte dieſe aber 


5 


fruchtloß ablaufen; fo follen zur Feftfeßung des Legitimationspunktes, 
wenn die Sache bey einem Untergerichte pendent iſt, ſogleich nach dem 
ohne Syndikat uͤbergebenen Exhibito alle Mitglieder der Gemeinde, jedoch 
nur in einer Citation und bloß gegen die für eine Citation üblichen Gebuͤh— 
ren, citiret und auf ihre Koften ad protocollum vernommen werden: ob 
fie an dem Proceß Theil nehmen wollen oder nicht? Wenn hingegen eine 
Sache diefer Art bey einem Dberrichter ohne Syndikat eingeführef wird, 
und die verftattefe Autägige Friſt verftrichen ift; fo foll fofors von dem 
Dbergericht, ohne fernere Erinnerung mandatum an das Untergericht: die 
unter bemfelben ftehende Gemeinde über ihre Theilnehmung an dem Pro; 
ceß 


— 


vom — September 1784, ag 


ceß ad — zu vernehmen, abgelaſſen und ſolches ſofort dem Ober⸗ 
gerichte eingeſchickt werden. 
⸗7 4. 

Damit aber auch bloß in dieſen beſondern, keinen Verzug leidenden 
Sachen einige unrubige Mitglieder der Gemeinde Feine Gelegenheit neh—⸗ 
men mögen, auf Koften derjelben, und ohne ihr Vorwiſſen Proceffe anzus 
fangen; fo ſoll eine.folche, ohne Syndikat, wegen Eilfertigkeit der Sache 
zu überreichende Schrift von zweyen Mitgliedern der Gemeinde unferfchries 
ben werden, deren Vermögen (menn die Sache bey dem Dbergericht eins 
geführt wird) von dem UntersMichfer, oder auch dem Prediger des Orts, 
kurz und gratis zu affeftiven ifl. Sollte es ſich nun aus der vorgefchries 
benen SBrotofollaräufferung der Gemeinde ergeben: daß ihr Name durch 
die Unferfchrift mißbraucht, und jenen fich unferfchriebenen Mitgliedern die 
Einführung des Proceffes nicht vorläufig aufgetragen worden; fo follen 
diefelben nicht allein alle Koften erſtatten/ fondern auch. noch daneben nach: 
druͤcklich beſtraft werben. 


Wir befehlen demnach allen Ober⸗ und Untergerichten, Advokaten, 
Prokuratoren und ſonſten Jedermann, den es angehet, ſich nach dieſer 
Unſerer gnaͤdigſten Verordnung genau zu richten, und haben zu Urkund 
deſſen dieſelbe eigenhaͤndig unterſchrieben, mit Unſerm fuͤrſtlichen geheimen 
Kanzley⸗Inſiegel bedrucken und zu Jedermanns —— durch oͤffent⸗ 
lichen Druck bekannt machen laſſen. 


Gegeben in wen Stadt Hildesheim, ben 20ften Seytember 1784. : 
Friedrich Wilhelm, 


Biſchof und Fuͤrſt. 
(L. S.) 


| Eh Bein 
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XL. 
Landesherrliches Monitorium, 


wegen 
genauer Befolgung der Feuer⸗Ordnung, 
vom 6ten December 1784.) 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr⸗ 
mont x. ꝛc. 


Masten Wir zwar bereits durch die von Uns unterm 25ften Auguft 
1775 erlaffene und erneuerfe (und Tom. II. der Landes-Verordnungen pag, 
215 befindliche **) Feuerverordnung hinlängliche Vorfchrift ertheilt Haben, 
welche Vorſicht zur Vermeidung aller Feuers; Gefahren anzuwenden, und 
was für Anftalten bey wirklich entftandener Keuersbrunft zu £reffen ſeyen; 
fo haben Wir jedoch verfchiedentlich wahrgenommen, daß diefer fo heilfa- 


. men Verordnung nicht immer ganz genau nachgelebet worden. Wir fin 


den daher nöthig, allen Beamten, Gerichts-Obrigkeiten, und fonft jebers 
mann hiermit ernftlich anzubefehlen, jene Verorbnung (deren ganzen In, 
hak 


) Neglerungs/ Ausſchreiben vom zafen May 1786 und 1sten Januar 1798. 
EA, IL ©, 3 der neuen Mudgabe, 


= 
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halt Wir hiermit ausdruͤcklich wiederholen) nicht allein bey Vermeidung 
unausbleiblicher Beftrafung felbft genau zu befoigen; fondern auch dahin 
zu ſehen, daß vderfelben von jedermann in allen Stüden nachgelebt, und 

dasjenige immer beobachtet werde, was darin in Betreff-der Geraͤthſchaf⸗ 
ten zum Loſchen von $. 1. bis 6. von den Böfchungs+Anftalten von $. 7. 
bis 11. und endlich von der anzuwendenden Vorſi cht von $. 12 bis 22 


ſehr deutlich verorbnet iſt. 
Hildesheim, den bten December 1784. 


Friedrich Wilhelm, 
- Biſchof und Tür, 


(L. 8.) 


F. L. Kerfting, 


xuv. 
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AAAULV. 
Landesherrliche Verordnung, 


Betreff entſtehender Streitigkeiten beym Pferdehandel, 
vom ıoten December 1784. 





Kon Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyhr⸗ 
mont ꝛc. ꝛc. fligen hiemit zu wiflen: 


— bisher wegen des Pferdehandels verſchiedene Proceſſe ent 
ſtanden, welche dadurch beſonders in viele Weitlaͤuftigkeiten gerathen, 
daß in Anſehung der ſogenannten Wandelzeit in hieſigem Hochſtifte nichts 
gewiſſes beſtimmet worden; und Wir Uns daher gnaͤdigſt bewogen ge 
fehen, diefen hierdurch erwachfenden Streitigkeiten durch eine gnädigfte 
Verordnung abzuhelfen: als feßen, ordnen und mwollen Wir hiermit: dag 


4. 2) Der Koller, b) der Rotz, c) ber Hartfchlag, und d) die Mond; 
blindheit, als die eigentlichen vier Daupfmängel angefehen, und die 
Pferde, welche mit einem diefer Fehler behaftet find, binnen zwoͤlf 
Wochen, vom Tage des Verkaufs anzurechnen, zurück gegeben mer: 
den follen, ohne daß der Käufer fchuldig fey, wegen der Zeit, da 
das Pferd den Fehler überfommen, einigen Beweis beyzubringen. 
Sedoch ſtehet es 5 

2. dem Berkäufer frey, den Beweis darüber zu führen, daß dem Pferde 
erft nach dem Verkaufe durch Kütterung, erhalten oder Uebertreis 

" ben 
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ben die Krankheit zugezogen worden, in welchem Kalle der Verkäus 
fer das Pferd zurüczunehmen nicht verpflichtet if. Da aber auch 

3. nah Meinung Eundiger Pferde⸗Aerzte es fih gar wohl zufragen 
kann, daß ein bey dem Verkaufe ſchon vorhanden geweſener Haupt 
mangel fich nach den zur Wandelzeit beftimmten zwölf Wochen erft 
zu erkennen gebe; fo laffen Wir auch gnaͤdigſt zu, daß nach verfiof- 
fener Wandelzeif den gemeinen Rechten gemäß annoch auf die Red⸗ 
hibition geklagt werden könne; jedoch iſt in dieſem Falle der "Käufer 
den Beweis, daß der Fehler bereits zur Zeit des Verkaufs vorhanden 

gewmeſen, zu führen ſchuldig. Gleichwie es dern auch 

4. falls fich auffer den Haupfmängeln ein Fehler Aufferf, welcher dag 
Pferd zum Gebrauch unfüchtig machel, dem Käufer verftafter ift, 
nach Verordnung der gemeinen echte auf die Redhibition zu, Has 
gen, wenn derfelbe im Stande ift, darzufhun: daß zur Zeit des Ver, 
kaufs das Pferd fehon damit behaftet, und dem Verkäufer Des 
kannt geweſen. Damit nun endlich u 

5. die NRoßhändler, oder andere der Mechte unkundige Leute, twelche 
ein geftohlenes Pferd unter die mit einem Haupfmangel behafteten ger 
woͤhnlich rechnen, durch diefe Unſere gnädigfte Verordnung nicht auf 
den irrigen Wahn gerathen, als wenn folches rechtlich‘ verkauft, wers 
den könne; fo erklären Wir hiermit ausdruͤcklich: daß es damif, wie 
nach Inhalt der gemeinen Rechte mit anderem geftoblenen Gute, ge⸗ 
halten werden folle. 


Zu Urkund deffen haben Wir diefe gnädigfte Verordnung — * 
unterſchrieben, mit Unſerm fuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗Inſiegel bedrucken 
und zum oͤffentlichen Druck befoͤrdern laſſen. 


Hildesheim, den 10fen December 1784. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
ee F. 8 Kerfling. 
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“ XLVI. 

Des Evangelifchen 
Konſiſtorii Inſtruktion 
für 

die ihm untergebenen Prediger in Betreff der zu ihrer 
Direktion dienenden Altern Verordnungen, 
. vom 29ten November 1785. 





Des Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Deren 
Friedrich Wilhelm, Biſchofen zu Hildesheim 
und Paderborn, des heiligen römifchen Reichs 
Surften, . Grafen zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. 


DI zum Konfiftorio Augsburgifcher Konfeßion des Hochſtifts Hildes— 
beim verordnete Konfiftorial: und Kirchen» Räthe, fügen den ſaͤmmtlichen 
anfer der Yurisdiktion Unſers Konfiftorii ftehenden Predigern zu miffen 
wie es ſich gezeigt, daß die vorhin zum Beſten der evangelifchen Kirchen, 
Berfaffung in unferm Docftifte ergangenen Konfiftorial- Verordnungen mit 
der Zeit zum Theil unbekannt geworden und deswegen ihre Abficht für be; 
ftändig nicht haben erreichen mögen. Daher wir Uns genoͤthigt gefeben, 
aus den wichtigften barunfer einen Auszug zu machen; auch zum Theil 
den Inhalt derfelben nach gegenwärtigen Umftänden näher. zu beftimmen; 
und zu derfelben Beobachtung jeden, den fie befreffen, durch dieſe oͤffentli— 
che Bekanntmachung von neuem zu verpflichten, 

| $. 1. 


. 
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$. 1. 


I. 

Zum Grund ⸗Geſetz der evangeliſchen Kirchen⸗Verfaſſung im hieſigen Ben der Predis 
Hochſtifte dienet Herzog Julius Kirchen-⸗ Ordnung, welche daher von al dt ——* 
len Predigern bey ihrer Annahme unterſchrieben wird, und worin fie, auf zungKberhaupt. 
fer dem in den erſten zwanzig Abſchnitten vorfommenden corpore doctrinae N 
und rituali, fich noch befonders zu bemerfen haben, 


Abfchnitt 35 und 36 von ber Kirchen» Diener Unterhalt und Freyheit, 
Hofchnitt 40 bis 44 von. der Nififation, - 
Abſchnitt 53 bie 60 von den Eher Gefegen, 


$. 2. 


Laut. Verordnung vom 7ten Jumius 1735 und des dadurch publicirfen 
kaiferl. Mandats vom 27ften Oktober 1734 ſollen die Prediger die evans 
gelifche Wahrheit mit Moderation vertheidigen und den Zuhörern dag Ges 
bot der allgemeinen Liebe einfchärfen; auch, dafern von katholiſchen Geift 
lichen wider Verhoffen dem faiferl. Gebote entgegen gehandelt wuͤrde, 
nicht Gleiches mit Gleichem vergelten, fondern das Vorgehen umftändfich 
und mit den nöthigen Probafionen ans Konfiftorium berichten. 


ne 


u 


: Laut Verordnung vom Ziften Mär 1757. fol Fein Prediger irgend 
etwas drucken Jaffen, ohne vorhergegangene KonfifwrialsEenfur, bey Bers 
meidung fehmwerer Strafe, allenfalls auch der Suſpenſion. 


$. 4. 


— — von 1726 und 1754, — — verſchiedent 
lich wiederhohlt worden, ſoll bey Strafe der Suſpenſion die Kanzel einem 
Schuͤler uͤberall nicht; einem Kandidaten aber, nie ohne Bersifligung des 
Ephorus der Infpektion, geöffnet werden.) i 

. Bd. cc f u — 5. 
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wre Pant Verordnung vom 8ten März 1736 fol jeder Prediger, auſſer 
dem Nothfall, das heil. Abendmahl in feiner Gemeinde öffentlich am 
Sorihfage, oder in einem Wochen» Gottesdienfte nach abgelegter Beichte 
empfangen; in feinem Falle aber fich es felbft reichen. 


$. 6. Zr 


Laut Verordnung vom 15ten Oktober 1737 fol fein Prediger, - ohne 
Anzeige bey feinem Ephorug, auf 8 Tage verreifen,. und einen Sonntag 
von ber Gemeinde abweſend ſeyn. 


$. Ts 


Laut Verordnung vom Yen März 1734 follen die Prediger 

a) von Unordnungen bey dem sffentlichen Gottesdienfte, 

b) Berlöbniffen in verbotenen Ehe, Graben, 

e) SterbesFällen der Schulmeifter; auch andern bedenklichen Vorfaͤl⸗ 
len ungeſaͤumt an ihren Ephorus Bericht erftatten. 


$. 8. 
Laut Verordnung vom 22ften April 1762 fol jeder Ephorus den 


Sterbetag eines Predigers feiner Infpektion laͤngſtens binnen achf Tagen 
dem Konfiftorio anzeigen. 


$. 9. 
Lauf Verordnung vom 26fen November 1784*) ift die Feyer des legten 
dritten Tages in den hohen Feften, Dftern, Pfingften uud Weihnachten; 
imgleishen der fämmflichen Apoftel Tage aufgehoben; das Feft der Heim: 
fü 





°) Seit dem asften Januar 1814 tritt die General · Verordnung vom 24ten März 1759 
für die Altern Probinzen an die Gtele der Hild. Rerordnung vom 26km Novbr, 1784. 
' ie RBINIHE Repert. Ahl. 2, ©, 729.) 
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ſuchung Mariaͤ auf den Iſten Sonntag im Julio verlegt, und feſtgeſtellt, 
daß das Feſt der Verkuͤndigung, dafern der 25ſte Maͤrz in die Marter⸗ 
Woche oder ſpaͤter fällt, auf den Sonntag Palmarum gefeyert werde, 
Die auf den Zten abgeſtellten Feſttag der drey hohen Feſte vorgeſchriebenen 
Perikopen follen ein Jahr ums andere, ſtatt der auf den 2ten Tag vers 
ordneten, zum Grunde der Predigt gelegt, und über diejenigen, welche für 
das Jahr ausfallen, den nächften Sonnfag fatechifirt werben. Wie denn 
auch auf heil. 3 Könige, Marid Reinigung, Verkündigung, Heimfuchung, 
Johannis und Michaelid, ſtatt der Nachmittags: Predigt, eine Katechifas 
sion zu halten iſt. 


$. 10. 


Lauf Verordnung vom 3often Junius 1763 find die Prediger anges 
wieſen, fich bey allen Schriften, welche nicht ex oflicio von ihnen dem 
Konfiftorio übergeben werden, nach der Stempel-Drdnung zu richten. 


$, 11.*) 


aut Verordnung vom 2often Januar 1780 fo in den Kirchen: Bil 
ehern mit Sorgfalt angezeichnet werben: 


a) Bey den Gefauften, der Tag der Geburt eines Kindes; der Tag der 
Taufe; der Vors und Zuname ber Eltern, der Pathen und des Kindes, 


b) Bey den Begrabenen, der Tag des Sterbeng; der Beerdigung; das 
Alter und der völlige Name des Verſtorbenen. 


9 Bey den Kopulirten, der Vor⸗ und Zuname, imgleichen der * : 
der Kopufation. 


% 
912. 


Laut Verordnung vom 22ften April 1762 ſollen die Konfitenten, wo 
folches eingefuͤhrt werden kann, vor der Beichte, = den m im 1. 
. Haufe. fich, felbft ——— Von der Beich⸗ 


t dK ⸗ 
5f2 ag 5. B. —— — 
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Lauf Berordnung von 1726 folen die Prediger nicht — daß 
die Eingepfarreten ſich eigenmaͤchtig einen andern DR wählen; 
die Beicht⸗ Scheine aber unenfgeldlich ertheilen. 


$. 14. 


Laut Verordnung von 1726 können bie Prediger. blog in cafu fimpl. 
fornicationis prima vice commissae, die Kirchen⸗Cenſur nach dem befannten 
Kormular, ohne Anfrage verrichten, dafern die Perfonen völlig uͤberwie⸗ 
fen find ; in allen übrigen Faͤllen aber, wo die Kirchen» Eenfur Statt fin: 
der, müffen fie ang Konfiftorium berichten und deffen Verfügung gemärs 
tigen. Die Kirchen Buße gefchiehet von ber Geſchwaͤngerten, am Orte ihr 
rer Niederfunft; von dem Stuprafore, in der. Gemeinde, wohin er fi 
die letzte Zeif zum Beichtftuhle gehalten. Sobald beyde oder auch nur ein 
Theil fich ehelich verlobet, fällt die öffentliche Cenfur ganz weg. 


$. 15. *) 
in Unter den Levit. 18 genannten Chen wird gegenwaͤrtig, und zwar 
Bon She Ea unmittelbar vom Konſi ſtorio bey wichtigen Bewegungs: Gründen, blos 


Sen. 1) in der Ehe mit der verftorbenen Frauen Schwefter, ' 


2) mit bes Bruders Witwe, in den übrigen beym Mofe namentlich ger 

nannten Fällen aber gar nicht diſpenſirt. Bey allen andern nach Per: 

. 3098 Julius Kirchen-Drdnung verbofenen EhesGraden, welche fich 

bis auf gradum adum Jin, collat. aequalis oder gradum gtium lin. 

eollat, inaequalis erſtrecken, ift vor der Proflamation die Difpenfation 
gleichfalls erſt auszuwuͤrken. 


F. 16. 
Laut Verordnung von 1726 ſind ohne gehoͤrige Dimiſſorialien keine 


Perſonen aus andern Parochien zu proklamiren; Ausländer aber und Un 
bekannte unmittelbar ans Konfiftorium zu verweiſen. 
$. 17. 


7 Miniſterial · Reſtript vom 18ben Jul, 1815. (Hagen, V. S. für 1815. 3, Thl. ©, 1071.) 
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Laut Verordnung vom‘ 1743 ſollen die Proklamationen niemals an 
einem in die Woche fallenden Feſttag, ſondern awey Sonntage nach ein⸗ 
ander Be 


’ wo. = 5 18. 
Laut eben derfelben Verordnung findet, 
intra tempus clausum, welches vom 2ten Advent bis ehiphamias und 
von Invokavit bis Oſtern waͤhret: 
desgleichen intra tempus luctus welches bey einem Witwer ein halbes 
und bey einer Witwe-ein ganzes Jahr waͤhret, 
feine Kopulation ohne befondere Konceffion Statt, 


* N 7 > 


| ——G8S. 19. 

Laut Verordnung vom 8ten März 1736 fol keine Kopulation am 
Sonntage ohne Konceſſion geſchehen; wovon jedoch die Ausnahme fuͤr 
ſolche Orte gilt, mo dergleichen hergebracht ˖und keine oroge Hochzeiten 
damit verbunden find.*) — 


$. 20. 


Lauf Verordnung vom 1ten Februar 1773 foll bey gefchehener Ein; 
fage fogleich mit der Proklamation und Kopulation inne gehalten und das 
von m ang Konſ ſtorium berichtet werden. 


F. 21. 


Laut Verordnung vom 5fen Maͤrz 1778 ſoll die Peoflamation des 
Bräutigams und die Kopulation der Braut an dem Drte gefchehen, wo 
jeden Theil fich das legte halbe Jahr wohnhaft aufgehalten oder gedienet 
bat, Ra der ia: vom aoten 1779 ſteht indeß der Braut 

„ir $% en frey, 
— —“ 
——ä— — — — — ne, Gagem. ©; r f. 1817 Ahl, 2.6. 331.) 
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frey, ad loeuin originis zu revertiren und ſich daſelbſt kopuliren zu laſſen; 
jedoch muß fie alsdann an dem Orte ihres fegten Aufenthaltes gleichfalls 
proklamirt werben. . 


} $. 22. 


- Laut Verordnung vom 2öfteh Nobember 1774 follen die Prediger, 
bey Strafe der Sufpenfion, Feine Kopulafion ohne zweymalige Proklama⸗ 
tion, ferner intra tempus luctus oder clausum; desgleichen in verbotenen 
Ehes Graden unternehmen, wofern ihnen nicht darüber die Konceffion 
ausgefertiget ift; auch ohne erhaltene Konreffion feine Privat» Sepultus 
geftaften. u J De 

ei 83. 
daut Verordnung vom 20fen December 1783 follen die Prediger Feine 
Proklamation oder Kopulafion verrichfen, bevor ihnen nicht befcheiniget 
worden, daß der orbnungsmäfige Beytrag zur Medieinals Kaffe geſchehen 
fey; auch ſollen fie die Verzeichniffe der Kopulirten jährlich nach, Oftern 
an ihren Ephorum einfenden. - — —— | - 


a 


Lauf der Anno 1736, 1765, 1766*) und 1769 ergangenen Schul⸗ Ord⸗ 


IV. nungen und der letzten Deklaration von 1771 ſoll 
Bom Unterricht J 
der Jugend. 4) der Prediger die Schule wöchentlich viſitiren, 


2) um feiner Leichen Predigt willen die öffenfliche Katechiſation ver 
fäumen, fondern diefelbe in der Worhe nachholen. 


3) Auf dent Lande. follen die Kinder nach zuruͤckgelegtem fünften Jahre 
zue Schule kommen; die Schulzeit ſoll daſelbſt von Michaelis bis 
3: B. Oſtern 





Weagen der Publikation der Schul-Ordnungen von 1765 und 1766 traten Anftände ein, 
nad deren WBefeitigung im Jahre 1769 die förmlihe Promulgation erfolgte. S. Abrigens 
Koniftorigt » Ausſchreiben vom 14ten Sept, 1815, (Bagem. Wi ©, für 1915, Thl. 3, ©,764.) 
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Dftern gehn, und der Prediger daruͤber halten, daß das Schul, Geld 

nicht Wochen » fondern Quartalweiſe bezahlt werde; fuͤr die Armen 

ſolches vom Armen- und nach den Umſtaͤnden auch vom Kirchen⸗ 

Vorrathe beſorgen und kein Kind zur Konfirmation praͤſentiren, bevor 
nicht der Schulmeiſter desfalls befriediget worden. 


4) Laut Verordnung vom 2öften Oktober 1765 und A4ten Januar 1773 
fol Fein Kind zur Konfirmation präfenfirt werden, welches nicht 12 
und: 3 Jahr zurücgelegt hat, Iefen und aus dem Katechismo wer; 
ſtaͤndlich antworten kann, tvoben die Superintendenfen darauf zu ach⸗ 
... ten haben, daß ‚die Kinder nicht von den Predigern nach Belieben 
zum heil. Abendmahl zugelaffen, fondern von ihnen ſelbſt nach ange 
ſtellter Brüfüng vorher konfirmirt werden. 


5) Sol laut Verordnung vom 9ten März 1734 fein anderer als Geſe⸗ 
nius Katechismus in den Schulen gebraucht werden. 
a7 


$. 25.) 
Laut Verordnung vom A5fen Oftober 1737 follen | | v 


4) die KirchensMegifter deutlich und rein gefchrieben, und ſowohl vorne 9— ae 
‘ ale Hinten einige en Seiten zu den Rome darinn befindlich chenguͤler. 


ſeyn. 


2) Jaͤhrlich find — ein Exemplar fuͤrs ——— eines für den 
Ephorum, und eines für das Amt zu liefern, und wenigfteng einige 
Wochen vor der Abnahme einzuſchicken. 


Sollen auf einer Seite nicht mehr als eine Rubrit, 
M bey der Abnahme neben dem Prediger jebesmal ein Altariſte ſeyn. 


5) Hinter jedem Regiſter ſoll der baare Vorrath nebſt den Reſtanten 
klaͤrlich dargethan, und, wo jener befindlich ſey, angezelget werden. 
6. 26. 





) Konſiſtorial ⸗ Aueſchreiben von aaten Januar 1816. — V. 6, f. 1816. hl.1. 6. 52.) 
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$. 26. | 


Laut Verordnung von 1726 fol ohne höhere Bewilligung fein Kirchen 
Kapital belofet, noch dergleichen ohne gerichtlich -Fonfirmirte Obligation 
und genugfame Hypothek ausgeliehen werben. 


$. 27. 


Lauf Verordnung vom ıften Oktober 1754 fol bey. Strafe der Mes 
ftitution, keine aAberflüßige oder von den. Gemeinden zu äbernehnende 
Yusgabe in Rechnung gebracht; auch zu den Neparafionen jährlich nicht 
über 5 Rthlr. ohne Bewilligung des Konfiftorii verwandt werden. Die 
Beyträge zur Brand; Affekurations: Kaffe follen für die Kirche aus ihrem 
Aerario, für die übrigen geiftlichen. Gebäude aber von den Gemeinden, 
laut Verordnung vom 2oſten April 17 71 bezablt werden. 


4.28. 


Laut Verordnung vom Aten Maͤrz 1774 ſoll die Grab⸗Stelle in der 
Kirche für eine Prediger-Frau, Wittwe oder Kind, welches über vier: 
sehn Jahr alt iſt, mit 10 Rthlr.; unter vierzehn Jahren aber mit’5 
Kehle. bezahlt, und der Kirche. zur Einnahme gebracht; den übrigen 
Verwandten aber dergleichen überall nicht geftattet werden. 


% 


$. 20. 


Lauf Verordnung vom 22ften Januar 1784 follen die Prediger genau 
darauf fehen, daß feine Alienation der Kirchen Güter vorgenömmen wer: 
be; begehenden Falls aber fogleich davon die Anzeige hun, und. auf Be; 
finden der Wahrheit dafür eine ren vom Konfiftorio zu gewaͤrti⸗ 


gen haben.*) . 
$. 30. 





”, gu G. 26,27. und 29 vergl, —— WIRRNERIR vom z4ten December 1815. (Sagen, 
B. ©. f. 1815 Ahl. 3. €. 931.) 
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Endlih wird den fämmelichen Predigern hierdurch aufgegeben, nicht 
nur gegenwärtige Inftruftion in dem Pfarr: Archiv zu verwahren, fons 
dern auch von allen kuͤnftigen Univerfal» Verordnungen den twefentlichen 
Inhalt Hinten in das Haupf-Regifter- Buch einzufragen, und haben die 
Ephori bey jedesmaliger Pifitation genau darauf zu achten, daß folches 
beobachtet werde. Urkundlich gewoͤhnlicher Unferfchrift und beygebruckten 
Konfiftorials Siegel, - 


Gegeben im Konfiftorio. Hildesheim, den 29ffen November 1755. 
Sylveſter Gerhard Meyer. _ 
(L.$.) 


Sweiser Bd. Tr KLVI 








XLVIL 
Sandesherrliched Verbot 


der 
Zahlens und Staffen ‚2otterien, vom aıten Februar 1786*) 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich) Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 


heiligen roͤmiſchen Reichs Sir, Graf zu Pyr- 
mont ꝛc. 36, 


N, feit verfehiedenen Jahren die Erfahrung belehret, daß viele Umter⸗ 
thanen in den Städten und auf dem Lande ſtatt fih durch Fleiß und Ars 
beit Nahrung und Wohlftand zu verfchaffen, von dem Meiz eines anfehn: 
lichen, obgleich außerft unmahrfcheinlichen Gewinnes geblendef, und durch 
alfenthalben ſich darbietende Gelegenheit ihre Einfäte zu auswaͤrtigen 
Zahlenlotterien anzubringen verführet, alles, was fie aufbringen- können, 
nach, und nach dem Lottofpiel aufopfern, und fich mis den Jhrigen in die 
tieffte Armuth ftürgen, fodann auch Leute, denen man mehr Kenntniß und 
Veberlegung zufrauen follte, Handwerker, Dienftboten, und ſogar Tagelöb: 
ner ihre Mittel, Verdienſt und Lohn, wie folches denn zu mancherfen 
Unordnungen im Dauswefen, auch DVerunfreuungen Anlaß giebt, der eite, 

len 


®) Landesherrliche Verordnung vom * April 1819 (GGeſetz Sammlung von 1879 Wort. 
4,6, 25.) 
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Ien Hoffnung eines unendlich feltenen Gewinnes ausſtellen, und gleichſam 
muthwillig verſchwenden, indem ſich die Vermuthung in Zahlenlotterien 
zu gewinnen, gegen die Wahrſcheinlichkeit darin zu verliehren, für «ben 
Einleger 


im ſimpeln Yusjuge 1 gegen 17, 
im beſtimmten Yuszuge 1 gegen 89, 
in AUmben 1 gegen 399%, 
in Ternen 1 gegen 11747, 
in Quaternen 1 gegen 5110374 


verhält. 


Gleichwie nun dadurch, daß die zu folchem Endzweck verwendeten Gel, 
der aufer Landes verbracht und eines jeden eignem Beduͤrfniß entzogen 
werden, ein unleidlicher Mißbrauch und bedenkliche Folgen eingeleitet ters 
den, fo fehen Wir ung billig gnädigft bewogen, folchem Unweſen ein’ fir. 
allemal nachfolgender Maaßen gänzlich abzubelfen. 


’ 1. . 

Verbieten Wir hiemit überhaupt alles weitere Kolligiren für Zahlen 
lotterien, auch Einſaͤtze anzunehmen, Billete, Plaͤne, Ziehungsliſten, Lottos 
Calender, Avertiſſements auszutheilen, damit zu hauſtren, oder ein Ges 
twerbe zu treiben, wie auch Jemand zum Einſetzen zu verführen und An⸗ 
leitung zu geben, bey 50 Rthlr. in dem zweiten Betretungsfall zu verböps 

pelnden, auch neben der Konfiskation der Einſaͤtze zum drittenmahle zu 


ee N und em 


2. * 4 


‚Sn eben. — Ged⸗ und Gefangniß⸗ — relbeeſtrafe ſollen — 
diejenigen verfallen ſeyn, welche uͤberall zu dergleichen Einfägen Gelegen⸗ 
G82 heit 


- 
L) 
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heit. geben, : Kollekteurs wiſſentlich herbergen, oder gar Wetter und Jahr 
lenlotierien bey ſ und hegen. 
3. 
Sollen keine Klagen in Lottoſachen und daraus herruͤhrenden Kor, 
derungen weder gerichklich noch außergerichflich verftaffet werden, fondern 
ber Betrag vielmehr dem ‚Gerichte anheim gefallen ſeyn. 


4” 


Vermahnen mir gleichinäßig Unfere Unterthanen, fo lieb ihnen ihre 
Ehre und Wohlfahrt if, fich des verderblichen Lottoſpiels nicht allein 
felbft gänzlich zu enthalten, fondern ſolches auch bey ihren Untergebenen, 
Kindern, Pflegbefohlnen, Hausgenoffenen, und Gefinde auf feine Weiſe 
zu dulden, und um dieſer Verordnung deſto mehreren ——— zu geben, 
vorduen Wir 


Pr 


5 


Daß feiner, von dem es befanne if, daß er nach Bekanntmachung 
dieſes Mandats in Zahlenlotterien geſpielet, oder ſich auf andere. Ark-dar 
mif abgegeben habe, zu einigen öffentlichen Dienften gelaffen werden folle, 
hingegen ſollen die in Dienften ftehenden, wenn fie des Lottoſpiels auf vor⸗ 
gedachte Art uͤberfuͤhret werden, nach Befinden er und Pati 
ret werden, 


| ı . s * 
| j 6 
> z . 


| Haben alle Herrfhaften, fo Dienftboten halten, das Mecht ihre in 
Zahleniotterien künftig fpielenden Bedienten auch außer der gewöhnlichen 
Entlaffungszeit aus ihren Dienften zu entfernen, und bie Strafe, fo 
weit fie reiche, von Bi dee Lohne einzubehalten, gleichwie 
Be auch 


7. 
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Dem Denuncianten, welcher jemand, fo gegen diefe Ordnung fich vers 
gangen, der Orts⸗Obrigkeit anzeigef, die Hälfte der -vorhin gemeldeten 
Geldſtrafe ſofort zugebilliget, ———— und eh. weitere Anfrage’ vers 
abfolgef werden ſoll. 

- 8. * 
Haben ſich bey den ſogenannten Klaſſenlotterien ebenermaaßen ſo viele 
Mißbraͤuche hervorgethan, daß nachdem allerley Juden, Umlaͤufer lund 
Afterkollekteurs mit Unterbringung auswaͤrtiger Looſe ſich abgegeben, und 
nach Ergebenheit gerichtlicher Unterſuchungen ſich vergewiſſert, daß bey 
einigen feltenen, Unſern Unterthanen zugefallenen Gewinnen, mit Ders. 
ſchweigung derſelben, dieſelben ſtraͤflich uͤberredet worden, den angeblichen 
Kollekteurs ein Drittel deſſelben, wo nicht, ein Mehreres zu uͤbetlaſſen; 
Uebrigens aber das fchlechtefte und ganz. unbrauchbarfte Geld ausgezählet: 
andern hingegen durch angefchmeichelten Kredit die Loofe gleichfam aufge⸗ 
drungen, und folcher Geftalt mit Werbringung des Geldes außer Landeg, 
und der Zugabe eines bemerkfichen Intereffe der landverderblichſte Miß— 
brauch getrieben worden; fo befehlen Wir hiemif ernfllich 
| 9. | 
Daß Unſere Unterthanen bis zum Ende des Monats Yuny biefes 
Jahrs 1786 fich allerley Verkehrs, Einfaßes und Verbindung, in welcher 
diefelben mit ihren Kolfekteurd und Looſenhaͤndlern ftehen, gänzlich entledi⸗ 
gen, maaßen von diefer Zeit. an alles Einfegen, Looſe ausgeben, Ziehungss 


fiften, Avertiſſements umtragen, und alles, was darauf einen Bezug haf, 
aufhören, und gänzlich verboten feyn- fol, dergeftalt, daß 


210, 


Der Einfeker ohne Unterfchled des Standes und der Perſon fir jebes ‚ 
von ihm angenominene Loos das Duplum des durch Alle Klaffen zu 
ent 
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enfrichtenden Einfases, wenn auch gleich nur für die erfte Klaffe eingeles 
get worden, zur Strafe zu erlegen: angehalten, dem Denuncianten davon 
jedesmal die Halbſchied gereichet, und wenn jemand mehrmalen des Eim 
fages überführet werden mögte, mit Verdoppelung der: Geld⸗ und endli« - 
“er. Gefängnißftrafe, fo mie oben $ 1. bey dem Zahlenlotto verordnet ift, 

verfahren werben folle, Sollten fih hingegen j 


1. 

Auden, Maͤckler oder Unterhändler, von welcher Art fie feyen, betre 
ten Iaffen, welche in den Krügen oder auf die Höfe fehleichend den Unter 
thanen gegen oder ohne Bezahlung Poofe anzubringen fuchen, fo follen 
felbft die Krüger und Bauer-Meifter hiemit befehligt feyn, ſolche anzu 
halten, den Vorgang dem Amte oder der Gerichts: Dbrigkeit anzuzeigen, 
und dieſe nicht eher zu entlaffen, bis felbige-vorbemeldete Strafe, wovon 
dem: Denuntianten die Hälfte zukommt, erleget, oder in weitern Belre 
tungsfällen die gleichmäßige Ahndung überftanden haben. 


-» 


1m. 


Nach vorbemeldeter Zeit fol auch wegen Feier Klaffenlotterie: Schuld, 
Vorſchuß, Abzug, oder wie es Namen bat, gerichtlich oder außergericht: 
lich geflagef werben, und damit die Beamten, Gerichte und Dbrigfeiten 
defto weniger an ihrer fehuldigen Aufmerkfamfeit es fehlen laffen, fo fols 
len diejelben endlich bey jedem Konfraventionsfall, wo fie hierin unge » 
bührliche Nachficht gebraucht, die Denunfianten abgemwiefen, oder fich 
fonften ben der Vollziehung diefer Verordnung was zu Schulden fommen 
laffen, in eben die den Konfravenienten beftimmte, auch dem Befinden 
nach doppelte Strafe verfallen feyn, geftalten Wir dann hierüber. auf 
das firengfte und ohbnnachfichklih zu halten nicht nur Unfere fürftliche 
Regierung und Obergerichte hiemit ernftlich. angewieſen, fondern auch ber 
fohlen haben, damit es zu jedermanns Wiſeenſchaft gedeihe, ſolches in 

— u? 


Lottetie-Verbot vom 2uten Februar 1786. 29 


öffentlichen. Drud, durch eine dermahlen gleich zu verfügende, und jährs 
- lich am Sonntage nach Michaelis zu twiederholende Publizirung von 
den Kanzeln, auch Anfhlagung in ben Krügen allgemein befannt zu 
machen. 


urkundlich Unſerer agenhinelgen unterſchrift und ie fürfts 
lichen geheimen Kanzley⸗Inſiegels. | 


„Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim ‚ den 2iften Februar 4786. 
Friedrich Wilhelm, 
i Bifhof und Fuͤrſt. 
(L. 8.) 


8. % Kerſting. 
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XLVM. 
Regierungs— Ausſchreiben. 


wegen 
genauer Befolgung der Feuer ⸗Ordnung und jahrlicher 
Berichtserſtattung uͤber dieſen Gegenſtand, 
vom 1ꝛten May 1786.) 


— 





u 


j N. zur Probe in vier Dörfern des Fürftl: Amts Peine jüngfthin vor 

genommene Bififation hat es fomohl gezeigef, als nicht minder die von 
‚andern Gerichtsbezirken eingezogene Erkundigung beftäriget: daß an ges 
nauer Befolgung und Ausführung ber lanbesherrlichen Feuer⸗Verordnung 
vom Jahre 1775**) e8 noch in manchem Stuͤcke gar fehr gebreche. 


Da nun Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden Unſer gnaͤdigſter Herr gedach; 
ter Verordnung aus bekannten, und jedem von ſelbſt auffallenden wichti⸗ 
gen Gruͤnden auf das puͤnktlichſte nachgelebet wiſſen wollen; 


Sp werben alle Beamte und Gerichts⸗Obrigkeiten in Gemaͤßheit des 
gnädigften Monitorii vom 6ten December 1784**) hiermit nochmals alles 
Ernftes erinnert und gemwarner, denen etwa in ihren Amts- und Gerichte: 
“ bezirfen noch vorfindlichen, auf die Feuer-Verordnung von 1775 bezügs 
lichen Mängeln und Gebrechen von nun an ohne langen Zeitverluſt, und 
fo gewiß abzuhelfen, als im widrigen die Gerichts, Obrigkeit felbft, und 
falls 





®) Neglerungs » Yusfhreiben vom usten Januar 1798, 
) ater Thl. S. 3 und ©. 220 der neuen Ausgabe. 
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falls ſie bey der, nach einftehendem Michaelis von Fürftl, Regierung bes 
ſonders vorzufehrenden Vififafion darunter faumfelig befunden würde, des; 
balb angefehen, und für verantworflich. gehalten werden folle. 


Damit auch eine nöthige genauere Aufficht uber diefen fo Michfigen 
Punkt der Polizey eingeführet, und der Fuͤrſtl. Regierung die nähere Ges 
legenheit, beftandig, und von Zeit zu Zeit darauf zu wachen,’ verfchaffe 
- werde; fo wird nicht minder allen Beamten und Gerichts: Dbrigkeiten hiers 
mit bey 10 Rthlr. Strafe befohlen, jährlich termino Michaelis einen nach 
beygebogenem Eremplar eingerichteten pflichfmäßigen Bericht an Fuͤrſtl. 
Regierung einzufchiden, auch denfelben aus befonders dazu bemegenden 


Urfachen annoch benebft hiermit bedeutet, von jeder Stadt und jedem Ort gs 


der refpeffiven Gerichtsbejirke ein allgemeines kurzes Verzeichniß der allda 
ohne Schornſtein noch befindlichen Wohngebaͤude, und zwar binnen den 
erſten 4 Wochen einzuſenden. 


Hildesheim, den 12ten May 1786. 


Hochfürftliche zur Negierung des Hochftiftd Hildesheim 
j verordnete Praͤſident, Kanzler und Raͤthe. 

Franz Egon Freyhere von Fürftenberg. 

Franz Leopold Kerfting. 


J. 9. Gran. 


Zweiter Bd. 5% Eu rem . 


-242 Reg; Ausſchr. die Beobachtung der Feuer Drdnung einfhärfend. 


Eremplarx. 


Pflihtmäßiger Bericht pro termino Michaelis 1786. 
Die Seuer- Verordnung von 1775 betreffend, 


Landvoigtey Dungelbed, Amts Peine, 





Nro. 1. Dorffhaft Dungelbed. 


a) Feuergeſchworner N. N. und N. N. 

b) Iſt vifitivet in meinem Beyſeyn zweymal nach Vorfehrift, ald den — 
und den — und ift bey der. Gelegenheit der verfammelten Gemeinde 
die Beuer» Verordnung von 1775 vorgelefen, 

ec) Feuer: Stätten. 

d) Häufer mit Schornfteinen. 

e) Eind gefegek ziweymal im Jahre nach Bericht des Schornſteinfegers. 

F) Reuchtenbehältniffe auf den Scheuren und Droͤſchdielen. 
g) Brauchbare Keuereime, — — — 
Numeriret, und in die Däufer vertheilet. 

h) Feuerleiten — — — — 

> Feuerhake — — — — 

k) Feueraxen, wenigſten in Städten. 


NB, An dem Orte, wo eine Sprige, und andere mehrere Feuergeraͤth— 
ſchaflen vorhanden, muß ſolches unter einer Litter mit bemerket, 
und hinzugefuͤget werden: daß die Spritze zweimal probiret, 
und im Stande. * 

Addatur: ſtraffaͤllig find in biefem Jahre befunden N. N, weil 
er ıc. ift angegeben von dem Gefchtwornen N. N. oder von mir 
dem Landvoigt ꝛc. 
In fidem 
NR. Deide 


5 dvoigt. 
Extrahirt Dungelbeck den 1786. danrroig 


Nor, 


’ 
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Nro, 2. Großen Lafferde 


werben mutatis mutandis nemliche Rubriken wiederholet, und ausgefuͤllet, 
und fo in jedem Amtsdiſtrikt, oder Gerichte in ſimili. 


NB. Diefe von den Voigten, oder Unferbeamten aufgenommenen Bes 

richte werben dem Amte eingeliefert, von diefem mit dem Praͤ⸗ 

- fentafo. verfehen, und fo an Fürftlide Regierung eingefchicket, 

falls auch das Amt, oder Gericht noch etwas dahin einfchlagens 

des zu bemerken fire nöfhig findet, kann folches gleich am Schluffe 
des Berichts beygefüget werden. 


>52 | „>, SU: 





XLIX. 
Landesherrliche Verordnung, 


weg en 
ber Haſpel⸗Maaße und richtiger Fadenzahl des Kaufgarng, 
vom 2ıten September 1786.) 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr⸗ 
mont ꝛc. ꝛc. fügen hiemit zu wiſſen: 


Me asdem Uns ſowohl von den biefigen Garn » Händlern und Kaufleuten, 
als auch von auswärtigen zu Unferem größten Mißfallen mehrmals ange 
zeigt worden, daß die von Uns unterm 20fen Januar 1777 wegen des 
Garn: Handels und rid,figer Haſpelmaaße erlaffene Landesherrliche Ver— 
ordnung immer weniger beobachfef werde, und der Berrug in der Fadens 
Zahl fo fehr gunehme, daß die Annahme bes hiefigen Kauf-Garns von 
auswärtigen Kaufleuten bereits vielfach verweigert worden, und hierdurch 
endlich eine der vorzüglichften Nahrungsquellen Unferer Unterthanen gänzs 
lich aufhören müffe; fo haben Wir für nöthig erachtet, obengedachte Ver, 
ordnung ihrem Inhalt nach, zu wiederholen, und zu verordnen: 

1. 


x 
©) 2. ©. von gten Januar 1795. Regierungd Ausſchreiben mit einer authentiſchen Erklä. 
sung der Verordnungen von 1777 und 1784 vom 23ten Januar 1800, Ausſchreiden der 
fönigt, Provinzial = Regierung zu Senne vom ıöteu Sunius 1819, (© © f. 1819 
ste Abthl. ©. 98,) 


Verordn. wegen der Haſpel⸗Maaße vom 2ıten Stpt, 1786. 245 
1. | 

Es follen, wie ſchon vorhin befohlen — alle Hafpel in ihrem 
Umfange drey und drey Viertel Braunſchweigiſche nen, folglich der Lop 
eben fo viel, und jeder, Lop zehn Bind,“ und jedes Bind genau 90 Faden 


halten. Alle Hafpel: Stangen folfen im’ Haͤſpel feſt gemacht, und keine 
loſe Stange oder Kruck daran befindlich ſeyn. 


2. 


Alle Hafpel, welche jene Maaße nicht halten, follen im ganzen Hoch 
ſtift nicht geduldet, fondern zwiſchen bier und nächften Martini darnach 
unfehlbar umgeänderf, und zur NWermeidung des bisher oft vorgewandten 
Irthums im Zählen fo eingerichtet feyn, daß folche gerade 90 Faden im. 
Binde hafpelen und anzeigen. Diefe Einrichtung iſt um fo leichter, da 
zur Angabe der 90 Faden bey einem bisher 100 Faden zählenden Dafpel ' 
nur erforderlich ift, daß. ſtatt eines 30 Zähne haltenden Trieb⸗Rades eines 
von 27 Sähnen angebracht werde. 


3. 


Binnen dieſer a dato der Verordnung bis Martini beſtimmten Friſt 
follen alle dergeftalt umgeänderte Haſpel der Gerichtd- Obrigkeit des Orts 
von dem Eigenthümer präfenfiret werden, um folche zu zeichnen, wozu ein 
befonderes- Eifen mit dem Wappen oder Anfangs» Buchflaben des Amtes, 
Stadt, oder Gerichts fofort zu verferfigen if. . Dies Zeichen wird vorn 
auf die Scheibe oder Nabe gebrannt, "und dafür demjenigen, der folches 
von Dbrigkeits wegen verrichtet, ein Ggr. bezahlt, 


4. 


Nach Verlauf dieſer Friſt ſollen von der Gerichts⸗Obrigkeit alle Haſ⸗ 
pel genau viſitirt “und diejenigen bey denen ein unrichtiger und nicht vers 
orbnungsmäßig gezeichneter Dafpel gefunden wird, mit zwey Thaler bes 

ſtraft 
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ſtraft werden, wovon die Haͤlfte demjenigen, der viſitirt, in jedem Kon⸗ 
traventions⸗Fall zufaͤllt. J | 


Der Hafpel ſelbſt fol ſotbet son Obrigteits wegen, auf Koften des. 
Kontravenienfen umgeändert, diejenigen. aber, welche ihrer fchlechten Ber 
fchaffenheit wegen nicht geändert werben können, gerfchlagen werben. 


8. 


Die Gerichts: Obrigkeit, welche die Vifitafion nicht genau und ſtren⸗ 
ge verrichtet, oder gar hin und wieder unterlaͤßt, foll im erften Kontra— 
ventions⸗Fall mif 10 Thafer, im zweiten aber willkuͤhrlich geſtrafet, und 
dabey demjenigen, der dies mit gehörigem Beweiſe denuntiirt, die Hälfte 
der Strafe mit Verſchweigung feines Namens gereichet werden. 


6 


Die ber die angeftellte Zeichnung und Rifitationen abgehaltenen Pro⸗ 
tofolle, worin die Anzahl der vorgefundenen richfigen und unrichtigen Haſ⸗ 
pel genau angegeben ſeyn muß, follen vor Ablauf diefes Jahres bey 5 

Thaler Strafe an Unfere Fürftliche Regierung eingefchicfet werden. 


7. 


Jeder Drechsler, welcher einen Haſpel gegen die im F. 4. enthaltene 
Vorſchrift mit loſen Stangen oder Kruͤcken, oder mit Vernachlaͤßigung der 
gefesinäßigen Weite verfertiget, oder die bereits vorhandenen nicht genau 
nach dieſer Verordnung umaͤndert, ſoll das erſtemal mit 5 Thaler, das 
zweitemal aber mit dem Pranger, als ein Betruͤger beſtrafet werden. 


8. 


An denen von dem Drechler. umgeaͤnderten oder: neu verfertigten Haſ— 
peln ſoll an den Stangen oder Armen unten nah an der Nabe, und oben 
nah: unter den Kruͤcken von dem Drechsler der: Anfangsbuchftabe feines 

— Ras 
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Namens gebrannt werden, wozu ein jeder ſich ein beſonderes Eiſen ſofort 
anzufchaffen hat. Die neuen kuͤnftig nach oben vorgefchriebener Maaße und 
Einrichtung verfertigten Hafpel fol der Drechsler vor dem Verkauf und 
Ablieferung von der Obrigkeit zeichnen Iaffen, und im Unterlaffungsfall 
mit 2 Sp. geftrafet werden. 
9. 

| Damit künftig durch den Ankauf auswärts verferfigter Hafpel kein 

neuer Irthum, und Betrug entftehe, fo fol jeder Käufer bey 2 Thlr. 
Strafe verbunden feyn, den gefauften Haſpel noch vor dem erften Gebrauch 
der Dbrigfeit zu präfentiven, damit folder gehörig unterfucht, und ge 
geichnef werbe, 


10. 


Sollte aller diefer Vorficht ungeachtet dennoch unrichtiges und unvoll— 
zaͤhliges Garn den Kaufleuten zu, Kauf gebracht werden, fo foll folches, 
wie fchon in der vorigen Verordnung enthalten, von den Kaufleuten felbft 
aber meift aus Eigennug unterlaffen ift, nicht gekauft, fondern durchges 
ſchnitten, und zurüd gegeben, und der Verkäufer feiner Gerichts; Obrigkeit 
gemeldet, und ernftlich beftrafet werden. 


11. 


Wird hiermit aus voriger Verordnung ernſtlich wiederholt, daß der 
Garn: Käufer, welcher wiſſentlich unrichtig gehafpeltes Garn kauft, ernfls 
Lich beftrafet, ihm der Garn» Handel auf immer-verboten und fein Name 
ohne alle perfönliche Ruͤckſicht öffentlich bekannt gemacht werden folle 


12: 


Es folfen ferner alle unbefugte und heimliche Garn⸗Aufkaͤufer auf dem 
Lande nicht weiter geduldet, und das bey ihnen angefroffene Garn konfis⸗ 
eirt werden, wogegen aber von jedem im Drfe mwohnenden ordentlichen 
Garn⸗Haͤndler eine genaue Beobachtung feiner Verbindlichkeit ertuartet wird, 

Das 


248 Verordn. wegen der Haſpel ⸗Maaße, vom :zıten Sept. 1780. 


Damit nun diefe Unfere Landesfürftliche Verordnung, welche blos den 
vorzäglichiten Nahrungszmweig Unferer Untertbanen bezielt, genau befolget 
werde, und dabey zu jedermanns Wiffenfchaft gelange; fo: ift Unfer and, 
digfter Wille,. daß von Unferer Fürftlichen ‚Regierung dann und wann in 
einigen Yurisdiktionds Bezirken unvermuthete Viftfation vorgenommen, die - 
Verordnung felbft aber gleich nach der Publifation 4 Sonntage hinter 
einander, und fodann alle Jahr zweymal, nemlich um Dftern und Michae⸗ 
lis von den Kanzeln verfefen, und gewöhnlichen Orts öffentlich angeſchla⸗ 
gen werde. Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und nebenseſet⸗ 

ten Fuͤrſtlichen geheimen Lanzley⸗Inſi egels. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim ‚ den 21fen September 1786. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 


(L.S.) 


8. 8% Kerſting. 





re 
Berordnung, 


wegen 
eines neuen, vom iſten Januar 1788 zu gebrauchenden, 
katholiſchen Geſangbuchs, vom 2aten Sept. 1787. 





Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, — zu Phr⸗ 
mont ꝛc. ꝛc. | 


ie öffentliche Verehrung, welche die Menfchen dem Allerhöchften zu er: 
weiſen ſchuldig find, hat den doppelten Endzweck, Gott als den allgemeis, 
nen und höchften Deren, den Urheber alles Gufen, durch die Betrachtung 
und Anpreifung aller feiner Vollkommenheiten mit vereinigten Kräften zu 
verherrlichen, uns felbft aber durch Ausübung unfers Glaubens in dem 
Zufrauen auf ihn und feine Güte zu flärken, zugleich auch feine vaͤter⸗ 
liche Barmherzigfeit in — geiſtlichen und koͤrperlichen Beduͤrfniſſen 
anzuflehen. 

Da nun die geiſtlichen Lieder, deren wir Uns bey den Geheimniſſen 
der Religion bedienen, und wodurch wir unſere andaͤchtige Geſinnungen 
und vereinigte Wuͤnſche ausdruͤcken, nicht wenig zu einer recht feyerlichen 
und erbaulichen Begehung des oͤffentlichen Gottesdienſtes beytragen; ſo 
hielten Wir es fuͤr Unſre Pflicht, ein neues Geſangbuch, in welchem das 
Bekenntniß der Geheimniſſe der Religion, wie auch die Wuͤnſche und Bit: 

Zweiter Bd. Fi ten 
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ten andächttger " Seelen mit mehteret Deutlichkeit, Wuͤrde und Anniuth, 
als in dem bisher gebrauchten, enthalten find, Für die fatholifchen Unter; 
thanen Unfers Hochſtifts, ‚vum Gebrauche beym öffentlichen m 
zu beftimmen. ei 


Mir befehlen daher allen Pfarrern und Seelroern, mit hierzu zweck⸗ 
maͤßigen Ermahnungen bey ihren Pfarrgenoſſen zu veranſtalten, daß in 
denjenigen Pfarrbezirken, wo dieſes Geſangbuch mit den auf Unſern Be 
fehl neu abgedruckten Evangelien noch nicht eingeführt ift, folches wenig; 
ſtens von Aften. Jenner naͤchſten Jahrs 1788, mit völliger Abſchaffung 
des ‚alten, aller Orten gebraucht werde. 


Imsleichen haben dieſelben Pfarrer und Seelſorger bey Ihren woͤchent⸗ 
lichen Schulbeſuchungen dahin zu ſehen, daß zum Unterrichte der Jugend 
keine andere Katechismus⸗ und Leſebuͤcher, als welche Wir bereits vorhin 
angeordnet oder begnehmiget haben, nämlich: zum, Unterrichte der unter: 
fen Klafe, die neuabgedruckte Fibel mit dem beygefügfen Heinen Kate 
hismus, der mittleren, dasıbifiorifche Ferebtichlein mir dem Katechtsmus 
fuͤr dieſe Klaffe; der oberſten Klaſſe die chriſtliche Sitkenlehre mit der 
dritten Abhandlung des Katechismus und dem Evangelienbuche am letzte⸗ 
ren Schultage in der Woche, in den deutſchen Stadt: und Dorffchulen 
gebraucht werden, 


Damit nun bieſes auch zur allgemeinen Wiſſenſchaft Unſerer katholi— 
ſchen Unterthanen gelange, wollen Wir, daß dieſe die Vermehrung der 
goͤttlichen Ehre, und beſſere Erziehung der Jugend bezielende Verordnung 
von den Kanzeln verleſen werde. 


Hildesheim, den 2ufen September 1787. 


Friedrich Wilhelm, 
Bifchof und Fuͤrſt. 
(L. S.) 
vt. Franz Egon, Freyherr von Fuͤrſtenberg. 
LI, 





LL 
gandesperelice Verordnung, 


wegen 
der ſogenannten Franzoſen des Rindviehes, 
vom ızten Februar 1788. 





Kon Gottes Guaden, Wir Friedrich Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pot 
mont 20. 36. fügen hiemit zu a. 


N ämaasen Wir ur häufige Vorfalle — — daß unter 
die vielen Vorurtheile, wodurch der Menſch feinem. eigenen Beften und + 
Nahrung fo oft ſelbſt hinderlich ift, auch die bisher in den. hiefigen Ge 
genden von der fogenannfen Beangofenfrankheit: 9 des — gehegte 
mens hauptſaͤchlich 2 ur 


Man hat nemlich —5 — gehalten, daß, wenn ben einem — 
nen Stuͤck Hornvieh in der Bruſt, an. dem Rippenfelle, auch wohl an der 
Lunge und fonften fich kleinere oder größere, wie Erbfen oder Bohnen 
geftaltete, zumeilen auch tie Trauben - aneinander, hangende Geſchwuͤl⸗ 
ſte oder Auswuͤchſe befinden, das geſchlachtete Stuͤck ungein,: ı mit der 
BET J i 2 ſo⸗ 


252 Verordnung wegen der Sranzofen des Rindviches, 
fogenannten Krangofenkranfheit behaftet, und dem Abdecker zu überlaf- 
fen fey. 


Diefe fo fehr irrige und dem Nahrungsftande ſchaͤdliche Meynung, 
die in vielen Ländern, als in Frankreich, Holland, Ungarn, Steyermarf 
im Lippifchen und andern benachbarten Gegenden völlig unbekannt ift, 
hat daher. veranlaffet, daß man in anderen Länderen eine genaue Unter 
fuchung diefer fogenannten Franzoſenkrankheit, theild einzelnen erfahrnen 
Männern, theild ganzen Medieinal-Eollegiis aufgetragen, und da es fich 
hieraus ergeben, daß. das Stuͤck Vieh, bey welchen ſich oben erwähnte 
Ausmwüchfe gefunden, vollkommen gefund und unfchädlich gewefen, fo hat 
man nicht allein durch verfchiedene Öffentliche Schriften (morunfer die von 
dem Profeffor P. B.-E. Graumann, auf Beranlaffung der Herzoglich- 
Mecklenburgiſchen Regierung herausgegebene Abhandlung über die Fran: 
zofenkranfheit des Nindviehes, und die Unfchädlichkeit des Fleifches fol: 
cher Thiere vorzüglich gehören dem Publiko das gefaßte Vorurtheil zu 

benehmen geſucht, fondern auch für nöthig gefunden, diefem durch Landes: 
herrliche Verordnungen (wovon die Neuere in benachbarten Ländern und 
befonderg die Königlich Preußifche und Chur: Sächfifhe zum Beyfpiel die, 
nen) zu fleuren; 


So wie Wir nun auch Unferer Seits ſtets bemuͤhet find, dag Beſte 
Unſerer Unterthanen nach Moͤglichkeit zu befoͤrdern, ſo haben Wir es auch 
fuͤr noͤthig und nuͤtzlich gehalten, gegen jenes nn. BEIRUIEDE fan: 
besverorbnung zu erlaffen. 


Wir befehlen und verordneu demnach, daß der bisher von den 
Schlächtern unfer dem Vorwande der an dem Vieh entdeckten Franzofen, 
‚getriebene Mißbrauch, und die zum groͤßten Schaden des Verkäufers bisher 
fogleich vollzogene ‘und noch mit unnuͤtzen Unkoſten verbundene Abliefe— 
rung an den Abdecker gaͤnzlich aufhoͤren ſoll. Wenn alſo kuͤnftig das ge— 
ſchlachtete Stuͤck Vieh (bey welchem ſich kleine, meiſtens traubenfoͤrmige 
Auswuͤchſe und Geſchwuͤlſte in der Bruſt, an dem Rippenfelle, an der 

Ober⸗ 
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Dberfläche der Lunge und Zwergfelle, auch bisweilen im Unterleibe im 
Gekroͤſe vorfinden) fonft keine Merktmahle einer befonderen Krankheit ans 
zeigef, und das Fleiſch übrigeng von natürlich gefunder Farbe. und. mit 
‚gutem Bett durchwachſen ift; fo fol dem Echlächter keineswegs ferner ers 
laubt feyn, das gefchlachfefe Vieh für unrein, und daß es mif den Krans 
zofen behaftet fey, zu erklären, fondern es hat derfelbe die oben angeführten 
‚Yuswüchfe abzulöfen und mwegzumerfen, und das Fleifch dem Eigenthuͤmer 
oder Käufer zu feinem häuslichen und feiner Gefundbeit ganz unfchädfis 
chen Gebrauch zu überlaffen,; So wie es denn auch jedem Schlächter, der 
ein folches Stück Vieh gefchlachfet, ungehindert frey ſteht, das Kleifch 
davon gleich jedem andern vollkommen gefunden Fleifche zum öffentlichen 
Verkaufe auszulegen. 


Es fol. keinem Käufer ferner erlaubt feyn, unfer dem Vorwand, 
daß das Vieh mit der irrig fogenannten Franzoſenkrankheit behaftet fen, 
dem Derkäufer folches zurädzugeben, oder das ganze Kaufgeld oder 
einen Theil deffelben zuruͤckzuhalten, fondern der Käufer ift, das gefchlachtete 
Stuͤck als vollflommen gefund zu behalten und zu bezahlen, ſchuldig. 
Uebrigens verfteht e8 fich von felbft, daß, menn beym Aufhauen des 
Viehes ſich Merkmahle einer Seuche oder fonftigen wahren Krankheit 
- Außeren, folches fofort jeder Orts-Obrigkeit angezeigt, von diefer eine 
ordentliche Befichfigung veranftaltef, und das weitere rechtlich verfügt 
werben muß. 


=. Gleichwie Wir nun bey diefer Unferer gnäbigften Verordnung blos 
das Befte Unferer Unferthanen, und die Beftreitung eines dem Handel 
und Wandel fehr fehädfichen, und blog dem Abdecker zum Vorlheil ge 
reichenden Vorurtheils zur Abficht haben, fo erwarten Wir auch, daß 
jeder feine bisherige irrige Meynung abzulegen ſich bemühen, und biefer 
Unferer Landesfürftlichen Verordnung genau nachkommen werde; Beſon⸗ 
ders wird allen Schlächtern und ihren Knechten und Gehülfen bey will 
führlicher, und, dem Befinden nach, koͤrperlicher Strafe hiermit ernſt⸗ 


lich 


m PER 
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lich beſohlen, ſich dieſer Verordnung auf das genaueſte zu fuͤgen, zu 
welchem ge diefelbe —— nn zu en und su. af 
* iſt. — in Be 


Urkundlich Unſers Handyeichens und Unterſchriſt nd sieben geſetzten 
Fuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗ Inſi iegels, 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den 1ten Be 1788. 


Friedrich Wilhelm, | 
Biſchof und Fünf. 
(L. 8) 


5. 8 Kerfting. 


LI, 
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LII. 


aa re 


Eirkular RKefſtript, 
gegen 
das Handeltreiben unvergeleiteter Juden, 
| vom 2oten September 1783") 





Non Gottes Gnaden, Wir Friedrih Wilhelm, 
Biſchof zu Hildesheim und Paderborn, des 
heiligen römifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyr⸗ 
mont ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Uns von der hieſigen Stadt: und Land» Zudenfchaft mehrmalen 
befchwerend angezeigt worden, daß ungeachfer der von Uns unterm Aften 
Junius 1781 erlaffenen Iandesherrlichen Verordnung, fremde, theils fehr 
verdächfige, theils mit feinem Geleife und erforderlichen Handlungspaffen 
verfehene Juden, auf dem Lande baufiren und Handlung treiben, und 
folhe (ungeachtet verfchiedenen Gerichts » Obrigkeiten daruͤber Anzeige 
geichehen) dennoch beftändig forffegen; fo wird allen und jeden Gerichts; 

Obrig⸗ 





®) Regierungs⸗Auoͤſchrelben gegen den Handel fremder unvergeleiteter Juden vom 29ten Ja⸗ 
muar 1790. 
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Obrigkeiten diefes Hochftifts hiermit ernftlich anbefohlen, Unferer ‚oben; 
gedachten Verordnung vom Aften-Junius 1781, und beſonders der im $. 
2. enthaltenen Vorſchrift genau nachzukommen, und übrigens allen Be 
dacht zu nehmen, damit dem, aus dem Aufenthalt jenes verdächtigen Ge 
ſindels entſtehenden Unweſen gehörig vorgebeugt, und den inlaͤndiſchen, 


zu oͤffentlichen Abgaben verpflichteten Schutzjuden die Nahrung fer⸗ 
ner entzogen werde. 


Hildesheim, den 20ten September 1788. 


Friedrich Wilhelm, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(L. 8.) 


Ve. Kranz Egon, Freyherr von Fürftenberg. 
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2 LI 
Landesherrliches Edikt, 


wegen | 
Herabfegung des Werths der Heffifchen guten Grofchen 
und Albus, vom 2g9ten April 1789. 





Von Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Biſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ— 
mifchen Reichs Furft, Graf zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. 


Tasten Wir ſeit einiger Zeit wahrgenommen, daß die Kürftlichs Heffis 
fchen guten Grofchen und Albus in unverhälmißmäffiger Menge in Unfer 
Hocftift hereingebracht und dagegen die gröbern Münsforten fich immer 
mehr verloren; fo hat dieſes Unfere Aufmerkſamkeit, wie billig erregt, 
und Uns veranlaßt, gebachfe gute Grofchen und Albus durch dag Münzs 
wardein⸗Amt des Miederfächfifchen Kreifes gehörig probiren und unter; 
fuchen zu laffen. 


Da fih nun hieraus ergeben, daß in gedachten guten Grofchen die 
feine Mark zu vierzehn Thaler, fieben und zwanzig Marien 
grofchen, in den Albus aber die Mark zu vierzehn Thaler, neum 
zehn Mariengrofchen ausgemuͤnzt worden, mithin folche keineswegs 
den konvenfionsmäffigen Inhalt haben; So ift zur Verhütung des allge, 
meinen Nachtheil® Unfer gnädigfter Befehl, daß die Fürftlich+ Heffifchen 

Zweiter Bd. Kt guten 


258 Eoikt d. Werth d. Sf Sr. und Albusbete., v. 29. April 1789. 


guten Groſchen in unſerm Hochſtifte Hildesheim nicht: böber als eilf 

Pfennig, die einfachen Albus zu acht Pfennig und bie doppelten zu 
ſechszehn Pfennig bey allen Einnahmen und im Handel und Wandel 
angenommen werden follen. 


- Wir befeblen demnach allen DObrigfeiten und fonft Jedermann fich 
hienach zu achten und diefen Unfern ge Befehl gehörig befannt 
zu machen. 


Gegeben zu Neuhaus, den 29ten April 4789, _ 


Franz Egom, 
Biſchof und Fürft: . 
(L. 8) 


7 


3. L. Kerfting. 


LIV. 





| LW. 
Sandesherrliche Verordnung; 


wegen 
des Werths der Heflifchen Thaler + und halben Thas 
fer Stüde, mit der Jahrszahl 1789, 
‚vom. 2oten Januar 1790, 





Don. Gottes Gnaden, Wir. Franz Coon, Biſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen rd: . 
mifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont x. xc. 
fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


* 


Kam bereits im fünften Stüde der Hannoverifchen "Anzeigen diefes 
Jahrs öffentlich befannf gemacht worden, daß die im vorigen Jahre aus⸗ 
gemuͤnzten Fuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Thaler- und halbe Thaler-Stüde 
nach angeſtellter Probe, vier $ bis fuͤnf Procent ſchlechter als die na 
dem Konventions-Fuffe ausgeprägten Münzen befunden, folglich diefelben 
im Handel und Wandel nicht höher als zu vier und dreiffig und re 
fpektive zu fiebzehn Mariengrofchen angenommen werben können; . 


So wird diefes hiemit gleichfalls befannt gemacht, "damit jeder Uns 
ferer Untertanen fih vor Schaden hüten, und die gedachten Heffifchen 
Thaler, nicht höher ald vier und dreiffig und die halben Thaler; Stüde 

#12 zu 
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zu fiebzehn Nariengroſchen annehmen moͤge; zu welchem Ende Wir 
dieſes durch oͤffentlichen Druck bekannt zu machen befohlen haben. 


Hildesheim, den 22fen Januar 1790. 


Franz Egom, 
Biſchof und Fuͤrſt. 





(L. 8.) 
F. L. Kerſting. 
LYV. 
Regierungs-Ausſchreiben, 
gegen 


den Handel fremder unvergeleiteter Juden, vom 29ten 
Januar 1790.*) 





HD. fich bekanntlich die fämmelichen Schußjuden hiefiger Stadt und des 
Hochſtifts darüber fehr befchwert haben: daß ihnen der Handel und die 
Nahrung auf den Jahrmärkten durch herumvagirende und nirgend ange 
feffene fremde Juden gänzlich entzogen, und fie alfo dadurch auffer Stand 
gefegt würden, bie ihnen obliegenden Laften zu fragen; 

So 





©) Erneuertes Regierungs⸗ Audſchreiben gegen den Handel der fremden unvergelelteten Su: 
den wom alten May 1798. 
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So wird den DObrigkeiten hiemit aufgegeben, die fih anf den dafigen . 
Jahrmaͤrkten einfindenden fremden Yuden zur Produktion der Paͤſſe und 
ihrer Schugbriefe nicht nur anzuhalten, fondern auch bey Unterfuchung der 
Paͤſſe vornehmlich darauf zu fehen: ob der Inhaber des Paſſes an dem. 
Orte, wo er ausgeftellet, auch wohnhaft und dieferUmftand in dem Paſſe 
ausdruͤcklich bemerkt fey? und falle diefes nicht ift, folche von den Jahrmaͤrk⸗ 
ten auszufchlieffen und als Vagabunden wegzuweiſen. 


Hildesheim, den 29fen Januar 1790. 


Hochfürftlihe zur Regierung des Hochftifts Hildesheim 
verordnete Prafident, Kanzler und Raͤthe. 


Franz Arnold Freyherr von der Affeburg. 
Franz Leopold Kerfting, 


J. H. Graëen. 
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LVI. 
gandesherrlides 


Cirkular-Reſkript, 
an " 
alle Beamten, die Anftrengung der Fatholifchen Kinder 
zum ordentlichen Schulbefuche betreffend, 
vom aten März 1791. 





| Kon Gottes Gnaden, Wir Franz Soon, Biſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ— 
miſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. 


N, haben aus mehreren Anzeigen katholiſcher Pfarrer und Schulmei⸗ 


ſter mit vielem Mißfallen entnommen, daß von ſehr vielen Aeltern in den 


Doͤrfern die Kinder ſehr nachlaͤßig und oft gar nicht in die Schulen ge— 
ſchickt, und, wenn auch dieſes geſchieht, dennoch das dem Schulmeiſter ges 
bührende Schulgeld fehr unrichfig bezahlt, mithin die im Jahre 1763 den 
zuften September hierüber erlaffene Verordnung*) fchlecht befolget werde. 
Da Wir nun nicht gemeinek find, diefer dem zeitlichen und ewigen Gluͤcke 
der Kinder Außerft fchädlichen Nachläffigkeit der eltern oder deren, bie 
. ihre Stelle vertreten, nachzufehen: fo befeblen Wir euch hiermit, den ka— 
tholifchen Einwohnern eures Amtes gelegentlich bekannt zu machen, daß 


fie 





: *) 1. Ahl. ©. 245. 


v 


+ 
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fie die oben erwähnte Verordnung auf das genauefte halten, und die Kin- 


der ordentlich zur Schule fchicken, oder widrigenfalls für jede Woche, wo 
das Kind die Schule, ohne hinreichende Entſchuldigung, nicht befucht, 
12 Mor. Strafe erlegen follen, wovon die eine Halbſchied euch, und die 
andere dem Schulmeifter hiemif zugebilliget wird. Wir verfehen Uns 
demnach zu euch gnädigft, daß ihr auf die Befolgung diefes zum Beften 
Unferer Unterthanen einzig abzielenden Befehls. genau Acht haben, und 
auch forgen werdet, den Schulmeiftern zu dem ihnen zufommenden Schul: 
gelde durch gehörige Mittel zu verhelfen. 


Hildesheim, den 2ten März 1791. 
/ Stanz Egon, 
Biſchof und Zürft, 
(L. 5.) 


% 


3. L. Kerfting. 
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LVII. 
Gemeiner Beſcheid 


de s6 
Hofgerichts mit der Bekanntmachung: daß die bey dem⸗ 
ſelben ſtatt gehabten Diäten abgeſchafft und ſtatt der⸗ 
ſelben zwey woͤchentliche Seſſionen eingefuͤhrt, und der 
terminus ordinis auf einen Monat geſetzt worden, 
vom ten Januar 1792*) 





uch Se. Hochfürftlichen Gnaden Unfer gnädigfter Fürft und Lan 
desherr gnädigft. gerubet, in Betreff Hoͤchſtdero -hiefigen Dofgerichtd und 
der, bey felbigem bisher üblichen Diäten eine Abänderung dahin zu vers 
fügen, daß mit gänzlicher Abfchaffung der Diäten die Glieder diefes Ge; 
richts fich wöchentlich zweymal, nemlich Mittewochen und Sonnabend vers 
fammeln, und die eingebrachten Schriften mit Befcheiden verfehen follen, 
und zu Einbringung der gerichtlichen Handlungen jedesmal der terminus 
ordinis ein Monat beftimme worden, wenn nicht aus befondern, bey biefer 
oder jener Sache obwaltenden Umftänden ein Fürzerer oder längerer Ter⸗ 
min ausdruͤcklich beliebet iſt; So wird ſolches ſämmtlichen Advokaten und 
Prokuratoren hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht, und werden ſie 
daher erinnert, ihre Produkte in obermeldeter Zeit kuͤnftighin jedesmal eins 
zureichen, und die-Dandlungen zu deren Erhibition bey dem legten Hof: 

gericht 


*) Gemeiner Beſcheid der Fönigl. Juftis sKanzley du Hildeoheim vom 27ften Auguſt 1817 $. 8, 
(Sagem, V. 6, für 1817 Xhl, 2. 6, 271.) 
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“ gericht des abgersichenen Jahres ein termimas ordims bis zum naͤchſten 
Gericht des jetzt laufenden Jahres geſtattet worden, nunmehro in der Wo; 
che poft domin. 2 poft Epiphan. ohnfehlbar einzubringen, nicht meniger 
ihre Produkte, der HofgerichtsOrdnung gemaͤß / bey Vermeidung der darin 
verordneten Strafen, eigenhändig zu "unferfchteiben, und nach Vorſchrift 
gedachter Ordnung Tit. V. §. 9. die gehörigen Vollmachten fo gewiß bey⸗ 
zubringen, als in Entſtehung deſſen die darin geſetzte Strafe fo- fort exe⸗ 
kutive von ihnen beygetrieben werden, und das Exhibitum, ſo von einem 
Profurator und Advokaten, welcher es foncipitet hat, nicht unterſchrieben 
iſt, nieht angenommen, und die — in 2 Sof ht Etrafe vers 
theilet werden fol. ı - x -: Ian. 


Hildesheim, den 7ten Janusr-1792:- 


a Stanz Sofenh Bermannt, 
u. — pe Srbacäie” 
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gandeshertlide" 


authentiſche Erklaͤrung der Verordnung vom 7ten März 
1773 über die an der Innerſte belegenen Mühlen. 
vom 6ten Junius 1792*) . 





Don Gottes Gnaden, Wit gran Egon, Viſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ⸗ 
miſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont ze. ꝛc. 
fuͤgen hiemit zu wiſſen:; 


Massen Wir äußerlich vernommen haben, daß über den Sinn der, we: 
gen der Mühlen an der Innerſte unterm A7ten März 1773**) exlaffenen 
Verordnung, ob felbige nemlich auf Mühlen, die nicht an der Innerſte 
belegen find, ausgedehnet werden muͤſſe, oder nicht, bey einem und dem 
anderen Gerichte, einiger Zweifel entftanden fen, fo haben Wir, um diefen 
kuͤnftig zu heben, und in Erwägung, daß befagfe Verordnung, wie die 
Auffchrift, und der Inhalt derfelben deutlich ausmweifen, nur blos von den 
an der Innerfte belegenen Mühlen fpreche, auch das, was darin von dem 

fortzufchaffenden Puchfande geſagt werde, auf keinen der anderen Fluͤſſe 

- anwendbar fen, für nöfhig erachtet, vorgedachte Verordnung vom 17ten 
März 





®) Erneuerung der Werordnung vom Sahre 1773 durch bie vormallge Pr, Regierungs 
Kommiſſton zu Hannover am agten Yuguft ſetz. (Hagen, V. S. für 1815. 2Ahl. ©. 642.) 
6. Ahl. 1 6, 479 — an 


Erklaͤr. d. Verordn. über d. Mühlen a. d. Innerſte, v. 6. Zun- 1792. 26% 
März 1773, aus Landesherrliicher Macht allem Ueberfluſſe authenticz 
dahin zu erflären, daß felbige auf keine andere Mühlen, als jene, bie 
on der Innerſte belegen find, en werden könne und dürfe, 


Wir befehlen demnach allen Zbet⸗ und Untergerichten, und ſonſten 
jedermann, den es angeht, ſich nach dieſer von Uns gnaͤdigſt ertheilten au⸗ 
thentiſchen Erklärung genqu ‚zu richtem und: Hader F% Urkund deſſen / dieſel⸗ 
be eigenhändig unterfchrieben, mit Unf rem - Gürftlichen ‚geheimen Kanzler 
Inftegel bedruden,, uud zu jebermanng —* durg en, Drug, 
belannt machen laſſen. — 4 4 
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„ LIX, 


Landedherrliche a 


Beziehung auf die Steuer, Verfaffung und ‚die Konkurs 

renz der Befreyeten zu der Verzinſung der Landesfchuls 

den und zit den Anlagen. behuf etwaiger kuͤnftiger 
A vom 24ten Sea 1792. 


a 


Bon Gottes Snaden, Wir Franz Een, Biſchof 


zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ— 
mifchen Reichs Furft, Graf zu Be 0... 
fügen hiemit zu wiffen: 


RW, es Uns: bey ber vaͤterlichen Sorgfalt für die Wohlfahrt diefes Hoch- 
ftifts und Unferer lafttragenden Unterthanen fehr angenehm fey, ihnen 
nunmehr bekannt machen zu können, daß durch die bisherige Adminiſtra— 


tion der Landeskaſſe fchon über 500,000 Rthlr. Schulden abgefragen, und . 


die ſchon nahe an 90,000 Rthlr. geftiegenen jährlichen Zinfen bis auf einige 
40,000 Rthlr. herabgebracht,-und- Wir und Unſere getrene Stände dadurch 
in Stand gefeßet worden, den Unterthanen eine große DENN, ihrer 
bisherigen Laften zu verfchaffen; 


Da diefe Erleichterung ſchon vor dem Anfang des nunmehr geendigfen 
Landtages vorbereitet war, fo gereicht es Uns zur Freude, Unferen Unter; 
thanen 


! 
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thanen auch die vielfachen Bemühungen und Entfehließungen Anfündigen zu 
fönnen,. - welche dabey nicht allein in Ruͤckſicht einer gegenwärfigen Ver—⸗ 
minderung ber öffentlichen Abgaben, fondern auch zur weiteren Abführung 
der auf der Landeskaſſe noch haftenden Schulden und zur Beſtreitung der 
Koften zu künftigen Reichskriegen durch freywillige Uebernahme verhält 
nißmäßiger Beyfräge zur Wirklichkeit gediehen find. 
Es werden demnach 
| 1. 

Die Taftteogenben Unferthanen aug der, unterm. 1ten dieſes erlaſſenen 
Verordnung erfehen haben, daß a) den Städten die Hälfte der bisherigen 
Staͤdtetaxe, by allen kontribuabelen Unterthanen die Halbſchied des monafs 
fichen Fixi, c) 3 Kontributionen erlaffen, und ihnen d) ſaͤmmtlich geſtattet 
worden: ihre Abgaben kuͤnftig, ſtatt des bisherigen Goldes, in Konven⸗ 
tionsmuͤnze zu entrichten. 


2. 
x Haben ſich Unfere getreuen freyen Staͤnde auf eine edele Art ent⸗ 


ſcobloſſen, von denen auf der Landeskaſſe haftenden Schulden den dritten 
Theil zu übernehmen, zu verzinſen und zu bezahlen. — 


3. 


| Werden — * dad vergangene fofort 30,000 Rthlr. in ‚die 
ee — 


4. 


Haben ſie ſich in Anſehung der kuͤnftigen Reichskriege vereinbaret, 
ei Deittheil der dazu ſonſt von den laſttragenden ————— allein be⸗ 
ſecheenen — zu abernehmen. ku 


Haben Wir es Uns bey diefer ruhmwuͤrdigen Befinnung Unferer‘ 


Staͤnde zum Vergnuͤgen gemacht, daß He gewöhnliche subsidium 
cha» 
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charitativum zu 8000 Rthlr. als ein freymilltges Geſchenk zuruͤckzugeben, 
und ed dem gemeinen Beften dergeftalt zu widmen, daß die Hälfte denen 
oben erwähnten 30,000 Rthlrn. hinzugefügt, die andere Hälfte aber zıe 
den Untoften des bevorftehenben Reichskrieges mit verivendet werben none 


Es ift ferner 


6. 


von Ung bie Verß cherung ertheilt worden, daß Wir nach dem nemli⸗ 
chen Fuß, wie die freyen Stände nach dem Beſchluß des letztern Landta⸗ 
ges ihre uͤbernommenen Beytraͤge zur Tilgung der Schulden entrichten wer⸗ 
den, auch von Seiten Unſerer Fuͤrſtlichen Kammer an der Bezahlung der 
Landesſchulden Theil nehmen wollen. 


er 


Nach folchergeftalt allen Unfern Unterthanen auf künftige Zeiten vers 
fchaften großen Erleichterungen und Bortheilen fönnen Wir aber nunmehr 
auch erwarten, daß fie diefes gehörig erfennen, und ihre Dankbarkeit durch! 
Beybehaltung der Ruhe; Ordnung und Kolgfamkeit beweifen werden. Wir 
hoffen, daß fie ſich nach und nach felbft überzeugen werben, daß es den 
Leuten, die fich bisher zu ihren Kathgebern und Aufbegern durch allerley 


Kunſtgriffe aufgebrungen haben, nicht um bie Glückfeligkeit des Bauern: 


flandes fondern um ihr Geld zu thun ſey, welches. die Unterthanen weit 

beffer auf die Erhaltung ihres Hausweſens, als auf die Führung unnd, 

thiger Proceſſe und Klagen, und auf die Sättigung hungriger Advofaten 
und Notarien verwenden koͤnnen. Wir hoffen ferner, daß Unſere Unter: 

thanen von ben. bisherigen unnägen- Zuſammenkuͤnften, wodurch Geld’ und 

Zeit verlohren wird, von felbft abftehen, und fich durch den jegigen Geiſt 
der Zeit zu Beinen Korderungen werben verleiten laffen, die ihnen nach der 

hiefigen allgemein anerkannten und — alten Verfaſſung nicht be⸗ 

wjuioch werden — en N er ae 
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Sollten Wir aber d a Eu MODE ET ⸗ EEE = > >. 
8. | 


in Unferer Hoffnung getäufcht werden, fo find Wir als Landes: Fürft 
verbunden, bey Entftehung jeder öffentlichen Unruhe und twiderfpenftigen 
Betragens zu jenen ernfthaften Mitten zu fehreiten, die Uns die Reiche: 
und Kreis: Verfaflung und das Intereffe der benachbarten Länder und die 
in folchen Faͤllen gewöhnlichen Kommiffionen darbiefhen; und es mird 
alsdenn Unferm Herzen mwehthun, aber nicht Unfere Schuld feyn, wenn _ 
der Unterthan durch. den dazu von. ihm einzig und allein. zu beftreiten; 
den großen Koſten⸗Aufwand in einen fehr brädenben Spaben gefeget wird, 

Uebrigens Werden Wir 


0 
Unſeren Beamten und Obrigkeiten durch: beſondere Befehle die Maaß⸗ 
segeln vorſchreiben, wodurch den ſchon ziemlich bekannten Verfaſſern nicht 
anterſcht iebener Briefe und Cirkularien, wes Standes ſie immer ſeyn moͤ⸗ 
gen, und den heimlichen, von einem Amte in das andere ſchleichenden 
Emiſſatien, Brieftraͤgern und Aufwieglern das Handwerk mit Nachdruck 
gelegt, und ſie der geſetzmaͤßigen Beſtrafung überliefert werden ſollen; 


Kir. verttauen demnach zu Unſern ſaͤmmtlichen Unterthanen, daß X 
felben dieſes alles reiflich überlegen, mit Dankbarkeit erkennen. und befolgen 
werben. Urkundlich deffen haben Wir diefes eigenhändig unterſchrieben, 
und durch öffentlichen Druck und Affixion in den Gemeinheiten, wie aüch 
dreimalige Verleſung von den Kanzeln Gebennt zu — befohlen: 


| Hildesheim, den 2uten December 1792. 


Franz Egon. | 
Biſchof und Fuͤrſt. 
(L. 8) er 

8 2. | Kerfiing. N 
L. 
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LX, 
Landesherrliche Verordnung, 


die - 
Aufhebung des Bier: und Brannteweins /Zwanges aus 
ſprechend, vom 2aten April 1793. 





Von Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Biſchof 
‚zu Hildesheim und Paderborn / des heiligen 1 
mifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Phrmont x x... 
fügen biemit zu wiſſen: 


2 Uns von’ Unſeren geſammten treuen Staͤnden des Hochſtifts 
Hildesheim bey dem im vorigen Jahr gehaltenen Landtage und der diesjaͤh⸗ 
rigen Landrechnung vörgeftellt worden; wie e8 der allgemeine Wunfch fey, 
daß der, ihrem Angeben nach, in einigen Diftriften ausgeäbte fogenannte 
Biers und Brannteweinszwang aufgehoben, und von Uns durch eine befons 
dere Landesherrlihe Verordnung auf alle künftige Zeiten dergeſtalt auf⸗ 
gehoben und unterſagt werden moͤge: daß jeder zum feilen Verkauf im 
Hochſtifte berechtigten Brauerey oder Brennerey durch das ganze Stift, 
ohne Einſchraͤnkung alıf einen Bezitk, zu verkaufen, und eben fo jeder Lan— 
des; Einwohner uneingefchränft Bier und Branntwein von dem ihm belie: 
liebigen Drte einzufaufen befugt feyn, _ mithin ſowohl für den Verkaͤufer 


als den Käufer Feine weitere Einfchränfung und Zwang ſtatt finden folle; - 


So haben Wir, um auch von diefer Seife die Zufriedenheit Unferer Un 
ters 


„m. EBEX A 


Aufheb. d. Bier» und Brannteweins⸗Zwangs, v. 24. April1793. ar 


terthanen zu befoͤrdern, gedachtem Antrage Unſerer getreuen Hildesheimt⸗ 
ſchen Staͤnde gnaͤdigſt ſtatt gegeben, und verordnen und wollen demnach 
hiermit: daß von nun an aller Bier- und Brannteweinszwang uͤberall und 
völlig aufhören, und den Krügern fowopl, als jedem Unferer Unterthanen in 
Städten, Flecken und Doͤrfern die voutammen— Freyheit geſtattet ſeyn ſolle: 


=» 472 


Sutduͤnken und ohne alle Einſchrantüns auf einen gewiſſen Dell ‚ge fans, 


fort ind zuinehineniii ih a, He N BER TH 


Wir befehlen :alfo allen und jeden, {ben es andeht; fü: HE 
richten, und die Unterfhanen und die zum feilen Verkauf berechtigten ins 
ländifchen Brauftellen in der ihnen hierdurch zugeficherten Freyheit des Ein⸗ 
kaufens und — des Mies; a. Wiennchotns auf feine Art 

Riren. u — I ul x — 


Auebtigens iſt —— Verordnung zu jedermanng, Bin 
gewoͤhnlichen rs’ zu afftgiren und befannt ; zu machen. 


Gegeben auf Unferem Refidenz Schloß Neuhaus, den aͤten apri 1703. 
graug er. 
Biſchof und Zürft, * 
(L. 8.) 


S. 8. Kerſting. k J 
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a3 2 LXI. 
gandesperrlice Verordnung, 


die 
ggitimätion ganzer Gemeinden behuf anzuftellender Ger 
meinde⸗Proceſſe betreffend, vom gten Dechr. 1793") 





Yon Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Bifchof 
zu Hildesheim und ‘Paderborn, des heiligen roͤ⸗ 
miſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont xc. ꝛc. 
fügen hiemit zu wiſſen: 


Tassen Uns von Unſeren getreuen Ständen y gegenwärfigem Lands 
tage vorgeftellt worden: wie es die bigherige Erfahtung lehre, daß von 
einigen unruhigen, habſuͤchtigen Meuſchen oft ganze Gemeinden und Aem— 
ter zu Unruhen und koſtbaren Proceſſen verleitet, und das Vermoͤgen der 
fonft ruhigen Einwohner unter dem Vorwand: die gemeinſchaftlichen Ans 
gelegenheiten zu betreiben, von jenen Aufhetzern auf die unveranfwortlich: 
fte Art durchgebracht werde; daß ferner oft mehrere Jahre hindurch der 
Name einer Gemeinde auf dem Rubro der Schriften ſtehe, ohne daß kaum 
die Hälfte derſelben von der Sache uͤberhaupt, oder ihrer wahren Befchaf: 
fenheit unterrichtet fey: und dag endlich verfchiedene Notarien fich unter; 
ftan: 

9) Ben. Beſcheid der Fönigl, Juftis » Ranzley zu Hildeshelm vom 7ten Auguſt 1816 F. 16. 


(Hagem. V. ©. für 1816 Ahl. @ ©. 428.) Gem. Beſcheid derſelben Behörde vom y5ten 
‚Bedsuar 1827 $. 35. (©, ©, f, 1821 3 Abthi. 6, 17.) 
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fanden, die fogenannten Syndifate auf eine ganz unrichfige. und geſetz⸗ 
widrige Art nicht allein aufzunehmen, ſondern auch nach denen ihnen er⸗ 
theilten heimlichen Anweiſungen, den ſonſt guten und ruhigen Unterthan 
zu ſeinem und des Publikums augenſcheinlichem Schaden, zu verderblichen 
Proceſſen zu reitzen; ; So haben Wir, um dieſem immer zunehmenden Un⸗ 
weſen zu ſteuren, nach dem Beyſpiele benachbarter Laͤnder, auf Anſuchen 
Unſerer treuen an Kolgendes zu verorbnen für nöthig erachtet, 


6% 


Unter dem Namen einer Gemeinheif fol nicht bloß eine Dorfgemein⸗ 
- de, fondern auch Ackerleute, Halbfpanner, Köther, Brinkjiger, Dienſtpflich⸗ 
tige, Zehntpflichtige, Aemter und Gilden ıc. fobald fie ald Kommunitäten 
und in concreto einftefen und gemeinfchaftliche Rechte BERN, vers 
ftanden werden. 


» 


$. 2. 


Sobald eine folhe Gemeinde Willens ift, einen Proceß anzufangen, 
fo fol diefelbe diefes fofort durch ziwey Mitglieder ihrer ordentlichen Ges 
richt8 » Obrigkeit erfter. Inftanz anzeigen, und diefer ‚den Gegenftand des 
Rechtsſtreits, fo voltftändig, wie möglich, bekannt machen. - Die Gerichts⸗ 
Dbrigkeit ift alsdann verpflichtet die ganze Gemeinheit in loco zuſammen 
berufen zu laffen, den Gegenftand des Proceſſes nochmals zu erforfchen, 
und alsdann der verfammelten Gemeinde die Gründe, welche entweder eis 
nen guten ober übelen Ausgang des Proceſſes wahrſcheinlich MN ie 
gehöriger Deutlichkeit vorzufragen. 


$. 3 : £ - n e 

Wenn die Gemeinde nach dieſem Vottrag bey dem Vorhaben: den 
Proceß anzufangen, beharret, fo fol ſofort entweder, wenn es geſchehen 
kann, in dem nemlichen Termino oder in einem gleich feſtzuſetzenden, die 
Gemeinde abermals in loco zuſammen berufen, und alsdann jedes einzelne 


ne (damit baffelbe ohne Furcht feine un Mn, Mann 
Mm? in " u; 


eg nei a ee a" 30 
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für Mann/ und allein zum Protokoll vernommen werden? ob es an dem 
er, Ton nehmen! wolle, oder nicht? nn 


— 4 . » 
RD ua: 
| 


Erfcheinen nun in diefem Termino nicht wenigſtene wer Deittbeite der 
Gemeinde, alsdann bedarf keiner ad’ protocollum vernommen zu werden, 
und es fol alsdann fo angefehen feyn, als wenn die Gemeinde gar nicht 
willens fey, einen-Proceß anzufangen. " Erfcheinen mehr, wie zwey Drit- 
theile, und es flimmen von den Erfchienenen fo viel für. die Führung des 
Mechtsftteits,' daß dieſe Stimmen zwey Drittel der. ganzen Gemeinheit 
ausmachen, fo bedarf es feiner meiferen Citation und Abhoͤruͤng der nicht 
erfchienenen- Gemeinheitsglieder; fallen aber fo viel Stimmen gegen die 
Führung des Proceffes aus, daß, wenn man die nicht Erſchienenen zu den 
nicht Konfentirenden zählte, diefe mehr, als ein Drittheil der ganzen Ger 
meinde ausmachten, alsdann ift ein anderweiter baldiger Termin in loco 
anzuſetzen, und find darin die vorher ausgebliebenen nur nad Maaf: 
be des F. 2. zu befragen. 


$. 5. 


Sobald es — dem, in der Lokalkommiſſion Be Protokoll 
fi ic ergiebt,, ‚daß wenigſtens zwey Drittel der: Gemeinde (denn ohne dies 
kann. nie ein. Proceß von oder ‚wider: eine Gemeinheit unter dem Namen 
eines Gemeinheitsproceffes geführes werden), fir die Fuͤhrung des Rechte: 
reits ſtimmen, fo foll-foforg jeder wiederum einzeln befragt werden, wem 
er zum Gemeinheits⸗Syndikus, und welchem er zum Advokaten oder Sad 
walter feine Stimme geben wolle, und foll fodann derjenige, welcher die 
Mehrheit det Stimmen für ſich hat, Als legitimirter Syndifus und Ad: 
vokat angefehen werden, ‚und ihnen. die Befugniß zuſtehen, im Fall- die 
Sache an ein Obergericht kommt, einen- ‚Procuratorem ad acta zu legifimiren, 


| S. 6 


Sole un — — ber Abrokac die Gare 
entweder gar nicht annehmen, oder fie deinnächft abgeben wollen, oder 
ver⸗ 


1 
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veriterben, oder auch die Gemeinheit denſelben nicht laͤnger als ihren Syn⸗ 
dikus und Sachwalter behalten wollen, ſo iſt die Gemeinheit verbunden, 
dieſes ad protocollum anzuzeigen, und nach Vorſchrift des vorigen $. eis 
nen andern nach ihrem Gutduͤnken zu wählen. | 5 


67 


Kenn aus ‘dem in der Lokalkommiſſion abgehaltenen Protokoll erhel⸗ 
fet, daß keine zwey Drittel der Gemeinheit den Proceß befchloffen haben, - 
fo zahlen diejenigen Mitglieder ber Gemeinheit, welche für den Prozeß 
ſtimmten, die Koften der Lokalkommiſſion; follte aber gar niemand für die 
Führung des Proceffes ftimmen, fo zahlen die beyden Gemeinheitsglieder 
die Roften allein, welche bey der Gerichts Obrigkeit die Anzeige gethan, 
‚ und die Lofaltommiffion veranlaflet haben. 


$. 8. 


Wenn gleich zwey Drittel einer Gemeinheit in Gemäßheit diefer Vers 
ordnung einen Rechtöftreit befchloffen und angefangen haben, fo ſteht den⸗ 
noch jeder Gegenparthey zu allen Zeiten des Procefles, jedoch auf eigene 
Koften frey, fämmtliche Mitglieder der. Gemeinde von Gerichtstvegen bes 
fragen zu laffen, ob und wie fern fie noch Antheil an dem Proceß nch- 
men, und in dem Kalle, daß alsdann Feine zwey Drittel für den Proceß 
flimmen, hört derfelbe auf, ein Proceß der ganzen Gemeinheit zu feyn. 


99 


Für eine Citation, die der Unterrichter in Gefolge diefer Verordnung 
zur Feftfegung der Stimmenzahl an eine Gemeinpeit erläßt, ſollen nur die 
Gebühren einer einzelnen Citation zu 3 Ggr. gezahlt werden. In Betreff 
der Lofaltommiffion hingegen, foll die Gemeinheit die Oberbeamten durch 
eine Fuhr, wenn fie verlangt wird, abholen laffen, und dem Amtmann, 
oder wer deſſen Stelle vertritt, an Diäten 2 Rthlr., dem ‚Amtfchreiber, 
oder deffen Stellvertreter 1 Kehle, und dem Untervogt, wenn er dabey 


6 Mer. zahlen, die Kommiffion aber fich felbft defrayiren. 
S. 10. 
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= $. 10. 


Sollte eine Gemeinheit, entweder weil fie gegen den Gerichtsherrn 
zu Hagen willens ift, oder aus anderen erheblichen Urfachen es nicht für 
.  bienlich finden, fich vor der Lokalkommiſſion des Unfergerichtd wegen Feſt⸗ 
fegung der Stimmenzahl und der Wahl der Syndiforum und des Sachs 
walters vernehmen zu laffen; So fteht der Gemeinheit frey, fich eine 
Kommiffion von einem Dbergerichfe zu erbitten, welche alsdann nach obi- 
ger Verordnung zu verfahren hat. Die Gemeinheit zahlet aber in diefem 
Falle‘ die bey dem Obergerichte gewöhnlichen Diäfen. _ | 


$. 11, 


Sobald es gewiß ift, daß eine Gemeinheit, mittelft der erforderlichen 
- Stimmenzahl den Rechtsſtreit befchloffen, und ihren Syndikum und Sach- 
walter erwählet habe; fo wird erflerem biefes von Gerichföwegen ad pro- 
tocollum befannt gemacht, und zugleich von Gerichtswegen der vorläufige 
Vorſchuß feftgefeßt, welcher dem Gemeinheitsfyndifo oder Sachwalter etwa 
gezahlt werden fol. 


$. 12 


Wenn ein gemeinfchaftlicher Fond in der Gemeinde vorhanden ift; fo 
werden die Koften des Proceffes hieraus beftritten, ift dies nicht oder jes 
ner Fond nicht hinreichend, fo zahlet, wenn der Proceß von allen Klaffen 
der Einwohner der Dorfgemeinde geführt wird, der Adermann noch ein; 
mal fo viel als der Halbfpänner, der Halbfpänner noch einmal fo viel 
als der Köfher, und der Köther noch einmal fo viel als der Brinkfiger. 
Diefes Verhältnif bleibt, wenn auch eine Klaffe derfelben an dem Rechtes 
ftreite feinen Theil hat, und folglich zu den Proceßkoſten gar nicht fons 
kurrirt. Sollte aber aus jener Eintheilung wegen der großen Verfchiedens 
heit des ntereffe an dem Verluſt und Gewinn der Sache oder wegen 
anderer erheblichen Urjachen eine rechtsgegruͤndete Schwierigkeit entftehen, 
fo bleibt e8 dem Richter überlaffen, einen anderen Zahlungsfuß nach Recht 
und Billigfeit zu beſtimmen. n 
$. 13. 
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Unter Proceßkoſten werden verftanden: 


a) Die fämmtlichen Gerichtsgebuͤhren. 

b) Das Derfervit des Adoofaten und Prokurators. 

c) Stempel und Kopialien. 

d) Die Gebühren auswaͤrtiger Kommiffarien und Gerichte, für gemiffe 
auf Requifition oder oberrishterlichen Befehl vorgenommene Hands 
lungen. 

e) Die Gebühren für Vidimationen. 

H Die Reife und Zehrungsfoften abgehörter Zeugen, 

g) Die Koften für adhibirte Kunftverftändige. 

b) Die auf die Korrefpondenz mie dem Advokaten und Anwald verwen⸗ 
deten Koſten, wie auch diejenigen, welche auf die Herbeyſchaffung der 
erforderlichen Nachrichten und Urkunden SEHON oder außergerichts 
lich verwendet worben. 

i) Die Reife und Zehrungskoſten der Gemeinheits: Spndikorum, wenn 
felbige bey dem Advokaten zur Ertheilung der nöthigen Informatio: 
nen oder im Gerichte zur Inſtruktion der Sache erfchienen find. Es 

wird aber denfelben für das oͤftere und überflüßige Saufen zu den 
Advokaten in den Rechnungen nichts verguͤtet werden, 


5.14 


. Alle diefe Koften follen von dem Anwald der Gemeinheit bey dem 
Schluſſe einer jeden Inſtanz ordentlich, jedoch ohne Stempel fpecificirk, 
und bey der Schlußfchrift überreicht, wie auch die Specififation mit fort- 
Saufenden Nummern, worunfer die Poften aufzuführen find, und mif eis 
ner befondern unausgefült (in bianco) gelaſſenen Kolumne unfer der 
Rubrit = 
Moderirt | 
Rthlr. — Gr. — Pf. 
verſehen werden. 

§. 15. 
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$. 16. 


Der Advokat oder Anwald der Gemeinheit iſt verbunden, wegen der 
13. lit. d. e. fg. h. i, bemerkten Ausgaben, die etwa erforderlichen 
Beläge, jedoch ohne Stempel, beyzufuͤgen. Der Richter beſtimmt alsdann 
durch einen Beſcheid, welcher, wie ein mandatum de solvendo anzuſe— 
hen iſt, gicht nur das Quantum der von der Gemeinheit zu sahlenden Ko: 
ften, fondern auch den, den Syndicis efwa weiter zu reichenden Vorſchuß, 
nach denen im $. 12. enthaltenen Gfundfägen, und gefchieht alsdenn, im 
Fall nah Maaßgabe des $. 12. fein befonderer Vorrath vorhanden ift, 
die Sammlung von den einzelnen "Mitgliedern dur dieBauermeifter oder 
fonftige Gefehworne der Gemeinde. 


$. 16. 


Wider‘ein folches ſowohl das Quantum als die Versheilung beftim- 
mehdes Decret hat Fein Rechtsmittel. quoad effectum suspensivum ſtatt. 
Glaubt aber der Gemeinheitsſyndikus, Advokat oder Prokurator, daß, die 
Koften zu ſtark oder die Gemeinheit, daß dieſelben zu gering moderirt 
feyen, oder halten ein oder mehrere Mitglieder dafiir, bey. der Vertheilung 
zu ſehr zu leiden, ſo bleibt ihnen unbenommen, darüber in separato zu 
klagen. 


$. 17. 
Wenn der Sachwalter der Gemeinheit die Koſten⸗Specifikation 
nebft. den erforderlichen Belägen in dem $, 14. feftgefeßten Zeitpunkt . 
nicht beybringt; fo follen. die Gerichtsgebühren ünd das Deſervit dee 
Anwalds von Amtswegen fefigefegt, der Syndikus, Advokat oder An: 
twald der außergerichtlichen Ausgaben, feiner Saumfeligfeit wegen, wenn 


nicht ganz erhebliche a a ae vorhanden fi nd, für verluftig 
erklärt werden. 


Be 18. 
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§. 18. 


Wenn eine Inſtanz ohne Erwartung und Erforderung der gewoͤhn⸗ 
lichen Saͤtze und Schlußſchriften von Amtswegen aus rechtlichen Urſachen 
für beſchloſſen angenommen wird, fo ſoll in dem Beſcheide, wodurch dies, 
geſchieht, eine 14taͤgige Friſt zur Beybringung der Koftenfpecififation ans . 
geſetzt, nach deren Ablauf aber keine weitere geſtattet werden. 


$. 19. 


Witrd die Sache zum Spruch Rechtens über die Hauptfrage an eine 
ausrärtige Juriſtenfakultaͤt verfchickt, fo wird von dem Gericht bey der 
eitatione ad inrotnlandum das $. 15. bemerkte Be de solvendo 
abgegeben. 


$. 20. 


- Bey Ablage der Gemeinde⸗Rechnungen paſſiren Eeihe Prozeßkoſten in 
der Ausgabe, wenn biefelbe nicht durch den Zahlungsbefehl ($. 15.) des 
Gerichts, wo der Proceß anhaͤngig, juſtificirt wird. 


$. 21. 


Derjenige, welcher — dieſen Zahlungsbefehl aus dem etwaigen 
Vorrath der Gemeinde Geld zu Proceſſen nimmt, oder irgend eine Samm⸗ 
lung unter den Mitgliedern der Gemeinheit veranſtaltet oder ſelbſt unter⸗ 
nimmt, ſoll nicht allein das erhobene Geld an die hieſige Wittwynkaſſe 
bezahlen, ſondern auch im erſten Falle mit einer Stägigen Sefängnißftrafe, 
im ferneren Ueheertretungsfalle aber mit noch hatterer Leibesſtrafe, dem Be⸗ 
finden nach, . werben. 


$. 22. 


‚ Die afdoofaten, Proluratoren, Syndieci ꝛc. welche vöne niehrerwähn- 
ten Zahlungsbefehl von einer Gemeinde oder ihren Abgeſchickten Geld oder 
Zweiter Bd. Rn Gel⸗ 
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Geldeswerth (unter was für einem Namen es immer ſeyn mag) anneh⸗ 
men, follen nicht allein das Empfangene oder deffen Werth an die Witt 
wenkaſſe erlegen, fondern auch noch das Duplam ded Empfangenen dahin 
zur Strafe bezahlen; und fol übrigens dasjenige, was ein Gemeinheits⸗ 
Mitglied für ſich ohne jenen Zahlungsbefehl irgend wohin begabit, von’ 
der rn nicht ee werben können. 


S. 25. 


Wenn ein KRechtöftreit einer Gemeinheit an einem ausländifchen Ger 
richte pendent ift, alsdann foll bey dem Schluffe eines jeden Jahre, bey 
Verluſt der Rechnung, nah Maafgabe diefer Verordnung $$. 13. und 14. 
bey der Obrigfeit der erften Inftanz verfahren werden. Iſt aber die Sa 
che an die Neichsgerichte gediehen, fo gefchieht dies Verfahren. bey dem 
Dbergerichfe, von welchem die Sache an die Reichsgerichte gelangt ift. 


An beyden Fällen ift der adrocatus caufae verpflichtet, die Manuals 
aften, wenn es erfordert wird, dem Gericht vorzulegen, um das decretum 
moderatorium abzufaffen, das Gericht aber auch fchuldig, — Akta mit 
dem Decret binnen 14 Tagen zuruͤck zu geben. 


$. 24. 


Es ſollen demnach alle Beſchluͤſſe einer Gemeinheit zu einem Rechts⸗ 
ſtreit, alle Syndikate und Vollmachten, fie mögen von einem Notario auf⸗ 
genommen feyn. oder nicht, nichts gelten und beweifen, und fein Rechts» 
ſtreit unter dem Namen einer Gemeinde angefangen, angenommen und 
fortgeſetzt werden, wenn nicht durch das oben vorgeſchriebene Protokoll 
klar erwieſen iſt, daß wenigſtens zwey Drittel der Gemeinheit fuͤr die 
Fuͤhrung des Rechtsſtreits frey und ungezwungen geſtimmt, und ben aufs 
tretenden Syndikum und Sachwalter gehörig gewählt haben, 


Sollte auch der Nechtsftreit nicht vor der ordentlichen Obrigkeit der 
Gemeinheit geführet werden, ſo iſt jenes von der ordentlichen Obrigkeit 
oben vorgefchriehener Maaßen uͤber die Stimmenzahl abgehaltene Protos 

| E koll 
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koll bey jener in beglaubter Form zu probueiren, damit dieſelbe gewiß 
verſichert ſey, daß die Entſchließung der Semeinde und die Wahl ihrer 
Syndici und Anwaldes verordnungsmaͤßig vollzogen worden, 


Da Wir nun durch dieſe, zum Beſten Unſerer Unterthanen abzweckende 
Verordnung denen im Eingange derſelben bemerkten Uebeln, ſo viel moͤg⸗ 
lich, vorgebeugt zu haben, glauben; fo befehlen Wir alten Obers und Uns 
tergerichten, Gemeinden ’und -fonft jedermann, den es angeht, hiermit 
gnaͤdigſt und ernftlich, diefer Verordnung genau und unterfhänigft in allem . 
nachzuſeben, und haben Wir folche zu jedermanns Wiſſenſchaft durch öffent - 
lichen Druck befannt zu machen und gewöhnlichen Orts zu.affigiren, auch 
von den Kanzeln zu verlefen befohlen. Urkundlich Unferer Unterfchrift und 
beygedruckten geheimen Kanzley» Infiegele.*) " 


Bildesheim, den 9ten December 1793, 


Kranz Ego, 
Bifchof und Fuͤrſt. 
(L. S.) wer ’ 


58 Kerſting. 


Nn2 LXIL. 


”) Line Vertbeidigung, biefer Verordnung gegen die bey dem vörmaligen ednigl. Reichs⸗ 
Kammergerichte angebrachten Beſchwerden einiger Notarien hat Munde in den Beytraͤ⸗ 
gen zur Grläuterung rechtlicher Gegenſtände im erſten Bande Mr; 1X. ©, 245. 
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7. «125 
Landesherrliche Erneuerung, 


der 
| Verordnung vom aıten September 1786, wegen richti⸗ 
ger Haſpel⸗Maaße, vom dten ala 1795.) 





Don Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Bifchof - 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ— 
mifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu ANNE cc“. 
fügen hiemit zu wiffen: 


Massen Uns ſchon mehrmalen angezeigt worden, daß die von weiland 
Unſerem Herrn Vorfahr Friedrich Wilhelm hochſel. Andenkens ter 
gen richtiger Haſpelmaaße unterm 21ten Sept. 17862*) zum allgemeinen 
Beſten und Erhaltung des Garnhandels, als der vorzuͤglichſten Nahrungs⸗ 
quelle dieſes Hochſtifts erlaſſene Verordnung nicht uͤberall genau beobach⸗ 
tet werde; 


So haben Wir für noͤthig erachtet, ebenerwähnte Verordnung hiemit 
ihrem ganzen Inhalte nach zu wiederholen, und allen Unferen linterthas 
nen ernftlih zu befehlen, jener Verordnung bey Vermeidung der darin 
fon beſtimmten und dem Befinden nach zu erhöbenden Strafe in allen 
Theilen nachzuleben. Befonders befehlen Wir; ’ 

a) 


Ausſchreiben der konigl. Provinmzial⸗NRegierung zu Hannover dom 16ten Junius 1819. 
(®. ©. für 1919 gte AbthL 6, 98.) ; 
R aber Ah, ©, 244. d. m. 9. | 





Verordn. wegen richtiger Hafpel- Maake, vom ten Zan. 1795. 385 

— 5 Allen Unſeren Beamten, und fonftigen Gerichts⸗-Obrigkeiten, fleißige 
Viſitationen der Haſpel anzuftellen, und dabey nach Maaßga be obiger 
Verordnung zu verfahren ; 


b) Auf die Drechsler ihres Gerichtsbezirkes genau. Acht zu haben, 
damit die Hafpel immer nach deren vorgefchriebenem Maaß und ohne Iofe 
Stangen verfertiget werden; 


e) Wird alten‘ Paſtoren dieſes Hochſufts hiermit änädigft — 
obige Verordnung vom 2uſten September 1786 nebſt gegenwaͤrtiger Er; 
neuerung vier Sonntage hintereinander, und fondann alle Jahr zweymal 
um ‚Oftern und Michaelis von den Kanzeln abzulefen, als worauf “die 
Beamten und Gerichts⸗Obrigkeiten gleichfalls zu merken und im URN 
fungsfalfe Uns die Anzeige zw thun haben. ' 


Urkundlich Unferes gnaͤdigſten Handzeichens und Kürten gebrudten 
Sirflihen- geheimen Kanzley »Infie iegels. 


F „Hildesheim, den Sten Januar 1795. 
RO Ä dran eson. 
Bifhof und Für." 


KB) rei 


2 BR Kerſting. 
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Landes herrliches Berbot 
de s6 


Kornverkaufs auf dem Lande, mit. Beziehung auf 
den ‚92. Artikel der Polizey Ordnung, vom ofen . 
Julius 1795. 





Don Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Bifchof 
zuu Hildesheim und Paderborn, deö heiligen rd- 
miſchen Reichs. Fürft, Graf zu Pyrmont ic, ꝛc. 

fügen biemit zu willen: . 


Massen Une verſchiedentlich, ſelbſt von benachbarten Regierungen die 


Anzeige geſchehen, daß ſchon ſeit einiger Zeit, und auch noch taͤglich von 


auswaͤrtigen und einheimiſchen Kornhaͤndlern den Unterthanen das Korn 
auf dem Lande fuͤr einen unverhaͤltnißmaͤßig hohen Preis abgekauft werde, 
dieſes aber ſo wenig nach dem bereits in der hieſigen Polizey⸗Ordnung 
Artikel 92%) enthaltenen Verbot, als auch beſonders in Hinſicht auf die 
gegenwärtigen Umftände und noch ſehr ungerwiffe Zukunft geſtattet werden 
kann; fo haben in Betracht deſſen für möthig erachtet, alfen dergleichen 
Kauf und Verkauf, wie hiermit gefchiebt, ernftlich und bey willkuͤhrlicher/ 

nach 


‚if, 


Verb. des Kornverkaufs auf dem Lande, vom 2oten $ulyı795. 287. | 


nach Befchaffenheit- der- Umſtaͤnde zu beftimmender Strafe, nicht -allein 
nochmal gänzlich zu verbieten, fondern auch alle bisher über das Korn 
auf dem Halm ſchon gefchloffenen Kaufs und Verkauf, Kontrakte hiermit 
für null und nichtig zu erklaͤren. Wornach fich alfo Unfere Fürftliche 
Regierung und fonftige Obrigfeiten und; jede, die es angeht, zu achten 
haben. Urkundlich deffen haben Wir gegenwärtige Verordnung eigenhäns 
dig unterſchrieben, und mit Unſerem Fürftlichen geheimen Ranzley : Infie; 
gel bedrucken laſſen, auch derfelben Publikation von den Kanzel und ger 
wöhnliche Affirion in den Kruͤgen befohlen, 


gidesheim, den 20ten Iny 1795. * 
Franz Egon, 

Biſchof und Für, 
(LS). 


2 
1 


2 


F. L. | Kerfting, 5 
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Landesherrliche Verordnung 
gegen:  . 


den Diebftahl der Obfibäumg,. vom 6ten Mär; 1797. °) 





Don Gottes Gnaden, "Wit Franz Eon, Biſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ⸗ 
mischen Reich Fuͤrſt, Graf zn Pyrmont ꝛc. 2c. 
fügen hiemit zu willen: 


N achdem Uns zum oͤftern angezeigt worden, daß ſowohl die Beſchaͤdi⸗ 


gung der Gaͤtten uͤberhaupt, als insbeſondere das Stehlen junger Baͤume 
und Blumen, auch anderer Gartengewaͤchſe von Tag zu Tag immer mehr 
zunehme, hieraus aber unter mehreren nachtheiligen Folgen auch jene 
ſchaͤdliche entſtehe, daß die einem Lande vorzuͤglich nuͤtzliche Baumzucht 
gar nicht aufkommen koͤnne, und Wir dann unterthaͤnigſt gebeten worden, 
dieſem Uebel durch eine zweckmaͤßige Verordnung zu ſteuren; Als ſind Wir 
hierdurch gnaͤdigſt bewogen worden, daruͤber folgendes zu verordnen: 
Es ſoll nemlich: 


1) Keinem erlaubt ſeyn, Obſtbaͤume herum su fragen, oder feil zu 
bieten, welcher nicht zugleich mittelſt eines bey ſich führenden, von befann- 
. ten 


®) Erneuert duch ein Ausſchreiben d, k. Provinzial: Regierung du Sannover vom 28ten 
Tomar 1818. (®. ©, von 1818 3. Abthl. ©. 31.) 


1} 
ber mn re. 


Verordn. gegen d. Diebſtahl d. Obſtbaͤume vom 6. Maͤrz 1797. 269 


ten oder angeſeſſenen Leuten ausgeſtellten Zeugniſſes beſcheinigen kann, 
daß er entweder ſelbſt eine Baumſchule, oder von wem er den rechtmaͤßigen 
Beſitz der feil gebbtenen Baͤume erhalten habe; wobey in dem Zeugniſſe 
uͤber dieſen letztern Punkt die Zeit des erhaltenen Beſitzes, die Zahl der 
uͤberlaſſenen Baͤume, ihre ungefaͤhre Groͤße und ihre Gattung im allgemei⸗ 
nen (ob es z. B. Aepfel⸗ oder Birnbaͤume ꝛc. fenen) ganz genau bemerkt 
werden muß. Wer demnach 


2) Dbftbäume herumfrägt ober vertauft, fol jedem, * es verlangt, 
dieſes Zeugniß vorzuzeigen ſchuldig ſeyn, und wenn er ein ſolches nicht 
hat, als ein des Baumdiebſtahls Verdaͤchtiger angeſehen, auch geſtalten 
Sachen nach, arretiret werben. Kann er ſodann 


3) dieſen auf ihm gefallenen Vetdacht nicht ablehnen, fo ſoll er mit 
arbifrairer Geldftrafe, oder mit Perfonalarreft auf 8 Tage bey abwech—⸗ 
feinder Speifung mit Waffer und Brod einen Tag um ben anderen belegt 
werden. Wird aber derſelbe 


4) des Baum⸗Diebſtahls wirklich uͤberfuͤhrt, fo iſt ſein Vergehen mit 
einer, befindenden Umftänden nach, bie auf drey Monat und länger aus; 
zubehnenden Zuchthaugftrafe zu biißen, Da jedoch aber bie Baumbdieberey 
theils durch die Hehler und theils durch leichkfinnige Käufer vorzüglich 

begünftiget wird, fo verordnen Wir biemif 


5) daß derjenige, welcher mwiffentlich geſtohlne Obftbäume Faufet oder 
hehlet, mit einer verhältnigmäßigen Geldftrafe, oder mit, dem Befinden 
nach, bis auf zwey Monat auszudehnendem Perſonal⸗ Arreft und abmwerhs 
felnder Speifung mit Waffer und Brod — werden ſolle. 

Dahingegen iſt 


6) Derjenige, der zwar nicht wiffentlich, doch aber undorfichti 4, mit. 
bin von Jemand, welcher mit dem $. 1, erforderten Zeugniffe nicht verfes 
hen ift, Bäume kauft, folglich dadurch die Baumdieberey befoͤrdert, für 
jedes Stücd mit fünf Mariengroſchen zu beftrafen, und diefe Beftrafung 
befindenden Umftänden nach, in den öffentlichen Anzeigen befannt zu mas 
chen. Eben diefe Strafe fol au k 

Zweiter Bd. De 7 
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7) gegen denjenigen einfrefen, welcher nicht von Herumträgern, fonts 
dern von anderen Drien her Baume angefauft hat, und feinen Borbefiger, 
deffen Wohnort und die Zeit der gefchehenen Lieferung anzugeben und zu 
befcheinigen nicht im Stande if. Endlich iſt 


8) derjenige, welcher durch Zerreißen der Hecken und Befchädigung 
der Bäume, Entwendung der Blumen oder anderer Gartengewächfe ſich 
vergehet, nebft Erfegung des zugefügten Schadens gleichfalls, dem Befin⸗ 
den nach, mit einer angenteffenen Geldftrafe, oder, nach der Größe des Ver 
gehens, mit Civilarreſt oder Zuchthausſtrafe zu belegen. Letztlich ſoll 


9 bey Vindikation des aus den Gärten Geſtohlenen Fein ſtrenger Bes 
weiß gefordert, fondern in dem Fall der ermangelnden $$. 1. 6 und 7 erfors 
berfen Legitimation, oder ben fonft eintretenden twahrfcheinlichen Vermuthun—⸗ 
gen der Beſtohlene zur eidlichen Beftärkung feiner Angabe zugelaffen werden. 


Damit nun wegen diefer Unfrer gnädigften Verordnung keine Ent: 
fHuldigung von der Vergeffenheit oder Unwiſſenheit bergenommen werde; 
fo fol diefelbe alle Jahr bey dem Eintritt des Herbftes von der Kanzel 
jeden Orts abgelefen und zugleich öffentlich angefchlagen werden. Urkund— 
lich Unfers Handzeichens und beygedructen Fürftlichen geheimen Kanzley: 
Inſiegels. 


Gegeben in Unſerer Reſidenz⸗-Stadt Hildesheim, den éten März 1797. 


Franz Egon. 
Biſchof und Fuͤrſt. 
‚(LU 8.) 


K. v. Asbeck. 
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LV. 
Regierungs-Ausſchreiben, 


die Erſtattung der Berichte in Beziehung auf die Feuer 
Ordnung und das Ausfchreiben vom ı2ten May 1786 
einfchärfend, vom ısten Januar 1798.*) 





E⸗ ergeben die im vorigen Jahre, wegen der vorgenommenen Feuer «Dis 
fitationen, erftatteten Berichte, daß nicht von allen Aemtern und Gerichten 
die landesherrliche Feuer-Verordnung vom Jahre 1775**) und das derfelben 
unterm 12ten May 1786***) nachgefügte Dochfürftl: Negierungs Cirfulare 
gehörig befolget worden; fümmfliche Beamten und Gerichts, Obrigfeiten 
werden daher hiermit wiederholt alles Ernftes erinnert und gewarnet, ge⸗ 
dachten Vorſchriften auf das genaueſte nachzukommen, und die in dem Re 
gierungs⸗Cirkular vom 12ten May 1786 befohlenen Berichte nach dem darin 
verordneten Formular alle Jahr um Michaelis bey Vermeidung der be⸗ 
ſtimmten Strafe ohnfehlbar an Hochfuͤrſtliche Regierung zu erſtatten. | 


Hildesheim, den 15ten Januar 1798. 


Hochfuͤrſtliche zur Regierung des Hochſtifts Hildesheim 
verordnete Praͤſident, Kanzler und Käthe, 


Theodor Joſeph Freyherr von Wrede, 
Hermann Werner von Lochaufen, 
j 83. Rotermundt. 
802 LXVI. 


*) Ausſchreiben der vormallgen Prov. Reg, Kommiſſion zu Hannover v. Sten Mär) 1816. 
(Bagem, V. ©. von 1816 1 Thl. ©. 164.) 
**) ater Ahl. ©, 3. HP) ebendaſelbſt S. 240, 


u LXVI. 
Landesherrliche Berordnung, 


die s 

Simonie bei der Vergebung der proteftantifchen Kir⸗ 
chen » und Schuldienfte von neuem verbietend, 
vom 24ten März 1798. | 


— — 


Von Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Biſchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ⸗ 
mifchen Reichs Fürft, Graf zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. 
fligen hiemit zu willen: 


Massen Unfer consistorium — confessionis Uns geziemend 
angezeigt, daß mit Hinfanfegung der gemeinen fowohl als der befons 
dern Landes, Rechte nicht nur von einigen Patronen bey Präfenfation der 
Kandidaten zu Pfarren U. K. in biefigem Hochftifte auf eine gänzlich un; 
erlaubte und eigennügige Art zu Werke gegangen werde, fondern, daß auch 
gar in einer vor noch wenigen Jahren bey felbigem angeſtellt gewefenen 
Unterfuchung von einem Sachwalter die Aufhebung der, die Simonie ber 
treffenden Eanonifchen Verordnungen und Landes; Verträge, durch eine ent⸗ 
gegengefegte Obſerbanz behauptet werden wollen; daß mithin bey diefer 
Lage der Sache und bey den vielen, in mancher Dinficht nachfheiligen, aus 
diefem gefegtwibrigen und fträflichen Benehmen entftehenden, Bolgen eine 

Eu 


Erneuertes Verbot der Simonie, vom 2uten März 1798. 295 


Erneuerung der hierüber exiftirenden alten Landes ⸗Vertraͤge nothwendig 
ſeyn duͤrfte, und nachdem vorerwaͤhntes Konſiſtorium A. K. Dem gemäß 
Uns angegangen hat: 


„alle wider die Sinionte bey Präfenfation der Kandidaten Augsburg 
„ſcher Konfeffion auf Pfarren, Schuls und Kirkhendienfte aller Art 
„beſtehenden und fanktionirten Geſetze auf das kraftvollſte erneuern, 
und zu jedermanns Wiffenfchaft alfo, daß fünftig an jeden Webers 

- sveter berfelben, er fey Patron oder Prorenet, oder Kandidat, die 
„rechtmaͤßige Strafe nach voller vollzogen werben fönne, brin- 
„gen zu laſſen⸗⸗ 


6 haben Bir, diefem billigen und gerechten Geſuche in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange zu willfahren, keinen Anſtand nehmen koͤnnen und wollen. 


So wie es daher einer beſondern Bekanntmachung der in dieſer Mas 
serie ſtets verbindlich gebliebenen ſchon hinreichend befannten gemeinen 
Rechte nicht bedarf; fo haben Wir hingegen aus dem zu Braunſchweig 
im Jahre 1643 abgefchloffenen Religions; oder Nebenreceffe und aus der 
von Marimilian Heinrich hochfel. Andenfes ad gravamina statuum im 
Sabre 1681 abgegebenen Nefolution, welche als die vorzäglichften Vor⸗ 
ſchriften in ber fraglichen Sache zwar ebenfalls nie ihre verbindende Kraft 
verloren haben, aber doch nicht mehr fo allgemein befannt gemwefen feyn 
mögen, dieſer Iegten Urfache halber und zu jedermanns Nachachtung fols 
gende Stellen, und zwar aus dem Neben⸗Receſſe den 


‚Art. 4. 


„damit auch die Präfentandi über bie Patronos und collatores bene- 
„Äciorum fich nicht zu befchweren, foll den geiftlichen Nechten bie 
‚rin nachgegangen, alle Simonia verboten und pro recognitione 
„über einen Roſenoble nicht gefordert, gegeben, noch genommen wer⸗ 
„den, wie dann Wir, die Derzöge, ſolches ebenergeftalt, den Patros 


„nis und Kollatoribus, fo in Unferen Landen wohnen, und auf Dil 
| des 


Pe Erneuertes Verbot der Simonte, 


„desheimiſchen Stiffern und Pfarren zu präfenfiren oder Beneficia 
zu konferiren, nicht geſtattet wollen“) 


aus der vorhin angezogenen Reſolution von Maximilian Heinrich den 


Art, 6, 


„Ihre Kurfürftl. Durchlaucht tollen dieferhalb mehrgedachten ihren 
„Rommiffarien gnädigft aufgeben, den eigentlichen Bericht darüber 
zrinzunehmen, auch da hierin gedachtem Konſiſtorial-Receß an Sei 
„ten des FKürftlichen Hauſes Braunfchtweig, gelebt wird, ebenfalls in 
„ihrem Stift Hildesheim darauf feft halten laſſen, und dag ge 
„klagte, wibrige, unziemliche Verfahren ernftlih verbieten und eins 
„stellen, sie auch ihrem Konfiftorio auferlegen, emfig zu unterfur 
„Gen, ob der Provifus durch ein mehreres Gefchenf, als der Braun: 
„ſchweigiſche Neben⸗Receſſ es zuläffet, zum Paftorat gelanget fey, und 
da er hierin pflichfig befunden worden, das Konfftorium die Kolla- 
‚ron zu kaſſiren, Macht haben und höchfigemeldeter Se. Kurfürftlis 
„Sen Durchlaucht bevorftehen folle, mit ſolchem Paftorate eine andere 
„qualificirte Perfon ex jure devoluto zu begnadigen’/ 


bier noch einmal wörtlich abdruden und öffentlich verkündigen laſſen. 


Wir befehlen diefemnach allen Fatholifchen oder der Augsburgifchen 
Konfeffion zugethanen Patronen, ohne Anterfchied; ob einzelne Perfonen 
oder ganze Gemeinden das Recht zu praͤſentiren haben, ferner allen Kans 
didaten A. K., die zu Pfarren, Schuls oder Kirchendienften gelangen 
wollen, und. fonften jedermann, den es angeht, fich bey Präfentationen 
der Pfarren, Schul: oder Kirchendienfte, oder bey Nachfuchung der Pro— 
vifion hierüber, fernerhin nach den gemeinen Rechten fowohl, als nach den 
jeßt erneuerten PartikularsLandesrechten genau zu richfen, und weder 
mittelbar, noch unmittelbar, weder felbft, noch durch andere Perfonen da 
wider zu handeln oder handeln zu laffen. 

Ur 
— 
*) 5. Ahl. 1. 6. 514. 


vom 2uten März 179%: 295 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſt⸗ 
lichen geheimen Kanzley⸗Inſiegels. 
Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den 24fen März 1798, 


Franz Egon, 
Biſchof und Fürft. 
(L. S.) 


Klemens v. Asbed. 





LXVIL 


Grnewerteöß 
Regierungs-Ausſchreiben 
gegen 
den Handel der fremden, unvergeleiteten Juden, 
vom 2ıtın May 1798. 





N, fich ſaͤmmtliche Schußjuden hiefiger Stadt und des Hochſtifts abers 
mals darüber fehr beſchwert haben: daß ihnen der Handel und die Nah; 
rung auf den Jahrmärkten durch die herumvagirenden, und nirgends ange: 
feffenen fremden Juden gänzlich entzogen, und fie -alfo dadurch außer 
Stand gefegt würden, die ihnen obliegenden Laften zu fragen, und ihre 
Nahrung zu gewinnen; 

So wird hiermit allen Beamten, Gerichts-Obrigkeiten, Birgermeifter 
und Räthen in den Städten nachbrüdlichft befohlen, in Gemaͤßheit des 


bereits dieferhalt unterm 29fen Januar 1790”) erlaffenen Eirfulare von 
des 





"at hl, 6, 2606 


296 Reg. Ausſchr. d. unergeleitefer Sudenbete., vom21. May 1798. 


denen auf den Jahrmärkten, auch aufer denfelben zum Handel fich einfin- 
denden fremden Juden die Paͤſſe und Schugbriefe nicht nur’ vorzeigen zu 
Taffen, .fondern auch bey Unterfuchung berfelben vornehmlich darauf zu fes 
hen: ob der Inhaber des Paffes an dem Drte, wo er ausgeftellet, auch 
wirklich wohnhaft, und diefer Umftand in dem Waffe ausdrücklich bemer⸗ 
ket feye; widrigenfalls aber denfelben von den Jahrmärkten auszufchlief, - 
fen, und als Vagabunden weg zu mweifen, 


Hildesheim, den 21fen May 1798. 


Hochfürftlihe zur Regierung des Hochſtifts Hildesheim 
verordnete Praͤſident, Kanzler und Raͤthe. 


Theodor Joſeph Freyherr von Wrede. 
Hermann Werner von Lochauſen. 


F. W. Rotermundt. 
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LXVOL- 
Ausſchreiben 


der 
Brandverſicherungs⸗Kommiſſion, durch welches die dop⸗ 
pelte Verficherung der Gebäude verboten und denjenigen, 
welche das Ungluͤck haben, die, nach einem Brandfchas 
den wieder errichteten Gebaude zu verlieren, bevor des 
ren Werth in das Katafter eingetragen werden Fönnen, 
die Hälfte der früher verfiherten Summe zugebil 
list wird, vom zıften Julius 1798. 


— —— 


Dennas feit Errichtung der Brand» Verficherungs  Soriefäf einige Vor⸗ 
fälle eingetreten find, welche eine nähere, und deutlichere Beſtimmung vers 
fchiedener in der höchften Verordnung vom 12ten December 1765 enthalte: 
nen Vorfchriften nofhmwendig machen; fo wird mit Landesherrlicher 
gnädigiter Genehmigung hiermit öffentlich befannt gemacht: 


1) Daß, obgleich diejenigen, welche ein Gebiude in die Societaͤt eins 
fehreiben laffen wollen, folches zwiſchen dem 2ten und 31ſten Jenner eines 
jeden Jahrs zu thun verpflichtet find, dennoch derjenige, welcher nach er; 
littenem Brande von dieſem Zeitpunkte ſchon wieder gebauet haf, und alfo 
daffelbe.noch nicht einfchreiben laffen können, gleichwohl zum zweyten Male 
das neue Gebäude, mithin vor der andermweiten Einfchreibung durch den 
Brand verlieret, der Bilfigkeit nach den halben Werth, wozu das er 
3Zweiter Bd. Pp rn ſte 


J 


298 B.d, dopp. Verficher. d, Geb. w. Feuers-Gefahr, v- 51. Jul. 1798. 


fie abgebrannte Gebäude aſſekuriret worden, aus der Brandkaſſe erhalten 
ſoll. ) 


Gleichwie nun 2) die Brandkaſſen⸗-Inſtitute lediglich dahin abzwecken, 
daß ein durch den Brand Beſchaͤdigter des erlittenen Verluſtes wegen un— 
* ferftüßet werde, keinesweges aber dabey die Abſicht geheget werben darf, 
daß durch das Unglüd eines Brandes die Anleitung zu Bereicherungen 
gentacht werde; fo wird hiermit gänzlich verboten, ein und das nemliche 
Gebäude in mehreren und verfchiedenen Societaͤten verfichern zu laſſen. 

Es ſoll demnach derjenige, welcher dieſem entgegen gehandelt zu haben, 
uͤberfuͤhret wird, aus der hiefigen Brandfaffe das affefurirte Quantum zu 
erhalten, keine Hofnung haben, und wenn er daffelbe, bevor darüber die 
Beweife vorhanden find, bereits empfangen hat, folches zu erfegen ver, 
pflichtet feyn. 

Uebrigens wird fämmtlichen Beamten und Gerichte: Obrigfeiten 3) 
hiermig nochmals ernftlich befohlen, nach jedem Brande fofort über die 
Urſa deſſelben die ſtrengſte Unterſuchung anzuſtellen, und bey hinrei—⸗ 
chenden Anzeigen der Fahrlaͤßigkeit, den Hausbewohnern die Ableiſtung 
des Reinigungseides aufzugeben, worauf denn den Umſtaͤnden nach der 
Beſchaͤdigte, wenn er durch grobes Verſchulden oder aus Bosheit den 
Brand veranlaſſet, außer der ſonſt verdienten Beſtrafung, zugleich des 
Schadenserſatzes aus der Brandkaſſe, verluſtig erklärt werden wird, 


Hildesheim, den Ziften July 1798. 


Hochfürftliche zur Brandverſicherungs ⸗Kommiſſion des 
Hochſtifts Hildesheim verordnete Kommiffarien. 
Theodor Joſeph Freyherr von Wrede. 
Hermann Werner von Lochauſen. 
J. G. Schöne, Sefretair. 


LXIX. 


Betauntmachung dee Bildesheimifhen Difrittd:Rommiion vom ıgten Dftober 1614. 
(dagem. V, ©, vom Jahre 1814 3, Thl. ©. 919.) 








LXIX.: 
Landesherrliche Verordnung, 


die 
DVerfteuerung der Ländereyen, Wieſen, gehnten und die 
Deranfchlagung des mäflisften Pachtwerths derſelben 
durch eine anzuordnende Kommiffion betreffend, 
vom 3ten December 1798, 





Don Gottes Gnaden, Wir Franz Egon, Bifchof 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ⸗ 
mifchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont ꝛc. ꝛc. 
fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


— theils der am 26ſten März 1793,*) zwiſchen den exemten 
Staͤnden, und den Staͤdten errichtete Vergleich, theils nachherige ſtaͤndi⸗ 
ſche Beſchluͤſſe es nothwendig gemacht haben, zur Verzinſung der auf dem 
Lande bisher gehafteten Schulden, wie auch zur Beſtreitung aller bisheris 
gen und fünftigen Kriegs; und der damit verwandten Koften, eine öffent 
liche Abgabe auf die zeifhero befreyet gebliebenen Grundſtuͤcke zu legen, 
zu diefem Endzweck aber auf vorigjährigem allgemeinen Landfage der Ber 
fhluß genommen worden: daß diefe Beftenerung während 12 Jahren auf 
freye Ländereyen, Wiefen, Zehnten und Schäfereyen gelegt werben, und 
deren Deranfchlagung forderfamft gefchehen folle; p haben Wir diefes 
p2 s nicht 


©) Runde Vertheldigung der. Hildesheimifchen Lanted : Werfaffuns, Göttingen 1794, Beylage 
Lit. C, e 





500 Verordnung die Anlage der Eremten: Steuer betreffend, 


nicht allein gnädigft genehmiget, fondern laſſen es Uns auch bey den ge, 
genwärtigen dringenden Umftänden zugleich gefallen, daß auch von den 
freyen Ländereyen, Wiefen, Zehnten und Schäfereyen, welche zu Unferen 
Demainen gehören, und von Unſerer Kürfik Hofkammer verwaltet werden, 
während diefer erwähnten 12 Jahre beygefteuert, und gemäß Unferer dar 
über gegebenen Aeuſſerungen dieſe Steuer zur Verzinſung und Bezahlung 
der auf die freyen Güter gelegten Landesfchulden verwendet werde, 


Wir feßen und ordnen daher: daß 


4) diefe Steuer von allen benannten Gegenftänden, es mögen folche 
lehnspflichtig oder erblich ſeyn, ohne Unterſchied bezahlet werden ſolle; da 
nun zum oͤftern aus Laͤndereyen oder Wieſen, Gartenſtuͤcke gemacht wer⸗ 
den, ſo verſteht es ſich F F 

2) von ſelbſt, daß dadurch ſolche Grundſtuͤcke dieſer Steuer nicht ent⸗ 
zogen werden koͤnnen; ſondern eben ſowohl, als | 


3) Bettweiden oder gefchloffene Kuhweiden, welche Wiefen: Recht has 
ben, in Anfchlag gebracht werden müffen. Damit nun J 


4).d08 Verhaͤltniß dieſer Steuer nach Billigkeit beſtimmet werde: ſo 
ſoll von Uns eine Kommiſſion angeordnet, und dieſer drey geſchickte Oeko— 
nomen von Unferen getreuen Ständen beygegeben werden, wodurch die 
Quantität der zu beſteuernden Gegenftände, fo wie auch die Qualität nach 
Maafgabe deffen, was eine jede. der vier Parcelen nach dem mäßigften 
Anfchlage an Pacht ertragen müffe, zu unferfüchen, und feftzufegen ift. 
Diefen Defonomen ift . 


/ 


5) eine befondere Inftruftion zuzuſtellen, worauf diefelben zu beeidigen 
find, die Kommißion aber auf dag firengfte zu halten, mithin ohne Ruͤck— 
ficht gegen die Perfon und den Stand deg Befigers (jedoch der ihm allen⸗ 
falls zuftehenden eigenen Gerichtsbarkeit unbefchader) dag Sefchäft zu vol; 
siehen hat, Zur Erleichterung deg Gefchäfts wird 


6) einem jeden Befißer der benannten Parcelen hiermit befohlen, fol 
she nicht nur der Kommiffion anzuzeigen, fondern auch durch fachkundige 
Ans 


vom Sten December 1798. SOL _ 


Anmweifer, an Ort und Stelle anweiſen zu laſſen, nicht weniger auf Er; 
fordern die darüber in Befiß habenden Charten, Befchreibungen, Kontrafte, 
oder fonftige Nachrichten der Kommiffion vorzulegen; gleichwie denn auch 

7) der Kommiſſion überfaffen wird, an diefem oder jenem Orte, 
wenn fie es nöthig findet, die Pächter, Verwalter, Schreiber, Dofmeifter, 
Zehntmahler, Zehntpflichfige, oder andere ns Leute ſummariſch/ und 
eidlich abzuhören. Falls ſich nun 

8) wider Vermuthen dadurch ergeben, oder auch auf andere Art kund 
werden ſollte, daß ein Beſitzer von den vier erwaͤhnten Parcelen etwas ver⸗ 
ſchwiegen gehalten habe, ſo ſoll derſelbe 12 Jahre lang die Steuer davon 
doppelt zu erlegen, verpflichtet ſeyn. Ob nun gleich 

- 9) einem jeden bey dem Geſchaͤft Betheiligten frey und unbenommen 
iſt, die der Kommifjton ertheilte Inſtruktion einzuſehen, und ſich daraus 
die verlangte Nachricht zu beſchaffen, ſo iſt es doch, um N Weit: 
läuftigkeiten vorzubauen, 

10) feinem erlaubt, auf die Bekanntmachung deffen, was bey der 
Kommiffion vorgenommen ift, insbefondere zu beftehen, fondern erft als⸗ 
dann, wenn die Kommiſſion das ganze Gefchäft beendiget haben wird, foll 
einer jeden landftändifchen Kurie eine vollftändige Abfchrift des ganzen 
Protokolls zugeferfiget werden, worauf es denn einem jeden frey ftehet, 
fich die ihn betreffende Extrakte gegen die Gebühr erfheilen. zu. Iaffen. 


Deffen zu Urkunde haben Wir diefes eigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unferm geheimen Kanzley— Inſi egel bedrucken laſſen. 
Gegeben in Unſerer Stadt Hildesheim, den zten December 1798. 
| Franz Egon, 
—— Biſchof und Fuͤrſt. 
(L. 8.) 
Klemens v. Asbeck. 
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LXX. | 
Sommer: Audfchreiben 
an 
die fürftlichen Aemter, nad) welchem diefelben weder 
Ausrodungen, noch Veräufferungen von Gemeindegüs 


tern, ohne Iandesherrliche oder Kammer -Verwilli⸗ 
gung geftatten follen, vom 7ten December 1798. 





Unseren IC. 


ir haben in Erfahrung gebracht: daß verfchiedene Dorfgemeinden 
von ihren Dölzungen oder fonftigen Gemeindegüferen einige Diftrifte an 
privatos, in der Abfi icht, daß folche ausgerodet und urbar gemacht werden 
ſollen, verkauft haben; 


Da nun aber eine jede Gemeinde in Anſehung der ihr zuſtehenden 
jurium minorum und wegen der. leicht dabey geſchmaͤlert werden koͤnnen⸗ 
den gufsherrlichen Rechte nicht befugt. ift: Gemeinde Güter ohne vorläus 
fige böchfte Einwilligung zu veraͤußern;) So habt ihr Cderfelbe) darauf 
zum ftrengften zu invigiliren, daß für die Zukunft weder eine Gemeinde, 
noch ein Individuum überhaupt, ohne vom Cr. Hochfürftl. Gnaden oder 
der Hofe Kammer eine Erlaubniß darüber erhalten, und euch (demfelben) 
vorgezeigt zu haben, in Feinem Falle eine Yusrodung vorzunehmen häfte, 

wel⸗ 





*) Ausſchreiben der königl. Provinz, Regierung zu Hannover wegen der Aufſicht über die 
Gemeinheitögüter und deren Verwendung vom 18ten April 1817. (Hagen. WB. ©. v. 
1817 Thl. 1. S. 134.) Minifterials Neffript die Kompetenz in Forſtſachen betreffend, von 
aten Jul, 1817, (9, VB. 6, Ahl. 2. ©. 9.) 


8. Ausſchr. wi Ausrod.u. Beräuff. d. Gem. Güt, v. 7. Dec. 1798. 305 


welches vom Fürftl. Amte nicht nur fämmelichen Gemeinden, fondern auch 
den Forfts Bedienten, damit diefe, fobald fie von einer Ausrodung Nach: 
richt befommen, dem Amte hievon gleich Nachricht zugeben laffen nn 
gehörig bekannt zu machen iſt. 


Mir find ıc. 


Hildesheim, den 7ten December 1798. 





LXXI. 
Gemeiner Beſcheid der Regierung: 


daß 
das Satale der einzuführenden 2lppellationen von dem 
Tage der Einwendung und nicht von dem Tage der Aus 
wahl diefes Rechtsmittels zu berechnen ſey, 
vom ııten Sulius 1799.*) 





Dennas bey Hochfürftlicher Hochſtift⸗ Hildesheimifcher Regierung mehrs 
mals bemerft worden, daß die Advokaten und Prokuraforen oft dafür ges 
halten, als wenn das fatale introducendae appellationis a die electionis 
zu rechnen feye, hiedurch aber dieSachen bey dem dahier zur Introduktion 
“üblichen Zeitverlauf von drey Monaten zu fehr verzögert werden, nach 
der 





©) Gemviner, Beiheld der Milgt. Juftiz Kanslen zu Hidedteim vom 27ftın Maguf 1817 
F. 4, (Hagen. B. ©. für 1817 ater hl. ©. 270.) 


504" Reg. Ausſchr. d. Fatalien der Appellation betr., v. 11. Jul. 1799. 


| der Hofgerichts⸗Ordnung auch dag fatale introductionis an den Tag des 
eingewandten, nicht aber an den Tag bes eligirten remedii gebunden 
ift; fo wird hiermit befanne gemachf, daß das fatale introducendae ap- 
pellationis a die interpofitionis remedii gerechnet werde, wonach fich alfo 
ſaͤramtliche Advokaten und Prokuratoren zu achten haben. 


Reſolutum in Konſilio Hildesheim, den Alten July 1799. 


Hochfuͤrſtliche zur Regierung des Hochftifts Hildesheim 
verordnete Präfident, Kanzler und Raͤthe. 


5 Theodor Zofeph Freyherr von Wrede, 
Hermann Werner von Lochaufen. 


F. W. Rotermundt. 


LXXII. 





IR. 00 
Kegierungs: Ausſchreiben, 


ei ne 
authentifche- Erflärung der Verordnungen . vom: 2oten 
Januar 1777 und 2ıten September 1786 bekannt⸗ 
machend, vom 23ten Januar 1300.) 





Son sr oft entftanden über den. nicht ganz. deutlichen Sinn der — 
in Betreff des Garnhandels erlaſſenen Landes⸗Verordnungen vom 20ten 
Jennet 1777*%) und vom 21fen Sepfember 1786***, nemlish über den 
Sten Paragraphen der erften Verordnung und über den 12ten Paragra⸗ 
phen der zweyten Verordnung mehrere Zweifel; um nun diefen für die 
Zukunft vorzubauen, haben Ihro Dochfürftlichen Gnaden gnädigft geruhet, 
jene beyden Paragraphen folgender Maaßen authentifch zu erklaͤren, daß 


4) der Garnhandel als ein freyer Handel zu betrachten, mithin allen 
Unterthanen des hiefigen Hochftifts, aus welchem Amte oder Gerichte 
fie immerhin ſeyn mögen, die Auffaufung des Garne im ganzen tan: 
de zu geftatten fey, daß jedoch 


2) wenn. fih irgend ein Individuum, es fey Konceffionift oder Nichts 
Konceffionift unterfangen follte, Waaren außer feinem Haufe herum: 
zutragen, und dagegen Garn einzufaufchen, baffelbe, wenn es Kon: 
‚ceffionift fey, die RAINER IROBTENON und auch die Freyheit Garn 

Zweiter Bd. :Dgq eins 

2) Ausſcht. der P, Provinzial: Meglerung zu Haynover vom 1öten Sunius 1919: (©, ©, 


"fie 1819. 3. Abthl, 6. 98.) — 
*) 2. Thl. S. 13. **9) 2. Ahl. S. 244. je =. Fe 





— 


HER. Ausſchr. betr. d. Berordn. üb. d Garnhandet,n v. 25. — 


ET ——— 
einzufaufen, "fogleich unfehlbar verliehren, wenn 8 kein "Konceffionift 
fey, als in welchem Falle, wie es fich von felbft verfteht, daffelbe 
auch in feiner Wohnung zu einer Vertauſchung von Waaren gegen 
Garn nicht befugt if, von dem /Augenblick an nicht mehr als Garn⸗ 
kaͤufer geduldet werden, und böfihdenben Dingen nach noch befonders 
von feiner Gerichts: DR feit geſtraft werden ſolle. 


Saͤmmtlichen Beamten und Gerichte: Obrigkeiten wird "daher nicht 
nur befohfen, vorftehende gnädigfte Erflätung öffentlich befannt zu machen, 
fondern denfelben duch, bierinit nochmals ufgegeben! in Anſehung der aus⸗ 
waͤrtigen Packentraͤger, welthe in hieſigem Lande außer den gewöhnlichen 
Jahrmaͤrkten ‚nicht zu dulden find, alſo noch weniger fihd mit Garnauf- 
kaufen oder Sarneinfaufchen abgeben dürfen, ſich nach der gnädigften Ber 
ordnung in Betreff des Haufiren® vom 11fen December 1779****) genau 
zu achten; Endlich werden diefelben hiedurch angemwiefen, in Gemäßheif der 
gnädigften Verordnung von 20fen Jenner 1777 eine allgemeine Viſi tation 
der Hafpel zu veranftalten, und überhaupt auf die gehauefte Befolgung der, 
wegen des Garnhandels, verfügten, Verordnungen zů wachen. 


Hildesheim, den 23fen. Jenner 1800.. 


Hochfürftlihe zur Regierung des ; Höchlite Hitdesheim 
verordnete Präfident, Kanzler und Raͤthe. | 


Theodor Joſeph Freyherr von Wrede. 
Hermann Werner von Lochauſen. 


8. W. Rotermundt. 


— — —— — LXIII. 
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LXXII. 
Landesherrliche Verordnung, 
bir“. ) 
Erhaltung der Chauſſeen, und die Erhebung des 


Weggeldes nach einer neuen Taxe betreffend, 
vom agten December 1899. 





Don Gottes Gnaden, Wir — Coon, Biſhof⸗ 
zu Hildesheim und Paderborn, des heiligen roͤ— 


miſchen Reichs Fuͤrſt, Graf zu Pyrmont, a x. 
fügen hiemit zu wiſſen: 


W. die zunehmende Theurung der zur Unterhaltung der Chauſſoen er: 
forderlichen Materialien, ſo wie auch das geſtiegene Fuhrlohn Uns bewo⸗ 

gen, dafuͤr Sorge zu tragen, daß nicht allein dem Ruin der in Chauffee 
gefegten Straßen — vorgebauet, ſondern auch die vielleicht ſchon vor⸗ 
Laͤnder ein mehr angemeſſenes jedoch biuiges Chaüffee + Geld entrichtet 
werde. Wir verprdnen daher mif aa — getreuen Staͤnde hier⸗ 
mit gnaͤdigſt: daß ee ' 7 


— 33 . 1 iR N — * ER | 
n» die Meggefdeinnehmer, Aufſeher, und Schaufler auf das fehärffte 
darüber zut halten haben, daß niemand zum Verderb der Straße die nem: 
liche Spur, welche der „feste Wagen, veran faffet „bat. Tann, — 
h) q2 ein 


' 


f 
308 . Verordnung wegen Erhaltung der Chauſſéen, 


ein jederWagen bey 12 Mer. in die Wegbaufaffe zu erlegender Strafe eine 
befondere Spur nehmen muͤſſe. Es haben daher die Weggeldseinnehmer 
den. Auffehern und Schauflern gehörigen Beyſtand zu leiften, und allens 
falls die Barriere zu fehließen, wenn diefe jemand befreffen, welcher dies 
fer Vorſchrift entgegen gehandelt, und die la Strafe zu bezahlen 
fi weigern wollte. 


2) Häben hie J— ſowohl bey der — des 
Chauſſée⸗Geldes, als in Anſehung der Abreiſſung der Zettel die ſtrengſte 
Ordnung zu beobachten; und; wird ihnen bey Vermeidung einer Strafe 
von 12 Mgr., welche indie Wegbaufaffe zu enfrichfen ift, hiermit ander 
fohlen, jgderzeit zuerſt die Zettel, welche gegen das Chauffee:Geld zuruͤck⸗ 
gegeben werden, von dem Faden abzureißen und erft alsdann, wenn diefes 
Abreißen des Zettel gefchehen- iſt, das ——— in en zu 
— | 


’ Da _nun ». zu ber Erhaltung 6 der in n hauffseinäfigen Stand, geſetz⸗ 
ten Wege kein anderer Fond, ald die Einnahme bey den Barrieren aus⸗ 
gemitfelt werden kann, mithin, wenn dieſe in Hinſicht der noͤthigen Vers 
wendungen zu ſchwach iſt, die ſehr koſtbaren Anlagen nothwendig verfal⸗ 
len muͤſſen, ſo ſind Wir auf Begehren Unſrer Staͤnde gnaͤdigſt bewogen 
worden, dieſem ‚eine neue Tare*) des zu erhebenden Weggeldes beyzufüs 
gen, wornach die Weggeldseinnehmer, und diejenigen, welche bie Barrieren 
paßiren, fi fih zu achten, und das Weggeld refpeftive- zu empfangen, und zu 
bempleh haben, zu welchem Ende denn die nöfhige Verändernng auf den 
an den Weghäufern angehängten Tafeln von Unferm Wegbaumeifter uns 
aufhaltlich zu veranſtalten iſt. 


Uebrigens wird der Inhalt der Verordnung vom 30ten März 
1779, in fo ferne hierdurch keine Abaͤnderungen oder Zuſaͤtze gemacht 
worden, nochmals ‚hiermit wiederholet, und allen und jeden, die es ans 


gebet, 





> Die Tape, ald feine weltere Unwendung Teidend, iſt weggelaffen, 
“2, Al, 6, 38, 


vom 2ten December 1800. 509 


gehet, über diefe Unfte gnäbigfte Verordnung mit Nachdruf zu halten, 
und biefelbe zu befolgen hiermit gnädigft anbefohlen. 


Zu Urkund deſſen haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unter: 
fehrieben, und“ mit Unfrem fürftlichen geheimen Kanzley s Infiegel bedruk⸗ 
ten laffen. 


Gegeben in Unferer Stadt Hildesheim, den 29fen December 1800. 
Franz Egon, 
Biſchof und Fuͤrſt. 
-(L. S.) 


v. Asbeck. 


LXXIV 


510 





LXXIV. 
Kegierungd-Befehl, 
dag die Halbmeifter und Abdecker das abgelederte Vieh 
nicht an den Straffen liegen laffen, fondern an die Abs 
deckerey⸗Waaſen transportiren, oder in die Erde 
verfcharren follen, vom zoten Januar 1801. 





D. bisher in einigen Gegenden des hieſigen Hochſtifts der übele Ger 
brauch gewefen, daß die gefallenen Pferde und das geftürzte Hornvieh oͤf⸗— 
ters dicht an den Landſtraſſen oder Kommunikations: Wegen abgelcdert 
worden, und allda liegen geblieben find; durch diefes polizeywidrige 
Verfahren aber die vorbeyfommenden Pferde leicht fcheu gemacht, und da- 
durch Ungluͤcksfaͤlle veranlaffet werden fönnen ; 

So wird ſaͤmmtlichen Beamten und Gerichts: Obrigkeiten, auch Buͤr— 
- germeifter und Nath in den Städten hiedurch befohlen, die Halbmeiſter 
und Abdecker in ihren Diftriften fofort bey Strafe anzumweifen und anzu: 
halten, daß fie das abgelederfe Vieh nicht an den öffentlichen Straßen lie; 
gen zu laffen, fondern folhes an die zunächit gelegenen Abdeckerey-⸗Waa—⸗ 
fen zu fransporfiren, oder wenn diefe von dem Drfe, wo das Vieh gefal:- 
“fen, zu weit entlegen feyn follten, folches in die Erde, jedoch aber nicht 
an der Straffe zu verfeharren haben. 


Hildesheim, den 20fen Januar 1801. 


Hochfürftliche zur Negierung des Hochflifts Hildesheim 
verordnete Präfident, Kanzler und Raͤthe. 


Theodor Joſeph Freyherr von Wrede, 
Hermann Werner von Lochaufen. 
FW. Rotermunde. 
LXXIV, 


N . 


* 311 








LXXV. 
Regierungs-Publikandum, 

wegen Fortſchaffung auswaͤrtiger Bettler, herumziehender 

Muſikanten und Zigeuner; auch wegen Erheiſchung der 
Paͤſſe von den Reiſenden, vom Sten Febr. 1802.”) 





G; wird biemit befannf gemacht, daß Fein ausmwärtiger Bettler, herumsier 
hender Muſikant, Zigeuner und dergleichen in hiefigem Hochftifte ferner ge: 
duldet, fondern ein folcher, wenn er fich betreten läßt mit Stocfchlägen oder 
Zuchthaus⸗Strafe belegt, auch den Umftänden nach in auswärtige Milis 
tairdienfte abgeliefert werden fol. Kerner haben andere Reifende, welche 
fih in hiefigem Hochſtifte mehrere Tage aufzuhalten entfchloffen find, mit be; 
glaubigten Paͤſſen oder fonftigen Zeugniffen über ihre Perfon fich zu verfehen, 
und folche den Beamten der Orte, 100 fie fich aufzuhalten gedenken, vorzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls fie die für fie entftehenden unangenehmen Folgen fich 
‚ felbft zuzufchreiben haben werden. 

Gegenwärtiges Publifandum-ift an den Gränzs und Wegpfahlen auf al⸗ 
len oͤffentlichen Heerſtraßen des Landes anzuſchlagen, damit jeder nn 
fich gehörig achten koͤnne. 

Hildesheim, den Sten Februar 1802. 


Hochfuͤrſtliche zur Regierung des Hochflifts Hildesheim 
verordnete Präfident, Kanzler und Raͤthe. 


Theodor Zofeph Freyherr von Wrede, 


Hermann Werner von Lochauſen. 
8. W. Roterinundt. 








) Audichreiden ber ehemaligen Provif, Meg. Komm. su — gegen dad Umhergehen frem ⸗· 
der und einheimifches Bettler, von sten Aug. 1815. (dag, V. S. von 1815. 2 Al. ©, 592.) 
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1 
Gemeiner Beſcheid, 


wie 
Eheleute einander ohne Seftament erben; item, wenn 
Kinder erſter Ehe bevormmmdet und abgelegt wer 
den; auch mie fie fich mit ihrem Nachlaſſe beerbfäls 
len. Alles aus unverrüdt hergebracht alter Gewohn— 
heit, darüber ertheilten Dofumentis und gehal⸗ 
tenen Rathſchlaͤgen zufammengetragen, 
Hildesheim, den ı4ten April 1637.) 





We Burgermeiſter und Math der Stadt. Hildesheim thun 
hiemit kundt Allermaͤnniglich, daß bey Uns, nach üblicher alter Gewohn⸗ 
heit, kundigen Stadt-Rechten und deren unverruͤckten Gebrauch, Mann 
und Weib in communione bonorum ſeyn, auch auf begebenden Todesfall 
die Frau den Mann erbef, et vice versa, - wann ſchon von ihnen erzeugte 
Kinder im Leben ſeyn, jedoch⸗ nisi aliter pactum, ſogar, daß Kraft fol 
her Succefion die Frau, wann fie von dem‘ Begraͤbniß ihres Mannes 
für dem Sterbehaufe nicht‘ fuͤruͤber gehef, und fich alfolchergeftätt deſſen 
Nachlaffes Außert, fie alsdann deffelben Schulden ohne. Unterfchied bezah⸗ 
len und abtragen muß. Wann aber die Ehe durch. den zeitlichen Tod ge 
trennet wird, verhält fi chs mit der Succeßlon, wie folget: 


Stirbet einem. Mann ſein Weib, und haͤt mit Apr Kinder erzeuget, 

ſo —* am tben, ‚fo — er Witwer bleibet/ — er nicht genoͤthiget 

— 2 Rir ıio > We 
*) v, Pufendorf Tom, IV, Obserr, in append, Staturog, p. 305 und 322, 


316 Gem Beſcheid, wie Eheleute ſich ohne Teftament beerben, 


werben, die Guͤter mit feirten Kindern zu theilen, fondern behält und ges 
nießt alles, was er für fih, oder mit feinem Weibe empfangen, ererbet 
oder fonft erworben hat. Schreitet er aber zur andern Ehe, muß er feine 
Kinder ablegen, und ihnen, den halben Theil aller feiner Güter alfobald 
herausgeben, oder mif einem gewöhnlichen Raths⸗Ablagsbriefe verficheren, 
und fie damit von väter + imd muͤtterlichen Gütern gänzlich abtheilen. 


Stirbet aber einer Frau ihr Mann, und Läffet Kinder in flehender 
Ehe mit ihr erzeuget im Leben, fo lange fie diefen ihren Witten: Stand 
nicht verruͤcket, behält fie ihres Mannes ganzen Nachlaß und beffen vsoum- 
fructum, und mag nicht gedrungen werden, mit ihren Kindern zu theilen: 
da fie aber einen andern Mann zu nehmen gewillet ift, muß fie den ganz 
zen Nachlaß mit den Kindern in capita £heilen, und bekoͤmmt fie nicht 
mehr, als Kindestheil. 


Begaͤbe ſichs auch, daß ein Mann oder Frau einen andern Ehegatten. 
naͤhme, und blieben mit ihren Kindern erſter Ehe in ohnzertheilten Guͤtern 
(welches aber doch, wie obſtehet, allerhand Ungelegenheit zu vermeiden, 
nicht ſeyn ſoll) und deren eins verſterben wuͤrde: ſo muß der Letztlebende 
die Kinder erſter Ehe von den — Guͤtern ablegen, wie vorher 
geſchrieben ſtehet. 


Verſchaffet ein Mann ſeinem Weibe eine Leibzucht bey ſeinem Leben, 
die iſt ſie, wann ſie nach ſeinem Tode ſich wieder veraͤndern will, mit den 
Kindern zu theilen ohnverbunden: machet ſie ihr aber ſelber eine Leibzucht 
nach ihres Mannes Tode, die muß ſie, gleich anderen ihren Guͤtern, mit 
den Kindern theilen, wann ſie wieder heyrathet. 


Bann nun die Eltern ihre Kinder von vaͤter⸗ und muͤtterlichen Gi; 
term ablegen wollen, das muß vor Ung, dem Math, gefchehen, und deren 
Bormünderen ein offener Raths-Ablagsbrief oblaufs darüber verwillkuͤh— 
ret werden, fonften ifE es unbindend, ‚und wird den Kindern erfter Ehe 
zu ihrer legitima ‚statutaria,. aller. dawider aufgerichteter-Ehe + und ande⸗ 
rer Pakten ION verholfen, die ihnen dann auch ohnbeſchweret 

' ee blei⸗ 
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bleiben muß, und find abgelegfe Kinder ihrer Eltern Schulden, die fie in 
“anderer Ehe gemacht, zu bezahlen ohnverbunden, fondern erben allen 
ereditoribus posterioribus präferiref. 


- Da nun von denen auf vorige Weife von väter: und muͤtterlichen Guͤ⸗ 
‚tern abgefonderten Kindern eins oder mehr, ehe fie folche Ablage unter 
ſich weiter getheifet, verftürbe; fo vererben folche verftorbenen Kinder ihren 
Antheil ihrer Ablage auf die andern, ‚welche mit ihnen in ohnzertheilter 
Ablag gefeffen, zu gleichen Theilen: Hätten aber die abgelegten Kinder ihre 
Ablage unter fich gelheilet, und verftürben alsdann; fo beerbfälfen fie mit 
ihrem Antheil ihre nächften Erben. 


Zu twelcher Zeit.nun die Eltern ihre Kinder erfter Ehe ablegen und 
denfelben Vormuͤnder beftellen follen, iſt in folgenden Nathfchlage, - fo 
Anno 1599 den 27ften Septembrie von der Sammt⸗Regierung der Stadt 
darüber gehalten, und den Ziften Januar Anno 1620 repetirk, ſtatuiret 
und geordnet. 


As ein kundig Stabt: Recht, fo bishero ohnverruͤckt gehalten, daß in 
folchen Fällen, da Mann sder Weib zu anderer Ehe fchreiten, und Kins 
der hinter fih aus erfter Ehe verlaffen, fie diefelben, der Gebühr, müffen 
ablegen,' alfo, daß die Mütter Kindestheil parkieipiren, "die Väter die 
Hälfte der Güter behalten: Hiebey aber diefe Unart eingeriffen, daß bie 
Ablage, Separafio oder Theilung ohnzeltig und zu fpät, den Kindern auch, 
fo da ihre vollftändige Jahre, vermög gemein befchriebener Rechte, annoch 
nicht erreicht, dann alfererft, wann bie Hochzeit für laͤngſt fehon celebriret, 
Vormuͤnder beftellet werden. Solcher Unordnung gleichwohl, als Unſerm 
Stadt: Rechte widrig, auch den Unmändigen und Minderjährigen nicht 
‘wenig nachtheifig, bilfig zu remediren, allermaßen dann auch dieferhalb 
ſchon Anno 1599 den 27ften September ein nüglicher und heilfamer Rath 
Schlag gehalten; fo wird folcher Rathſchlag Kraft diefes erneuert und von. 
Wort zu Worten zur Nachricht hierunfer verzeichnet: 


Bon 
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Von Beſtellung der Vormuͤnder. 


Demnach man eine Zeit hero befunden, daß wegen Nichtbeſtellung der 
Vormuͤnder arme Waiſen in großen Schaden gerathen, auch wol ganz 
und gar um das Ihrige kommen und vernachtheiliget worden ſeyn: als 
bat die loͤbliche Sammt⸗Regierung des Statuti, fo ihre loͤbliche Vorfah—⸗ 
ren geordnet, ſich erinnert, dergeſtalt: Welcher Vormuͤnder zu beſtellen, 
daß derſelbe ihrer vier, zweye von des Mannes und zweye von der Frauen 
naͤheſten Freunden, ſo Buͤrger und in Hildesheim wohnend und keine 
Fremde ſeyn, einem Ehrbarn Rath nominiren und fuͤrſtellen, ſo von ihrer 
Erbl. Weisheit dazu, nach Befindung, ferners beeidiget werden ſollen. 
Und weil ſolche Beſtellung der Vormuͤnder von denen, ſo mit ihren vori— 
gen Manne oder Frau Kinder erzeuget, und hinwieder zur andern Ehe 
geſchritten, zum Theil verzogen, zum Theil auch wol ganz nnd gar unters 
laffen worden, worab dann die Föbliche Samımf- Regierung wenig Gefallen 
getragen: Als hat diefelbe heut dato einmüthig ſtatuiret und nochmalig verord» 
net, daß ein Mann oder Frau, fo Kinder in voriger Ehe erzeuget und in 
Lebende hat, und fich hinwieder zu vereheligen bedacht, vier Wochen vor 
der Hochzeit feinen Kindern Wormünder beftellen, und fol einem zu dero 
Behuf fein Urlaub gegeben werden; dann mwofern ein oder mehr folches 
nicht thun oder verrichten, fondern wider diefes Statutum handeln wärs 

den, fol den Herren in 10 Gülden Strafe, ohne allen Behelf und Schuß: 
reden, verfallen feyn, und foll nicht deſto weniger nach geendigfer Hoch 
zeit fehuldig feyn, ſolches nochmals zu verrichten, wonicht, ſoll wider den: 
felben nach eines Ehrbarn Raths Willkuͤhr mit ernftlicher Strafe verfah—⸗ 
ren werden, wie dann folches mit mehrem umgelefen worden. :Decretum 
om 22ften September Anno 1599. 


Drdnen, feßen und wollen nun ferner, daß demfelben in. allen feinen 
Klaufeln, Punkten und Artikeln präcife gelebet werde, mit dem Anhang, 
da ſich in. künftig begeben ſollte, daß ein: Mann oder Srauensperfon ſich 
anderweit verheyrafhen würde, und vor der Dochzeit.den Unmändigen. und 
Minderjährigen aus erfier Ehe Feine Vormuͤnder ftellen, und die Ablage 
micht verrichten, daß diefelben ohnnachlaͤßlich deßwegen nicht allein mit 


zehn 
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zehn Guͤlden, ſondern auch, nach Befinden, willkuͤhrlich beſtraft werden 
ſollen, wornach ſich ein Jeder zu achten. Gegeben auf Unſerm Rathhauſe 
den 31ſten Januar 1620. 


- 


Vorhergeſetzte beyde Rathſchlaͤge hat die IEbliche Sammt Regierung 
am A4ten April 1637 repetirt und verordnet, daß diejenige, fo Kinder aus 
erfter Ehe am Leben, und zu anderer. Ehe fihreiten, denfelben vor der 
Verloͤbniß, und ehe zwifchen den neuen Eheluten einige Pakta errichtet, 
und es noch res integra, Vormuͤnder ftellen follen, damit diefelben bey 
der Eheberedung adhibirf, und der Pupillen Beſtes beobachtet merden 
könne, verbleibenden Balls die Konfravenienten nicht allein mit obgefegter 
Strafe belegt, fondern auch die ohne Vorbewußt derBormünder errichteten 
Pakta annulliref, und deren ohnerachtet den Kindern zu ihrer legitima 
_ statutaria verholfen werden folle. Decretum von-der Sammt- Regierung 
der Stadt Hildesheim am A4ten April 1637. 


iL 


II. 


Constıtutıo 
wegen 
heimlicher Verlöbniffe und verbotener Grade, oder Slies 
der, vom 3ten November 1653. 





Wir Buͤrgermeiſter, Sammtrath, Achtſehnmanne, Alter 
mann'der Gemeinheit, vier Aemter und fünf Gilden, und 
alfo die ganze Sammfregierung der Stadt Hildesheim, für 
gen allen und jeden Bürgeren, Bürgerfchen, Bürgers Kindern und andern 
Einwohnern, die fih nach Ung zu richten haben, hiemit zu wiſſen: 


Obwohl ein jeder von felbften bey vorhabenden Ehegelöbniffen ber 
heiligen Gebote Gottes, der Ehrbarkeit und chriftlicher Bezeigung gegen 
feine Eltern, und diejenigen, welche an der Eltern Statt verordnet, und 
dafür nicht unbillig zu halten feyn, ſich erinnern, und fo lange nicht wars 
ten follte, bis die vorgefegfe Obrigkeit mit ernftliher Abmahn: und Be 
ftrafung ihres Amts fich zugebrauchengenöthiget wuͤrde, ehrliebende Ders 
zen auch, welchen deshalber billig gufer Ruhm und Leumufh, zufoderft 
aber der Segen des Allerhöchften nachfolgef; je und allewege Gottes und 
der Obrigkeit Gebot gerne gehorfamlich gelebet und in Schranken chriftlis 
cher Zucht und Ehrbarkeit fich behalten, die aber demfelben zuwider gehan- 
delt, ernftlich angefehen worden, immaffen auch allbereit in Anno 1562. 
Unfere liebe Vorfahren wider die Verbrecher durch eine abfonderliche Kon— 
ftirution folcher ſchon derogeit verfpärter Unordnung, und eigenwilligen der 

Kins 
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Kinder und Pfleglinge ohne ihrer Eltern und Vormuͤnder Vorwiſſen und 
— unfernenmanendEhegeläkben, Ziel und Maaſſe ig 5 


So haben. Wir doc ehe Zeit hero,. PN mit nicht geringem, un⸗ 
| much erfahren muͤſſen/ daß dem zuwider, etliche unter der Eltern, Vor⸗ 
muͤnder, und naͤchſten Anberwandten refpektive Gewalt, Hand’ und Befchligs 
zung annoch tebenbe, und in. derofefben ‚häuslichen Wefen fich aufhaltende 
‚Kinder. und junge angehende Perfonen, fich unterſtanden, ohne vorgangene 
- ;Exfuchung, Vorwiſſen und Konfens_ ihrer, Eltern, Vormuͤnder, nächften 
SBlutsfreunde und Anverwandten ſich heimlich, zw verloben indem fie allſol⸗ 
hen Konſens entweder ganz aus Augen geſetzet, oder, damit fie fogar uns 
chriſtlich nicht angefehen werden möchten, allererſt nach ſolcher heimlich 
vorgegangenen Ehegelöbniffe die Eltern; und Anverwandten 
Kim den —— angeſuchet. 
2 
Weil aber, graft der Rechte). der Ronfeng — muß, — 
mi bem ‚Singer. Gottes des Allerhoͤchſten ſelbſt geſchriebene Gebot, 
Ehrerbietung der Kinder gegen die Eltern und. welche an deren — 
ſitzen oder verordnet ſeyn, bey ernſtlicher Androhung ſeines ap Un; 
gngde und Strafe erfordert ;... — 


J Yale a 1. On 


Und bahero ganz Anberantwortlich ift, deffelben Gehorſam antet in 
gerleh Prätert, oder Korwand, es mag Namen haben, wie es wolle, fi ch 
u entſchuͤtten, Wir auch dergleichen. eigenwiiligen⸗ bhne Konſens der El⸗ 
tern, Vormuͤnder, und“ naͤchſten Anverwandten unternommenen Ehegefübden 


fotthin nachzuſehen gemeinet ſeyn; a s 
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u. >.&o, enfigmsicen und. Sefldtigen Bir nichtlaliein obſpetifteirte Konſti⸗ 
Aution ‚de, ;apng. 1562; fenderns'es. sifk uͤber das ‚Unferk: ernſtliche Meinuug 
und Geſetz, daß hinfort die. annoch unverheyratheten Kinder ohne ihrer El⸗ 
gern, Vater und; Mutter,noder, wann dieſelben nicht mehr am Leben, der 
Großelfern, und/ nach derer allerſeits toͤdtlichem Hintritt, der verordneten 
Pormunder, nah naͤchſten Anverwand«en Borwiflen und ausdruͤckliche Be⸗ 
willigung ſich nicht verlabrn ſollen,n ob rauch gleich nur eine Perſon al⸗ 
lein von den Eltern, Vater und Mutter, oder auch nur ein Vormund oder 
Dweiter Bd, Ä . 88 Bluts⸗ 
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Blutsfreund· am heben; ſo ſoll doch ſowohl die Mutter, als der Vater/ 
wie auch der eine Vormund und Blutsfreund vorhin, ehe der Sohn oder 
Tochter fich ehelich verfnüpfer, oder yerfpricht, Wiſſenſchaft von, der t Sache 
“Haben, "und der Konfens vorher“ “gebeten, nicht < aber alleterſt, wann die 

Ebevoeiſprechniß geſchehen, ı um denſelben angeſuchet werden. 


Gleiche Meinung ſoll es a haben, wann die Kinder DON — 
ſich serbensafier, diefelben aber: zur andermeiten Ehe zu fehreiten Vorha⸗ 
bens ſeyn, und deroſelben Eltern, : Bater und Mutter insgeſammt, pder 
auch nur einer von denſelben, am Leben übrig iſt, zumal ihnen nicht deſto⸗ 
weniger die ‚Ehre gegeben und. mit ihren Vorwiſſen und Belieben : die an⸗ 
dderuelle — — und er werben TOR. ur, Fys 


Demnach auch fürs — der heilige von, ‚Sort ſelbſt — 
Eheſtand, oftmals ohne vorgangenen Rath, Vorwiſſen und Bewilligung 
wverer Perſonen / welcher Konſens dazu nöthig, in verbofenen Gradibus oder 
Sliedern zu Zeiten verunheiliget wird, wodurch aber nicht allein dein Ehe⸗ 
Mande der font’ derhieſſene goͤttliche Segen, zu der Eheleute Ruin und 
Verderben entzogen, ſondern auch zu hochſchaͤdlicher Nachfolge Urſach⸗ 
und Anlaß gegeben wird; Und dann deshalber verfchtedene Ordnungen tn 
offenem Drud heraus kommen; So thun Wir Uns nicht allein, geliebter 
Kurze halber darauf beziehen, und die. Unfertgen daneben treumeinentlich 
‚Hermahnen, daß ehe fe, ober bie, Ahrigen, fi ch ehelich verknuͤpfen, vorher 
des zuverlaͤßigen Gradus halber gufe Erfundigung bey Unferm. verordnes 
ten Kon iftorio einziehen, und unbefonnener Weife nichts fürnejmenz 
bierunter aber fih in auf» und abfleigender Linien der Ehe gänzlich 
und Überall, in der Zwerch⸗ oder ‚Seit: Linien aber; auch ih dritten Grad, 
ſowohl gleicher, als ungleicher Linien, : (dann Wir dieſen dritten GSrad 
ober Glied gleicher Linie nunmehr. aus bewegenden Urſachen den: berbo⸗ 
tenen Gradibus hinzuſetzen) hinfuͤhro insgentein und gaͤnzlich Enthalten, 
und ein jeder ſeine Gelegenheit, bey ſo weit ausgepftanztem menſchlichem 
Seſchlechte, inſonderheit RE INN! auf einen anders 


ren Wege — und beſchaffen ſoue. 
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— Wofern nun diefer-unfer reſpektive erneuerten und jetziger Zeit Gela 
genbeit nach, wohl bedaͤchtiglich extendirten und erlaͤuterten Ordnung zu⸗ 
wider, in einem oder andern Punkte eheliche Verſprechungen und Zuſa⸗ 
gen vorgehen, -fo follen diefelben nicht zallein ipso facto unverbindlich und 
nichfig, auch E. Ehrw. Miniftertum die Konfravenienten zu Eopuliren 
nicht gehalten feyn, fondern Wir wollen auch diefelben eknſtlich, und ge 
ſtalten Sacheknach ipbhapipäifchbeitvafen; wornach "din jedeh: fich {u ach⸗ 
ten und für Schaden nd ne zu huͤten hat. Gegeben unter 
Unferm Stadts Sekret den Iten N mber 1653." * 
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Statutum i in puncto zer. 
vom zoten April #83. — 





DIE Burgermeifter und Sammt:Rath der Stabt Hilde 
Heim fügen Unferen Bürgern und Buͤrgerslindern, auch allen und jeden, 
ſo unter Uns ihren Enthalt, und deshalb fih nach Uns zu richten haben, 
hiemit zu wiffen. Ob Wir mohl der gufen Zuverficht gelebet, es würde 
ein Jeder, bey diefen faft fehr betrübten Zeiten, von felbften eines zuͤch⸗ 
tigen Wandels und ehrbarer chriftlicher Bezeigung fich befleißigen, und fo 
lange nicht warten, bie die vorgefegte Dbrigkeit mit ernftlicher Beftrafung " 
fich ihres Amts zu gebrauchen genöthiget würde: bevorab, da in öffent 
lichen Predigten ein Jedweder zu chriftlicher Befferung, Zucht und Ehrbars 
keit mit fo beftändigem Ernft treu väterlich vermahnet wird: daß Wir dens 
noch mit fonderbarem Unmuth faft täglich vernehmen müffen, daß dem 
zuwider, unter anderen. groben Sünden, die Hurerey und allerhand Urs 
zucht leider! nun fo gemein werde, daß viele diefelbe faft für Feine Suͤn⸗ 
de mehr, auch die darauf gefegfe Strafe wenig achten, auch von auffen 
vieles Teichtfertiges Weibesvolk hereindringet: andere aber unter dem 
Schein befchehener Eheverfprechniß ſich im fehändlicher Brunft, gleich der 
Sau im Koth, zumal Argerlich wälzen, und dennoch all folche ohnedem 
gu Recht verbotene Winkelehen im geringften nicht erweislich machen mös 
gen. Wann Wir aber Amts und Gerichts halber, folchen unordentlich 
epikurifch » und aͤrgerlichem — und Wandel zuzuſehen im geringſten 
nicht gemeinet ſeyn. 


J 
111 


ee - Dem 
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Statutum in puncto sponsaliorum, vom Boten April 1683. 325 


Demnuch obftehet,-ernftlich ‚nnd 
wollen, daß fie eines ehrbaren Wandels und chriftlicher Zucht fich befleifs 
figen und des fchändlichen Laſters der Durerey gänzlich enthalten follen. 
Geftalt dann nun hinfuͤhro die Kpyfgavenienten fehärfer beftrafet, und, 
nach Gelegenheit der begangenen Unzucht, mit Gefängniß, Stellung an 
den Pranger, Au „ eines Strohfranges, Anhängung der Schand⸗ 
Steine und“ zeitllchet fung, beleht, atch im Uehrigen die angebende 
Ehe⸗Verſprechnifſe, eich die fleiſchliche Vermiſchung darzu kommen 
waͤre, zum wenigſten mit zwey Zeugen erwieſen werden, und ſonſt nach⸗ 
druͤclicher Aniselfung der von/ ‚Uns, Anno 2363. wegtn heimlicher Perlob⸗ 
niß zum offenen Druck befoͤrderten Konftilution vollzogen feyn; anderer 
Geſtali aber nicht alltin Ipso facto unverbludlich und nichtig, ſondern 
auch alle ſolche unzuͤchtige Vermiſchung, gleich anderer Hurerey, obbe⸗ 
ſchriebenermaaſſen, dergeſtalt exemplariſch beſtraft werden ſollen, daß die 
: Verbrecher es fchmerzlich empfinden, auch andere davon ein lebendiges 
Erenipel und Beyſpiel⸗ haben; ſollen. Urkundlich ‚haben. Wir, diefes Edik⸗ 
tum ‚mit Unfern Stadt⸗Signet zu bedrucken und darnach in Unferm geift- 
chen Konfiftorio ſich ‚zu ‚sichten befohlen, auch zu Männigliches Wiffen«. 
ſchaft öffentlich „von. den; Kanzeln verleſen laſſen. Konſultum Hildesheim, 
nn April — 7 0 a * 
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Wr Bürätemeiper und: ans ver Stadt Oruides 
beim fügen hiemit Maͤnniglich, ſo fih nach Uns zu richten haben, zu 
wiſſen: daß, obwohl in Unſerer Gerichts⸗Ordnung ar’ und deutlich ge⸗ 
drucket iſt, daß) wenn die Frau dor der Begraͤbniſſe ahres Mannes für 
dem Sterbehauſe nicht vorüber gehet, fie alsdenn deſſen Schwideröhng 
Unterſchied bezahlen und abtragen muß. Deſſen aber zu dieſer Zeit, da 
die Frau des Mannes Leiche nicht mehr folget, ſehr mißbrauchet wird: 
So erklaͤren Wir vorgemeldetes Stadtrecht dahin, ordnen und wollen, 
daß die Frauen und Wittwen, welche ihres abgelebten Mannes auf ſie, 
nach alter Gewohnheit, vererbter Nauchtaß repudtiren wollen, ſofort nach 
deſſen Tode dieſes dem regierenden Herrn Burgermeiſter anzeigen, und 
darauf alles, ohne was zur Begraͤbniſſe und ihrer Trauer noͤthig, im 
Sterbehauſe vorhanden, treulich verſiegeln laſſen ſollen, damit ſolches in 
behoͤrender Zeit, und citatis citandis, denen Kreditoren zu Gute inventi—⸗ 
ret werden moͤge. Es ſollen auch danebenſt die Witwen gehalten ſeyn, 
unter der Begraͤbniß ihres Mannes aus dem Sterbehauſe zu gehen und 
den 


„Dir. Pufendorf Tom, IV, Observat, in append. atatat. P, 319. 
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B,10.d. Witw. d. ihrer Männer Ebſch ausſchl. v.25. Aug. 1684..327 
den HMaus⸗ Ochtuffel ·nebſt · andern⸗ ——————⏑ — — — depu⸗ 


tirten Herren auszuantworten: im Uebrigen aber alle in communione 
mit ihrem Manne gehabfe und zugebrachte Güter treulich anzuzeigen, 
und ſich derfelben, bis zu Unferer-guderweiten Verordnung, gänzlich zu 
äuffern, oder nach wie vor verbunden feyn, des Mannes Schulden ohne 


Unterſchied in — „en : 


F 

Auf daB tan diefe Unfere 'refpeftive Siechethäng und Dutisraiien zu 
Männigliches Wiffenfchaft gelangen: möge; fo haben Wir diefelbe durch 
„üffentlichen, Druck unfer. Anſerm Stadt Sekret t nöffensitih publiciren laſſen. 
& sagen den 2öften Yuguft Anno 1084, ne = 
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—** or Vorſtellung der ‚VBormider und Abla 
der Kinder erſter Ehe, ve vom ı Bien Julius 1686. 9 





Wie Burgermeiſter und Sammt-Rath der Stadt Hildes— 
beim fügen hiemit Männigfich, fo fih nach Uns zu richten haben, zu 
wiſſen, daß, obwohl in Unſeket GekichtsOrdnung von Vorftellung der 
Bormünder und Ablage der Kinder erfter Ehe Har und deutlich verfeben, 
wie fich die Eltern bey folchen Källen zu verhalten, jedoch feider! genug 
bisher und worden, mwelchergeftalt von vielen bey diefen befrübten Laͤuften, 
deffen fehr mißbrauchet, ja gar nicht mehr nachgelebef wird, wodurch bie 
Kinder der Vor⸗Ehen des Ahrigen gefährdet, und die arnen Waifen um 
das von benen verftorbenen Eltern fäuerlih Erworbene und Erfparte ges 
bracht. werben. 


Wann Wir aber, Amts und —— halber, boichem unordentlichen 
Weſen, zuzuſehen, nicht gemeinet ſeyn. 


Demnach gebieten Wir nochmals allen und jeden, wie obſtehet, ernſt⸗ 

Sich und wollen, daß, mann ein Dann oder Frau, fo Kinder aus voris 
ger Ehe im Leben hat, und fich hinwieder zu vereheligen bedacht, der oder 

diefelbe vier Bormünder, für allen Dingen aber zweye von des verflor, 

j benen 





‚Wr, Pufendorf Tom, IV, Obserr, in appendice srarutor, p. 329, 
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Sem. Beſch. w. Vorſtellung d. Vormuͤnder, vom 8. Zul. 1686. 829 


benen -Ehegatten nächften Kreunden; oder wann die nicht vorhanden, naͤch⸗ 
fien gefreuen Nachbaren, fo Bürger feyn und in Hildesheim wohnen, der 
nen von Uns neu verordnefen Vormunds- oder Waifen: Herren nominiren 
und fürftellen, und, nach Befinduug, beeidigef werden follen. 


Wie dann hierauf diefen das corpus bonorum, re. adhuc integra, 
"eröffnet und darnach eine beftändige Theilung oder fehuldige Ablage der 
Sinder in der Güte gemacht, und für E. €. Rath beſtaͤtiget werden; 
Midrigenfalls aber der verhenrathende Vater oder Mutter nicht allein, 
fondern auch darzu fommende Sfiefeltern in zwanzig Thaler Strafe, ohne 
allen Behelf und Schugreden von beyden Seiten verfallen, und nichts 
defto weniger fobald, auf Anrufen der Kinder, oder ihrer Freunde und 
Nachbaren, gedachte Bormünder beftelfen, denenfelben specificationem iu- 
ratam aller väterlichen und muͤtterlichen Güter, fo für der Verloͤbniſſe vor 
handen gemwefen, herausgeben, und darnach buͤndige Theilung und Ablage 
zu thun fchuldig feyn; die fonft, ohne Vorbewußt der Vormünder, errich 
teten Pakta aber annulliref, und deren ohnerachtef, den Kindern zu ihrer 
legitima statutaria verholfen werden folle; wie Wir denn dahin LUnferer 
Inbligyen Vorfahren statuta respective konfirmiren und. erklären. 


Wornach fich: Männiglich, zu feinem ſolbſt eigenen Beſten, zu ale 
und für Schaden zu hüten hat. Konfultum im Sammt⸗Nath den achten 
July Anno 1686. ee: 
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Declaratıo statu tı 
vom zoſten April 1683, d. d. Hildesheim den ud 
| Junius 1715. 


= 





Wa Burgermeiſter und Sammtrath der Stadt Hildes, 
"beim, fügen hiemit zu wiſſen: demnach bey Unſerm Stadt⸗Konſiſtorio 
ein und andere Parthey einige Zeit hero ſich anmaßlich unternehmen wol⸗ 
fen, über Unſer Statutum vom. 30ften April 1683 einige Difput und Zwei⸗ 
fel zu erregen? ob dann zu allen Verlöbniffen, und nicht vielmehr bloß 
und allein alsdenn nur zwey Zeugen nöthig, wenn die Kontrahentes nicht 
mehr sub potestate et inspectione parentum aut tutorum vel curatorum, 
fondern sui Juris wären, und aber Unferer Vorfahren intentio nicht allein 
auf die Beybehaltung des elterlichen und vormindlichen Mefpefts, fondern 
auch auf die Verhütung als beforglichen Diſputs in puncto probatiönis 
ohne Ziveifel mit abgefehen geweſen, mie denn auch noch vor wenig Jabs 
ren. bey Unferm Konfiftorio alfo gefprochen, und der durch die Eltern zu 
führen infendirte Beweis der angegebenen Sponfalien als unzulänglich 
vertönrfen worden, welcher wohlgemeinten Abficht Unferer Vorfahren Wir 
demnach als für beſtaͤndig inſiſtiren; fo fonfirmiren, erklären und interpres 
tiren Wir obige Stafutum vom 3often April 1683 dahin: daß (ohne 
Unterfchied, es feyn die contrahentes spi oder alieni juris) die ohne Präs 
fenz zweyer tüchfiger Zeugen unter ihnen Eonfrahirten Sponfalia, denen 
hiefigen Konftifutionen und DObfervangien nach, nicht beftehen und von 
keiner Verbindlichkeit hieſigen Orts feyn Eönnen oder mögen. Maaffen Wir 
un diefe Unfere Konfirmation und refpeftie Deklarafion Unferen zum 

FTSE 


‘ 


Declar. stat. vom 50. April 1685. d. d. H. d. 17. Yun. ın5. 331. 


Stadt» Ronfiftorio Verordneten, um, wie vorhin, alfa ferner darnach ſich 
zu achten, nachrichflich erthellen wollen, en auf Unferm. si 
den 17ten Juny 1713. 


 (L. 8.)Burgermeiſter und Sammt / Kath 
daſelbſt. 





| v2. | 
Verordnung,— 
wie es wegen der Juden⸗Eide in Zukunft zu halten 
ſey, vom 22ten September 1738. 





PILZE Burgermeifter, Sammt-⸗-Rath und Stände der Stadt 

‚Hildesheim fügen hiemit zu wiffen: Demnach ſchon in alten Zeiten- 
gegen die Juden diefe Klage geführet worden, daß diefelben, in Anfehung 

der gewöhnlichen Eyde, welche fie bey Zeugfchaften, oder, wenn ihnen Klas 
gen, Erceptiones und dergleichen in das Gewiffen gefehoben würden, oder 

fie vermittelft Eydes ſich reinigen, faviren, oder andere vorfommende Eyde 

mehr ablegen follten, fich ein Geringes daraus machten, zu ihrem Bor; 

theil und Nachtheil der Epriften, einen falfchen Eydſchwur abzulegen, in 

Meynung, daß ihnen an gewiſſen Tagen ſolche Meineyde wieder erlaffen 

wuͤrden, und derhalben hie und da die Dbrigkeiten dahin ihre Sorge ge: 

richtet, folhe Endes: Kormeln fefte zu ſtellen und dabey alle Solennitäten 

zu beobachten, wodurch die Gewiſſen der Juden, nach denen Säßen ihrer - 

Religion gerühret, und dadurch diejenigen in deren Sachen-fie ſchwoͤren, 

ſicher geftelt werden koͤnnten, daß fo leicht fein Meineyd vorliefez Wir ' 

ebenfalls für, gut und nöthig angefehen, "bey Unferen m bergleichen' ' 

212 ein 


\ 


u Welordnung Über die! Juden⸗Eide 
einzuführen. Gegen, ordnen und wollen dannenhero, daß fo off und viel 


mal, ale ein Jude bey Unſeren Gerichten: einen m — — 
werde, es damit alſo zu halten ſey: 


V Soll allemal einer der. Geiſtlichen, und zwar einer/ der im Hebräis 
ſchen und Rabbiniſchen erfahren, dabey ſeyn, damit derſelbe den Yus 
den aus feinen eigenen Religions: Sägen defto BERNIE übers 
zeugen, und ihm das Gewiſſen ſchaͤrfen koͤnne. 


2) Sollen auſſerdem dazu noch zwey oder drey andere Juden, und, da 
moͤglich, ein Gelehrter, der einen Rabbi oder auch nur einen Chaſan, 
in ihren Schulen abgiebt, gefordert werden, und dieſer ſoll dem Ju— 
den, ſo ſchwoͤren ſoll, mit deutlichen und denen anweſenden Chriſten 
verſtaͤndlichẽn Worten, wegen des ſchwoͤrenden Eydes, bedeuten, ihm 

ſolchen (welcher, damit ihn diejenigen Juden, fo unſer Deutſch nicht 
zu leſen vermögen, ſolchen leſen können, auf Juden-Deutſch abſonder— 
lich gedrucket werden ſoll) im Gericht vorleſen, und ihm aufs kuͤrzeſte 
erklären. Sollte auch kein gelehrter Jude, Rabbi oder Chaſan ſich 
bey dieſer Handlung finden koͤnnen, ſoll der vorbeſagte Eyd doch vor 

der Abſchwoͤrung beffelben, dem ſchwoͤrenden Juden, zu verlefen ger 
geben werben, 


.3) Sol der ſchwoͤrende Jude, wo möglich, in — Guͤrtel und 
Mantel, im Gericht erſcheinen, auch ſeine Thephillin oder Geſetz⸗ 
Riemen an die Stirn und linken Arm legen, und ſein Angeſicht ge⸗ 
gen Morgen wenden. 


4) Soll dem ſchwoͤrenden Juden zuvorderſt die Hebraͤiſche Bibel vorger 
leget, und derfelbe alfo angeredet werden: 


Jude, ich beſchwoͤre dich bey dem einigen wahren Gott Iſraels, bey 
dem Lebendigen und Allmaͤchtigen, der Himmel und Erden, und alles, was 
darin ift, und alfo auch dich erfehaffen,- -und bey beffen heiligen Thorah 
und Geſetze, das er gab ſeinem Knechte Moſi, auf dem Berge Sinai, an 
die Kinder Iſrael, daß du wahrlich anſageſt, ob dies vor dir liegende 

Bud 


* 


vom 22ten September 1758. - - 333 


Buch ſey eben daffelbige Scheder und das Buch, darauf ein Jude einen 
techten wahren Eyd, an den, der fülchen von ihm fodert, er fey Ehrift 
* Jude, zu thun und abzuſtatten ſchuldig und verbunden? 


Wenn dann der Jude mit Ja! antwortet, fol er ferner: alſo ange 
tedet werden: 


Jude, ich bezeuge dir mit Wahrheit, daß wir Chriften dienen und 
anbeten, den einigen allmaͤchtigen Gott Himmels und der Erden, der alle 
Dinge, und auch dich erſchaffen hat, der da iſt, der Gott deiner Vaͤter 
Abraham, Iſaak und Jakobs, und daß wir, außer dem, welcher zu den 
Kindern Iſrael und Moſen geſagt hat: Hoͤre Iſrael! Gott, unfer 
Gott iſt ein einiger Gott, keinen andern Gott ehren und anbeten, 
wir ſchwoͤren auch bey eben demfelben Gott, zu welchem vor Zeiten dein 
Bater Abraham, als er ſchwoͤren wollen, feine Hände aufgehoben, im ers 
ften Buche Mofis in XIV. Kap. 22 Vers. Wir fordern auch von keinem 
Menfchen, er fen, wer er wolle, anders einen Eyd, als zu diefem Gott, 
welcher in feinem. Gefeß befohlen: Du follft Soff deinen oft für» 
ten, du follft ihm dienen, und bey feinem Namen ſollſt du 
fhwören, im 5. B. Mofis im VL Kap. im 13 Werd. Und abermal: 
Kür Gott deinem Gott, ſollſt du dich fürchten, du follft ihm 
dienen, und bey feinem Namen follft du fhwören; im 5. B. 
Mofis im X. Kap. im 20. Verd. Das fage ich dir darum, und aus der 
Urfäche, daß du nicht meineft, du wäreft entfchuldiget vor Gott eines fahr 
fchen Eydes, indem, daß du aus Irrthum meynen mögteft: wir Chriften 
waͤren Dfedin, Afodah, Dfarah, und beteten, als Ungläubige, fremde Göt 
ter an, und daß, da die Nehum oder Haupfleufe der Kinder Yfrael fehuls - 
Dig gewefen, was fie den Männern von Gibea, gegen die vorhin erhal 
tene göffliche Verordnung, gefchworen, zu haften, ob fie gleich fremden 
Göttern dienten, du vielmehr folleft und müffeft einen wahren und unbe 
truͤglichen Eyd, zu Ehren des allmächtigen Gottes, un wir anbeten, 
vor uns Chriften ſchwoͤren und halten. 

Darum Jude frage ich dich, ob du das glaubeft, daß ein Jude ſchaͤn⸗ 


det und läftert den allmächtigen Gott, in dem fo er ſchwoͤret einen falfchen 
und 


55% Verordnung ‚über die Juden⸗Eide, 


und unwahrhaften End, und daß Gott denfelben: gewiß firafen und ver 
fluchen wolle, Kraft feiner erften Gebote, da er im andern Buche Mofis 
Kap. XX. 2. 7. faget: Du follft den Namen von Goft deinem 
Gott nicht umfonft ſchwoͤren, denn Gott wird nicht ledig laf 
en, der feinen Namen falfch ſchwoͤret, und beym Zac. Kap. 
VIII. V. 16. 17. Ihr follet keine falfhe Eyde lieb haben; Denn 
ben Mala. Kap. III. V. 5 Ich willfeyn ein Gezeuge, der ba 
eilet Gu bezahlen) an dem, der da falſch ſchwoͤret. 


Ich frage dich ferner Jude, ob du glaubeft, dag der Eyd Gott, und 
nicht denen Menfchen geſchworen werde, und daß Gott die Wahrheit lieb 
habe, und von dir fodere, . daß du die Wahrheit reden follft, und daß er 
dagegen verliehren mache, die da Lügen reden, und die Schalfhaften veruns 
wuͤrdige, nach dem V. Pfalm Vers 7. und daß alfo diefen Eyd, den du 

‚jest ſchwoͤren ſolleſt, (wie einige vorgeben, daß ihr Juden in der irrigen 
Meynung ftündef, daß alle die von euch geſchwornen Ende, euch an einem 
gewiffen Tage erlaffen werden fönnten,) kein Denfch auf der Welt, er fey, 
wer er wolle, dir folle und möge Mattir feyn, oder auflöfen, und dich da; 
von befreyen. 


Ich frage dich weiter, ob du glaubeft, daß es von Niemand, als von 
Gott komme; daß du hriftlicher Obrigkeit unterworfen lebefl, und daß 
du derfelben unterthan feyn folleft und müffeft, gleich wie vormals beine 
Väter denen Königen zu Babel, auf Gottes Befehl, unferthan ſeyn muß— 
ten, und daß du alfo fehuldig feyft, in allen Sachen, welche nicht wider 
“ die heilige Thorah -dir auferfeget worden, (das Haft du aber von chriſtli⸗ 
cher Obrigkeit nicht zu befürchten, weil dieſelbe dieſe Thorah eben ſo hoch 
halten, als. du und deine Glaubens-Genoſſen immer halten magſt,) voll⸗ 
fommenen Gehorfam zu leiften, und baffelbe, was fie von dir — 
ſtalt verlangen, zu vollbringen? 


Noch frage ich dich ferner Jude, ob du demnach Gott, als dem Gott 
der Wahrheit, die Ehre geben, und nach dem von dir-jegt abzuſchwoͤren⸗ 
den Ende, nichts, als die reine lautere Wahrheit, obne alle Falſch⸗ und 
Be⸗ 


vom 22ten September 1738. 0385 
-Betrüglichkeit, mit gutem Wohlbedacht, und nach deinem beſten Wiſſen und 
nen über alles, woruͤber du wirſt befraget werden, ausfagen wolleſt? 


Wenn der Jude alle vorgeſetzte Bei mit Ja! beantwortet, fo ſoll 
der Jude feine rechte Dand bis an. den Knorren legen in die ihm vorzus 
legende Bibel, und zwar auf die Worfe und Gebote Gottes: Nicht erw 
hebe den Namen des Herrn deines Gottes unndthig, dann 
nicht wird unfchuldig und ungeftrafet laſſen, der Herr den, 
der erhebet feinen Namen unnoͤthig. Darauf -bedede der Jude 
fein Haupt, und ſchwoͤre folgenden en deutlich vorzulefenden Eyd hit ders 
nehmlichen Worten nach. 


Ih N. oder mas ich fonften für einen- Namen und Zunamen haben 


und gebrauchen fann oder mag, ſchwoͤre einen leiblichen Eyd zu Gott dem 
Allmaͤchtigen, der Himmel und Erde, auch mich erſchaffen hat, daß ich 
auf alles dasjenige, woruͤber ich werde jetzo befraget werden, die rechte 
reine Wahrheit, ohne Falſch⸗- und Unwahrheit, Gefaͤhrde, Argliſt und Ver— 
borglichkeit, keinem zu Liebe oder Leide, ausſagen, und das wegen Gabe, 
Geſchenke, Nutzen, Gunſt, Haß, Freundſchaft, Feindſchaft, Furcht, noch 
anders, das Menſchen Sinne erdenken moͤgten, nicht laſſen; Ferner auch, 
daß ich Feine Erklaͤrung, Auslegung, Abnehmung oder Vergebung von kei—⸗ 
nem Juden, noch andern Menfchen begehren, bitten oder aufnehinen wolle, 
wo ich mit diefem meinen Eyd einigen Menfchen befrüge, und rufe ich dich 
an, Adonai, Elohim, dich einigen ewigen Goft, der du bift ein Gott 
über alle Götter, und Herr über alle Herren, ein Gott meiner Väter 
Abraham, Iſaak und Jakobs, fo wahr als ich dich, meinen Gott, anbete, 
und zu deiner heiligen Thorah und allen deinen Geboten mich befenne, 
daß du durch deinen herrlichen groſſen Namen Adonai ſelbſt bezeugeft 
und befräftigeft diefen meinen Eyd, And alfo helfe mir der wahre Gott 
Adonaiz Wo ich aber in diefer Sache nicht recht, oder wahr rede, fonts 
dern einige Unmahrheis, Betruͤglich- und Päartheylichkeit darin gebrauche, 


und alfo falfch ſchwoͤre, fo folle und müffe ich aller deiner Gnade auf 


ewig beraubet feyn, ich müffe ſeyn Arur und ein Cherem, verbannet und 


verfluchet, es muͤſſen mich treffen, alle die erſchrecklichen Strafen und 
X Fluͤ⸗ 


355 Verordnung über-die, Juden -Eide,. vom 2anten Septbr. 1758. 


Klüche, welche du den Juden auferlegef haſt, und meine Seele und Leib 
müffen fein Theil haben, an allen deinen Verfprechungen, die du deinem 
Volke gethan haft, und ich muͤſſe auch nicht Theil haben an den Mafchiach, 
noch an dem Diem Habba und der zukünftigen Welt, ich müffe von dir 
wahren Gott feine Hälfe haben in meinen Sachen und Nöthen, und du 
müffeft dich meiner nicht erbarmen in meiner Iegfen Todes: Noth Omen! 


Diefed Amen oder Omen! follen denn alle anwefende Chriften und 
Juden nachfprechen. ’ 


5) Wenn aber ein anderer, von denen Partheyen de: oder referirfer, 
oder von dem Nichfer zuerkannter Eyd, von einem Juden abzuſchwoͤ⸗ 
ren ift, follen der Eydes-Formul, ſtatt der Worte : 


Daß ich auf alles; 
Bis auf die Worte: 


Nicht laffen; 


diejenigen Umftände eingerücfet. werden, worüber der Eyd abzuftatten, 
und auf was Weiſe derfelbe de- oder referiven oder fonft wie zu ſchwoͤ— 
ren fey, von dem Richfer erkannt worden, Alle übrigen Solennitäten 
aber, und was fonft nach Vorhergehendem, in Anſehung der zu, leiftens 
den Juden» Ende, verordnet und feftgeftellef, bey allen und jeden Ey 
des: keifftungen, genau in Acht genommen, und der oder diejenigen Yu: 
den, jo nach diefer Unferer Vorfchrift zu ſchwoͤren, fich meigern, in 
die poenas non jurantium et juramenta recusantium, vertheilef werden. 


Damit nun folche Unfere Verordnung zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
komme, haben Wir dieſelbe durch den Druck bekannt zu machen, auch in 
der Juden⸗-Schule gehörig zu publiciren, die Verfügung gethan, fo gefches 
ben Hildesheim den 22ften September 1738. 


(L.8.) 
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— Beridoniff und verbofener Grade oder Glieder, 
vom sten Augufl 1740. 
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Wi— Buͤrgermeiſter, ——— und Staͤnde der Stadt 
Hildes heim fuͤgen hiedurch zu wiſſen, was maaſſen Unſere Amts⸗Vor. 
fahren, wegen heimlicher Verloͤbniſſe und verbotener Grade im Heira⸗ 
then, annoch im Jahr 1653, eine erneuerte heilſame Konſtitution, durch 
offenen Druck, zu Jedermanns Wiſſenſchaft, fund machen laſſen, folgen: 
den Inhalte: 


Wir Bürgermeiftere, Sammt⸗Rath, Achtzehen Manne, Altermann der 
Gemeinheit, vier Aemter und- fünf Gilden, und alfo die ganze Sammf; 
Regierung der Stadt Hildesheim, fügen allen und jeden Bürgern, Buͤr⸗ 
gerfchen, Bürgers Kindern und anderen Einwohnern, die fih nach Uns 
zu richten haben, hiemit zu wiffen: ꝛc. , 


(Hier folgt Ar. IL ©. 320.) 


Und dann der Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, daß folche nunmehro 
abermalen renovirt, auch noch ein ganz nothwendiges Verbot hinzu gefüs 
get, mithin fodann ferner publiciret werde; So feßen, ordnen, und wol⸗ 
len Wir annoch, daß die Heirath mit feiner verfiotbenen Frauen Schwer: 
1weiter Bd. vu P ſter, 


⸗ 


358 Erneuerte Vudrda. w. heiml. Valdbniſſe vom 5ten Aug · 1740. 


ſter, nieich· der mit des verſtorbenen Mannes Bruder, nicht. minder mit 
ſeines Bruders oder Schweſter Tochter, es ſeyn die Geſchwiſtere vollbuͤr⸗ 
tig oder nur halbbuͤrtig, von nun an gaͤnzlich verboten, und desfalls in 

Zukunft, als in ſolchen, nach goͤttlichen Rechten ſo ſehr zweifelhaften Sa⸗ 
chen, gar feine Diſpenſation vom Uns: zu erhalten feyn folle; Geftalten 
Wir ſolches bey diefer Renovation zugleich kund thun wollen, damit ſich 
Niemand fernar mit der Unwiſſenheit entfehuldigen und fin Beder, zu feis 
ner eigenen Konvenienz, fi ſich darnach zu achten und zu richten haben möge; 
en unter — — egel, ae " 5ten Auguf a 
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Erneuerte 


constitutiones und Verordnungen 


vom 16ten November 1677. und 28ten May 1679, wie 
es wegen der Subhaftation der Häufer und dabey vors 
Fommenden Nähers Geltungs » Rechts, auch Priorität 
der Ablage- und Rathes Pfandes Briefe zu halten, 
vom ıgten Julius 1745 





Demnach bis anhero faft zum oͤftern zu bemerken geweſen, daß verfchies 
dene Partheien, auch Nechtss Gelehrte und von Ung beftellte Prokurato⸗ 
res, wegen deſſen, was Unfere Amts-Vorfahren, bey hieſigen Subhaftes 
tionen, und dabey gewiffer Maaffen zugelaffenen juris retractus et pro- 
timiseos, auch Locirung derer-Nathe:Pfandes Briefe, in Konkurss und 
Prioritaͤts⸗Sachen derer Krebifören, bereits verordnet haben, fich entwe⸗ 
der mit einer Unwiffenheit enffcehuldigen, oder diefe und jene casus anfuͤh⸗ 
ren wollen, welche gleichwohl mit denen, welche ihnen von ihren Klienten, 
zu beforgen, verfrauet worden, oder die Partheyen felber betreiben, gar. 
nicht harmoniren, auch feine inter tertios ohnehin Fein Recht ausmachende 


Präjudizia genennet werden mögen; Und dann nachſtehende Konſtitutio⸗ 
nes; Als: 


Wir Burgermeiſtere, Rath und achtzehen Manne dero Stadt 
Hildesheim fuͤgen hiemit Maͤnniglich, ſo ſich nach Uns zu richten haben, 
gu wiſſen: Obwohl in dem von Unferen Vorfahren am Stadt⸗Regiment 
Uu2 im⸗ 


Zu, Erneuerte Verordn. die Subhaſtation der Haͤuſer betreffend, 


im Druck publicirten/ und in der Gerichts⸗ Ordnung "sub Lit. O. befindli⸗ 
chen gemeinen Beſcheide, von Verwillkuͤhrung der offenen Raths⸗Pfande⸗ 
briefe und darauf gegruͤndeter Inklage, wie es ſowohl mit denen Subha⸗ 
ſtationibus an und vor ſich ſelbſt, als auch wegen des Eintritt-Rechts in 
ſolchem Fall zu halten, klar und deutlich genug ausgedrucket iſt; Nach— 
dem aber die taͤgliche Erfahrung bezeuget, daß dabey ſich ein großer Miß— 
brauch ereignet, indem einige rigidi ereditores bey der Subhaftafion ein 
anders nicht, dann, bey jetzigen nahrloſen Zeiten, da die Haͤuſer im Werth 
ſehr gefallen ſeyn, ſolche um ein Geringes, und mannigmal kaum um die 
Haͤlfte des Kaufgeldes, welches der Eigenthuͤmer, oder deffen Eltern und 
Vorfahren; ; vormals bey guten Zeiten, ! dafür gegeben‘ haben, zu des 
Schuldners und der Mitgläubigere Höchftem Schaden und Nachtheil, an 
fi zu bringen, infendiren und fuchen: Andere aber fih des Eintritts und 
Naͤhergeltung erſt nach Verflieſſung des letzten, zur Subhaſtation angeſetz⸗ 
ten, Termins, wider den deutlichen Buchſtaben, und die unverruͤckte Obſer— 
vanz, zu gebrauchen, ſich anmaaſſen wollen; Und Wir dann dieſen ſchaͤd⸗ 
lichen Mißbraͤuchen, obhabenden obrigkeitlichen Amts halber, nicht zuſehen 
koͤnnen, ſondern dieſelben abſchaffen muͤſſen: 


So ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß, fo viel die Subhaſtationes 
angehet, diefelben hinfuͤhro, ohne erhebliche Urfache nicht erkannt, noch da: 
mit, wann nicht ein bilfigmäßiger MWerth für das sub hasta, zu verkaufen⸗ 
de Haus geboten wird, verfahren, oder alſo gleich zu der Adjudikation ges 
ſchritten; fondern fothanes Haus durch. dazu beeibigfe Zimmer: und Mauer⸗ 
leute Aftimiref, und für dag Aeſtimatum jemand von denen Släubigern,. 
oder, da feiner von denenfelben Belieben dazu frägef, einem andern, der 
dad Aeſtimatum erlegen will, zugeeignet und aͤberlaſſen werden ſoll. 


Anreichend das Eintritts⸗Recht, da iſt zwar in obberuͤhretem gemeinen 
Beſcheide desfalls enthaltene Verordnung an ſich klar genug, “auch durch 
die vieljährige gleichförmige Obſervanz ſattſam beftäfige. Damit aber 
denen neuetlichen: Kavillafionibus begegnet werden möge; So hat es hin— 
fuͤhro, wie bishero, dabey fein ohngeändertes Verbleiben, daß fonften, 
nemlich extra casum subhastationis einem nähern Anverwandfen, wann er 
1: zur 


— 


ER, 1,7 ; vom agten Julius 1748, ; | 34} 


zut Stelle; einer Vierteljahrs- ba er aber: abmwefend, einer Jahrsfriſt; 


in casu subhastationis: aber, in dem‘ briften und leßfen Termin, und zwar 
in dein Moitient, want, bey ausßrennendem Licht das höchfte Bot gefchies 
hei: die Naͤhergeltung, dafern ale Nequifita, fo desfalls die Nechte erfor 
dein; obhanden feyn, vergoͤnnet und zügelaffen, fobald aber das Licht aus⸗ 
gebrannt und verlöfchen ift, ſolches Necht gänzlich ul ven, und durchaus 
nicht mehr Statt haben fol. 


Auf daß nun dieſe Unſere reſpettive Verordnung und Deklaration zu 
Maͤnnigliches Wiſſenſchaft gelangen moͤge, ſo haben Wir dieſelbe durch 
öffentlichen Druck unter Unſerm Stadt⸗Sekret wiſſentlich pubfieiren laſſen, 
ſo geſchehen Hildesheim den ſechszehnten November 1677. 


Wir Burgermeiſtere, Rath und achtzehn Manne der Stadt 
Hildesheim. fügen Unſeren Bürgern und Bürgerinnen, auch allen ans 
dern, welche vor Unferm Stadtgerichte zu Titigiren und Necht zu nehmen 
babeu, hiemit zu wiſſen; Als bey ergangenen concursibus creditorum, 
und darin abgefprochenen Priorifäts:Urtheln, megen der von Uns vers 
willkuͤhrten Raths⸗Pfandebriefe allerhand Streit und Mifverftände ent 
ftanden, an welchem Orte diefelben eigentlich zu fegen, indem etliche ver: 
meinet, daß folche Briefe auch denen ereditis simpliciter privilegiatis, 
exempli gratia, depenittem oder zum Verkauf anverfrauefem Gut, Lied⸗ 
lohn, Gerichts⸗ Begraͤbniß⸗- und Arzeney-⸗Koſten ꝛc. vorzufeßen, andere aber 
dafuͤr gehalten haben, daß diefelben denen Kirchen und Hofpitalien, wann 
dieſe Geld auf Zinſen ausgeliehen, ob fie gleich mit feinem Rathspfande⸗ 
brief verfichert wären, und anderen dergleichen Schulden müßten vorgefeg 
zet werden; fo haben Wir zu Wegräum: und Aufhebung folcher Irrungen 
eine ausdruͤckliche Konſtitution zu machen noͤthig erachtet, wornach man 
ſi ch hinfuͤhro in ſolchen Faͤllen, bey —— der INN zu 


richten haͤlte. 
Sehen derowegen und ordnen Kraft dieſes, daß die vom Uns vers 


willkuͤhrten, und unter Unſerm großen Stadt⸗Siegel ausgefertigten, ſowohl 


Ablags⸗ als ——— denen simpliciter privilegiatis creditis, 
als 


342 Erneuerte Verordn. die Subhaftation der; Hänfer betreffend, 


als da feynd: deponirfes, ober. zum Kauf anvertrauefed, nicht minder ge 
rohlenes und annoch vorhandenes Guf, item, wann ein befräglicher De 
bitor kurz vor feinem Austritt redlichen Leuten ihre Waare und Güfer abs 
geſchwaͤtzet, und darauf die Flucht genommen, oder bonis cediret haͤtte, 
und: des Kreditoris Waare und Güter annoch vorhanden mären, alfo auch 
-Riedlohn, Gerichts⸗Begraͤbniß⸗ und ArzeneysKoften, legata ad pias causas, 
Dberfeits: Gefälle, als Schoß, Konfributien, Erbenzins⸗Abzugs⸗Wacht⸗ 
und Kotts Geld, und was dergleichen mehr feyn kann, in den Prioritäfss 
Urtheln zwar nachgefeget, hergegen aber Kirchen. und Hoſpitalien, wenn 
diefelben Geld ausgeliehen haben, und ſich mit feinem Rathe « Pfandebriefe 

verwahren laflen, nicht minder auch allen Krebitoribus, welche neben dem 
jure hypothecae ex personali privilegio einen Borzug haben, präferivet 
und vorgezogen werben folfen ; Urkundlich haben Wir diefen gemeinen Bes 
fcheid in öffentlichen Druck gehen und zu Männigliches Notiz unter Uns 
ferm Stadt⸗Sekret auf dem Rathhauſe affigiren laſſen. Dekretum den 


28ten May 1679. 
(L. 8) 


Zu ihrer damaligen Zeit zur Gnuͤge pubfteiret, mithin durch oͤffentli⸗ 
chen Abdruck zu eines Jeden Kundfchaft gebracht worden, gleichwohl aber 
deren Renovation ſowohl an fih, als auch darım nöfhig feyn wollen, 
weilen das in der erftern gedachte Eintritts-Recht, und die in der leßfern 
erwähnten legata ad pias causas einer aufhenfifchen Erflärung bedürfen, 
indem von jenem Nähers Rechte der Debitor felber, als ipse quasi venditor 
billig ‚auszufchlieffen, weilen, fo ferne er zu einem neuen Kaufe die Gelder 
fofort anfchaffen mag, er auch foviel zur Bezahlung feiner Kreditoren her⸗ 
bey zu bringen, und das Haus ohne Subhaftation zu bebalfen vermögend 
-feyn muß, mithin fonften einem ſolchen Schuldner zu gefährlichen Intri— 
guen gleichfam eine privilegirte Gelegenheit gegeben würde; durch die 
legata ad pias causas aber feine andere verftanden werden, als folche, die 
enfweber der Erbe des Teſtatoris oder Legantis, ans deſſen wirklich em 
pfangenen Mitteln, nach Abzug derer von diefen vorhin fonftifuirfer bypo- 
thecarum publicarum oder Raths⸗Pfande⸗ und Ablages- Briefen, quoad 


sortem 


FL · 


vom 19ten Julius 2745. 5. 


Bortemi noch, nicht Bezahlet Hat, ‘oder ſolche Reditus ausmachen, welche 
von dem fundo oder fubhaftirten Haufe nicht redimibiles find, und dem 
neuen Käufer, auch deffen Succefforen in futurum davon zu präftiren, bes 
ftändig obfiegen, alfo diejenigen Reditus, welche ein wahres mutuum prä, 
fupponiren und ex contractu mutui, fo von dem pio corpore mit dem 
fegirten quanto felber ‚getroffen ift, wirklich herrühren, Inhalts gemeiner 
Rechte datuntet nicht begriffen ſeyn Können; fo haben Wir; denen bisheris 
gen finiftren Meinungen und ungegrändeten Entfchuldigungen dermalen 
gang abzuhelfen, diefe Unfere Erklärung hinzugefhan, und mit diefer obis 
ge Verordnungen unter Unferm: Stade: Yriffegef renovlret, auch durch all, 
gemeinen neuen Abdruck zu affigiren und zu publicixen oberlich verfuͤget. 
Hildesheim den agten July 1745. = 


dd 8) Burgermeife und Sanmt ⸗ Rath 
daſelbſt. 
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Wir Buͤrgermeiſter und Sammt⸗Rath auch Stände der 
Stadt Hildesheim fügen hiemit zu wiſſen, was geſtalten Wir miß— 
fällig vernehmen müffen, wie eine Zeither -verfchiebene Unferer Bürger und 
' Stadt: Eingefeffenen, wenn fie zur Ehe fehreifen wollen, entweder, mit 
Unterlaffung der gebräuchlichen Proklamationen und Abfündigungen von 


denen Kanzeln, oder nur mif einer einmaligen Ausrufung folches bewirs- 


ket; alsdenn fich auf die benachbarten Dörfer gewendet und bafelbft die 
Trauung vollziehen laffen, folches auch mohl unfernommen, ohne daß fie 
die Pfarr» Amts s und andere Gebühren erleget und berichtiget hätten. 


Nicht minder, daß, wann fremde und ausheimifche Perfonen allhier 
fih trauen laffen darauf, ob fie. auch an dem Orte, wo fie gemohnt, und 
von welchem fie anhero ziehen, oder heirathen, proklamirt worden oder 
nicht? nicht veflektiret iſt. Da aber die öffentlichen Proklamationen derer 
jenigen, welche zur Ehe fchreifen wollen, in gemeinen und bey Unſerer 
Stadt üblichen Rechten gegründet, und aus erheblichen Urfachen eingefühs 
ret find, folgbar, ohne ausdrüdliche obrigkeitliche Difpenfation, nicht uns 
terlaffen werden können: denn der herkömmlichen Pfart-Amts: und ande 
ret Gebühren fih Niemand entziehen darf. 

FL So 


ER 


‘ 


S Verordn. w. d. Kopulat. und Proklamation., v. 29. Oft, 1745. 345 


Sodann auch zur Gnuͤge bekannt iſt, wie in benachbarten Chur⸗ und 
Hochfuͤrſtlichen Landen heilſamlich verordnet, daß, ſo ferne die Verlobten 
auſſer denenſelben ſich kopuliren laſſen wollen, dieſelben an dem Orte, wo 
ſie erzogen oder gewohnet, ſich ordentlich proklamiren laſſen muͤſſen. So 
mögen dergleichen Unternehmungen, da einige mittelſt auswaͤrtiger Trauun⸗ 
gen ſich davon loß zu machen unterfangen, „Wir weiter nicht nachſehen. 
Derohalben ſetzen und ordnen Wir, daß alle und jede von Unſeren Buͤr— 
gern und Stadf- Eingefeffenen/ wann fie, bey zu fteffenden Ehen, auf be: 
nachbarten Dörfern oder anderen Orten fich sollen fopyliren Taffen, wenn: 
auch ein Theil auswärts wohnhaft wäre, folches anders nicht, als nad) 
vorhergegangenen gebräuchlichen Proklamationen und Berichfigung gedach- 
fer Gebührniffe, unfernebmen, auch Feine Verlobte, die oder deren eine 
Perfon aus dem Hochſtifte oder benachbarten Landen, allhier getrauet feyn 
wollen, nicht kopuliret werben ſollen, bevor fie mittelft beglaubter Atteſta⸗ 
te hinlänglich befcheinigef, daß fie an dem Orte, 19 fie erzogen oder ge 
wohnet, öffentlich proflamiret und aufgebofen feynz mit dem Anhang: 
daß diejenigen, welche dem zuwider handeln würden, nicht nur zur Ab- 
tragung gedachter Gebührniffe angefirenget werden, fondern auch über 
dem. in zwanzig Thaler Strafe verfallen feyn, ſolche Gelöbuffen durch 
bereitete Ziwangsmittel fofort herbey ‚gefrieben und von denen, welche fir 
zu 'erlegen, fich nicht in dem Stande befinden, entweder mit 4 woͤchentli— 
chem Gefängniß abgefeffen, oder, nach Befinden, gar durch öffentliche Ar- 
beit abverdienet werden follen, 


Zu Urkund deffen und’ damit fih Niemand mit der Unwiffenheit ent 
fchuldigen Eönne, haben Wir diefe Verordnung durch den Druck befannt 
zu machen, und gehörig zu publiciren befohlen, So gefchehen Hildesheim 
den zoften Oftober 1745, 


 (L.8.) 
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XI. 
VBerbot 
Des 
Vorfaufs des Getreides ſowohl, als des Seders 


viehes, Obſtes und anderer Viftualien, vom 
‚zıftlen Oftober 1746, 





Wir Burgermeiſtere, Sammt-⸗-Rath und Stände der Stadt 
Hildesheim geben allen und jeden Unſern Buͤrgern, Buͤrgerinnen und 
Buͤrgerskindern, fort allen Einwohnern dieſer Stadt, welche ſi ſi nach Uns 
zu richten haben, hierdurch kund und zu wiſſen: 


Obwohlen Unſere Amts⸗Vorfahren den hoͤchſt ſchaͤdlichen Vorkauf je⸗ 
derzeit nachdruͤcklich verboten, Wir auch, ſo viel an Uns iſt, daruͤber moͤg⸗ 
lichſt gehalten, daß ſowohl innerhalb der Stadt, auf den gewoͤhnlichen 
Wochen: Märkten, als auch auſſerhalb derſelben, vor den Thoren, Nie 
mand das Getraide, fo herein zum feilen Kauf gebracht wird, zu feinem 
Wucher befprechen, an fich erhandeln, oder mit den Vorkäufern gewiſſe 
Gedinge machen, fondern das Gefraide alleſammt, in die Sfabf auf den 
gewöhnlichen Kauft: und Mark⸗Platz bringen, und wann Jemand zu feiner 
eigenen Haus-Nothdurft eingefauft, dag Webrige, bis fo lang die Zeit 
des Markt: Kaufs verftrichen, anderen zum Einfauf ftehen laffen folle, 
maaffen dergleichen gute Verordnung in allen wohlbeftallten Republiken, 
und Kommunen heilfamlich hergebrachf, dergleichen auch, von Unſeren 
Amts-Vorſahren ‚hiebevor, ablaufs, in öffentlichen Drud ausgegangener 
Patente wohlmeinentlich verordnet. Daß Wir jedoch, nun einige Zeit 

ber 


Verbot des Vorkaufs der Riktualien, vom Zıten Okt. 1746, 347 


her, hoͤchſt mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, wie dem allen nicht allein, mit 
Vorkauf des Korns, ſondern auch des Federviehes, Obſtes und anderer 
Viktualien, an Butter, Eyern, Kaͤſen und dergleichen, in viele Wege zuwi— 
der gehandelt worden, wodurch dann eine Unordnung und Theuerung vers 
urſachet, infonderheit aber eflihen, die Gelegenheit, ihre eigene Hauss 
Nothdurft zu verforgen, faft gänzlich benommen, Wir aber, dieſem Unwe— 
fen und eigennägigen Vorhandel, zu Unferer Buͤrgerſchaft möglichfter Kons 
fervation, alfo Jänger-nachzufehen, durchaus nicht gemeinet find: 


Sp wollen Wir, nicht allein die alten Verordnungen, in specie vom 
Jahre 1601 1660 und 1709 in allen und jeden ihren Klauſulen und Punk 
te biemif erneuert, fondern auch Kraft diefes ernftiich befohlen haben, 
daß forthin Unfere Bürger und Einwohner, ohne Unterfchied, denenfelben 
nachkommen, und des ſchaͤdlich⸗- eigennügigen Vorkaufs, des Getraides for 
wohl, als auch des Federviches, Obſtes und anderer Viftualien, ohne 
Unterfchied, fich gänzlich und zumalen enthalten, ober gewärfig feyn folfen, 
daß ihnen nicht allein, das alfo zum Vorkauf erhandelte Korn, Obſt, 
Federvieh und andere Viktualien, durch den zeifigen Markt: Voigt (als 
welcher, bey Derluft feines Dienftes, Hierauf eine befonder wachfames 
Yuge zu haben, und mit Niemanden, wer der auch feyn möchfe, durch die 
Singer fehen fol) abgenommen, ſondern auch die jedesmaligen Kontrave, 
nienten, mit willkuͤhrlicher- und nach Geſtalt des Verbrechens, - wohlerhs; 
heter Strafe beleget, und folche ernſtlich exequiret werden folle; 


Als wornach fish ein Jeder zu achten, und für Schaden zu hüten, 
Gegeben Hildesheim, unter Unferm Stadf- Sekret den 31ſten Oftober 1746. 


— 
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XII. 
Gemeiner Beſcheid 


wie 


es mit dem Miethen und Bermiethen der: Haufer“ in 
Zeiten der Einquartirung zu halten fey, vom zıten 
April 1758, 





REN wegen derer hieſelbſt geweſenen Winter⸗ ‚Quartiere und Durch⸗ 
marſches derer koͤnigl. Franzoͤſiſchen Truppen, desgleichen wegen der uri⸗ 
gigen Einquartirung einiger koͤnigl. preußiſcher Voͤlker, zwiſchen Miethern 
und Vermiethern dieſer Stadt dingpflichtiger Riegehaͤuſer daher Streit 
und Irrungen entſtehen wollen, daß jene vermeinen, fie könnten ihren Lo; 
katoren, als Eigenthuͤmern ihrer gemietheten Häufer die ſchuldigen Mieth— 
gelder entweder verweigern, oder doch ein willkuͤhrliches Ouantum daran 
abziehen, und dann bekannten allgemeinen Rechtens, daß ſolche Streitſa⸗ 
chen nach der Obſervanz und Gewohnheit jeden Orts zu beurtheilen ſind, 
in hieſiger Unſerer Stade aber Niemanden unwiſſend ſeyn kann, daß auffer 
dem jährlichen Güter -Schoße, die übrigen onera publica, und unfer dieſen 
die fogenannten Service Gelder von denen Principal Inwohnern derer ke; 
wohnten Häufer, fie mögen Eigenthuͤmer oder Miekher feyn, exigiret, folg- 
lich auch denenfelben, als Bewohnern derer dingpflichtigen Nieges- Häufer, 
die wirklichen Einquartirungen aufgelegef, und diefe, wie an anderen Dr; 
sen in Teutſchland, auch hiefelbft unter die onera mixta gezählet werden; 
Carpzov, in jurispr, consistor.. 
Lib, I. Def, 123. n. 7. 8. 
mit⸗ 


Gem, B. die Einquartierungs-Koft betr., vom 21. April 1758. 349 


mithin dieſes an fich um fo gerechter und billiger ift, als bey allen hieft- 
gen Mieth-Kontrakten regulariter anderft nicht gedacht wird, ein Jeder 
feinen obrigfeitlichen Schug und ordinirte Stadt: Rechte genieffet, feinen 
freyen Marktgang und andere gemeine Nußbarkeiten hat, mithin feine zu 
gelaffene Nahrung und Gewerbe treibet, oder fich mit feiner Hände Arbeit 
ernähret, und ab denen bisherigen Einquarfirungen Niemand aus feinem 
Hauſe zu weichen. Urfache gehabt, fondern feine gemiefhefe Wohnung bes 
halten und genußet, und ein Nachbar, wie der andere, feine von krieger⸗ 
fehen Zeiten und Umftänden ganz ungerfvennliche Ungemächlichfeiten und 
Koſten gehabt, mit Unfern bisherigen Einquartirungs»Laften auch keine 
folhe Schaden und Koften zu vergleichen ftehen, welche diefen und jenen 
Landpächtern durch Eriegerfche MWerheerungen und Einlager ſtarker Mann: 
fchaften zugefüget worden; So ift, allen überfiüffigen Sryungen vorzufom- 
men, für dienfam erachtet, den Konduktoren und Miethern hiefiger Stadt: 
Miegehäufer öffentlich zu bedeuten: mit vorgedachten Streifigfeiten fich 
keine vergebliche Mühe und Koſten zu machen, fondern die akfordirfen 
Miethögelder ohne Verzug am ihre Vermiethere abzutragen, Decretum 
in Curia Hildesheim den 21ften April 1758. 


(L. 8.) Burgermeiſter und Rath daſelbſt. 
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A, 
Ab ärndten zu den Meyerhöfen gehörender Ländereyen, in Abfchlag auf die Ablagen 
ft verboten. Theil I. ©. 100. 
Abdecker müffen das abgeleverte Vieh verfcharren. Theil II. Seite 310. 
a endmahl, mie folches die Prediger A. K. nehmen follen. Theil IL ©. 226. 


_— Zulaffung unbekannter Perfonen zu demfelben in den Kirchen U. K. 
Theil L Seite 121. 


A, Befreyung derfelben vom Dienfte, dem Dienftgelde , den Schatzun⸗ 
gen und der Kontribution. Theil I. Seite 266. 


—  möffen die aus ber. Brandverficherungss Gefelifchaft gezahlten Gel: 
der zum Neubaue verwenden. Theil J. Seite 365. 


wenn fie die neuerbaufen Gebäude, vor deren Einfchreibung ins 
Brandkatafter, durch abermaligen Brand verlieren, erhalten. die 
Halbſchied des Altern Tarafi. Theil Il. Seife 297. 


— — beohalten die gefeßlichen Befreyungen‘, wenn fie gleich wegen dee 
j Verluſts der Gebäude — die Brand⸗Verſicherungs⸗ ‚Sereüfcaft 
entſchaͤdigt werden. Theil Seite 365. 


Ablagen von den Meyerhöfen, darüber fpricht die‘ Berorbnung vom 9ten April 1781. 
Theil II. Seite 90, 


= Anhalt derfelben: 


$. 1. Beftellung von. VBormändern und Aufnehmung des Nachlaß⸗ 
Inventars, beym Tode eines Hauswirths, der aaa a Kin 
der. hinterläßt. Geite 91. - 


2. Nektifieirung. und Abfchlieffung des Inventars, “ Beftimmung 
der Ablagen; ibid, 


$. 3. deshalb anzumendende Grundfäge, ibid,. 

$. 4—6. Anfag der Gebäude. Seite 91. 92. 

$. 7. Planken, Hecken, Zäune und Bäume, Seite 93. 
$. 8. Dünger. ibid, 


8.9. Einfaat und Fräcdte. Dil c·. 
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Abpfluͤgen, 
Abſchaͤtzung 
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10. Vieh, Hausgeraͤth, Erbland, Holztheilungen. Seite 93. 

11. Quantum der Ablagen. Seite 94. 

12. Koften der Invenfirung und Schäßung. Seite 94. 95, 

13. Yufnehmung der Eheftiftungen; Seife 95. , 

14, fie darf nicht durch die Voͤgte und Gogrefen gefheben. ©. 96. 
15. Zahlung der Ablagen. ibid, 


16. Konkurrenz mehrerer Abzulegendenz; — Kolgen ihrer mora ac- 
eipiendi; Freyjahr eines Meyers. ibid. 

17. Unverzinslichfeit der Ablagen; Mitgift für die beim geben des 
Vaters fich verheyrafhenden Kinder;, desfallfige Kollation. ©. 97. 

18. Meyerjahre eines Interimswirthes; Wahl des Butsheren uns 
ter den Kindern bed Meyers, behuf Wiederbefegung der Meyers 
ſtelle; Vorzug der Söhne vor den Töchtern. ibid. 


nn 


+ 


+ 


+ 


| $. 19. Ablagen der Kinder des Interimswirthes. ©. 98. 


'$5 20. Rechte der Finder dritter Ehe. ibid. 
$. 21. Uneheliche Kinder. ibid. 
$. 22, Alimentation der minderjährigen Geſchwiſter des Meyers. &. 99. 


$ 23. Gebrechliche und blödfinnige Geſchwiſter. ibid. 


$. 24. Ruͤckfall der Ablage an den Hof. ibid. 
$. 25. Nebenvermächtniffe auffer der Ablage, ibid, 


8, 26. Verbot ber Abärndfung einiger Meyerlaͤndere in Abſchla 
auf die Ablage. Seite 100. y⸗ (las 


.$. 27, Ausſteuer in natura, ibid. 

$. 28 — 30. Hochzeitstoften. Seite 101. - 

$. 31. Abſtandsgelder. Seite 102. 
wie folches zu unterfuchen und zu beftrafen. Theil I. Seite 54. 


und Ratafteirung der gegen Beuersgefabr zu verfichernden. Gebäude; 
desfallfige zannn vom 12ten Deeemvet 1765. Th. 1, ©. 367. 


ER Inhalt derſelben: Be; 


$. 1. Konkurrenz der Obrigfeiten. "Seite 367 . . 

$. 2. Verhaͤltniß der Eremten. Seite zcäs. . 
$. 3. Zuziehung der Berfoerftändigen. „ ibid. 

g. d. Koſten. ibid. — 

8. 5. Reihefolge De zu verfißernben, Gebäude. "Seite 369. 


e 7? 


” * 


$ 6. 


“ 
* 
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6, 6. Unbebauete Stellen. bid. 

$. 7. Beſtimmung wegen der; Gebäude der ibid. 
93849. Verfahren der Werkverſtaͤndigen bey der Abſchaͤtzung; ibid, 
$. 10. desgleichen, wenn mehrere Werkverſtaͤndige taxiren. S. 370, 
$. 11.“ Abrundung der "Summen des Tarati, ibld. we 

$. 12: Inſtruktion der Mautermeifter. 

$ 13. Inſtruktion der Tifchler. ©. 371 


F. 14. Beftimmung des Einfendunge:s Terming dee ansufrtigenben 
Kataſters. ibid. 


‚$15 — „euer gleichlaufenden Kataſters; — Aſſeturations, 
ein. ibid, 


8.16. Feuer-Viſitationen; — Kauchfänge, Seite 372. 


8. 47. Unterfuchung ber hypothekariſchen Schuldenlaft der zu vers 
fichernden Gebäude.  ibid, 7 ' 


Hufensen Verzeichniſſe in den deutſchen Schulen A. K. Theil 1. Seite 406. 
in den deuffchen Schulen 8. 8. Theil J. Seite 340. 
Abftend der Succeſſions⸗ Rechte in die Meyerftatt. Theil 1. Seite 102. 
Ybzugsgräben an den nugbaren Grundftücen der Gemeinde. Theil]. Seite 53, * 
Achtsleute, (Werdiersleute) Eid fuͤr dieſelben. Theil J. Seite 234. 

Ackerleute, Verpflichtung derſelben zum Wegbaudienſte. Theil J. Selte 491. 
Adjudikation der Immobilien. Theil J. Seite 209. 

Advokaten, deren Amt, Theil I. Seite 133. 

deren Immatrilulirung nach vorheriger Pruͤfung. Theil 1, Seite 457, 
deren Verhalten auf der Kanzley. Theil J. Seite 390. 

deren Verpflichtung, den armen Partheyen zu dienen. Theil L Seite 145. 
— — deren Verpflichtung, ſi ch zu den Akten zu legitimiren. Theil L €. 459, 


—ddcberen Verpflichtung, ſich einer anſtaͤndigen Sqreibart. iu ‚bedienen. 
.. Theil I. Seite 134. 391 


— ä beten Verpflichtung, die Produtte zu nterſthreiben. The L ‚Seite 391. 


— poſtutiren bey den Nenitern und Untergerichten ohne fereufion eines 
he Hrpfaratore: Theil L Seite 150: “ Suter 


tie fie bey Gemeinde Prorefien Iegitimirf werden, Theil II. Seite 276. 
Ygnaten, Verʒeichniß ber mitjubelehnenden, Theil In. Seite 84. 


Agnition ber Urkunden, Theil I, Seite 177. 
magst Akten⸗ 
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Akten⸗Schluß. Theil I. Seite 181. 
— deſſen Wiederaufhebung. Theil I Seite. 182. 
Atten⸗Verſchickung — — Spruch⸗ Kollegien. ‚Theil I, Seite 3. 28. 


Albus, heſſiſche, deren Herunterſetzung. Theil II. Seite 257. 


Alimenfation, muß der Meyer feinen minderjährigen Geſchwiſtern praͤſtiren. 
Theil II. Seite 99. 


Almoſen, ſollen in Staͤdten und Doͤrfern woͤchentlich geſammelt werden und dagegen 
die Straßen⸗-Betteley ceſſiren. Theil II. Seite 210. 


Amtschirurgen, deren Anftellung und Verpflichfung. _ Theil II. Seite 163. 
Amtsdiener follen unfer genauen Aufſicht gehalten werden, Theil J. Seite 290. 
Amtsgebühren, deren Tare. Theil J. Seite 305. 

Amtsgerehtigfeiten, deren Aufrechthaltung durch die Beamten; 5 Th. L Seite 291. 
Amts-Graänzbeziehung zu dem Ende. ibid. 


Amt 8; und al —— v. J. 1741, ſiehe übrigens Untergerichts⸗ 
Ordnung. Theil J. Seite 288. 


Amts-Phyſici, Anſtellung, Eigenſchaften und Pflichten derſelben. Theil II. S. 151. 

Amts-Regiſtratur, Sorge dafür. Theil I. Seite 292. 

Amtsſchreiber, Amt derfelben. Theil J. Seite 290. . 

Anbauer, wie folhe im Amte Hunnesruck zuzulaffen. Theil IL. Seite 19, 

Antihrefig, zu verfuchende, im Wege der Exekution. Theil J. Seite 208. 

Appellation nah der 9. ©. D. Theil J. Seite 149. 
— — nmach der K. O. Theil J. Seite 8. 


Beſtimmung über die Berechnung. des fatalis i ——— Theil n. 
Seite 303. 


Apotheker, Eigenſchaften und Pflichten derſelben. Theil IT. Seite 154. 160. ‚168. 185. 


Arme des Drts follen von den‘ befvoffenen Städten oder Gemeinden unterhalten wer⸗ 
den. Theil II. Seite 200. 


Armenſtock, Vertheilung des darin befindlichen Vorraths. Theil II. Seite 210, 
Yrmenvogt fol zu Verhütung der Straßenbetteley angeſtellt werden. ibid. 


Arme Partheyen, um ad jura pauperum zu gelangen mau ihre Armuth be, 
fcheinigen, Theil I. Seite 145. i | 2 


dazu den Armeh s Eyd ſchwoͤren, ibid. 
deſſen Formel iſt vorseſchrieben; Theil L, Seite 227. 





werden 


— 7 — 
werden alsdann mit Rechtsbeyſtaͤnden vom Gerichte verſehen, 
Theil I. Seite 146. 
und bezahlen von dem erftritfenen Quanto die Hälfte der geborg⸗ 
* ten Gerichts; Advokatur⸗ und Prokuratur-Gebuͤhren. ibid. 
Arreſt, Gerichtsſtand deſſelben. Theil J. Seite 214. | 
— conservandi juris vel debiti gratia. Theil 1. Seife 211. 
—— juris praelationis gratia Theil I. Seife 213, 
"m — einen Specials Bevollmächtigten nachgeſucht werden. Theil J. 
— nwie derſelbe zu juſtificiren. ibid. 
— wie derſelbe ohne oder gegen Kaution zu relaxiren. Theil J. Seite 2185. 
—— findet auf Wittwen⸗Penſionen nicht ſtatt. Theil I. Seife 429. 
Artifel Beweis Theil I. Seite 166 — 171. 
— Gegenbeweis- Theil I. Seife 170. 
— Poſitional⸗- Theil I. Seife 163. 
Aerzte, Anftellung und Pflichten derfelben. Theil IL Seite 155. 
Arzney⸗-Waaren, wie es mit deren Handel zu halten, Theil IL. Esite 206. 


— — ſogenannte Ungariſche oder Thuͤringſche ſind verboten. Theil II. 
Seite 205. 


Atztlohn, Vorſchriften deshalb. Theil II. Seite 162. 
Affignattonen auf die Wittwen-Penſionen finden nicht ſtatt. Theil I. Seite 429. 


Aftefte ver Beamten in Beziehung auf die liegenden Güter der Unferthanen füllen 
von ihnen verfrefen werden. Theil J. Seite 303, 


YAugenfchein, Beweis durch benfelben. Theil I. Seite 179. 

Auss und Einzugs-Gelder find verboten. Theil I. Seite 89. 
Ausmierhung unverfrägkicher Leibzuͤchter. Theil II. Seite 106. 
Yuspfändung in Exekutions-Faͤllen. Theil II. Seite 22. 
Husrodung ohne höhere Einwilliguug ift verboten. Theil II. Eeite 302. 


Ausfteuerung der Kinder, wie damif zu verfahren. Theil I. Seite 62. Theil II. 
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B. 

Bader, deren Eigenſchaften und Pflichten. Theil II. Seite 163. 184. 
Bäche, deren Lauf ſoll nicht geſtoͤrt werden. Theil J. Seite 80. 
Bärenzieher, mit oder ohne Päffe, folfen nicht ins Land. Theil I. Seite 490. 
Barrieren an den Weghäufern; Deffnen derfelben zur Nachtzeit. Theil II. Seite 30. 
Bafabfihälen if im Sollinge verboten. Theil II. Seite 117. 
Batiſthaͤndler, dag Hauſiren derfelben ift verboten. Theil II. Seite 59. 


Bauern an “ Schäten nicht mit auf die Jagd genommen werden. Theil I. 
eite 393. 


——  müffen ihre Gebäude gegen Feuerſchaͤden verfichern Iaffen. Theil I. Seite 357. 


Bauermeifler, eg derfelben, bey Vertheiluug der Almofen. Theil IL, 
eife 210 


Aufjicht derfelben, auf die Beobachfung der Borfpeiften — der 


Hochzeitsſchmaͤuſe und Gelage. Theil J. Seite 43. Theil II. 
Seite 101. 


——— icht nn auf Beachtung ber Lotterie⸗ Geſetze. Theil II. 
Seit 


GEHENDE, — derſelben von den Wegbau⸗Dienſten. Theil J. Seite 491. 


— — Venrpflichtung derſelben für die Bevormundung der Minderjaͤhri⸗ 
gen zu ſorgen. Theil II. Seite 63. 


— — Verpflichtung derſelben bey Feuersbruͤnſten. Thei II. Seite 5. 


— — — Verpflichtung derſelben in Hinſicht der tollen ——— Theil IL 
’ Seite 194. ide 


— len, berfelben in Dinficht der Srugbäher. Theil IL. 
Seite 139. 


Bäume, wie die Eniwendung in Fruchtbaͤume zu beſtrafen. Theil II. Seite 288. 


—— werden bey Berechnung der Ablagen von ben Meyergüfern nicht in An⸗ 
fhlag gebracht. Theil II. Seite 93. 


—— ſind von den Heeritraßen wegzufhaffen. Theil II. Seite 56. 
Beamte follen nicht aufferhalb des Bezirks ihrer Aemter wohnen, Theil J. Seite 291. 
——  follen über die Ordnung feine Gebühren nehmen; Theil, Seite 95. 193. 


— — nicht bey Land⸗ und Forſtgerichts-Poſten. Theil IT. Seite 
90, 


—  follen fi von gemeinen Laften nicht frey machen, Theil J. Seite 90. 301. 
Theil II. Seite 30. 





Beamte 


— 0: — 
Beamte foren Der — ihre anne geferde nicht spe ein oeringes Geld 
abtteiben. Theill. Seite 88 MYaRTER 


— ‚follen feine Ringefuhren und eins: Bitshilieen der. Ymföuntesthanen zu ihren 
Privatangelegenheiten gebrauchen. Theil I. Seite 160. 258. 5 


„rm. ‚follen keine Schuldforderangen wea; bin AhralSundaishanen an. firh bringen. 
Theil I. Seite 87. 297.  . 


— — pofitive Verpflichtungen — enthäft die P. mm 
.G. O. Theil E Seite 85, 288. . 


Befondere Berpflidiungen derfeiben: 
In Betreff auszugebender Yitefter : Theil l. Seite 303. 
_— — der Erefutionens I &heU II. Seife 21. 


der Feuer⸗ — — Theil J. Seite au; Theil II. Seite 
3 565220. 240. 291, . 


—— 
— der. Gemeinde Güter and deren ® B9... Theil I 
Seite 138 302. walk ö 


„in ‚specie, der Ausrodungen. Theil II. Seite 131. 302. 
det Beſundheits⸗ Polizey. Theil 1. ‚Seite ã7. 166. 205. 
in specie die Hundswuth 'angehend. . Theil IL Seite 193. 
— I der dafpel» Maaße. Theil II. Seite 13. 244. 284. —— 
— — ‚der Juden. Theil Il. Seite 1114. 255. 260. 295. 
— — der Kirchenguͤter. Theil L. Seite 36:; 





des Lottd und der Lotterieſpiele. Theil II. Seile 238. 


der Vagabonden. — zart 1. nn. I. 
Seite 57. 109., 31 


der Bo; —— Shi 11." ‚Seite, — — — 


Gebanniis rg Hafen — — — — eek wem 
Theil 1... Geita 266... 
Bediente, fürftiges landchſaftl derfelben zur itwentafe 


un Beau 
Sets ng, u dr. “at Seite 187. 
Begraͤbniß— Schmauſereten deren Be ränfuni. SpeirT, Eeit⸗ 13, 


Beherbergüung > Auen, „fremder ‚d Route ik, berböten, und beſchrantt. En L. | 
Seite 


Beichtvater A. K. —— —— zu era —5* Ceite ꝛb 
Verpflichtung —— ruͤckſi ichtlich unbetanntet Konfitenten. 
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Selehmung) was behufs derſelben in Rüchficht der Agnaten j beobachten. Theil IL 
eite 84, Ä Anne Ä 
: Be AI 3 — insg! for hut ine einzelnen Gegenftand behandeln. Theil I. 


Beſpannte, —5 — —— van: —— bey Beuersbränften. Theil I. 
ite 242. Theil IL. Seite 


Me berfelben; in Re der Wegbaudtenfte, Sh 1. S. 474. 


a ihtigung F Ki behuf zu erhaltender Remiffionen: 
des Gefchäfts nach der neueften Vorſchrift; Theil II. Seite 76. 


Grundſaͤtze, nach denen remittitt wird, 
a) bie Öffentlichen Abgaben, Theil I Seite 283 - 
b) die guisherrlichen Praͤſtanda. Theil L Seite 338. 
Beftimmung tvegen der Koſten. Theil I. Seite 76. 


Beffeuerung vorhin freyer Parcelen, nach dem Landes⸗Vergleiche vom 26ften Maͤrz 
1793. Theil I. Seite 299° 


Bettler, einheimiſche/ Strafe derſelben. Theil II. Seite 210. 


fremde, ſollen nicht — werden. Theil J. Seite 80. 352. 439, 
Theil II. Seife 209. -3 


Bertels und. ee > abgeſchafft. heit II: Seite 51, _ 
Bemweisführung duch. Yugenfchein.. Theil J. Seite 179% 
durch Eid. Shell J. Seite 180. - - 
durch Urkunden. Theil J. Seite 176. 
— — ddurch Zeugen. Theil I. Seite 166. 

Beweis, Termin dazu. Theil J. Seite 151. Te 

—  Berfahren über venfelben. ShuL Sei 77 
Biergelagelnber Nachthiere find verboten. Theil J. Geite 41,435. ° 
Bier, deffen Verkauf auf Kredit iſt beſchraͤnkt. Theil I. Seite 78. 
— dvuͤrfen mar konzeffi onirte Kröger verfellen. Theil, J. Seite 78. 
— 3wang iſt aufgehoben. Theil IL. Seite 272 

Bil derhaͤndler, dag Hauſiren derſelben iſt berboten, Theil IL. —* 59 
Birken-Abzapfen ift im Sollinge verboten. <heil 1 II: Seite 117, 


Birtfuhren, — ſollen ſich weder Gerichtsharren noch Beamte bedienen. 
Theil I. Seite 2885. 


Bande, — des Amts Winzenburg, if den Knie Gronau beygelegt. Theil I. 














Borken 


‚Bortenklopfen iſt im Sollinge verhoten. heil Al. Seite 117. 183 
Bote des Hofgerichts, deſſen Amt und Verpflichtung.Theil J. Seite 1.2 27. | 
— der Kanzley, deffen Amt und Verpfüchtunge "Theil’L Seite 4.26. ° | 
Botenlaufen im Herendienfte, . Theil.l.. Seite 260. 
Brachfelder, gewiffe, find vor den Dörfern zu halten. Theil I. Seite 69, 
Brahfrüchte unterliegen dem Zehnten. Theil 1. Seite 61. 104. N 
Brand, deſſen Entftehung hat die Obrigkeit zu ‚unferfüchen,, Theil... Seite 298. 


Brand: Kolfetfen a ten ach errichteter Bpandverfi cherungs Geſcuſchet 
I. , Seite 365. | 


AR: 
Brandm auern, tuchtige, fetten. angelegt, ee. &heil x Seite 244. 


DEONDOSFTIRSERUESEFEITI GEN, wi errichtet den 12ten - December 17655 
| il J. ‚Seite 355... — 


er j : 7* —— der Genoſſen werden von den, 
ee 2 2 ie Bewohnern der Gebaͤnde salvo — 
2. mal vet ba Their Seite 364. 1%: 


“ Priorität derſelben. Theil Y. ‘Seite 362. 
Brandſchaͤden, wie ffe ausgemittelt werden. Theil J. Seite 361. 
dagegen darf man fich nicht doppelt verfichern laffen. Th. II. ©. 297. 
Brantwein dürfen nur Eonceffionirte Krüger verfellen. Theil J. Seite 79. 
‚zwang ift aufgehoben. Theil II. Seite 272: ı: a4: 


Brauff das darf von den Me erguͤtern nur ‚gevichtlich und mit ——— Zu 
ſtimmung ausgelobt werden. Theil J. ©. 62. 63. Theil I Seite m. 


| Brautfunnen fi find gänzlich. verboten. Theil J. Seite 41, ..: 
Brinffiger, Berbindlichkeit derfelben zum Wegbaubienfte. Theil I. Seite: a 194. i 


Brod⸗ und Saat⸗Korn foll, der Theurung halber, ben- Unterthagen vorgeſcho ſſen 
werden, nach der Verordnung som 6ten April, 4771 
Theil J. Seife 452. ° 


ſolchen Vorſchuͤſſen iſt fuͤr immer eine Priorität bewil— 
* nach der Verordnung v. 166er ar 1772. — L 
eite 465. 


Brüden fi nd im Stände zu erhalten. Theil I. Seite 110. 499. 


Bürger, deren Gebäude, wenn fie nicht eremt find, mäffe ‚gegen geuerfcgäden ı ver 
en fichert werden. Theil f Seite 357. 4 


Buͤrgermeiſter, Exit 20. derfelben bey Bertheilung der Almoſen. Theil IL 
fe 210, 


82 | Bürgs 


Bi ten. bes ande und Unadels ſind ohne gerichtliche Di af un ni tig 
en. und: unkraͤftig. Theil — Seife 83. open ” f — ni 


Burgveften, wie es damis ur Von. ee. i Seite — —“ 





au 


Calumniae juramentum, wenn ſolches ſtatt hat, und besfallſt ige Formel, Theil J. 
Seite 7. 180. 231. 232. 


—— remedii restitut, in integrum muͤſſen mit der Einwendung des remedii 


= übergeben werden. Theil J. Seite 200. 








Ä — müffen neue erhebliche Gründe enthalten. ibid. 
Cha uffeen, wegen_der Erhaltung berfelben, wird verordnet. Theil II. Geite 307. 
Chiru rgen, Anſtelluug und Obliegenheiten derſelben. Theil II. Seite 163. 184. 


Genf uren,. Kirchens, wie ſich dabey die on A. 8. verhalten ſollen. Theil I. 
Seite 120. Theil II. Seite 22 


Cenfur, ohne die, des Konfiftorii U. K. u kein Prediger, U. K. etwas -druden 
laffen. Theil II. Seite 225. 


Clausum tempus wird beſtimmt für die A. K. V. Theil I, Seite 319. Theil IL 
: Seife 229, 


Collegium medicum:- wird errichtet, laut Verordnung dom asten May 1782. 
Theil IL Seite 141. 


Comparatio literarum, wenn folche ſtatt bat. Theil L Seite 178. 
Conclusio causae, wenn damit zu verfahren. Theil L_ Seite 181. 
Confesssati poena, unter welchen Umftinden fie eintritt. Theil I. Seite 190. 
Contendatex L, si, provacatio, wenn fie ftatt hat. Theil J. Seite 185. 
Contumacia, wie mit der Beftrafung derfelben zu verfahren. Th. I. ©. 189. 385. 
Credulitatis juramentum, wenn es ſtatt findet, Theil I. Seite 181. 
Cura majorum, Dorfchriften deshalb, Theil II. Seife 64. 

Curator bonorum, tie berfelbe zu verpflichten. Theil J. Seife 230, 
Curator ad litem, tie derfelbe zu verpflichten. ibid. | 


Ran vergl eiche uͤbrigens den ze 
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—E aus’ den Zengenberhören, wenn fie ſtatt Bat, und wie damit zu verfabs 
ren. Theil J. Seite 175. 295. 


Debif ch wein, wenn ſolches den Leibzuͤchtern zu entrichten. Theil J. Seite 103. 
Delation des Eides, Zuläffigkeit derfelben. Theil J. Seite 180. 


Delinquenten, ei der Unterbediensen für deren Einbringung. Theil IL. 
eite 28. 


Denuntiationes desponsatorum matrimoniales catholicae confessionis, 
Borfchriften deshalb. Theil L, Seite 327. Theil II. Seite 42, 


Denuntiationes Litis, Vorfchriften deshalb. Theil 1. Seite 158, 
Depofital-Ordnung vom 3ten November 1770. Theil I, Seite 443. 
Eee derfelben: 
Depoſiten⸗Buch. 
— Verzeichniß. 
Depoſiten⸗Schein. 
Ausgabe⸗Verzeichniß. 

Quitung daruͤber. 

Verfahren bey der Auszahlung. 
Judicial- und Depofiten: Koften, 
. 9 Desgleichen. 
10, Zinsbare Yusleihung der Deppfi fen, 
11. Verwahrung der deponirten Gelder. 
12. Desgleichen. 


Principal⸗Verbindlichleit aller Gerichts⸗ ‚ Obrieke 
ten für die Depofita, 


. "Vergreiffung derfelben. 

Jährliche Einfendung eines status depositorum an 

die Negierung. 

Depofital-Bu ſoll eine befondere Rubrik für Eimer und Keuergeräthfchafte ; Gels 
of en enthalten, . Theil IL_ Seite 5. 


Diäten des H. G. werben aufgehoben und ſtatt deren zweimalige woͤchentliche Seſ⸗ 
ſionen eingefuͤhrt. Theil II. Seite 264. 


—— Strafen verſchiedener Arten deſſelben. Theil J. Seite 47. 18. 49. 53 
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Diebftahl ber Obſtbaͤume, der Blumeny der Gartengewaͤchſe, tie ſolcher gu be 
firafen. Theil J. Seite 288. 


Dienſtbote n⸗O rdnung vom 2uſten März 1780. Theil II. Seite 80. 


Inhalt derſelben: 


g. 1. Dienſtboten ſollen zeitig in den Dienſt geben, wi⸗ 
drigenfals die Schatzung des herrnloſen Geſindes 
bezahlen und den halben Kothdienſt verrichten. S. 81. 


$. 2, Verpflichtung der Beamten, das herrnloſe Geſinde 
aufzuzeichnen und Mitthetlung der, Liſten an die 


Schatzeinnehmer. Ibid 
$. 3. Strafe der Unrichfigfeit diefer Liften. Seite 82. 


F. 4. Wiederholung deffen, was wegen des von dem Geſinde 


zu zahlenden monatlichen Fixi verordnet worden. ibid. 


Dienſtboten⸗Ordnung, Deklaration derſelben vom 18ten Januar 1781, 


betrifft die zur Dienſtleiſtung bey den Eltern verbleiben⸗ 
den Kinder. Theil Il. Seife 88. 


Dienſtboten follen bey Sterbefällen der Hereſchaft Feine Trauerkleidung erhalten 
Der auch kein Geld dafür befommen. Theil I. Seite 463. 5 £ 


Dienfl:- Ordnung vom Jahre 1733. Theil-I. Seite 247. 


§. 1. 


g. 2. 
8. 3. 


Inhalt derſelben: 


Anſagung des Dienſtes; Strafe des Ungehorſams. Th. J. 
Seite 250. 


Reihefolge in der Dienſtleiſtung. Theil J. Seite 252. 


Befreyung von. Natural⸗Dienſte, gegen Erlegung des ge— 
——— Dienſtgeldes. ibid. 8 


5. Anfangszeit und Endigung des Dienftes. Th. J. ©. 253. 


Berfpätete Anfindung zum Dienfte; Bolgen davon. Theil. 
Seite 254. . 


. z N) 
Wenn die Witterung den Dienftheren verhindert, vom 
Dienfte Gebrauch zu machen. ibid, i 


Die Dienftpflichfigen muͤſſen mie den noͤthigen Gerät ; 
ten erfcheinen. Theil J. Seite 255. ”s ie 


Züchtigfeit der Dienſtthuer. ibid. 


$. 10. Grad des Sleiffes. ibid. 
g. 11. Fälle der Befreyung vom Nakural: Dienfte: Th. J. S. 256, 
$. 12. Quatertember⸗Burgveſten / und andere Buhren. ibid. 


$. 13. 


$. 1% 
$. 14, 


$. 15 
$. 17. 
$. 18, 


$. 19. 
$. 20. 
$. 21. 
$. 22. 
$. 23. 
$. 24, 
$. 25 
$. 26. 
$, 27. 
$.28. 
$. 29, 
$. 30. 


$. 31. 


g. 32. 


$. 33. 


. g. 34. 
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Auſſerordentliche Reiſe⸗ und Kriegs» Buhren. Th. J. S. 257. 


Verwendung herrſchaftlicher Dienſte zum Privatnutzen und 
Ueberlaſſung derſelben an andere, iſt verboten. ibid. 


16. Bittfuhren ſind unterſagt. Theil J. Seite 258. 
Fuhren der Spanndienſte ins Ausland. Th. J. S. 259. 


Verhaͤltniß der auſſerordentlichen Spanndienſte zum ger 
woͤhnlichen Herrndienſte. ibid. 


Botenlaufen ſtatt der ordinairen Verrichtung des Dien- 
fies, Theil J. Seite 260, 


Sandfuhren zum sffentlichen Dienfte. Th. I, Seite 261. 
Dienftgeld8 : Quantum. Ibid, \ 

Abrechnung mit den Dienftpflichtigen, Dienftbächer und 
Kerbſtoͤcke. ibid, rr eh * ne 


Pflicht der Gerichte für die Berichtigung des Dienftgeldes 
zu forgen. Theil J. Seite 262. 0 


Exlegung des Dienftgeldes unmittelbar an den Erheber, 
10,» j 


‚Unentgeltliche Erfheilung der desfallfigen Quittungen. ibid. 
Woͤchentliche Hands und Spann⸗Dienſte, ſind mit andern 
herrfchaftlichen Dienften nicht an demſelben Tage zu ver 
richten. Theil J. Seite 263. 

Simultanifche Dienftpflicht von mehreren dienfibaren Hoͤ⸗ 
fen; Verbot der Erwerbung mehrerer folcher Höfe; wuͤſte 
Höfe follen mit Kolonen befegt werden. Th. I. Seite 264. 
Redintegrirung gefrennfer partium integrantium dienſt⸗ 
pflichfiger Höfe, ibid. 
Mundportionen der Dienftpflichtigen und Surrogat der 
derfelben. Theil I. Seite 265. 

Abgebrannte und Bebauer wuͤſter Stellen find frey vom 
Naturaldienfte, dem Dienftgelde, Saaguns und Konfris 


bution respee, auf 2 und 1 Jahr, Theil I. Seite 366. 


Ruͤckſtaͤndige Dienftgelder von wuͤſten Höfen, woher fie zu 
berichtigen; Verjährung derfelben Th. L "Seite 207. 


Getreide» Ladungen bey Dienftfuhren, ibid. 
Stiegen, und Miſt⸗ Ladung. ibid, | 
Ausrichtung der übrigen Dienftarbeit. Th. J. Seite 268. 


$. 35. 


= — a6 - 


$. 35. Harz⸗ Schlag⸗ Waſenhoiz⸗Fuhren / und Ruͤckladungen. ibid. 
F. 36. Verhalten der Verwalter, Schreiber und Ackervoͤgte gegen 
die Dienſtpflichtigen und dieſer gegen jene. ibid. 


$. 37. Verfolgung der Rechte and der Dienſt⸗Ordnung. Theil I. 
Seife 269. 


Dienfte zum Wesbanue, dafür wird ein — eingefuͤhrt, laut Verordnung 
vom A4fen April 1778 heil U. Seite 39. 


Dienfipflihfige mit dem Spanne, wiefern der Dienftherr für fie dag Weg: 
geld zu entrichtet hat, Theil II. Seite 39. 


Dieftelzieben auf befaamten Aeckern ift verboten. Theil I., Seite 50. 
Diffamari.ex L, provocatio,. Vorfchriften ‚deshalb. Theil I. Seite 182. 
Diffeffion der Urfunden, Vorfchriften darüber. Theil J. Seite 177. 
desfallſiger Eid. ibid. 


Dimifforialeg an bey dem Aufgebote ausmwärtiger U. K. B. nothwendig. 
eil II, Seite 228. 


Dilationen, Bedingung ihrer Zuläffigkeit..: Theil J. Seite 151. 
Directorium bey dem Zeugen» Borfchlage. Theil I, Seite 166. 
Difpenfafisnen in Ehefachen A. K. V. Borfchriften deshafb. Theil II. Seite 328. 


Documenta aliena, 3 es mit deren Agnition, ober Diffeffion zu halten. Th. I. 
eife 177. 


— noyiter reperta, wenn fie zuzulaffen. Theil 1. ‚Leite 166: 
Dörfer, wie fie zu befriedigen, , Theil J. Seite 72. 
Dorf: und DELHINBRRDSIRUNGE, Vorſchriften Aber deren Erhaltung enthält die 


Verordnung vom aften Dhober 1772. Th. I. 
‚Seite 4735. 


$. 1. Zu den -Befferungen ber Wege und Aufraͤumung der Graͤ⸗ 
ben: ſollen die Obrigkeiteñ im Fruͤhjahre und Herbſte 
jedes Jahrs aufbieten und jedem Hauswirthe dazu drey 
Tage beſtimmen. 


F. 2. Beſpannte muͤſſen mit den Spannwerke, die uͤbrigen mit 
Hacken und Schaufeln erſcheinn. 


. 3. Wie bey der Beſſerung zu verfahren. 
S. 4. Aufſicht dabey ; — Anzeige zum Protokolle über die Beſ— 
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ferung. . 
a 7 Im Krübjahre und Herbfte find die Abzugsgräben am den 
ee miete Gtundſtuͤcken der Eee zu befichfigen. 


$. 6. 
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— 86 Desfallſige Anordnungen des Wegbaukommiſſarins. 
Die Verordnung wegen der Haupt Land: nr Heerftraßen 
or vom Ufen Maͤrz 1774 Theil J. Seite A 
i betrifft in den. $$. 26-und 27 bie Dork und Feldwege 
und erneuert die Vorſchriften der Verordnung vom Aften 
DEtober 1772. 


Dorfichaften, ber benachbarten, mechfelfeitige Oütfsleifung bey Feuersgefahren. 
Sheill. Seite 241. Theil 11. Seife 5. 


Drechsler, find zum Zeichnen der von ihnen verferfigfen * veränderten Hafpel 
verpflichtet. Theil IL Seite 246. 


—  Etrafe derfelben wegen Anferfigung verordnungswidriger Haſpel. 
Theil, II. Seite 15. 246. 


Drefchen muß bey verfchloffener Leuchte gefchehen. Th. J. ©. 243. Th. II. ©. 257. 


Dünger kommt bey Beftimmung der von M — nicht in Anſchlag. 
Theil Ih Seite 93. = ich ſchlag 





Edition der Urkunden; Vorſchriften deshalb. Theil I. » Seite 178. 


Effectus suspensivus.iff dein remedio restitutionis in: integrum in der Regel 
verſagt. Theil J. Seite 201. 


Ehen, Verbot der unregelmäßigen Vollziehung derſelben ‚ für die Katholiſchen Un⸗ 
terthanen. Theil J. Seite 323. 


Strafen ſolcher unregelmaͤßigen Vollziehung. Theil I. Sette 324. 
— verbotene, unter den A. K. V. Theil J. Seite 316. 
Ehe» Difpenfationen, wiefern fie den A. K. V. ertheilt werden. Theil IL. Seite 228. 
Eheleute, uneinige, find, wo möglich, zu verföhnen; 
Verfahren deshalb vor dem Katholifchen Eherichfer, Theil I. Seite 504. 
Borfchriften deshalb, für die Pfarrer U. K. Theil I, Eeite 318. 


Ehefachen, Katholifche Unterthanen werden zuerft zum mündlichen Verhoͤr gezogen 
und dabey feine Advokaten zugelaffen. Theil I. Seite 504. 


Eheverlöbniffe,. Form derfelben fir die U. 8. V. Seite I. Seite 315. 


— heimliche, der Katholifen, Inftruftion für den Eherichter,, wie in 
ſolchen Faͤllen zu verfahren; Theil J. Seite 329. 


flichten der Pfarrer A. K., ihre Pfarrkinder vor unzulaͤßigen a 
> Bönfen jährlich Dom. 2 "Post Epiph, zu warnen. Th. 1. ©. 124. 


€ Ehe ver⸗ 
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Ehen elöbniffe, Se Scmanferegen bey denfelben, tverden eingefchränkt, 


Ebeſtiftungen, gorm derſelben im Allgemeinen. Theil I. Seife 40. 186. 


«ber Meyer, follen gerichtlich aufgenommen, Theil I, Seite 63. 382. 
Theil 11. Seite 905. 


und vom Gutsherrn Eonfentirf werden; Theil L Seite 63. 66. 
382. Theil IL. Seite 95. 


die Unterbeamten find von deren Aufnahme ausgeſchloſſen. 
Theil II. Seife 96. . sn. 


Eichelnkaͤmpe, find im Sollinge anzulegen. Theil IL ‚Seite 1 116, 

Eid, fregwilliger. Theil I. Seife 180. 

—— der armen Partheyen. Theil I. Seite 145, 227. . 

— vor Gefährde, allgemeiner und befonderer, Theil I. Seite 7. 158, 161. 
desfallfige Formel. Theil J. Seite 231. 

— dandorum et respondendorum, Theil I. Seife 163. 

— nothivendige. Theil J. Seite 180. 

— uͤber den Glauben. Theil I. Seife 181. 

Eidesformeln. Theil I. Seife 223. 

Eideswarnung. Theil I. Seife 221. 4 . 

Eier, das Entfremden derſelben durch die Pferdejungen, ift verboten. Th. l. ©. 53. 


— der wilden Hühner und Enten follen nicht ausgenommen werben. Theil I. 
Seite 393. 


Eimer zum Seuerlöfchen, find anzufchaffen. Theil I. Seite 241. Theil II. Seite 4. 

Eins und Auszugs-Gelder in den Gemeinden find verboten, Th. I. ©. 80. 241. 
Eingeſtaͤndniß, wie im Proceffe die Strafe deffelben zu verhängen. Th. 1. ©. 1%. 

Einreden, wie diefelben vorzufragen. Theil I. Seite 152. 

der Erfchleihung im Mandats; Proceffe. Theil J. Seite 158. 

welche in der Exekutions-Inſtanz Platz finden. Theil I. Seife 306. 

gegen die Perfonen der Zeugen; Theil J. Seite 107. 


folche können auch nah Eröffnung der Zeugenverhöre durch Zeugen dar: 
than werden. heil l. Seite 175. ch Zeug ge⸗ 


Einſagen, wie ſich bey denſelben in Eheſachen die rre K. 
ſagen, — — — A als Pfarrer a. zu verhalten 


Ellen, unrichfige, find bey willlührlicher Strafe verboten. - Theil J. Seite 77. 
Ends 
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Endſtiegen, in diefelben ſollen nicht mehr als 20 Garben gefetzt werden; SH S. 61. 


unbedingte aung — ———— ruͤckſichtlich der ra 
zehnten. Theil J. 


- Enten, wilde, deren Eier, ſiehe — 
Erben, wenn fie einen Rechtsſtreit reaſſumiren, wie deshalb zu verfahren. Th. J. S. 160. 


— ſollen die Vollmachten der Prokutatoren mit geſtellt werden. Theil J. 
eite 137. 


le, die dienftpflichfige, welche einen parte integrantem Bienftpflichtiger 
‚.. Döfe ausmacht, verbleibt bey Erbtheilungen bey den er n. Theil I. 
Seite 64: Theil II. Seife 93. 


die gefrennfe, wird reunirt. Theil I. Seite 264. 
Erbsf hoten, das Abbrechen’ derfelben, ift verboten. Theil J. Seite 52. 


Er dieiden dürfen nicht. willkührlih an die Ufer ber Innerfte ie: werben. 
Theil I. Seife 481. 


Erfuͤllungs⸗Eid, fiehe Eid, 


Erkenntniſſe und Urtheile, wie mif deren Ybfaffung und Eröffnung zu verfahren. 
Theil J. Seite 192, 295. 


Eröffnung der Zeugenverhöre, wie damit zu verfahren, Theil I. &. 74. 205, 


Examen testium ad perpetuam rei memoriam, tiefern es Pag finder, 
und wie damif zu verfahren. Theil L Seite 173. 


Exceptiones, ſiehe Einreden. 


€ EEalaclend. BE uͤnde bey Uebernahme der Vormundſchaften; Verfahren daruͤber. 
Theil II. Seite 63. 


Erekütion, Vorſchriften der 9. G. D. darüber: Theil J. Seife 204. 


über die-im Wege der. Güte zu verfuchende, fonft, den Um, 


a nach, gerichtlich feftzufegende terminliche 3ahlung. 
eit 


über die in der Exekutions⸗Inſtanz zulaͤßigen Einseden. 
Seite 206 


über dag Verfahren in actione reali. ibid. 
— ber das Verfahren in actione personali. ibid. 
— iiber die Vollſtreckung in Mobilien. Seite 207. 
_—— über die Vonftrefüng in Immobilien. Seite 208. 
— über die Vollſtreckung durch, Antichreſts. ibid, 
en über die Vollſtreckung durch Gubhaftation. ibid, 
en €2 Exekution, 
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Eretatien, Vorſchriften über die Vollſtreckung in nomina activa. Seite 209. 





über die Vollſtreckung in Lehnguͤter. Seite 210. 


_————— über die Vollftrefung in Meyerguͤter. ibid. 


— —  Berordnung über dag desfallfige Verfahren, vorzüglich der Aemter/ vom 
‚sten November 1777. Theil IL. Seite 21. i 


$. 1. 
$. 2. 
‘6, 3 


F. 4. 
$. 5. 


Anhalt derfelben: 
Becfahen, rückfichtlich der Meyerzinfen und Kontributionen, 


ie nur bey Forderungen. über 10 Rthle. Gebühr 
der Erefutanten. Seite 22. 


> Zehrgelder, wenn fie ſich im Kruge aufhalten muͤſſen. 
id. 


Dauer des Einlagers; Auspfaͤndung. ibid. 
Exekutidnen find durch die Unterbeamten oder deren Vese 


zu verrichten, nicht durch beide. ibid. 


g. 6. 
$. 7. 


Bey der Auspfaͤndung darf der Unterbeamte ſeinen Vost 
zuziehen. Seite 23. 


Bey Forderungen unter 10 Rthlr. findet kein Einlager 
ftatt. _ibid, | 


Die Gebühren für das: Einlager paffiren nur für die Tage, 
100 der Erekutant fich perfönlich beim Schuldner einjtells. ibid. 


Mit der Auspfaͤndung endigt die Erekution; bie fernere Er— 


hebung von Erekutionds» Gebühren wird als Erpreſſung ber 


trachtet. Seite 24. 
Zuerft werden todte Pfaͤnder ausgezogen; ohne Anzeige und 


ſchriftliche Weifung des Gerichts ift nicht weiter zu vers 


fabren. ibid, 


Welche Sachen nicht als todfe Pfänder ausgehoben werden 
dürfen. ibid, 


Wie in Hinſicht lebendiger Pfaͤndet zu verfahren. ibid, 
Wie mit dem Ausdrufch der Fruͤchte. Seite 25. 
Aufbewahrung der abgepfändeten Sachen. ibid, 

Dauer der Aufbewahrung und demnächftiger Verkauf. ibid, 


Berechnung mit dem Eigenthümer; Haltung eined Exeku⸗ 
tions + Buche; — — Ertralts aus demſelben 
ins een 


$. 17. 


— 212 — 

3. 17. Verfahren gegen widerſpenſtige Schuldner. Wid. 
ga Gebühren exequirender Landreiter. Seite 26. 

.$ 49. „Exekutiong « Verfahren gegen ganze Gemeinden. Seite 27. 


S. 22. Erefutiong » Gebühten der Beamten, wenn fie im Auftrage 
der Dikafterien verfahren. "Seite 29. 


& 25. en. und Jmmifjionss Gebühren. ibid. 


Erefulions, Verfahren, —— der Meyerzinſen. Theil I. Seite 377. 
0. 471. Theil I. Seite 21. 


& efuto ven, ——— ſollen in der Regel den minderjaͤhrigen Kindern des 
Teſtators als Vormuͤnder beſtellt werden. Theil II. Seite 62. 
Eremte ſind nicht verpflichtet, für ihre Gebäude der Brandverficherungss Gefeltfchaft 
beyzutreten. Theil I. Seite 357., 
— deren Konkurrenz zu den vLandesſchuiden und den Koſten der Reichskriege. 
Theil IL Seite 208. 299 
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Kabren über des Andern- dand oder Wieſen ift verboten. Theil I. Seite 74. 

Fakultaͤten, wie es mit der, Exemtion berfelben bey Akten⸗-Verſchickungen zu hals 
ten. ‚Theil I. ‚Seite 3. 194. 

Fallholz im Soflinge, wie es dieſerhalb zu halten. Theil II. Seite 122. 


— und Pfingſtbiere find verbotenz Theil J. Seite 278. 435. 


die Beamten und O rigkeiten ſollen ſolche nicht 
I TEN egen eine Abgabe an Gelde erlauben. Theil I. 
— eite 301.437. ° © 


Fehm⸗ ober Dafgelder le her Landesherrſchaft nicht entzogen werden. Theil I. 


. 


. e Yıı >» 
u et 


Gelder, geife inter, — er Brächfelder fi find vor den Dorfern zu — 


Theil J. Seite 6—9. VDV——— 
ne, behuf zu — Remiſſion, .BEBA. 2-37 
Ar en des Geſchaͤfts Rat De — Vorſchrift, Theil H. 
ER STR 1F eite 73. 
a run ige, nach, denen. veihittist — 
ei 5 " ie en ham Abgaben, Theil I. Seite 283. 
% die’ lichen Praͤſtanda; Theil I. Seite 335. 


Yan” 
. " Beftimmung 


— ie 


Befimmmung, wegen der Koſten; Theil U. Seite 76. 


— über dieſen Gegenſtand ſprechen uͤbrigens folgende 
‚Berorbnungen: i 


— Regierungs + Parent vom 18ten März 1736. Th. I. ©. 283. 


Landesherrliche — vom 30ften Auguſt 1757. Th. I. 
ESeite 334. 


"vom 20ften Junius 1766, Th. I. 
Geite 376. 


— — om 25fen May 1773, Tb. I, 
' ESeite 435. 


— F vom 12fen — 1780. Th. IL 


—— — — 





Seite 71. 
Inhalte der —— 


F§. 14. Die Kegierung verfügt über die Be chtigung und 
kommittirt den Beamten. Theil II. Tore ns | 


2. Schatzeinnehmer werden zugezogen. ibid: 


$. 3. 4. Zur Befichfigung werden, ſtatt der bisherigen 
Taxatoren, fogenannse Landgeſchworne angeftellt. ibid. 


§. 5. Ben, welches die Gemeinden zu beobachten 
LER haben, um eine Befichtigung zju-erwärken; Seite 73. 


$. 6 Berfügung der Regierung auf daſſelbe. Seite 7 


8. 7. Die Rrüchte werben von den Landgeſchwornen auf 
dem Halme geſchaͤtzt. Ibid. 


F. 8. Wie ſie dabey zu verfahren und ibid' 
| — 85. 9. was ſie einzubringen und zu begutachten haben. S. 75. 
— — $. 10. — das Beſichtigungs⸗ Protokoll mifgetbeilt wird, 


ibid, 
$. 11. Beſtimmung wegen der Koſten. Seite 76. 
Feldh uͤt er oder inter find, auzuſtellen. Theil I. Seite 69. F | 
Kenfterbefhenkungen Find while, Theil I. Sxite — 8X* 
ee Da 0 Zur 8327 
was biep. 8: enthaͤlt Theil E Seite 76. 7. 
Bar Drdnung vom 28ſten December 1731. Seite 239. 
a erneuerte, von ten Auguft 1775. Theil IL. 
9 iro2 tree. Lu To, u (d 
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In hall der Letztern: 


[2 13 Bürgers und Bauer; Häufer folfen mit ledernen 


Eimern verfehen feyn und diefe, wo fie fehlen, fofort 
— angeſchafft — Theil II. Seite 4. : 

$ 4. ‚Reuantretsnde Hauswirthe etlegen kuͤnftig Eimergelder. 

eite 

§. 5. — — gerichtlich zu verwahren und zu dertuens 
en. 

. 7. Das — Feuer wird dar Sturmfchlagen 
Angezeigt; Pflicht der Gerichts⸗Obrigkeiten, Bauermeis 
ſter und Seuerauffeher in ſolchen Bällen. ibid. 
$. 8. Hülfsleiftung von Seiten ‚der Einwohner des Orts 

uund der benachbarten Dorffchaften. ibid. 

9% en der Spritzen; Gefchäft der Zimmerleute, 

Seite 

. 40, VWorſchriften das Niederreiſſen der Gebaͤude und 

Zaͤune betreffend. ibid. 

‚Ss Al. Rettung der Mobilien aus den Breinenden Gebäuden; 
befondere Strafe der dabey etwa vorkommenden Diebs 
ſtaͤhle. ibid, 

8. 12. Vorſicht auf Keuer und Licht wird empfohlen ©. 7. 


943 Da! nirfhießen ber Gewehre in den Dörfern verbor 


ten . 


1 en = Gebrauch. des offenen Lichte in Scheuern, 


Staͤllen ꝛc. ibid. 


5. 15. Wie bey dem Dreſchen in Anfehung des Lichts zu 
verfahren. ibid, 

$. 16, Klachsarbeit foll nie bey — geſchehen; ſonſtige 
Vorſchriften dieferhalb. Seite 8 

§. 1% Vorſchriften in Beziehung auf das Tabakrauchen. idid. 


$. 18. Schornſteine und Brandmauern ſollen allenthalben 
errichtet werden. ibid. 


$. 19. Jährliche Viſitationen der Loͤſchungsgeraͤthe. Seite 9. 
$. 20. Feueraufſeher find zu beftellen und Seife 9. _ 

$. 21. Viſitationen durch diefelben vorzunehmen. äbid. 

$ 


. 22. Wie die Strafgelder der Kontravenienten zu verwen 


den. ibid, 
Landes⸗ 
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Landesherrliches — wegen genauer Befolgung die⸗ 
5 ung. vom ten ———— 1784. Theil II. 
ite 220 


Negietungs⸗Ausſchrelben, — Inhalts, vom 12ten 
May 1786. Theil I eite 240. 


Kegierungs: Ansfchreiben, nehmlichen Inhalts, vom 15ten Ja: 
A ‚muar 1798. Theil II. Eeife 291. 

Beuerf Säden, ,. wie die Gebäude dagegen zu verfi chern und. desfallſige landesherr⸗ 
liche Verordnung vom 12ten. Desember 4765. Theil I. Seite 355. 
_ "dardiber ift den Obrigfeiten — w berichten. Theil J. Seite 360. 
_— fie find abzuſchaͤtzen. 


— —, wverden durch Neparfition des — Betrags auf die Mit: 
glieder der Soeiefät vergütet. Theil J. Geite 362. 
— 0 dägegen basf nicht doppelt verfi chert werden. Theil I. Seife 208. 


Feyertage der Katholiſchen Einwohner ſind vermindert durch die Verordnung vom 
A3ten September 1784, Theil IT. Seife 218. - 


— — die der A. 8. V. find, ſeit dem 28ſten Januar 1814, nach der Generale 
Verordnung für die Altern Provinzen des Hannoveriſchen Staats vom 
zıften März 2769 regulirt. ibid, 


F iliale in den daſigen Kirchen A. K. ſoll kuͤnftig Katechismuslehre aebakten wer⸗ 
den, wenn es gleich bis dahin nicht uͤblich geweſen. Theil J. Seite 272. 


Fiskal, deffen Amt und Verrichtung. Theil J. Seite 143. 
Flachs⸗Rotten, an ge polizeyliche Vorſchriften. Theil J. Seite 75. Theil II. 


Flachs⸗Trocknen, ee ge polizeyliche Vorſcheittn. Theil J. Seite 23. Theil II. 


Flinten, wie 2 mit den, bey Jagdfonfravenfionen abgepfändeten zu. halten. Theil I. 
Seite 451. 


wem die zu fonfiscirenden Flinten zufallen. Theil II. Seite 56. 
Fluchen und boͤſe Anwuͤnſchungen, Strafe derſelben. Theil J. Seite 32. 33, 
Flurſchuͤtzen, fiehe Feldhüter. 


Fluthwerke an der Innerſte, der Bau derfelben fol nur unter obrigteiflicher Auf⸗ 
ſicht geſchehen. Theil J. Seite 482. 


Forderungen „ als Gegenſtaͤnde der Exekution, ſiehe Exekution. 
Forſt— Bedi ente muͤſſen die vorfallenden Eingriffe in die landesherrlichen Gerecht⸗ 
ſame ſofort zur Anzeige beingen. Theil I, Seite 450, 


Forſt⸗ 
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Forſt⸗Bedi ense mäffen: adıch von demt Aucto n der Gemeinden umnde den Pro⸗ 
———— 
— Ir halten ſtatt· der Matucal⸗ Behöftinung bey: een 
richfen ein gepiſſes gu Gelde. ae Ihn: — ite ‚PBs ns 
Forſtgerichts⸗S achen, Gebubren ber Beamten im denfeiben., Theil I. Eike 208. 


Forſtg erichts Strafen a eſebt — ER beygetrieben, Th. I. 


7 Ya Kalle dis a ne in eine in den Korften 
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Sail une: Gare — ey ef ae an — —— — von PIERRE 
Garben;: — — wie deshalb zu verfahren. "The — F Seite 49. 
Garnpandel, denſelben betteffende Berbidnungen: 1°" | J 
ie; vom Hoffen Januat 1. Theil n. "Site erh —* —— 
voni 21ften September 1786, Theil I. Seite Dia. 
2 vom sten Januar, 1795. Theil II. Seite 284 
+ 4), vom 28ſten Januar 4800, Cheil IL Seite 305. 
wegen des nähern Inhalts ſiehe Haſpel⸗ Maaße. 


Saudier (ee en ohne befondere Eike abniß In um Lanwe geduldet werden, Theil. 
Seite 520 a 


Seband e, — derſelben wenn ig wieder sebane werden a wird verbo⸗ 
fen. Theil UI. Seite 29. 


on derfelben;: Behuf der Beand-Berfigerung. Cd. J ©. 367+ 


— — behuf Ausmitteluns = — von den Meyers 
guͤtern. Theil IL. . Seue 94,.: 


derfelben Feuersbrun oo. 
el ae 212, heil IL, Seite fm, ” Me aalnbren 


doppelte Derfigerung derfelben gegen Fdeners⸗Gefahr iR. verbofen, 
Theil II. Seite 297. 


- für folche, die nach .einem- Brande neu errichtet worden, aber uoch nicht 
- in das Katafter eingefragen werden können, wird, wenn ſte durch Brand 
‚verloren gehen, die Halbſchied des aften Taxati ezaͤhlt. Th. II. ©. 297. 


Gebet w Srfang, — eg in den Schulen 9. K. ang angefanden iverden, Cheil T. 


Gebühren der Beamten F Untergerichte, deren Taxe. Shell I. Seite 305. 


BEL RR AR EP in Land und Borfigerichte, Sagen. Theil I. Seite A 
Theil U. Seite 190, 


Beburtshelfer, deren Anſtellung und Obliegenheiten. &heit il. Eee 175. 
Gedaͤchtniß ewiged, Zeugen: Merbör zu, diefem Zwecke. Theil J. Seite 173. 
Befährde, Eid dagegen und deffen Korm. Theil I. Seite. 161. 231. 

Gegen beweis;Artikel, damit wird producta zugelaffen. Theil J. ©. 170, 


eld lecht es - ieben ährigen Krieges, deſſen Nebuftion auf gute, nach de 
Bi, iheruße ‚ausgeprägte Münpforten, - Theil J. "Se — * 


Seleite⸗Seld — au: mird ale er Anmaßung taſſirt und xerbolen. Theil II. 


5 Gemeinden, 





— W — 


Gemein eny; Ihre, Armen haben: fie zu verforgenz: Theil, NI. Seite 09. 
Befferungen, wozu fie verbunden, mufſen Ne befchaffen und verfallen, 


uns ah neigen" Falles in re und inages Shanenderag feiften; Th. I 
‚bie: Seite: te 544.157, 242,4 —J 


a «haben. jura minorum. — L Seite 166: Theil FI. Seite 302. 
Grundſtuͤcke verfelben, follen nicht‘ beeintraͤchtigt, Theil J. Seite 155. 
RT, 4, Einwilligung nicht weräußert werben. Theil. II. 


— — tin Naͤhertecht an Zehnten ſtand ihnen zu; Theil I; Seite 69, 
ae Iplches iſt aufgehoben. Zei Li“ Seite a. | 
——Proeceſfe DBerfelben; 7°U 3 land MaTsc ui — 


darüber — die ER vom Hen Dannber us, — 
Inhalts: il II. Seite 274. Tr 


8. 1. Gefeglicher Begriff einer ——— ‚Seite 275. .g 


. 2. Anzeige uͤber einen bevorſtehenden Hroceß ber: eind 
Se auf folgendes Berfahten des — ibid ag — 


3. 4. Fortſetzung und Befkinm der Kor en, 2 wel en = 
* PB: — — zu 8 in Bu. Seite ie 276. 
8. 5. Wahl des Gemelnde ⸗Syndidus und des Sachwalters. S. 276. 


"Wie bey Veraͤnderungen in der Perſon der Gewaͤhlten zu ver⸗ 
fahren. ibid. 


$. 7. Beſtimmungen wegen der Koſten der kotal /Kommiſſtonen. S. 277. 


u s. "Die ‚Begenparkheh der · Gemeinde kann im Laufe des Proceſſes 
— RR u. Shßunmung: ab de ERFURTER beffeiben ver⸗ 
angen. „ibide.. ..;,5 


. 9. Gebühren, ber Untergerichfe,, Seite 277.. „2 
$. 10. Öbergerichtlihe Kommiffionen. Seite 278. > 


. ni A Benachrichtigung des, Syndikus von der ehliber Gemeinde. 
— * und Keftfegung eines Koſienvorſchuſſes. ibid. 


J 1292 —XX Aaubringung der; Proceßloſten. did. * 
$. 13. Inbegriff derfelben:: Seite 279. ak a ZN 


14. 15. Berechnung Derfchben am Schluſſe der Safran une gericht, 
42 347 . » > liche Verfügung daruͤher. Seite 279. 200. dd ir © 


$. 16 >19. Bernere desfallfige Beſtimmungen. Seite 280. 281... 
$. 20, jon ; dei; Nuggghen. von. Ptoeeßkoſten in, Gemeinden 
! nungen. „S “% green DER Pr ET: ‚sans Juni 
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en S 29 She — welche Geueinde⸗ Golder ohno getichiliche 
u Ion nd Antorifarion, zu Meoce ſſem ve gwenden. näbidu 


* ‚ gafjie — Sache, Antoaͤlde und’ Ee/ mag der 
gleichen Gelder ohne Autoriſation annehmen. ibid 


LIE ala 2 15 2 wie Wegen der · rorehßkoſten gir erfahren ve der Proceß 
er mir I YlT Se lhnslandeanendensifte, Brite 8221118) — — 


di iz ws 244 „Ida andere, —7 eines Syndikats vwird afüt nichtig und un 
gültig erklärt. ibid, 


Geme ind e⸗ Rechnungen ſellen — abgelegt merben;. Theil u. Seite 138. 
MProeeßleſten / welche darinn paſſtren. Sheil II. Seite 281. 

Zechen auf deren Koſten, iſt verboten; Aben I Beite 78. Theil II. 
mn? NE TERRAIN rt wa om ner: Ga N Tucurnd 
Gerichtsdiener, fiehe Amtsdiener. ui gl is  relera 
Gerihtshalrer, ſiehe Beamten. = J we” 
Gerichtsko ſie n Eid darüber und: desfaltfige Bocnitn, ana L- r* 203. 238. 239, 
ae Beyin H. '®. "pet. Seite 146. a j — 

— me bey Arkeſten. Kbeitt. ‚Seile inne 
Berti dhl slage wochenllich ſoll wenipfene singt gehalten : werden. ; ; Theil I. ©. 289. 
Gef angbuch/ 8 wird in den katholiſchen Gemeinden eingeführt. Theil II. 


Gefimd g,fiehe, — ana 

Befinbing,Sarhen-folken: weder Jupen, no Ehrifen. apkaufen She J. S. 32. 
Getreide Ladunge n, Beſtimmung derſelben für den Herrndienſt. Th. 1. ©. 267. 
Gevattern, Zahl derfelben, Theil I. Seite ag 


Gewehre dürfen nicht in die ‚ Krüge) und zu "&hpmälfeiiget m mitgenoitmen werben ; 
Theil 1. Seite 78, 


ehem? wirisamif einen andern Brößet, verluettiſoiches ind —*8 in willkuͤhr⸗ 
liche Sträfe; Theil J. Seite 72, 
Losſchieſſen derfelßenr in den Dörfer wich Ober sun Theil I. 
Seite 243. Theil Has Seite 7. 4° a hindert ser. . 
m: fishe röbeigene;Klinten. — oo Peer » 
Gewicht, unrichtiges, Aſt bey willkuͤhrlichet Strafe. verbarän, Theil J. Seite 77. 
Gewifſens⸗Vertrietungeiſt zugelaſſen. "CHART. "Beite” 180: "3 - 
Sertr;h En diter bhnfen! nicht / hauſtren. Theif IE" 
—— wenn er ſtatt findet, Sheit 1." Seile‘ 
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Gluͤcks— 


Studer piele find einen. Seit J. Eeite 83. 
Gettesdienf, Störung deſſelben ift verboten; Theil J. Seite 32. 33. 34. 





= m — follen die Prediger A. K. berichten. Theil II. Seite 226. 
— 5 — die ſonntaͤglichen Katechismuslehren von den Predigern 
m: u nicht verſaͤumt werden. Theil I. Seife 401. | 


Grade, — bey den Ehen .. K. V. Theil. J. Seife 316. 
Gräben am Lande, follen bey. Strafe geöffnet werden; Theil I. Seite 50. 


die Anlage neuer, oder die Veränderung. der alten erfordert obrigkeitliche 
Bewilligung. Theil: L. . Seite 80. - 


a — . Gameinben: an Wem Grundftüden im Stande erhalten. Theil I. 
XP 13 eh et 
— an .den Wegen, desfallſi ige Vorſchriften. Theii I. Seite 108. 109. 474. 496. 
Sraͤnzſte ine, Verruͤckung derſelben, wird gemeinrechtlich beftraft. Th. L ©. us. 
a e a A a ꝙ 
Graͤsabſchnei den Hör’ freinder andereh iſt verboten; Theil J. Seite 49. 
auch im Sollinge. Theil 1; Seite 122. . 

Era tieues begründet, die abermalige Leuterung Spell 1 Ei 197. 
Gronau, Amt, dazu wird die niedere Börde des Amts Pingendurg gelegt, Th. I. ©. 100. 
Grundbäume,nuf: bie, und auf die: 1; 12,5; W ER 
Grunds oder Sohlhälger dürfen die Müller an der‘ Innerfte bey Geld» oder, 

dem Befinden nach, Leibes » Strafe ‚feine Bretter befeftigen. Th. J. ©. 482. 
Grundbäume, neue, können die Müller an der Innerſte nur mit obrigkeitlicher 

Berilligung legen. Theil-J. Seite 482. 
Güte, die, unter den flreitenden Parthehen, fol verfucht werden. Theil I. Seite 
u ‚196. 293.,294. 

Swrsbeitn, Lonturrem berfebbent bey neh Eheftiftuhgen bei. Beer," Theil I. 

Seite 63. 68 382. Theil IL Seite 95, 

| — | bey Ablagen und eelbzuchten/ Theil J. Seite 382. Ent u. u, 9% 

en Befebungen der Döfe. Theil IT. "Seile 102, | 
tr we. .1.Dy ar ichtigungen ber. Meperländerey. Theil — Seite 886. 388. 
Gulehertliche Gefaͤlle, wie hie — wetden follen, ugs: idan A 


1.8 eeltnd ; „Sariber fprechen , auſſer de: Ö: ‚Ute 19. ‚beit 1, 


I 
ara 
$t Int ® a) bie 


ı$; Se 


- DM - 
e) die- — — 2oſten Junius 1766. * 4 


J Seite 3 rd 
7 b) = Beocnng vom. ‚2öften Julius — Seil L- 


Der Gutöherr muß ſich vor Faſtnacht mit feiner Forbes 
J emp hen A An u "ie es 379. 


eine Ladung zur nn der Quittung tan; 
(b. 8.4.) Theil I... Seite 470, 
1. und in Ermangelung eh Produktion ex oficho mit 
der Hülfe verfahren; (b. 89. 2.) ibid. 
2 mn ne au Remiſſions⸗ Forderungen. wird — an · die 
Regierung verwieſen, (b. F. 3.) Th. JI. S. 471. 
inzwiſchen das Liquidum behdetrieben (b. 8. 83.) ibid. 
ältere Ruͤckſtaͤnde werden in Termine-gefegt, und ein 7 
cher Termin wird als ein laufender Meyerzins m 
beygelrteben. (b. '$. 4.) Theil J. Sie 4. 
Siebe übrigeng Verordnung vom sten Novemb 
Theil U. Seite 21. ME 


Sussherrlige Gefaͤlle bärfen, > „eerticüigit irt un in Verʒinſung gegeben wer. 
Theil I. 


— — derſelben im Konkurfe. - Speil I. Seite u. 


i biſchoͤfliches, Vorſchriften über — — ber uͤler 
————— erbte Bf * Seite 501, * Bee rn — 
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.} u ap: Ye” . 
Hagelfeyet, gandarbeit an dieſen Tagen iſt berhoten Saufgelage cbenfatie 24% 


Hagelſchlas giebt Veranlaſſung zu einet deldbeſi chilgung. Thei et Ir. Seite 73. 
Halbmeifer, Zerpflichtung derſelben, das abselederte Vieb zů verſcharteu. Th. IL 


Halbfpänner, on derfelben zum Wegbaudienfte, ‘Spell I. Seite 491, 

Danddienfte, wie fie fih im Dienfte, au verhalten haben, Fheit. J. F 73.25 255. 268, 
deren Dienſtgeld. Theil‘ [r Seite 261. 

Vendia i eb ta er, Eidesformel für die Beſchworuns derſelben. Th. J. ©. 234. 

Handlungs— 


— 31 — 


Handlungspäffe, ohne ſolche find unvergeleifete Juden nicht auf den Jahrmaͤrk. 
ten zuzulaſſen. Theil I. Seite 111. 255. 260, 


Handfhriften, wie deren Richtigkeit zu erweiſen. Theil J. Seite 178. 
Handwerker follen als Schuͤtzen nicht mit aufdie Jagd genommen werden. Th. I. S. 392. 
Handwerksburſchen, wie die reiſenden zu unterſtuͤtzen find. Theil IT. Seite 211. 


Hartſchlag der Pferde, ein Hauptmangel, geſetzliche Vorſchriften dieferhalb, in Bes 
siehung auf die Wandelfiage, Theil II. Seite 222... 


Hafen ‚ das Aufgreifen und Erlegen der jungen, iſt verboten, Theil 1. Seite 393. 


Dafpels Maaße, Verordnung” wegen dieſer und des Sarnbandels vom 20ſten 
Januar 1777. Theil IL. Seite 13. 


— ii dieferhalb, vom 2ifen Sept. 1786. Th. IL | 


Anhalt derfelben: 


$. 1. Hafpels Maaße, Gehalt der — Verbot loſer Stan⸗ 
gen in den Haſpeln. Seite 24 


$. 2. . Einrichtung der Hafpel nach * "gefeglichen Maaße. ibid. 
$. 3. Zeichnung der Haſpel. ibid. 
$..4. Viſitation derfelben; Beftrafung der Kontravenienten. ibid, 


$. 5 Dean der mit den Bifitafionen fäumigen Obrigfeis 
ten. Seite 246. 


$. 6. Protokoll über die Zeichnung und Bifitation der Dafpel.ibid, 


tn: .. $ 7. Beſtrafung der Drechsler, — EEE Hafpel 

⸗* verferiigen. ibid. 

Pe $, 8. Bezeichnung/ der Haſpel 8. — des Drechslers, der 
2 fie macht oder verändert, - jb 


u 9 Süriskekice Zeispnung verferfigter Haſpel. 


. 10. pe der Kaufleute, denen — gehaſpeltes 
Garn zum Ankaufe gebracht wird. ibid, 
. 11. Beftrafung der kontravenirenden Kaufleute. ibid, 
—6 in. Unbefugte, Sarnauffäufer.. ibid, 
Re — ‚MErmnerung, biefer Berorbnung vom Sten Januar 1795. Theil II. 
eite 
re Ba — Ertlärung, der ‚Verordnungen vom 20ften Januar 
hin AB pre ‚Sepfember 1786, vom 23ften Januar 1800. 
a — . ie 


is 


. 
. 
ae St 


. 1. der Garnbandel iſt ein freyer, allen Unterthanen verſtat⸗ 
2... !$eter Handel; Seite. 305. 


3 2%.: Waaten, außer dem Hauſe uber zu fragen und dagegen’ 
2. ge Garn einzufaufchen, iſt ‚bey Verluſt der, Koncejfion für 
— 5. ‚Die fonteffionivten Krämer und“ ber Befugniß bes Garn⸗ 
10 a 0. Handels verboten. ibid. — j 


95usinge Bier ohne obrigkeitliche Erlaubniß von den Hauswirthen nicht einge⸗ 


nommen werden. Theil l. Seite 75.-352. 
— — Verbindlichkeit derſelben in. Anſehung der Wegbaudienſte. Th. J. ©. 491. 


Säwferj"Taftbare; in Städten und "Dörfern )' wuͤſſen gegen Seweſchaden verſichert 


werden. Theil J. Seite 357. 


Hausf rieden)'Brüdh nen „wie derfelbe — geſtraft wurde. Thell I 


Seite 7 


Daupf: eands und Heerſtraßenz Verordnun wegen derſelben vom aAten Maͤrz 


1774. Theil J. Seite 490. 


.ı1— a ‚enthalten Beftimmungen, wegen ber — ein⸗ 
5 geftellten Dienfte' zum Wegbaue.: ‚Seite 491 — 96. 


$. 15. Anlage von Gräben neben den: Landſtraßen. Seite 496. 


bern 8.16. Gebrauch der daraus geſchlagenen · Erde. ibid. 
7. Breite) Der! Heerſtraßen ibid, © 
$. 18. ec Gebrauch bes volzes zur Wegebeſſerung. 
J ei te 497. 
bruͤche. 


ig 20. ran * ine und Büfche an den Lands 


a Zr 715 u des Waffers in die-Steaßen ift verboten; in 
die Gräben erlaubt. “ Seife 498. 


ng en A Schonung der Wege durch die Fuͤhrwerke. ibid. 
2: 23, Ausbeſſerung der Wagengleifen, ibid, 


$. 2. Strafe. der Enfwendung von- feinen, oder zum We 
baue gehoͤriger Geraͤthe; — Beſchaͤdigungen. ibid. — 


4.25. Kömmuntkations«Brüden). desfallſi ige Beſtimmungen. 
Seite 4909. 


a: Berorbnung vom’ 14teh April 1778 führe für die Dienfte zum“ 
ale * Wegbaue ein Seldfurrogat'ci ein, Theil II, Seite 3 


EN . Verordnung 


— 55 m 
ri Ihe —— Wu zoſten Maͤrz 1779 Führe Weggelder ein, und 


er 2 lsdr Shreibtreine * vor Theil IE) Seite 38. 3 


[ur 9 Al .6P nd BSR Detemb. 1800. erneuert die Vorfehriften, 
— ** 5 a von den Fuhrwerken zu beobachs 

* * gi t Rine neue Weoeidetare⸗ She N. . 

uigrsit PER AidSeite 307. 36 


ne if verboten. Theil Ià Seite 353,” Theil II. Seite 58. 112. 
ee er er eBeätepuniher, xot ʒanehnien. Theil A. Seite 2. 


—— — — nei Sarben Rare. Edhein 1. Ecke 15. 

Daza dfpiele er, laſttra genden ‚„Unterth nen find verboten. Theil I. Seite 17. 

Be king —— dere el N. — il IL. Seite 175. 186 

Deden und Bäume find yon den ‚Deerfirg en, —— She 1. Reis 12 

Beer iche Deupt, and⸗ und Dee | raße 

3 We Sachen a überall, nicht vet — Höfgericht, : 1.8. 148, 

Bee € A ibiüs und "gide roſchen, deren Herb if ‚beruntergefegt, Theil 1. 
— 
nen erh xethalet⸗Stache/⸗ ang verhateLs fi | eben 
0. Theil II. Seite 

Hinten; uutichtige Nind Bed’ willtůhrllcher Stiitfe "verboten. — — Wi 

Hirten, rofhgtöe © Vorſchriften über deren Ki Zeil I.. © 

Dödiertste often, ‚ gälige Bersninhingen en vos s Sedfelfiaen gen —— Hein 

Dochgessfgunitüfe ind bene, 8: * an * Sonntagen verbbtet. 'Z BR: 

te 12. 12° gnhärn aglnd. en! 

Rorerfelen mif, — — — Biunen »tafriebigt- fan: Zeil Is Weite 4 
a ichtige, davon follen in der Regel mehrere t von" einem Einwohner nicht 

JU« heſeſſen werbeun. Theil L Saita 6hu. sE - 2 

— — ‚ bebauete oder wuͤſte, von jedem Rfſewen ͤrird der ordentliche 
2 hei f — 2 neh, wuͤſten vom Dienftecfür den — nicht 

2 — * od 


_—— dienſtpflichtige, in ve "abgefolifenen Barselen,, * Theil” I ‚Sr ite 264. 
— mwüfte, werin fie bebauet Anb.an, Pa en Ken | ie der Anbauer 


gewiſſe Freyheiten zu genleßen. 


fühle Di⸗edetbebaunng fſollen die ‚sor Ehen IM 
1 Fi bäber die Barcelirun « $ der dl ir er Sei L. 


ite 379 
* € Dofges 
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Hofger ichss ⸗ Afſoſforan / deren Amt und: Verpflichiang. Theil L ©. 127. 223. 
_——— Diören follen jährlieh-ächtinel ftatt habin Theil J. Geite 129. 
— att deren Be Sttzungen eingeführt. Th. IL ©. 264. 
* DOrbnung vom Jahre 4730 Theil h Seite 127, 
vedelt und Soten deren Amt/ Obliegenheiten und Berpflichtung. 
in area Theil J. Seite 14a Am Ay nm. <; 
rasch Broturais, ren⸗ — — ans — und Verpflichtuns. <heil, 
. en Jitsds 


— Sekret air⸗ Aus, € n Dbfisgenkeitund. Berpflichtung. — 


Shi ent, Y beffen Line, / ——— und — "bie I, 2 A 

| — are v I Benähren, Theil 1. Seite 218. vuhlt Inu nyt sl 

 Hofrichter, deffen Ant und Verpflichtung. Theil J. Seite 497, x 

Holz deſſen Anwendung zur Befferung der Wege, Se befchräntt, J L &. 197, 
gold J— — — — ‚und deſen och a ‚im dm fer - Huhn negtüd, 


Hol — up Bier ni. don Beisuundıhe ‚des Alan Damit. zu 


Hufe⸗ und Scheffel-Sch.ag. Bun ——— —— infor wie — 


Hühner; wilbe/ deren Ein hie nicht forfgenöiumgrt werben, & Sheif ‚Site, 392, 
Hiren des Viehes, desfallfi ige holizey liche Borfchrift en. Seh l. © Seite 51: 2° 
Qütelobn, ſolches srägt.bes Feibzüchter von feinggn, Wichen Theilull.Seitedaog. 
Hunden find Knuppel anzuhängen. Theil I. Seil sw” 

Zu * uf hir reger derſelben/ vom aien Mi 83: Then. 
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Id ar) ler meer hd —⏑ ⏑ — 
$1— 4. Den Hunden fol den Zollwurm · gen omnien werden. Tb. U. 
man nd SDR Mir me: Min 2a werd nie — 


—XR ag 3. Sole.:Hundeitserden gleich. getoͤdtet. Seite’ Fo ’ „HG 
6. 7. Werden verfolgt, wenn fie- buichgehen, — — 
. 8, ih nach Bein Tode rief detfcharkt, Seite 194. er nn 


a —— * etfolgzem Biſſe ibid. Aa a — 
— PS) g ne kN ifef, . 
J lad? Pe % Al Gulli 13cm Er ea 
> * ya u ya 39d 


406. | ' Surerey 


Hurerey; Eteale derſelben. Theil 1. Seite 44. aSß. 
N ie — werden Sa 1. @eite A. 


2M70 * 


nr ar 


: se init: mu) 3J. = 2 ü 
Jügergebrun 8, Derorbnung wegen derfelben , y der Jagd und der Hunde vom Sfen 
45 April 1769 Theil I. Seile 392. 2 .Z 
z. HL 2. den Suhöen auf Yen: Lande, mit Ausnahme der Hirtenhunde, 
olen — — * tt 2% den — 
ri Tahiti fende gſo zwie, auſſer Der Jagdzeit, far ſich a Fre erſchwei⸗ 
ar u; ngı,, ende Jagdhunde erfchogien; —22 Seite 3 


8 2. Junge Hafen ‚dürfen nicht erlegt oder — die Eier 
J Ei itpen, — ‚und Enten nicht ausgenommen werden. 


ı 






9 3.. "Beiielieihhen ‚follen, night geduldet erden. ibid, 
ch, a ee Beh nud, Bayern ſind als Schuͤtzen nicht mit. auf, 
cz \ d zu nehmen, und ‚überal ige eine ‚au "große Zahl 
aa ati Wr Schuͤtzen. ib ibid, - ; 
En a as A ägerzehrung wird auf | di uf hen ‚Ymtsjäger, Knechte 
Eye —— — Beitehike — — —— 
und darüber ein Buch im — zu rn —X ar 
Verordnun wegen’ 2*— Eehentand⸗ So Gten gebiuat 2778 
‚Pr n ea IL: Se ws „Allsiosga — —— 
wiederholt die A * RAS er magst rl 
Pr. 9 gr Die‘ Aügergehrung 7 wird am Sonn⸗ in nice ver⸗ 
abreicht;/ Seife: 33. 
EL, an. einem Orte micht mehr als einmal, es ſey Morgens, 
1.47 Mittags ober, Abends. ibid. 


Smemorat puicie von ft bey seine Zehnten autgeſchoen. ‚heil Je 


Im iffion u ezmiffion, a — ein ee Ai hen vafür 
nur einfache 2. 

Ymmobitien, Erelutjon ** ee Seite 208. —— x _ 
kheMihlen, Borfchriften: bie — 
BEL an IE. nung ee My Th· J. Ge 479 
abigu? E2 — 
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* 1. Eclanſtelto Sefaͤlle werden verboten und‘ fotlen tanftis 
22 Sicherpfaͤhle geſetzt perden. Seite 480. 
2. 3. Die Innerſte ſoll aufgeräumt und dag Buſchwerk von 
ben Ufern tweggefhafft werden. Seite 480. 481. 
s. 4. 5. Die fehlenden Freyfluthen follen angelegt, und Grund; 
und Fluthwerke nicht eigenmächtig verändert werden. 
Seite 481. 482 
s. 6 7. Die Schütten folfen — fen und eine gewiffe 
rt A 2 Maaße Halten. Seite 
5 % Auf. die Grundbaͤume es och Sohinötzer. dürfen 
RE U, 161 r keine Bretter, befeftigt schen, * Vermeidung von Geld⸗ 
weh m Ta „und. Leibesftrafen, ibid. 
ae 22 EL LIEIIE 1725 DEZE = ie a 2a —— Zeiten Amiffen ſaͤmmtliche Schätten zur 
— hrung des Sandes gezogen werden. Seite 483. 


RL KA Dafiite ſoll bey zwoͤlfſtůndigen Regen geſchehen. S. 483. 


DRURND Die Verordnung Hort Gten Sr) 1792. Theil II. Seite 266. 
BR beftimmmf, daß diefe Vorfchriffe bios ef die Müblen an 

bi. Her Innerſte angewandt werten ſollen. -2 

Pnrstulgtton: verteten,) wie damitzu verfahren: "Theil I.t Seite 193. 295. 

Integrantes pattes der bienfiprfichtigen Höfe fölen damit wieder reunirt 

R werden. „geil I. Seite 264. 
Ihleriesurarin, sim — aussagen — teile « alrung Bor Sheitl, Seite 197, 
‚ralrd ep 

Interz, ER Asusralin bey. — Ttdheil L, ‚Seite 168. 

specialia, bey eugenverhörenz She I. Seite 169. 

Sntervention, desfallſiges Verfahren.“ Theil BGeite1ä7s: 





Introdu ktivn der Appellatton, dazu beſtimmte Friſt. Theil I, Seite 8. 149. 


Theil II. Seite 303: 
Inventar iummuͤſſen die Vormuͤnder einreichen. Theil II. Seite 64. 
behuf der Beſtimmung der’ Ablagen” don —— * U. S. N. 


i Ib hannis⸗Biet if berboten. Theil n. Seite 279%. 4 I ira 


Sup en/ le ee 3 —A ni t gubet — —— ‚Ihnen kein bande perſtattet, 
Seite 


— — Br nn Wale Dandeiepäfe legitimiren. <h. 1. ©. 261. 295. 
Bein und —— mit du beein ME pag ſollen nicht ins Vand Ch rο 





SA Be 134 uns shi 
— — fiebe ei, ger NN: nie ge 


*4 r Aarislitclon 


eh 
Jurisdiktion ben botoet igto⸗ in welchen Gier: fie gegruͤndet· iſt. Theil 2, 





"china Ssimdbamd en Seite añb. "pn Ga ν 
Juſt h⸗ oerſo oder vorheherte/ were —S * ſuüchen, Kit I, &, 151. 
13 HOhinN“, BE 12 ya den} 4 Zee 77113599 AR ei -. 
47 6 2 jr PNDaTH nñ̃ Vo h . * — 
i 12) 
ans, 8 FE CHR 
fL Du Et) Bee ee E - HE . map: Berg 4 u: SEIEN 


Räte; und Bu. Saumem in ben Gemeinden. if betboten, Sei L Eeite 22. 
. Mn ih den ® ip a * einem Schüler niemals, si Sahbibaim aber 
a * niß de Superintenbenten, „geöffnet, werben, Bin 1.6 2,123, 
ap i 1 LISEMN233 
8. nzley Bothen 1 deren. Anſellug, —DF und Berpfichtung, Span, ©. 4,21. 26. 
— Orbnung vom gten Jun ue 1669. Theil J. Seite 2... io 
er ‚Pebell, deſſen Ant ‚und, Berpfishtung.: Theil Ic, Seite 2, 2.27. 
Prokuratoren, deren Anſiellung⸗ Amtund Verpfluchtungl DIES, 12. 20. 
Kartekßſpiele der laſttragenden eigen wie hoch iſte Gefpiele werd ilen. 
ſp. — en ei A boch en · ſo | 
Katafer dern gegen. —n werfieten. — wie ſolches einzurichten. 
42C NE Theil L L Ad WaIBI] PET 
— — — ie ben Squlen des n,'Nefigionsrbeilg gebraucht 
d n I werden ſoll. Theil U. Seine 1. h1di 177 —V— 
—— aAn den Schulen der MKIM: ſoll der vom Dr. Geſeniũs heraus⸗ 
gegebene gebraucht werden. TheilI. Seite ‚Ir ; : UM 


— J—————— ‚gebre — —2 — Erg a aus, 


fund 


vd I 242 
werden Ausaih die latechetſchen none empfohlen. Theil I. 
gr 282. .34 2 8 Ya Ha} 30T ande Fr 
rechu lten. Thei 
ν Kun RR ee * ne hoſen beildo 
aufl zuae . ſehe Handelgbuͤcher. Mania di re mpinatäsd iin lloR 
Kegelfpiele . fafttragenden Unterthanen⸗ ar ſie geſpiolt werden vuen. Theil II. 
sid) m te Ade Batet® 2: 2 wanna 2 ha mtr ı aaa: UA 


Kerbftöce find mit due Dfenftöftichtigen. edel Chell J. Seite 261, 
Rinyammye Anchelichen / Häbensan: Ste: en Beine Anſpruͤche eu 
eife 98, rad Alveiz Harder 












301.4 ern 


ur t | Kinder, 
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Linder, die Schulverpflichtung a Rinde fangt omit dom —ES 
vierten, und an den Orien fie eine benachbarte Schule befuchen 
ra... 1m Fallen it em pollendeſen ſechsten Jebippn. „Theil ihn Feife 346: - 
die Schulverpflichtung der Kinder A. K. fängt hach der Deklarafion be 
legten Schul; Drbuung-misbem-salleubefen. fünften Jahre an. Th. 1 
Seite 4506. 
Siehe übrigens Schul: D ngen. 


Kindtaufen, bie — Sr ee. und S nauſereyen bey denſelben find verboten, 
peil 
rn et 


ve yı9 71H x NER * an n] 
57 n IRB}? 5 — ei, —— 
a 


susen, at in gutem. 
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Kkafie Ef pbtaufe 8 die, 8 
ä Yard Abt 
ulichen Stande, — —— une — e⸗ 
fr, angefhafft werben, Theile. Geite A, * — 
— —— ſollen die Pfarrer A $. mit. Sorgfalt führen, And, darirt "nad 
Borgefehriebene anzeichnen. Thei ff, ‚Seite 297. 
Bu he oder Elnfur⸗ ee fniben Siechen Bf’ ; wart. 
‚ne 6 ‚> Seite 121% Mheil IE Seife 43737 Ne 2 A „7 


EL 1 147 20,7 > Intrad en: — Bm ren Rh R- 










Geite 36. 122; 
— 0 cbauhg für di: 9: Ru Be im Fuͤrſtenthum — >» ift bie des 
weiland el Julius zu Braunfchweigs Luͤneburg vom Jahre 
12h PATENTE 1569, e.119. The I. Keite, hr. 251603452 
— Rechnungen, Mi ER un werden abgeſtellt⸗ Theil I. Seite 35. 
—⸗Mag i ſt e r/ WVorſchriften wech, Fir) ee . en M. S. 284 
— En ſitat ionen fiche Kirchenrechnungen. BUS 
Er An Salt ae des Religloue Ftieben beyden Rengi 
— 2 fe ; (inte Fa ide 58 te % ———— or, 
11a? ‚ea und en verſahen/ 
und ER Noth ſoll nicht — — — ai 


Roller bei ee Weemanget AB vrge on —— N. 


gottation desjenigeny was die Kinder — Mejers'ats ion über Brautſchat 
ET nempfangen · Thoil II. Seite 


Kommiffio nen — — die —* u Berme lg er Sebi 
«ki — fich n bſ machen Weil 1 fi Bene ie PER) üben, 


? d 
Roman stark um ——— gen Dane ® Hgauſpiel⸗ 


4249017 Kommu—⸗ 


nahe aeitcaeas vx site pe den <Chauffeen indie Dorfen oder, Felt⸗ 
en. a — — ‚m en, werben ex — angelegt und von 
Yun — "den Sr etefienfen, unterhalten. „Theil 1. Seite 499. 
_ er Te RR Beshalb. Th. I. ©. 473. 109. 
Bean une der Srosefkoffer fell nicht Jei — ER nur im fchwierigen 
Saͤllen ſtatt finden, Theil 1., Seite * 
* mp Ir * verſchuldeten Lehnmannes, Voiſche lſten —B Theil J. S. 210. 
Koncipienten, der bey der Regierung ju exhibirenden Vortraͤge ſollen ſich unfers 
fchreibens bey Strafe) eines Goldfleuens Theil Ahr Seite 3903. %, 
Konfirmation er ig A Ares Ri I. 
211.2 2 word BON 
—— der —— ———— era Theil}, E ‚Saite, ag. 186. 302. 
——— Ehefiiffungen, fiehe Ebeſtiftuwgen 
Konkurs der Gläubiger, in demſelben genieffen die BranötafenBentcige ein abſo⸗ 
.ı 31282 ‚bus: Privilegium; LDheil ka Bäte, 30 ER — — 
wie in bemfelben die Meherzinfen eiärpheee — Theil 1. ©. 11. 
bdie Vblfchuff⸗ ap Stats’ —— Fheil "&äte 465. 
I 


— dpergctgg⸗ —— Erbe il, Letäftung ‚der "äpgrsiter erforderlich 
ER Ke zu Bil —3 Ausſchreiben deſſelben, den Unterricht und 


Konfirmation der Evangeliſchen Sapulgiehend"Betvefanb;“d em 2oſten 
ae 3 IIOðbober. 1663; „Shell: hf: U Y2u:: 9 Half Hunt u 
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Berorbuuigibeffeihen, ont 11940: Yulinn 4726:. BEE Er 
DIES TFLCEE Di die Kirchen Cenſuren/ 3 19 4. md FR 32 
. die Zulaſſung unbefänuter Perſonen zum amvnet 
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a, Sortiert die Katholifchen Drarcer, "Theil. "Site 42. 
ern,,.in. welchen Faͤllen den, Leibyichtern auf, den, Meyerhoͤfen Kor. ‚wirds 
ng KAT E un A f — — Un 
—— Verkauf deffelben auf dem Eaude Aſt deüboten. :THHL 867: Th. II. ©. 286, 
Koſten des Proceſſes, ſehe Gorichtstboſten und ‚Koinfenfagion? rar 
Koͤther, Anſpruͤche derſelben an die gemeine Weidez.Theil L! Seite 66. 
⸗Konkurrenz Berfeibenizuih Wegbaudienſte. a Theil⸗ . “Seite 491. 
Krankheiten anſteckende, wenn ſich ſolche raͤnſſern, ſollen datüber die Beamten be; 
—VXR [ [ richten; Eheil II, Seite PP una ar) ic ch 
auch die Amtsphyſici haben diefe Verpflichtung. Theil. II. Seite 152. 
Kriegsfugrenfotten, auffer im Nochfuͤllen, von den Beamten nicht anders, als auf 
here Borfshrift guggeſchtiehen menden. Ebeil IL Geite 257. 
Kriegsverheerung desfalls finden Feldbeſichtigungen flätt. Theil IL Seite 73, 
Kyrimãa nal⸗Wenhoͤre und anderẽe aetus der peinlichen Gevichtsbarleit, wie es damit 
zu halten, wenn das Gericht nur mit einer Perſon beſetzt iſt. 
— a am — 5 Eee ME REREN nn 2.4 den Gemei derech 
r her⸗drey v Aſvileno ials in den Gemeinderechnungen 
N Halten u IH: lea ae 
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Krüger, Freyheit derfelben vom Dienfte beym Wegbaue. Theil I. Seite 491. 


Verpflihfung derfelben in Anfehung bes VBeherbergend der Fremden und 
Theil J. Seite 353. 54 


der Aufficht auf die Vackentriger und Medicinhaͤndler, nicht minder 
Theil I. Seite 205. 


auf die herumfchleichenden Lotterie s Kollekteure. Theil II. Seite 238. 
Kruͤppel— und Bettel⸗Fuhren find gänzlich abgeſchafft. Theil IT... Seite 51. 
Kühe, Befugniß der Reiheleufe, ſolche zu halten, Theil I. Seite 66. 

— warn die Stoppel damit zu behuͤten. Theil I. Seite 51. 

— als Gegenſtand der Erefufion. Theil IL. Seife 25. 
Kunftverfiändige, Eid, den fie zu leiften haben, Theil J. Seite 235. 
Kuppeley, wie fie beftraft werden fol. Theil J. Seite 45, 
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Laͤnderey, freye, wird einer Steuer, behuf Konkurrenz der Exemten zu den Landes⸗ 
ſchulden, unterworfen. Theil II. Seite 299. 


Land/ Ya ? fol nicht zur gemeinen Weide unbeftelt fiegen, bleiben. Theil I. 
eife 65. 


Landesfchulden, die Eremten konturriren dazu berhaͤtnißmaäßig. Th. 1. ©. 268. 


Landfuhren werden auf hoͤhern Befehl angeordnet und auch von den dienſtfreyen, 
jedoch fonft laſtbaren, Unkerthanen geleiſtet. Theil J. Seite 261. 


Sand: und Sorfr Gerichte find jährlich einmal zu halten. THAI L. Seite 38. 


— — — — Gebuͤhren von Land⸗ und Forſtgerichts⸗Poſten. Theil J. 
Seite 297. Theil U. Seite 190. 


u denſelben zu bepufirende — — wie ſie ver⸗ 
ze hren follen: -Theil 1. Seite 386 


Lands und — wie es mit denſelben im: Falle der Unver⸗ 
moͤgenheit der Excedenten zu halten iſt. Th. Il. S. 203. 


Strafen, welche die Kinder verwuͤrken, wiefern die El. 
tern dafür haften. Theil I. Seite 388. 


taudgef gworne werden als Taratoren behuf der ra ichfigungen angefteltt, 
Theil U. Seite 72. 


Inſtrultion für dieſelben. — IL, Seite 78. 
5 Landmu— 
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Landmuſikus, die Befugniſſe deſſelben werden feſtgeſetzt. ‚Theil IL Seite 11. 
Landreiter, deren Verhalten bey; Exekutionen. Theil U. Seite 20. — 
Landſtraßen, ſiehe Haupt Land⸗ und Heerſtraßen. — 
Landſtreicher, ſiehe Vagabonden. 

Laternen, mar bey verfchloffenen foll gedrofchen werden. Th. L ©. s. Th. U. S. 7. 
Laubaufharken im Sollinge iſt verboten. Theil II. Seite 115. _ 
Laubfiräufeln ebenfalls. Theil II. Seite 122. 

taudemium der Butshertn, wie folches bey Bemeyerungen zu beſtimmen. Theil L 


Seite 384. 
Legifimafion zu den Proceſſen wird den Prokuratoren und Adookaten sur Spricht 
gemacht. Theil I. Seite 133: ; "onen. 


in Gemeinde: Proceſſen, wie fie zu befchaffen, ſiehe Gemeinden. 


!ehnsgefinnungen Un praͤciſe binnen Jahr und Tage vorzunehmen. Theil IL 
Seite 20. 


Lehnguͤter, wie die Erefution in diefelben zu bollſtrecken. Theil J. Seite 210. 
tehngfompefenz für den verfchuldeten Lehnsmann. ibid. 


Leibzucht, die eigenmaͤchtige Beſtellung derſelben wird den. Meyern verboten; 
Theil u Seite 63. 


a beftinme die Verordnung vom. Hten April 1781. Theil U. 
eite 


Nr. 1. $. 2. was ben Leibzuͤchtern gebuͤhrt, Seite 103. 
= 3. 4. an Kühen, Schweinen, — Dehlſchwein; ibid, „ un 
$.: 5. 6. über das Leibzuchtsland und deſſen Kultur; ©. 103. 104. 


ui 7. ‚über die dinglichen . und araTRIN aD Inften ‚der Kaibzuͤch⸗ 
RM „fer. und das Huͤtelohn. Seite 1 


— '8. dLeibzuchtsland darf nicht — „Stroh nicht verkauft 
werden. ibid. | 


$.. 9. Heu, Anſpruͤche des zelbſchlers darauf. Seite 105. 


84,10. Bey der, Kompoſſeſſion eines. Acker⸗ und, Kothhofes kommt 
— die Leibzucht nur von jenem, ibid. 


F. 11. Qualifikation dazu. ibid. 


S. 12. 13. Faͤlle, in denen die Anfpiche auf eine teibzuäht ceſſi⸗ 
rn Fee, Seite 105. 106. BE . 


$. 14. Der Hauswirth und der veibſachter gebrauchen * Dans, 
geraͤthe seneiniYafüil, Seite 100. 


min j $. 15. 
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15. Verfahren: gegen unserträgliche Leibzuͤchter. ibid. 


16. Dem Abſterben des Einen fällt die Hälfte der Leibzucht 
zuruͤ 


17. Konkurrenz mehrerer. Yeibzucteparhepen. ibid, 


$. 
$. 
$ 
$. 18. Wie es zu halten, wenn der Leibzuͤchter vom Hofe wegzie 
bet, wenn er davon « abfreyet. _ Seite 107. a = 
$ 

$ 


. 19. Wiederverheyrathung eines Leibzuchters; ki einfretende 
Rechtsverhaͤltniſſe. ibid. 


. 20. 21. Beftimmungen über. die Berlaffenfchaft des Leibzuch—⸗ 
ters und die Koſten der Beerdigung deſſelben. ibid. 


Leinſaamen, Verfahren in den deshalb eniſtehenden Rechtshaͤndeln. Theill. S. 114. 
Leſeholz darf im Sollinge nur an den Holztagen gefammelt werben. Th. II, ©. 122. 
Leuteration, Verorbnung deshalb in der Kanzley+ Ordnung, Theil I. Eeite 9, 
in ver H. G. O. Theil J. Seite 197. 
gegen den Misbrauch derſelben. Theil II. Seite 135 


Licht, she damit foll-Niemand auf die Böden, Ställe und Scheuern, an 
folche Derter gehen, wo fich feunerfangende Sachen befinden. Theil I. ©. 243. 
Theil II. Seife 7. 


-Litis contestatio, desfallſige Vorſchriften. Theil 1. Seite 152. 
— denuntiatio, Verfahren deshalb. Theil J. Seite 158. 


—— pacta de quota, N nd üponfaten und Anmwälden verboten. Theil I. 
Seife 13. 135 


Litem juramentum in, deffen Stattaftiäfei und Gorm. "Theil 1. Seite 18T. 
237. 238. 1:71. 3 # Wa 


Literarum com paratio, ‘wenn fie ftaff Sat. Theil 1, Seite 178. 


Litonica-bona, Mechföftreitigfeiten darüber ‚gehören nicht vor dag Hofgericht. 
Theil J. Seite 148. 


Loͤsbretter an den Muͤhlenſchuͤtten find serböfen. Theil J. Sidi ie 


Loͤſchgeraͤthſchaften, die Obrigfeifen Le f e ‚oenmal Hoch genäht” öiftiten. 
Theil II. ‚Seite 9 


Lotferie) Zahlen: und Klaſſen⸗, find verboten. Theil H. Seite 234. n03 


Lumpen⸗-Ausfuhr de verboten durch. die Verordnung - vom 23ſten Juny 1769, 
Theil J. Seife 395. 


: — G. 1.  Gefellfchaftliche Verbindung jaͤhrli u ernengende 
| a Borfahet vr bie igen Papiermmipfen. & te 3 — 
— PR Br F } f H rg — 
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Sumpenfammler. Seite 396. 
. Sumpenfaktoren. ibid. 
Paͤſſe der Lumpenfammler; ibid, 
Dauer ihrer Gültigkeit. ibid. 
Frachtſcheine der Lumpenfuhrleufe, Seite 397. 
Strafe der Ausfuhr der Lumpen. ibid, 
Wem folche gebührt. ibid. 
‚9% Sortirung der Lumpen, ibid. 
8.10. Preis derfelben. ibid, 
g. 11. Abnehmung derfelben. Seite 398. 
Die Verordnung ift erneuert durch die 
ar al ie vom 10fen September 1770, Th. I. 


D. 
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und vom 29ften May 1780. Theil IL Seite 83. 
LumpensSantmler, ſiehe Berorbnung vom 23ften Juny 1769, Theil J. ©, 3095 
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Mach ‚ unrichtige®, ift bey. willluͤhtlicher Strafe verboten. Theil I. Seite 77. 


Mahl- oder Graͤnzſteine, wer ſolche verrucket, folk: nach Anleitung der gemeinen 
Rechte beftraft werden. - Theil l. Seite 48. 


Malitiae juramentum, wenn es gefordert werden Fann und desfallſi ige Formel. 
Theil J. Seite 7. 158. 161. 231. 


Mandata cum et sine clausula, wenn fie ſtatt haben, Theil I. Seife 186. 
Mandatum prfocuratori um, deffen Kor. Theil I. Seite 219. 
Mannthaler find verboten. Theil I. Seite 89. 


Marionettenfpieler * ohne Konceſſion der Regierung ee zuzulaſſen. 
Theil II. Seife 109. 


Marktheden, u are in denfelben ſollen wohl ansgepflaftert werden. Th. IJ. 
ite 


Ma rkeſch reher, dad Ausſtehen derſelben iſt verboten. Theil II. Seife 109. 174. 
Maft, den Untertbanen ſteht es frey, ſich derſelben zu bedienen, oder nicht; — 


— 46 — 


doͤrfen fie zum Nadhtheile der ——77 — ihre Schweine nicht auſſerbalb 
Landes in die Maſt treiben; Theil J. Seite 88. 
Vorſchriften? wegen der. Maſt im. Sollinge. Theil IL. Seite 123. 
Matrimoniales: denanelntianes; Morkonifien deshalb für den Katholifchen 
= On & Religionstheil. Theill. ©. 327. Theil. ©. 42. 
Maͤuſefraß enchatt eine Beranlafung zur Feldheſi ichtigung. Theil II. Seite 73. 
Medieinal⸗O rdn ung vom ‚2äfen, May 1782. „Theil, AI, Seite 141. 
Waͤaren Handei damit. Theil I. Seite 206. 
Mediecim, ſegenannte Ungariſchaz oder dariagſe und‘ der Dandel damit ift ver 
ofen. Theil II. Seite 205. . 


Medisinhändier: bönfen uͤberall nicht: bauſien, Theil i. Seite 59. 
auch nicht in Buden ausſtehen, oder aus Privathaͤuſern verfau 


’ fen. Theil Il. Seite 174. 
Meineid, Warnung vor demfelben. Theil J. Seite 221. 
Mefferhändi er, dag, Hauficen, derſelben iſt verboten. Theil II. Seite 59. | 
Re e zen, die coloni Löfen; ‚wenn. eg auch bisher nicht geſchehen, Th, I. 


Seife 383. 
- dürfen‘ teine neue und, ungewoͤthllche Klauſeln ethalten. Theil J. 


Seite 384, 7 
Meyerdings-Sadhen gehören‘ Aberall nicht vor das Hofgericht. Th. J. S. as. 
Meyergelder oder laudemia, wie dieſe bey neuen Bemeyerungen zu beſtimmen. 

Theil J. Seite 8833. 


Meyerguͤter, daruͤber kann ohne gutsherrliche Einwilligung nicht rechtöverbindlich 
difponirf werben; Theil Tr Seite 63. 64. 210. 377. 


wie mit der Erekufion in diefelbe zu verfahren. Theil I. Seite 210. 
Meyer boͤfe follen nicht eingezogen und deren Aecker nicht unter mehrere vertheilt, 
ſondern wieder mit einem Wirthe beſetzt werden. Theil Il Seife 379. 
Siehe übrigens. Höfe. 
Meyer zinſ en; Berfalßeit derſelben, Theil L Seite 86. 7 


„wie fie beygefrieben werden foßen, darüber bifponiten , auffer der 
p. O. Art, 149, Theil I. Seite 86. EN 


in \ bie Berorönungen vom, 2oſten Junius 1766 Theil I. Seite 376. und 
| vom.20ften Julius 1772. Seil I. Eeite 20: 
(Siehe gutsherrliche Gefälle.) . wi 


Yeber den modum exequendi giebt die Verordnung vom ten 
Novemb, 1777 * einige naͤhere Beſtimmungen. Th. II. S. 25. 


Mener; 
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mederrinſe h, enge ‚erfefsin, "bakanf IR 3 Veiäung 5 der: Nolayen. Ruͤck 
ſie durfen nicht tapitaliſirt werden 5 Theil Ir one. 
Priborltaͤt derſelben im Konkurſer? Cheilel. Seite 211. 
wiewnahe der Feldfruͤchte/ fiche Beſichtigung und Feldbeſi chtigung. 
Miſtladurngein, tote es damit Ant Herrndienſte at hallen. "Theil I. Seite 367. 


Mobilien, wie if der Exrckutlon in dieſelben zu voerfahien. Cheil Seite 207. 
Theil II. Seite 22. 23. : 


Mondblindheit der: Pferde iſt ein Dauptnange und begrandee die! Wandeltlage. 
Theil II. Seite 222. 


Muͤhlen an der ene decfallſige Verordnung dom; 27m. Dir. 17735 Theil I. 
Seite 479. -» 


Deklaration diefer Verordnung vom 6fen Jung * Theil II, Seite 266. 
Wegen des nähern Inhalts fi ſiehe Innerſte. 


Muſikanten, herumziehende, ſollen nicht im Laͤnde geduldet, ‚fondern fortgeſchafft 
werden. Theil IE Seife 314. 


Mutter, die iſt geſetzliche Vorm derin ihrer unmuͤndigen Kinder bis zu ihrer ans 
— vdeweita Verheyrathung, AR TI. Seite‘ 62, 


Eidesformel, nach welcher ‚fie zu, verpflichten * Theil 1 Seite 230. 
Eiche Nebenvormund. 
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Nachtbiere find verboten. Theil 1. Seite m. 

Nachthirten follen die Gemeinden bey 10 Rthlr. Strafe — heil I, Seite 70. 

Nachtwaͤchter, deren Anftellung und Verpflichtung. Theil J. Seite 351. 

Näherrecht, das an den Zehnten, ſtand den Gemeinden zu; Theil 1. Seite 09. 
ſolches ift nächftdem aufgehoben. Theil I. Seite 467. 

Naturaldienfte, gefegliche Gründe zu einer Befreyung davon. Theill. Seite 256. 


Nebenvormund ‚ einen folchen kann die Dbrigfeit einer als Rormünderin angeftell: 
ten Wittwe ex oflicio ‘zuordnen. Theil I. Seite 62. 


Notarien dürfen als folche nur fungiven‘, wenn fie immatrilulirt find; Theil I, 
Seife 457% 


wie folches gefchehen fort; tbid, ° nn, 
Notarien, 


nn. — 


Notarien, dürfen feine. Syndikate in den: Gemeinden aufnehmen. Theil IL. ©. 2832. 


m = — aufgenommenen Vertraͤge ſollen von den Gerichten 
ae gs, Produktion eines der Kontrahenten beſtaͤtigt wer⸗ 
ei eite 


* des jenigen, der bey Zeugen⸗ Verhoͤren adjungirt wird. Theil L 
Scife 235 


Nothtaufe, deshalb ſollen die betreffenden Pfarrer den Hebammen den noͤthigen 
Unterricht ertheilen. Theil IL. Seife 76. 


RLILLOTSHIASE oder Querel, wie damit zu verfahren. Theil J. Seite 198. 
nn Fr der Misbrauch detſelben wird. unterſagt; Theil I: Seite. 97. 
imgleichen ünd mir‘ Beziehung auf vas reınedidm restitutionis in 
= " integrumsiTheib I: Seite 137. | \ 
Nummer, die affekurirten Gebäude follen mit der’ Sinner des Brandkataſters ve 
—— werden. Theil J. Seite 359. 
24 3 Das ven, 325 N 21 ri 
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Objecta.executionis, wenn es daran ermangelt, ſoll der Exekutant dem kom⸗ 
mittirenden Gerichte davon perſoͤnlich referiren. Theil I. 


Seite 22. 


Obſtbaͤu me, sole — Entwendung u " Beficafen, ð befimme. die Verordnung vom 
sten März 1797: Theit’Il. Seite 288. 


8.1.2. Verkäufer vier Sbftbäume, wie! ſie ſich leatlimtren ſollen. 
Seife 288. 89. 


F. 3. Wie bey. — Legitimation gegen ſi auu detſahren. e⸗ 289. 
38. 1) Strafe des: Obſtbaum »Diebftahls. ibid, ' 
$. 5. Strafe der wiffentlichen, ibid, 
6.7 Strafe‘ her 2 ündorfi chtigen Ankdufer geſtohlner Obſtbaͤume. 
43n 33.227 ‚Seite: 2 28290" 

$. 8. Strafe derjenigen, welche Heden und Bäume befchädigen , Blu: 
in ni har — men und zarlengewaͤchſe entryenden. Seite 290. 


Ei 8. 9. Bey Vindikaͤtion desjenigen, was aus den Gärten oeohlen iſt, 
„bedarf es keines ſtrengen Beweiſes. ibid. 


Ordinatio va palis ts matrimoniales —— concernens 
334143 d. d. 8. Jun. 1750. Theil I. Seite 327. 


Dronnnges 


Ordnungs⸗Feraͤſten nach der Kanzley⸗ Drdnung, Theil J. Seite 85. J 
“> äh der H. G. O. Theil Set. — — 
nach der en ——— derſelben. Spell u, Esite 265. 
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—— aller Art — denen, won 1 eynepmaaren umhertragen, ift das 
Hauſixen verboten. Theil IL. Seife 58. 205. 


Papiermuͤhlen — Zeften berlin , ‚ifk: die: — der Lumpen verboten. 
hei e 


Siehe Lumpen-Ausfuhr. | 


Partes integrantes ber as Höfe follen wiedet Be reunirt werden. 
Theil Seite 2b 


Partheyen, arme, ſiehe arme Partheyen. 


die ſtreitenden, ſollen perfönfich zum Verſuche der. Güte erfcheinen, 
Theil E Seite 157. 294. 


Päaäſſe N Juten und Krämer behuf Beſuchs der Jahrmaͤrkte. Theil II. Seife 112, 





— * — ſollen nachgeſehen werden. Theil I. Seite. 
Paupertatis juramentum, fiehe arme Partheyen. sn 
Pedell, fiehe Kanzley⸗Pedell, Hofgerichts-Pedell. — 
Berner, cenz der Untergerichte, Theil J. Seite 151, 

desfallſiger Eid. Theil L_ Seite 231. - 


Pfahlſtrafe, —— ⸗inwiefern fie von den Land⸗ und — eins werden 
kann. Theil II. Seite 202. 


Pfaͤnder oder Feldhuͤter find anzuftellen. Theil L. Seite 69. 70. 
— welche bey Vollſtreckung der Erefutionen an —— ſ. Exekution. 
Pfandung der Flinten, ſiehe Flinten. 


Pf andungs⸗Sach en, os Streitigkeiten darüber kann das zur Begitimation erfor: 
derliche Syndikat nachgebracht werden. : Theil II. Seife 218, 


Kferde, gute ne die Beaniren den AUMIeEDanEN für geringe sr nicht abfreiben. 
Theil I. Seife 88. 


* ſoll die gemeine Weide nicht abertrieben EN Theil 1. Seite 66. 
Pferde 
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— wit üfen mit benfelben, wie es geſchehen u, poltzeyliche Vorſchriften 
le Theil’ T. ‚Seite 51. | A 
— 71 * Objects executjonie ſiehe Exekution— — 7 
— Handel, Verordnung’ deshalb vom gt Deeember 1784. Theil ın, 
Seife 222. — 
F. 1. Beſtimmung von vier — weshalb binnen 12 
— die Redhibition ftatt-findet, ohne daß der Käufer. 
ber die Beil, wo das Pferd den Sehler überfommen hat, 
etwas zu beweifen hat; ibid, 
$. 2. dem Berfäufer fteht der Gegenbeweis fiey. ibid. 
$. 3. Nach Ablauf der Wandelzeit kann auch der Käufer den Ber 
weis führen, daß das Pferd zur Zeit des Verkaufe: fchon 
mit einem ‚Haupffehler behaftet. gewefen. und deshalb. auf. 
Kedhibition anfragen. Seite 228. 
$ 4. In Anſehung anderer, auffer den bier benannten Haupt⸗ 
maͤngeln / eintretender Fehler behaͤlt es bey dem gemeinen 
Rechte ſein Bewenden; ibid, 
* * 5. ſo auth ir Anfehung geſtohlner Pferde. 'Ibid, 
Pefingſtbiere find verboten. Theil J. Seite 278. 435. ' ae 
Pflichttheil fol den Kindern eines Meyers nicht verkuͤrzt, und zu dem Ende kon⸗ 
ferirt werden. Theil II. Seite 97, 
Pfuf cdette Er ift überall und ohne Ansnahme verboten. Theil II: 
Banken, ;ä den, Zaune kommen bey Berenung der aAblagen nicht in Anſchlag. 
eil I. Seite 93. 
Polizey⸗Ordaung vom 20ften Oktober 1665; Theil Seite 30. 
Detlaration derſelben in Anſehung des ſiebenten Artilels. Th. 1. 
Seite 96,.. 
Deklaration derſelben in Anſehung des sıflen Artikels, Eheil 1; 
Seite 489% 


— Zerſlben in Auſchung dee doſten Artikels. Theil J.- 


— — * Mel 5 j IE? 
Praejudicia contümaciae, wie ie Kealifirung berfelben zu derfahten. Th. J. 
7 ‘, 
Praescriptio immemprialis,. bey ——— Zonten if fie ausgeſchloſſen. 
—— ‚Spell I. 
er Dur — 4 3. ae 


ya: Ä & Prediger, 


vw... 


ee Ze 


| Prediger A. — Inſtrutlivn für diefelden/ in Beine, ‚sr Die at, De 
vom Jahre 1769. Theil J.USeite 41 — 139 

Inſtruktion für dieſelben⸗ in — ihrer · Ditbktion die 

8 BE? Lat mänendin aͤhtern Verordnuugen/ vn ver poember 4785. Th. U. 


Seite 22ß. 28 

Predigtſtuhl, ſiehe Kamel. sin BE) si —* 2 
Priorisät der Srhnbraffen/Begträge. * — a 
ER Meyerzinfen, — oo. —— 

— een: Daat⸗ und — ‚cr SEE ER a We 

sehe Konkurs. : 


I dr 385 ? lat 2] RC Am AR 
Peabaiorial Yatifel,fihe Arutel. alles 


Pro bededſchun gy behuf Ausmikelung der Feaoſheeen ceſſi rt nach der desfallſigen 
letzten Verordnung. Theil IE Selte’74. 


Probſtdings— Sachen gehören uͤberall nicht vor das Hofgericht. Th. J. S. 148. 
Proceſſe der Gemeinden, ſi ehe: — ——— Brocefe, 1033 
Proceßko ſt enwie es damit zu, halten. Tdheil⸗ I. ot 201 — 203. 


Siehe übrigens, Gerichtskoſtan ‚und Sompenfalion,, 7 ud. arme 
artheyen. 


354 
groduͤtt bey beſſen Ungehorſam ieh. in contümaciam mit dem Zeugenverhoͤre 
verfahren. ‚Theil 1, ‚Seite 172. 


Bu Rorfchriften deshalb für die pfarter Katholiſcher Konfeffiom 
J N Theil I. Seite 327. Theil II. Seite 42, 


n. VBorſchriften deshalb für die pflereh e 8. Hear S. 499, : 
. Theil II, Seite 228. 


Sr vol urafore * deren nit, B Obliegenheiten und Kerfnlestung‘ uün Augemeinen, 
ſiehe Kanzley⸗ und Hofgerichts⸗ Prokuratoren. 


a, Pflicht derſelben, den armen Partheyen zu dienen. Theil J.S. 145. 


== Pfligt ſich zu Titimibeh Theil I. ‚ehe 138. 459, Theil II. 


ee — — — —* ge gi He. Seite 219. - 
” SH licht, die Producenda zu unterfehreien,, Theil; J. Seite 391. 
Er Pflicht, ‚die Termine abzumarfen, Theil I. Eelte 450." j 


* Pflicht, nicht in die en. der Kanzley einzußfingeh. 
Cheil, J. Seite 390. 


EU ET» we &: z 
Hecht derfeiben, ſich soß Weazporibenen ru gib Taffeh. 
— Theil IL Seite 135.2 


Proro—⸗ 


zes —. 
„= 


Prorogationen, destanſige Vorſchriften. Cheil J. Seite BB. = 


t l s Berfahren ſoll ‚be ‚den. Unterger ten dp de Regel it 
Protokollaxiſches Verfah iR, eye Earaehe a0. gel fa 


Provwöratio ex Pibamast,. Ph Seite 182. ; ER 
RR re gi ‚gontendat,, Theil J. Seite, ai nnd 
Hußlitarionen der ‚Erfenntniffe,; Theil. I. Seite 192.296. 
Ms der t zeugengerhotu She I Seife’ 17. 295, 





ah 1J ; — Y'r: TI ET: 22 a a a 
KEIL ARE EN za, * 
SEE 142 52 4 
Qu ackſalbe vy. das Ausſtehen Serfßen und alle — nedieinſche Pfuſcherey iſt 
verboten. Theil. I. Seite 170. 
Öuatertemberfuhren bleiben , wo ſie hergebracht find, werden jedoch mit Des 
— ſcheiden heit exigirt. Theil.J. Grit ‚2506. 
Öuciela Sullaratss, fiebe Nultitätsklage, oder Querel. 


an über bezahfte u. f ind en zu. en Theil } 
Seite Es > . en 


2 * 
4 


J 





1.493 > * — ‚da 


. u: 
— y 22 ,..% . mr, y n r * 
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+ j ft: m R. — 3 Ir hi 


Rau ange, ſteinerne, follen überall ‚angelegt werden, Theil I Site 372 
vorzüglich in neuen Gebäuden; Theil II. Seite 8, 
denen, welche ihre  Häufer durch Brand verloren haben, wirb ein 
Theil der Affekurafions; Sumıne —— bis Pr e Me 
= Me leiftena ; ibid... u, on, 
rer „uud, Zimmerfeute ſollen für. die, Sec ——— — 
a 1.” Sxite 9. 
Nattenfänger follen ohne fpecielle Konceſſie on nicht im Sande geduldet werben. 
Theil J. Seife 353: 
Keaffumtion der Pröceſſe, desfallſige RER En Theil J. © 160, 

Necepte, _. der Aerzte in dieſer — zii II. Seite 286." ers . 

NEL ER rer der Arotheter. Fyel Hr Seien I, me * 


27239 82 Rechnun⸗ 


url 


Rechnungen der Gemeinden, ſiehe Benietidehttegnangdn. an yarani 


; IA BRRTIR ENTE der, Bormünder' find: jährlich Abjulegen und? Theil IL, Seite 66) 


"bey der Ablage werden die nächften. Sreuupe und. Verwandte d 
—— mit ihren "Edinn rinn erungen zugela elaffenz ’ jbid.” ” * 


gegen die letzte Rechnung muͤffen vie großfſchrig das bes 
fohlnen binnen zwey Jahren ihre’ Zuſtaͤndigkeiten — 
werden widrigenfalls nicht damit gehoͤrt. Theil II. Seite 68. 


Redhibition der Pferde, desfallſi ige Verordnung ‚fi che Pferde. 


Run des ſchlechten, im Kebenjaͤhrigen⸗ Kriege · in Kurs gefeßten Geldes gegen 
5 te, nach dem Meichsfuße ausgeprägte Muͤnzſorten, darüber fpricht die 
erordnung vom A3ten Apr, 1763. Theil I. Seite 341. 


desfallfige tabellariſche Ueberſicht. Theil I. Seite 344. 
Reeramination der Zeugen, wenn fie ſtatt hat. Theil I. ‚Seife 176. 


en Sn Aemter, für deren Erhaltung follen die Beamten ‚forgen, Theil I. 
ite 292. 


die Akten, welche "die Gere chtigkeiten ber Aemter Besfen ’ ‚follen gu 
heftet werden. ibid. 


Reinigungs-Eib, fiehe Eid. 


Keifende welche durch fchlechte Wiege Schaden feiden, folfen von denjenigen entfehd 
digt werden, denen die Beflerung des Weges obliegt, Theil I. Seite 112. 


follen ihre Paͤſſe und Zeugniffe den Obrigkeiten produeiren. Theil II. 
Seite 311. 


Reiſekoſten, — ſie * ——— der Proceßkoſten zu beſtimmen. Theil I. 
203. 


Ketlamation, das Rechtsmittel derſelben hat bey dem Hofgerichte nicht ſtatt. 
. Theil 1. Seite 198. gerichte nicht fü 


Kefognition de re durch Zeugen, wenn ſie — kann. Theil J. 
eite 178. 


Rekonvention, wenn dieſelbe zugelaſſen wird. Theil I: Seite 154 — 156. 
Relation der Eide, Vorſchriften deshalb. Theil J. Seite 180. 
Relaxation der Arreſte, ſiehe Arreft. ER 
Keligiong: Lehrbücher, fi fiehe Katechismus. 

Kemiffion bey Feldſchaͤden, ſiehe Beſichtigung und Feldbeſi — 
Reſciſſion des Aktenſchluſſes, wenn fie ſtatt hat. Theil 1. Seite 182. 


Reſtitution gegen den durch Schuld, dag Anwaldes veranlaßten Ablauf der Satalien, 
wenn und unter — —— ſi ie ereheilt wird, Th. J. ©. 142, 


ind Reſtitution 


Dtm 
Reſtitution deiſtben haben Fig Bey dem Urkunden⸗Beweiſe nur diejenigen zu er⸗ 


freuen, welche jara ——— Haben. Theil I. Seite 176. 
— — doaos Rechtsmittel der, Vorfchriften. Über den: Gebrauch deffelben , fü, 
——— wohl in Anſehung der Formalien als Materialien; heit]; —* 
hat feinen Sufpenfiv+ Effekt; Theil J. Seite 201. 
kann mit der Nichtigkeits-Querel kumulirt werden; finder aber, nach 


vergeblichem Gebrauche derſelben, nicht ſtatt. Theil J. Seite 
Shell IL. Seite 136. en = 


Reunion der partium integrantium dienftpflichtiger Höfe. Theil L Seite 264. _ 


Reviſion, Sir — derfelben hat bey dem Hofgerichte. nicht ſtatt. Theil 1. 
eite 

Kieges und Bittfuͤhren ſollen ſich die Beamten und Gerichtsherrn von den Unter⸗ 

thanen nicht leiſten laſſen. Theil J. Seite 115. 258. 

Rindvieh, die Franzoſen-Krankheit deſſelben begruͤndet bie. Redhibition nicht. 
Theil IL Seite 251. - 


RK der Pferde iſt ein m. und ih die Rapibitien, Theil IL, 
Seite 222, 





S. 2 F 
Saat— und Bro dkorn, den desfallſigen, den Unterthanen geleiſteten Vorſchuͤſſen 


wird eine Prioritaͤt noch vor den outsherrlichen Zinſen 
beygelegt. Theil J. Seite 465. 


Sadverfändi ge, Eidesformel für deren Verpflichtung. Theil J. Seite 253. 


Saͤen um die Haͤlfte, mit Ausſchluß des Leinſaamens iſt bey Strafe verboten. 
Theil J. Seite 67. 


Sau fgelage find verbdten. Theil J. Seite 41. 435. 

Schafe, polizeyliche Vorfchriften in Anſehung des Huͤtens derfelben, Th. L S. 51. 
Schäßer oder Werdiersieute, Eidesformel für deren Verpflichtung. Th. J. ©. 234. 
Schägungs: oder Werbierungs-Eid, Formeln dafür. Theil I, Ceite 238. 


Schauſpiele a Koneeffion der Regierung nirgenb zu geſtatten. Theil II, » 
109, 


Schelten, — —— Theil J. Seite 37. 72. 73. 
Sans Sei Den ift bey Strafe verbofen. Theil I. Seite 50. 243. Th. H. 
t 


Schlaͤge⸗ 


— Ms —— 


Eglagereign wie ‚fie zu beſtrafen, Theil 1. Seite 722. 73:74. : = 12° 2 
"Schluß der Akten in dem Proceſſen. » Theil I. Seite 3. 4. 181. 2085. 
Schnachenfraß iſt eine Beranlaffang zur Feldbeſichtigung. "Theil H. Seite 79. 
Sr ice Berfäßren in’ welchen Faͤllen feibiges bey Ben Aemtern und Um 

5 tergerichten: wat bafı — U Seit⸗ 460. 
Scho ruſt eine/ fie Rauchfänge. t u: A * 
Schul⸗ A 1) Kür den. tarholifchen Religions⸗ Theil: 

chulordnung vom 30ſten April 1736. Theil I. Seite 280. . 


2 ä 2 eneral:Pifariats- Erlaß wer gm. ‚deren Befolguug / vom 12ten otis⸗ 
he 174 Theil I. Seite 321 


— ‚© General⸗Vikariats⸗Erlaß bulichen Inhalts, yon. 20fen ‚Dftober 
ei ö 24749. Theil I. Seite 325. j 
nd Erneuerfe Schul: Ordnung vom, Aſten September ie ‚Theil I 


J Seite 315; 
" Inhalt derfelben: s 
— Schutfagiätett der Kinder Fänge init vollendeten viertemn gehie 
an, wenn die Schule im Orte iſt, ſonſt mit dem ſechsten. Ea346. 
Schulverfiumniß wird für die Woche mit 6 Mur. Strafe be 
legf, — werde” ir 


2 Abſenten-Liſten gefertigt und gelangen durch den Paſtor an die 
Beamten; dieſe muͤſſen bey 2 Rthlr. Strafe die verwuͤrkten 
Schulſtrafen einziehen; Seite 316. 347. 


welche jedoch bey Kindern unter 6 Jahren ceffiren. Seite 47. 


Die Schulmeifter müffen ſich weltlicher Handel enthalten“und 
von Michaelis bis Johannis des folgenden Jahrs mit Aug; 
nahme des Samſtags, täglich Stunden unterrichten und war ibid. 


die armen Kinder unentgeltlich. ibid. 


Die Pfarrer be fuchen | und vififiren die Schulen, zund geben felbft 
an den Sonn und Keyertagen für Die Jugend und die Erwach⸗ 
ſenen Unterricht in der chrifttichen Lehre, Seife 348. 


3 ..1..8) Lanbesherrliches Cirkular-Reſtript an.die Beamten, die vorige Wer, 

ordnug einfchärfend und die Strafe für- eine einwächige Schulver 

verſaͤumniß auf 12 Mgr. erhöhend, vom 2ten März 1731. Theil IL 

Seite 262. 
2) Kür den evangelifchen Religions; Theil: 

3) Schul⸗-Ordnung vom Jahre 1735. Theil I, Seite 270. Da 
vy — — vom Jahre 1709, Theil I, Seite, 39. 

c) desfaliſige 


uU .? 


5 — 
a ee frürten”an die Ephoten andfediger. Lheil I. 
Seite 412. 


ee Ausſchreiben an’ bie Beamten,‘ deren. Mitwürkung bey 
Voliſtreckung der neuen Schul⸗ Seduung Anchend vom 3ien Au⸗ 
write! Ku sr gut 1770-3 Theil I) ‚Seite 438, 


we Konfiftsrlaldeffärafton, die neue’ Schul⸗ Dremiig‘ een , vom 
Du Be asten September 1771. Theil I. Seite 454. >, 


Inhalt der neueften Sul; Ordnung nach Mae, dieſer Da, 
Haration 


I Die vun, ‚Unterrichfe. der Jugend geordneten Tage und ‚Säinden bettett 


244 


fend; fb gehört dazu 
) die Beſuchimg des oͤffentlichen Gottesdienſtes und der gelrchiami⸗ 
AL. Iehren, welche empfohlen wird; Seite 40L a 5 ni isch. 
39 ber Schulunterricht ſelbſt, ſoicher fänge "© 
a den vollendeten fechstehl Jaͤhre any und dauert Seite 4560 


* jedes Jahr von Michaelis bis Oſtern/ wenn eg die Eltern — 
vorziehen die Kinder auch von Oſtern bis. Johannis in: died 
Schule zu ſchicken, und — ber Schulmeiſter dafuͤr das her⸗ 

gebrachte Schulgeld, " ibid. 
notirt die Ahſenten und befoͤrdert die viſte an den Prediger, wliche 
Fr fe den Beamfen_mitfbeifen, "damit die Errafe von 1 Mor, für 
Ga: “no Tjeben‘ verſaumten Beſuch der: Schule eingezogen werde. Seite 406.) 
* I. De uUnterricht rest betreffend; fo wird * J 
A. folcher init Gefang und Gebet 'ahigefange, | „Seite hog, —— 


» biecnächft der Kalechtsmus d borzůglich deſſen erſte * 
‚erklärt und zwar ibid. _ 
3) in hochteutſcher Sprach. ‚Seite 1109. Ä 
3,8. m Erzählung bibfifcher Befchächten , ibid. 
Eu in, Freue leiß und. Geduld und mit Vermeidung het eg, Ups —* 
— miſes, A ibide 6 pe. 
8 uiften Enthaltung oh Hanbnerls⸗ un Pandarbeiten welche waͤh⸗ 
rend des Unterrichts weder det Lehre treiben, noch die Kinder dazu 
Zu gebrauchen ſoll und mit mäßiger’ Anpoenbühgr — Brig 
⸗ gung. Seite 410 
diie Schulmeiſter ſollen dabey auf —* Verhlithiß in dem fie mit 
I. Nie Eliern fteher;, «Feind Ruͤckſicht nehmen und ſich Küdımil! des 260 
Ss ‚wogirend,; Profurireng, Re Einmiſchung in ARehtehÄngel authgle, 


ten, nach Befinden, bey Strafe der Memofiok, ibja — Sollen 


8 
234 BE > 


“ 
b) * 
7 “r pr “ 


(+ 


RD ge die Soulweiſter einer vewͤntcigen Woethode befleifigen, 
: Zn ‚B-den. vorgefeßten Predigern bey deren ulb uchen, Achtung und 
of » —— * 49 410. er Mi A Atuns 


II, Die Aufſicht über den Unterricht wird. den Predigern des Orts ans 
verfrauct, welche desfalls eine. befondere Anftruftion ‚erhalten haben 
und angewiefen find, daß die fonn- und feyerfägigen Katechismusieh, 
ven nicht leicht durch Leichenbegäugniffe unterbrochen werben. ©. 411. 


Schütfen, ß “ — an der Innerſte belegenen Muͤhlen, desfallſige Vorſchriften, ſie he 
nnerſte. 


Schaͤßengeiage, das Zehen. daben wird beſchraͤnkt. Theil I. Seite 84. 
Schugjuden, Dandelspäffe, welche denfelben ertheilt werben follen, Th. 1. ©. 112. 


Schweine, polizeyliche Vorſchriften wegen des Düsens bderfelben, Theil I. Seite 51. 
Maft derfelben, ſiehe Maft. 


Schwoͤren, goftesläfterliches, was darüber die P. 2. vermeldet. Theil RS. 32. 
Selbſtſchuͤſſe ſind verboten. Theil J. Seite 116, 

Sequeftrationen, wenn fie zu erkennen und unter welchen Modalitäten. Th. 1. ©. 217, 
Sicherpfähle, fiehe Mühlen an der Innerſte. 


Sief, der grüne, im Sollinge gehörf zur privativen Hude der Amtsoͤkonomie 
Hunnesruͤck. Theil U. Seife 120. 


Simonie, die, bey Vergebung ber proteftantifchen Kirchen: und Schuldienfte wird 
wiederholt verboten. Theil II. Seite 292. 


Sohl: oder Grundhölzer an den Mühlen an ber Innerſte, ſi ſiehe Innerſte. 


Soͤhne haben bey der ae in die Meyergütter, in der Regel, den Vorzug vor 
den Töchtern. Theil IT. Seite 98, 


-Soldaten, fremde abgedanfte, dürfen fi ohne beſondere Etlaubniß nicht im Lande 
aufhalten. Theil J. Seite 352. 


Sommerfelder, gewiſſe, ſind vor den Dorfſchaften zu halten. Shell L ©, 69, 
Sonnr und Keyertage follen heilig gehalten werden. Theil L_ Eeite 33. 34. 


Hochzeits⸗, Kindtaufs-, Verloͤbniß⸗ Schmaufereen find 
den A. K. V. an Eonnfagen unterfagk. Th. J. Seite 122. 


Spanndienfte Sr Wegbaue, wie es damit zu halten. Theil J. Seite 491. 492. 
Theil 1I. Seite 34. j 
Siehe übrigens Dienft,» Ordnung. 
Gpreisivslimegt. iſt noͤthig / wenn der Anwald einen Atreſt füchl. Ch. 1. ©. 212, 
Spiele, Gluͤckshafen⸗ Dazard-, Lotto⸗ und Lotterie⸗/ ſind verboten. Th. J. S. 83. 
— 
Spolien 


=u=- 


Spolien u Pfandungée⸗Sachen,/ darin’ Fan Vollmacht und Shnditer ir 
bracht werden. Theil 11. Seite 218, 


Sponfalten, fiehe Eheverlöbniffe. aut? 
Sprißgen, Feuers, find — Aachiniehen und zu — Seil I, Seite 240, 
Theil II. Seite 9 


Belohnung der erſten, die zum Feuer kommt. Theil II, &, 208. 
Städte müffen ihre Armen unterhalten. Theil Il. Seife 209. 
die Straßen füchtig auspflaftern und beffern. _ Thetl I. Seite ar 
Stadtphyfiri, Anftellung und: Obliegenheiten derfelben. Theil U. Seite 154, - 
Stege follen in gutem Stande erhalten werden. Theil’ I Seite‘ 110, 
Stehlen, fi ehe Diebftahl und geftohlne Sachen. 
Stempelfreh heit ift den Brandverſicherungs⸗Sachen beygelegt. Th. J. S. 364. 


Steine, danach darf der Wegbaukommiſſarius, vorbehaͤltlich der Entfchädigung, 
alfenthalben ſchuͤrfen laſſen. Theil J. Seife ‚497. 


Steuern, einige ne Jahre 1792 eingefretene Erleichterungen werden befanns 
et 





gemacht. Seite 268. 
Senf on derſelben bey Feldſchaͤden, ſiehe Beſichtigung und Fehdbeſich⸗ 
igung. 


Stiefvater, deſſen Rechte und Pflichten als Interimswirth auf einem Meperhofe 
f darüber fpricht die Verordnung vom Yfen April 1781. — II. ER 


Siehe Ablagen und Leibzuchten. — 22 
Stiege, tie. ‚viele im Herendienfte zu laden; Theil I. Seite 267. 


deren Probedroͤſchung ceſſirt * ber neueſten Verordnung, wegen ‚der eld⸗ 
beſichtigungen. , Theil J. Seite7 nr a 


Straßens Bett feley ift gänzlich — des fallſi ige Vorſchriſten. zb. IL ©. 20% 
Strafen, ſiehe Korftgerichtss und Landgerichts: Strafen, 

Stroh, entbehrlicheg, darf ber- Seibzüchter nicht vom ‚Hofe verkaufen. Th. S. 104. 
Subbhaftationen, wie in Erefufiongfällen damit. ‚zu verfahren. Theil J. S. 208. 


Suͤhne, ſollen die Gerichte unter den ſtreitenden Theilen een verfuchen, <hel‘k 
Seite 156. 293, 
Euperintendenten, —— ſie in 1 Beiiehung auf bie ten ti ben Gemeinden 
zu leiften haben, darüber fpricht die desfall n⸗ 
* ftruftion, Theil I. &eite 412. a raufige,3 
u Iifation das Rechtsmittel der nr bey dem Hofgerichte nicht flaft, 
a — Tbeil I. is.“ | a gerichte nicht fi 


aa 9 | Syndikat 


— 66 P 7 % 
dikat dadurch muß ſich der — — gleich bey der erſten Si. in Se⸗ 
Sr ; meindes Sachen legitimiren; Theil IL Ei Me 3: 
Korm deffelben. Theil II. Seite 276. - 5 * 
en Globe übrigeng Gemeinde» Proceffe, 





— ſoll aus Pfeifen geſchehen, die mit einem Fayfek ober: Did ver⸗ 


fchloffen find; Theil I. Seite 244. Theil LI. Seite; & 


in den Höfen, Staͤllen oder Schenern foll fih aber Niemand mit 
einer brennenden Pfeife, fie ſey mit oder ohne Kapfel, betreten laſſen, 
bey 2 MA. Strafe. Theil I. Seite 8. 


ner, denfelben fol Fein -Korn im Velde ſtatt Lohnes gegeben werden. 
Zageloͤhnet, LT, Geile 67. 


Lafgenfpieler It ohne ſpecielle Ertaubnig nicht geduldet werden. Theil L 
e 352. 


Taxation der Beni behuf zu erlangender Remiſſion, fiehe Befigtigung und 
Keldbefichiigung. 


—- der Gebäude, behuf deren Verſicherung gegen Feuerſchaͤden, ſiehe Ab⸗ 
ſchaͤtzung. 
Taxatoren oder Werdiersleute, ſiehe Schaͤtzer. 
— — dbelhuf der Feldbeſichtigungen heiſſen — fe ehe diefen Krtitd. 
Taxe der Gebühren des Dofgerichts ; Theif I. Seite 218, 
der Yemter und Untergerichte. Theil J. Seite 305. 


| lausum in Beziehung auf Hochzeiten, wie ſolches fuͤr die A. K. 2. 
zn? ’ beftimint ift. Theil IE, Seite 229. 


—leetuas, Beſtimmungen deshalb für die X. 8. V. ibid, 
€ ermine, fiehe-Ordnungsfriften. | 
Sorminliche Zahlung, fiehe Exekution. 


amentariiche Bormünber kann nicht blos der Vater, fondern auch die 
Se ki Mutter und Großmutter den’ Kindern und resp, 
] Enteln bejtellen, Theil II. Seite 62. 


Erekutoren des väterlichen legten Willens ters 
den, bey ermangelnder anderweiter Beftimmung; 
als ————— Bori under befrachfet. ibid, 


1 de Thaler— 


Lhaler ſtu ck e and hakbe “ eiebade, Heffifege, deren Werth iſt herabgeſetzt. 
Theil IL Seite 259. i 
Tollwurm foll den —* — werden. Theil fl, Seite 19. 


Srauerkleider, Befchränftung des Tragen derfelben und ber Trauer durch die 
Derordnung vom 2fen December 1771. Theil I. Seite 462. 


graue ezeit iſt ebendafelbft beſtimmt. Theil J. Seite 463. 
Siehe uͤbrigens Tempus luctus. 

Lrauſcheine werden nicht früher ertheilt, bis die Verfuͤgungen uͤber die Meyerhöfe 
. unfer den erforderlichen geſetzlichen zn getroffen worden. Th. L 
Seite 62. Theil II. Seite 95. 

Trauungen, ſiehe Kobulatlonen. 

Tutores, ſiehe Vormuͤnder. J 

Tutrix legitima, Eidesformel fuͤr dieſelbe. Theil 1. Seite 229. 





Lebe rſchwemmung enthaͤlt eine Veranlaſſung zur Feldbeſichtigung. Th. 1.8.73. 
Uneheliche Kinder haben eine Anfpräche an die Megerhöfe. Theil IE Seite 98. 


Ungebo tſam der Partheyen im gerichklichen DBerfahren, Strafen deſſelben. 
Theil J. Seite 189. 385. 


des Produkten bey Zeugenbeweiſen, tote dab u verfabren. 
Theil 1. Seite 172. » Zeug fen, ey rfi 


—— ber Zeugen, Verfahren dabey. ibid, 


Unkraut — nel fremden, befaamten Aeckern nicht ausgezogen werden. Theil I, 
eite 


unm ündtge, Verhandlungen derfelben find ungültig, wenn nicht der Vormund pers 
Bag on gegenwärtig gewefen ift und eingemilligt bat. Theil IL 
eite 07% 


Unterbeamte follen fih zu keinen gerichtlichen Verhandlungen des Awts zudraͤngen 
und Diäten anmaaſſen; Theil IL Seite 27. 


v dürfen Feine Eheftiftungen aufnehmen; Theil II. Seite 96. 
was fie für Einbringung der Delinguenten befamen, Theil IL. ©. 28. 
für Einbringung. eines zum bürgerlichen Arreſt Veruttheilten. ibid, 


Bun me bey denfelben ſoll in der Kegel ein protokollariſchas Verfahren ſtatt 
j . finden, Theil J. Seite 160° prototollarifches: Berfahren ſta 


. 23 00. Anter, 
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Bi and Amts⸗Ordnung vom Jahre 174%, Then Seite 288. 
Anhalt derfelben: 


F 8. 1. Gerichtstage. Seite 289, 5 a — 
| 4. 2. Amtsſchreiber. Seite 290. Yaidırnar 
$. 3. Amts: und Gerichtödiener. ibid. 
$. 4. Wohnung der Beamten im Bezirke des Ants; — . Yoinefenheid 


derfelben. Seite 291. 


$. 5, Knie, eregfigtelin, deren Aufrechthaltuns Sr die Beamten,’ 

$. 6. Gränzs- Beziehung des Anis, ibid, RE 

$. 7. Handlungen der peinlichen Gerichtsbarkeit. Eeite 292. 

a6 $. 8. Amtsregiſtratur; Sorge dafür. ibid. F 

F. 9. Sammlungen und Subkollektationen. Seite 293. 

$. 10. Gerechtigkeitspflege. ibid, 

$. 11. Sühneverfuch. ibid, 

$. 12. Mittheilung der aufgenommenen Prototkolle nach erreichter 
Suͤhne. Seite 294. J 

$. 13. Inſtruirung der Rechtsſachen. ibid. 

§. 


14. Verfahren beym Zeugenbeweiſe. Seite 295. 
Verfaſſung der Urtheile, ibid. 

Publikation derſelben, Seite 296. 

deren Vollziehung; ibid. 

Rechtsmittel dawider. idid. 

Recht der erſten Inſtanz. Seite 297. 


Beamte und Gerichtsherrn ſollen an Grundſtuͤcken, die zum 


Auflage ſtehen, weder Mechte noch Forderungen an ſich brin⸗ 
* gen. 1bid. 


8,21. Gebühren in Lands und Korfigericht& Sachen, ibid, 
$. 22. Eintreibung diefer Gebühren, Seite 298. 

'g. 23. Unterfuchung der Lands und Forſtgerichts-Poſten. ibid. 
$. 24. Begünftigung der Bruchfälligen verboten, Seite 299. 
$. 25. Landgerichts⸗Schmaͤuſe. ibid. 

8. 26.. Dauer des Landgerichts. ‚Seife 300: 
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3. 28. Schliesgeld der Bruchfaͤlligen bey eintretender Strafe des Ger 
faͤngniſſes. ibid. 


$. 29. Landgerichts⸗-Kommiſſarien. Seite 301 
$. 30. Faſtnachts⸗- und Pfingfibiersthaler find verboten. ibid. 


.$ 31. Laſten und Abgaben von den Grundſtuͤcken der Beamten follen 
von den Unterthanen, auch nicht unter dem Echeine einer freys 
willigen Uebernahme, getragen werden. Seite 301. 


$. 32. Don Dienftbefreygungsfcheinen gebührt den Beamten nichts, 


$. 33. Verpflichtung berfelben, auf die P. O. zu halfen. ibid. 


$. 34. Vertreten ihre Attefte über Eigenthum und Verfchuldung der 
anfäffigen Untershanen. Geife 303. 


$. 35: Bekanntmachung der W u. U. D. ibid.. 


$. 36. Verhalten der Gerichtsobrigfeiten in_den in biefer Ordnung 
nicht namentlich bezeichneten Fällen. Seite 304. 


$. 37. Amts: und Unfergerichtd: Sportelfare. ibid. 


Unterricht der evangelifhen Schuljugend desfallfige Altefte Verordnung vom 26ften 
j 9 Dtober 1665. . Theil I. Seife 92. & 15 ſt 


Siehe uͤbrigens Schul⸗Ordnungen. 
Unzucht, das Beherbergen unzuͤchtiger Weiber iſt verboten. Theil I. Seite 44. 


an befriedeten Orten zieht willkuͤhrliche bharte Strafe nach ſich. Theil J. 
Seite 45. 


Unzu btsbrüchten, Beflimmung derfelben. Theil I, Seite 44, 
Urkunden, Beweis durch biefelben, Theil I. Seite 176, 
Edition derfelben, Theil‘ J. Seite 178. 
Diffeffion derfelben, Theil J. Seite 177. 
Mefradition derfelben, Theil J. Seite 178. 


Yrtheile, mie diefelben verfaßt, eingeholt und eröffnet werden follen, Theil I 
: Seite 192. 296, | . 
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Vagabonden-Edikt vom sten December 1763. Thell 1. Seite 350. 
Inhalt deffelben: 
Anſtellung von Nachtwaͤchtern; deten Pflichten. S. 351. 


1 
2. Unterſuchung der von den Nachtwaͤchtern eingebrachten 
Perſonen. ibid, 


3. Arretirung verdaͤchtiger Perforien. . Seite 352. 


4, Bettler und nothduͤrftige Perfonen follen an ihren Wohn 
orten bleiben; 


Aufnahme auswärtiger Häuglinge ; 
Verhaſtung fremder Bettler. ibid, 


5. 5. Bezeichnung der im Lande nicht zu buldenden Perfonen. 


$. 6, Perſonen, welche Feine oͤffentliche Wirthſchaft haben, fol 
len Niemand beherbergen. ibid, RN 


$. 7. Wirthe follen auf die Fremden achten. ibid. 
— —  erteuerfes, vom 23. Oktober 17705 . Theil J. Seite 439. 


danach ſoll allen Landftreichern, Ztegeunern, fremden Bettfern, 
Bärenziehern, Pohlnifchen und Betfeljuden, fie mögen mit Paͤf⸗ 
fen verfehen ſeyn oder nicht, der Eintritt ins Land verfagt wer⸗ 
ben. Seite 4404 


Wenn fie darin betreten werben, follen fie auf dem Wege, auf. 
-: welchem fie gekommen, zur Gränze zurückgeführt werden. ibid; 


Die Gemeinden, welche die benannten Werfonen pafjicen laſſen, 
verfallen in 10 Rthlr. Strafe, fo auch die Juden, welche den 
Pohlniſchen und Betteljuden Obdach geben. Seite, 440. 441. 


Veräußerung der Gemeindegäter ohne höhere Erlaubniß ifk verboten. Theil IL 
| Seife 302. 


der Pupillenguͤter, ſiehe Vornundfchafts, Ordnung. 

Verbrecher, ſiehe Delinquenten. .® 

Verjährung der Dienfigelder von wuͤſten Höfen. Theil I. Seite 267. 
bey geiftlichen Zehnten, Theil L. Seite 99. 

Verkäufe im Wege der Erefution, fiehe Erefufion. 

Verloͤbniſſe, fiehe Eheverloͤbniſſe. . 








Vermeyern, 


— 68 en 


Sermeyern/ gutshertliche Befugniß in diefer Hinſicht. "Theil I. Seite 9. 
Berpachten der Leibzuchtsländetey: ift verboten.- Theil I. Seite 104: 


Verfchicken der Akten an auswärtige &pruchfollegien; Beſtimmungen darüber. 
Theil L. Seite 3. 28. 193. 205. 


Bieh, gefallenes, ſoll der Abdecker ausführen, Theil L Seite 79. 
= und nach der Ablederung verfharren. Theil II. Seife 310. 
— ſammtlich es, fol den Hirten vorgefrieben werden. Theil 1. Eeite 52. 


Vollmachten mäffen von den Anmälden zu den Alten, behuf ihrer Legitimation 
beygebracht werden; Theil iĩ. ©. 138. 459. Theil IL Seite 133. 
» 218. 270. bg 


desfallſiges Vollmachts⸗Formular ift vorgeſchrieben; Theil 1. S. 219. 
ſpecielle, find bey Arreſtgeſuchen noͤthig. Theil J. Seite 214. 
Vorzugsrecht, ſiehe Prioritaͤt. — 
Vorkauf, eigennuͤtziger, iſt bey willkuͤhrlicher Strafe: verboten. Theil I. Seite 82. 
Vormuͤnder ſind den minderjaͤhrigen Perſonen zu beſtellen. Theil J. Seite 46. 
Vormundſchafts⸗Ord nung vom 5fen Januar 1780. Theil IL Seite 61, 
. Anhalt derfelben: 5 
8.4 — 3. Teftamenfarifche Vormuͤnder und welche Perfonen 
dafur anzufehen. Seite 61. 62. 
$. A. Vormundſchaft der nächften Blutsverwandten. Seite 62. 


$. 5.6. der leiblichen Mufter, jedoch nur bis zur MWiederver 
verheyrathung; mit oder ohne einen Nebenvormund. 
Seite 6.0. 

$. 7. Mer bey dem Mangel von Verwandten die zur Bevor 
mundung fich eignehden Fälle anzuzeigen hat. ©. 63. 

$. 6. Die Vormundfchaft wird an Ort und Stelle angeordnet, 
wenn auch ausreärfige Blutsverwandte der Minderjähris 


gen vorhanden find. ibid, - 


$. 9. Erkufafiond: Gründe der Vormuͤnder; wie deshalb zu 
verfahren. ib. ° > 


” & 10. Cura majoram. Geite 64. / 


F. 11. Was die Bormünder den Pupillen verfchufden, oder von 
R ihnen zu fordern haben, müffen fie gerichtlich anzeigen. 


\ 


$. 12. Beeidigung und refp. Konfirmation der Bormänder. ibid, 


.. 5. 13. Verfertigung des Inventars. ibid, 
jr $. ih. 


25 
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g. 14. Sicherſtellung des Jupillar /Vermogens, — dee 
Obrigkeiten. Seite 65. 


5. 15. Verſilberung der dem. Verderben — Betsegfts 


hen Sachen und verzingliche Anlegung der m. 
. gelder. ibid, s 


. 16. Veraͤuſſerung der Immobilien. wigd. 


$. 17. Vormuͤnder duͤrfen irgend einiges Gut ihrer Pflegbe⸗ 
fohlnen nicht erwerben. ibid. 

$. 13. Pflicht zur jährlichen Rechnungs⸗Ablage. Seite 66. 

$. 19. Maasregeln gegen eine unredliche oder nachlaͤſſige Ver— 
waltung der Vormundſchaft. ibid. 

$. 20. Die jaͤhrliche Rechnung ſoll unangemahnet eingereicht, 
und nach vier Wochen juſtificirt werden. ibid. 

$. 21. DBerhandlungen der Unmuͤndigen ohne perfönliche Ge⸗ 
— und Bufimanng der Vormuͤnder find ungäläg: 

eite 67. 


. 22. Gemeinfchaftfiche Verwaltung mehrerer Bormünder, ib, 
823, Theilung der Adminiſtration. ibid, 


$. 24. Verwendung des Pupillarvermoͤgens zum eigenen Nuten 
des Vormundes verpflichtet zu 10 pCt. Zinfen. ibid, 


$. 25. Verjährung der Klage des großjährig gewordenen Pflege 
lings auf Ablage der leiten Rechnung. ibid, 


8.26. Sfreitigfeiten wegen der Uebernahme einer Vormund⸗ 


fchaft werden hoͤchſt ſummariſch abgefhan. Seite 68. 
8. 27. Auslagen; Donorar der Vormuͤnder. ibid, 


$. 28. Gebühren der Untergerichte bey Abnahme der vor⸗ 
mundfchaftlichen Rechnungen, Seite 69. 


$. 29. Haltung eines eigenen Protofolleg für die vormund⸗ 


- fchaftlichen Sachen. ibid. 


. 30. Was zu diefem Protofolle zu regiſtriren, und auſſerdem 


anzumerken iſt. ibid, 
g. 31. Schluß. ibid, 
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Wandelſterne, fiehe Mabtfteiihei: Nsysd 2a: 13t a ä N J 2042,40 
Wan delze it beym Pferdehandel, a ae 2. .4 
Wärmefrauen'oder Lehrtochter der Hebammen. Theil I. an 177. 
Warnung vor dem Meineide, „Theil I._ Seite 3,’ 

Waffer, dem fließenden, ſou der ungehünderte Lauf ‚gelaffen werben. Teil 1. S. 80, 
— Furchen, fiehe Burgen. ae 

— Gräben, flehe Gräben: — —— 
don öffentliigen Wegen fol es "äbgeleiter erben. hy‘ L Seite 110. a 5 
Weddelingerodt, das gehört jüm Inte chahuia Lheit * ‚Seite 3 389, — 


Wes e, deren. Bau und Erhaltung betreffen: folgente Vetordnungen u. Ausſchreiben 
a) Er — bes Hochſtifts Hildesheim von, 30ſten May 1702, ni L, 


: :3U WIR raeailt. 3.9 Dun Er 
b) Verordnung , die Inſtandſetzung ine aut. ‚der Berbindungs, 
"Wege zwifchen den Gemeinden und die Yufräumung der Graben : betref⸗ 
fend, vom Iften Oltober 1772, Theil I. Seite 373. 


03) Verordnung wegen der Zure Land und ‘ Sr» Straßen som hten Mrz 

1774. Theil I. Seite 4 ‚ 

8 Verordnung ftatt der — zum Weghane ein Geidſurrogat einfuͤh 

.. vend, voin Taten April iyben II. Seite 31. 

j ® Regierungs + Ausfchreiben, die Wegſchaffung der Baume und Hecken 

> dom —— betreffend⸗ vom 25ften Ray — Theil It, 
vl‘. 4, 3 ‘ I: J.: 

f) Verordnung wegen Entrichtung ‘der: Möggelder auf den. neuangelegten 
Landftraßen und Berbot der Verfolgung. der nemlichen Spur. von meh: 
Durertingudfe folgenden, Wagen, vom, söften Maͤrz 1779. Theil II 

eite 38. 

Vetordnung,die Erhallung ber Chauſſeen und die Shebung des Peg: 
eldes nad einer neuen Taxe betreffend, wm Zuftai : Dean 1800 
heil I. Seite 307. AL ER rin 

Siehe übrigens Dorf» und Verbindung + Wege; auch Haupt⸗ Sands und 

Heerftraßen. 


Wegbau⸗Geſchirr haben die Keuͤger· aufzubewahren. Theil I. Seite 491. 
Weggeld, 58 Befreyung von demſelben, wer fie zu genießen hat. Theil AI. 
e € 39, 


Fe 





53 Weiber, 
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Weiber, — unzuͤchtige, ſollen a behauſet und gehent werben. Theil I. | 


Weide, polizeyliche Vorſchriften wegen deren Behatunga Kheil.n. Seite 66s.. U 
Weiden, Erds, wiefern fie am den Ufermber Innerfbe,gusdatpen Dheil l. S Asa. 
Beinf ellen-in. er Doͤrfern Darfı. BR ben; Grund aner ;KRongeilion: — 


Seite 79. — 123190 J 444*222 
BEE Se in den vorigen Shan, fi vehe tn, —F — —— 
MWiederklage, ſiehe Rekonvention. DEN SEN 


— — — 


Wieſen find nach jedes Orts Herkommen zu hegen..: Sei, I "Seite 68, EEE 
——— die, fteyen, werden einer Steuer unteiigpifen, a Seil dh. Sit, 299. — 
Bindfälte air alte schdten ber, Bl Zheil IL, „Seite, 11a. EN 


Winfeltopäfarionen fi nö" den Marrern ende Konfefonen ve einhundert > 
2 u güfden Strafe, verboten Theil L Seite 103. 
Rinterfelderkgenifle „ ſollen gehalten wetden. Theil I. Seite RES 
Winzenburg, von dem Amte, wird die niedere Börde deu Amte Sronau beyge⸗ 
Zlegte — * Hi — 100. Kid)" 2 28 is ih 1377 4 
Wiethe, ſieh⸗ Kruͤger. — en — — 
Wiſſen und Glauben, En. darüber, Theil, i "Seite 181. = 


Wittwenkaſſe eine für die weltliche Dienerfchaft des. Hochſtifts wird errichtet, laut 
„Verordnung vom 29ften März 1770. Theil I. Seite 419, 


desfallſige Stprduuns un. Stlaͤruns vom 2ößen Movember 1772, 
Theil I. Seite 476. 


ngchmalige Verordnung vom 2ufen. Sunlus, 1782; Zeit I. ©. 187. 


Srogen ſollen von Pränbern ’ — und [ Arne ei 


Wucher iſt dep Strafe verboten. Theil I. Seite —* * = 

Wuhddrzte, Anftellung und Obliegenheiten derſelben. Theil II. Seite 163. 184. 
Würfelfpiele find den laſttragenden Unterthanen verboten. FR. Seite 17. 
BWürfiefammein iſt verboten. Theil Is "Seite: 42. u no 
SA — vofe. u Be, 
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Zrhlung.Mermen hen cheat mie ne ee te 
Zäune, wo und wie f e angekegkieiördei folken , a 
! Theil J. Seite 50. 80. do mid Bi 


_—— —— ——— nn Zeil, —— Spt, u: 
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zehnten, polizepliche Vorſchriften Age dar ‚giehung‚denfelbeng —* Ser 

— von Brachfrüchten wird folcher WEßtHO CHEMIE Seite 61. 64. Ä 

ter = Ener mac enhalten Theil ee 


Beftäfigung diefer Vorſchrift in — der geiſtlichen Zehnten, ohne Ruͤck—⸗ 
ſicht auf unvordenkliche Verjährung; Theil I. Seite 98. 


Näherrecht der Gemeinden bey Zehntverpachtungen; Theil I. Seite 56. 
folches ift hernachmals aufgehoben. Theil I. Seite 467. 


fteuerfreye, find nachmals ber fogenaunip Eremten: Steuer unferworfen. 
Theil J. Seite 299. z 


3 ehntbares Land = zum Rachtbeife der Cuts und Zehntherrg weder zu Wieſen 
im een ur Weide liegen bleiben. 








ehntmaler, eidliche = cherung — er behuf zu verwilligender Feldbeſichti 
a ’ — Bee bat. " <peil U. Seite 73. 8 ie J 


Zeit, geſchloſſene, ſiehe tempus clausum. 

— Trauer s, ſiehe tempus luctus und Trauerzeit. 

Zettelſchuͤtzen ſollen nicht geduldet werden. Theil J. Seite 599; 

Zeugen + Beweis, allgemeine Vorfchriften deshalb. Theil I, Seite 166. 295. 
nene, wiefern fie zuläffig find. Theil I. Seite 175. 


Yusfagen find in einen, dem jüngften Reichsabſchiede gemäßen Rotulus wu 
ee. und * Partheyen nach abſolvirtem Beweiſe zu publiciren. Th. I 
eite 171. 17 


Reeramination derfelben, wenn fie ftatt hat. Theil I. Seite 176. 
Ungehorfam derfelben, wie daben zu verfahren, Theil J. Seite 172. 


IE x ° ‚Zeugen, 


e 
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Zeugen, Verfahren über den Zeugenbeweis. Theil I. Seite 175. 
Vernehmung derfelben zum ewigen Gedächtniffe. Theil J. Seite 473. 
— Wiche Verpflichtung derſelben/ Bormel:dazın! Theil E.0'Gelte 232, > 1.2 
Zin ſen ſollen von rüdfändigen Ablagen wicht: gegeben Wwerben;) Theil U. ‚Wim 
ewucherliche, ſind verboten. Theil Ir Seite 82. cm im wu ruht 
Zins fuß if beſtimmt. ibid, ee ae | 
Bin sehn, Verfallzeit deſſtelben. Deil 1.° Seite 6'377. ° Wu" ro? 
= ;; Qualität defeiben, Theil. . , Seite 76, ».,., I EEE 

Zügtigung der Kinder fol von den. Schulm A. 

1 ho "os 8 TE das Berhältn re EN Aufgabe A. 
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Adel A. 8. foll nach dem Meftitufiong- und Neben: Neceffe vom Jahre 1643 nur 
fiebenzig Jahre lang die freye Hebung feiner Religion haben; 


Br Beſchraͤnkung wird sabgatellt durch den Weftphälifchen Frieden. 
eite 531. 


daraus foll ein adelicher Hofrath und ein adelicher Kriegsrarh genom; 
> 


men werden/ nae em. Kecefle: von Auen nd 
Adel Katholifcher —S ein Ki Fitte a ——— beſtellt wer⸗ 


den, nach dem nehmlichen Receſſe. Seite 534. 


Alfeld, wie es mit Beſetzung der daſigen Pfarre nach dem Neben⸗Receſſe von 
1643 zu halten. Seite 513. "9 


Appellation von Sr Hildesheimifchen Konfiftorio A. 8. hat nicht ſtatt, Seite 
528. 542. 


& a & - | . un wi ‘ * we : 3 2 J Pe 
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Amneftie eine in Beziehung. auf die bisherigen Reltgionsftreitigkeiten wird feſtge⸗ 
feßt durch den Religions⸗VReckß don 1711, Seite 546. 


2 en — 
Augsburgiſche Konfeffion die Keligions-Uebung nach derfelben foll nach dem 
8 Neben: Receffe von 1643 dem Adel nur auf fieben: 
3ig, den übrigen Unterthanen nur auf vierzig Jahre 
verſtattet ſeyn; Seife 511. 


diefe Beftimmung iſt durch den Weftphälifchen Frie⸗ 


F den aufgehoben. Seite 525. 530. 
Augsburgiſche Konfeſſions-Verwandte ſollen vor den katholiſchen Unter— 
terthanen nicht praͤgravirt werden. 

Seite 516. 


Sollen nach dem Religions-Receſſe 

von 1711 mit den Katholiken zu al— 

len Ehrenämtern gelangen, Seite 530. 

Moofationen bey dem Konfiftorio anbängiger Sachen follen unter kei— 
nem, Präterte flaft finden. Seite 542. 


B. 


\ B. 
Begräbnif fe jolfen ‚von den Predigern des Orts vice verſa geſchehen. Seite 597. 
ae der A. 8. V. auf dieſelben ſollen fie: von den katholiſchen Beamten weder 
2 vor Gericht igelaben, noch zu dienen beſtellt werden; Seite 530. 

an dieſen Tagen ſollen die katholiſchen Einwohner in evangelifchen Drt 
fchaften fich der. groben Arbeiten enthalten. . ibid, 

——— wie es mit der Beſetzung daſiger Pfarre, ne dem Neben: Receffe von 
1643 zu halten. Seite 513 
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C. 


Clau sula exclusiva die. gegen die U. 8. V. in den bifchöflichen Wahlkapitulatio— 
— nen gerichtete fol wegfallen, nach dem —————  Meteffe 
don 17 Sekte 534. 


ars, Pos . * ⸗ "Ace 
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Devolution der Patronat⸗RNechte, an den gandesbecen, wenn fie ein 
tritt; Seite 512, 532. 
an das Konfiftorium felbft.. ibid, 


Direftorium * dem Lonfiſtori⸗ A. K., wem ſolches zuſteht. Seite 526. 


Drofteien, dazu follen :auch die A. 8.8, gelaffen fverden, us dem Receſſe von 
4711. Seite 535. 
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Examen der Kirchen und Schuldiener A.K., wie es damit nach, dem Mer 
* ben⸗Receſſe von 1643 zu halten. Seite 512. 
Iſt nachher dem Konfiftorio A. K. beygelegt. Seite 527. 


Exercitium' publicum A. K. ſiehe Augsburgiſche Konfeſſion. Bar 


Y 
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F. 


Fehertage katholiſche, ſollen die der A. K. zu feyern und zu halten, nicht ge⸗ 
— en werden, ſondern an denſelben ſich blos der gro; 
and⸗ und Kelds Arbeiten entfchlagen. Seite 539, 





G. 


Gefälle der Kirchen und Geiſtlichen U. * ſollen ihnen nicht vorenthalten 
. werden. Geite 538 


Beiftlihe beider Religionstheile dürfen ihre gefangenen Glaubensgenoffen 
in den Gefängniffen fangen Seite 558. 


Gerichtsbarkeit des Konfiftorit nach dem Konfiftorials Receffe. Seite 527. 
Nah dem Religions-Receſſe von 1711. Seite 542. 
Sea snans der Beiftlihen U. K. nach dem Neben» Receffe von 16435 Seite 515, 
uach dem Konſiſtorial⸗Receſſe; Seite 527. 
derfelbe ſoll nicht beeinträchtigt werden. Seite 542. 


Se inde der Prediger und Schullehrer AK. gehört in Wroge-Sachen vor die Sand: 
gerichte und fallen die Brüchfen jedes Orts Obrigkeit anheim. Seite 545. 


Gronau, wie es mit Befekung dafiger Pfarre nach dem Neben: Meceffe von 1643 
zu halten. Seite 513. | 


Güter dingliche ſollen für die fatholifchen Kirchen un un nicht weiter an⸗ 
gekauft, Seite 537. 


die angekauften aber, den ofenichen gaften nicht enzogen 
werben. ibid, 
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Heiligenhaͤuſer und Kreuze föuen An den Orten A. K. werelbft fie 102% nicht 
.... gerwefen, auch hicht errichtet werden. 
eite 537 


Hofrichter foit, y * Unterſchied der Konfeſſion, aus der. Hildesheimſchen Ritter⸗ 
ſchaft genommen werden. Seite 536. 


VDE. mr? ana x REEL BE 27, BETEN 
‘ 


nfpeittion und Bififation ber Kirchen und Säulen A. K. nach dem 
7 Neben + Receffe don 1643,’ Seite 512, 


nad ‚dem Konſiſt, Receſſe. Seite 527, 


Infrument des wervbänfgen Rriebens kommt im Hildesheimfchen in Ner 


ligtonsfachen’ zur Anwendung. Seite 525. 53T. 
Jura ftolae follen den Pfarrern beider Meligionstheile aus ia Pfarrbezirken uns 
weigerlich gereicht werden, Selr 538 
Jurisdiktion, ſiehe Gerichtsbarkeit: >. 
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Ranjley vor derſelben follten die Geiftlichen X. K. nach dem NebensKeceffe von 
1643 Recht nehmen, Seite 515. 


mit Zulaffung der Alkten⸗Verſchickung ad extraneos, ibid. 


auf derfelben. follendem Konfiftorio U, K. sowie, Gemächer, behuf feiner 
‚ Sigungen, eingeräumt werben. Seite. 541 


Sansler oder deffen Stellvertreter s Berbältnigjum Konſiſtorio Y.R.Scite526. 


Prpeen Fachotifee follen da nicht weiter erbauet werben, mo 1624 feine 
— vorhanden geweſen. Seite 537. 


Kapitulation biſchoͤfliche an nn fol die Klaufel megbleiben, wodurch 
AR. V. von Dienſten und Ehrenämtern ausge 
fehfofen werden. Eeite 534. 


gathtifee die und vice verfa die A. K. V. folfen ſowohl im ei und 98 
- meinen Leben ſich mit Glimpf und Beſcheidenheit ehandeln, als 
auf den Kanzeln ſich der uͤbeln Machreden nud des Schimpfirens 

auf den andern Religionstheil enthalten. Seite 511. 516. 545. 


— katholiſche ſollen allda nicht weiter erbauet werden, we 1624 Feine vor— 
handen gemefen, Seite 537. 


und durch Ankauf dingpfiichfiger Güfer "nicht erweitert 
erden, ibid. 


irchen-Ordnung, nach der Braunſchweigiſchen in den geiſtlichen Angelegen⸗ 
8 , — heiten der A. K. V. im Fuͤrſte nthum Hildesheim verfahren; 
Seite 527. 


fie ſoll vevidirf- und auf den  tanbes- Statum eingerichtet 
werden, Stile 520. N 


8 u Kloͤſter 


Klöfter follen nur mit den Religioſen beſetzt werden, melde von Rechtswegen dazu 
befugt find. Seite 507. „ 
— — neue ſollen da nicht erbauet werben, wo 1231 1ER vorhanden ana, 
„See 537. 
durch Ankaufung dliglicher Gater ſollen fie nicht erweitert werden. Seite 537. 
Kanfık ifo rium ü. 8, Errichtung deffelben durch den’ Kon —— ectesn. 525. 
‚, Belegung deſſelben; Seite 526... 3 2.1. 3 
Umfang feines Wirkungskreiſes; "Seite 527. 
. Ausdehnung deffelben auf Das ſogenannte lleinere Stift | Seite5u2. 
Verhaͤltniß deſſelben zu andernGerichten im Lande; Seite 528.543. . 


Verfahren vor demfelben; Seite 526. 
Norm diefed Verfahrens giebt die fuͤrſtlich Braunſchweig⸗ — 
burgſche Kirchen⸗ Ordnung, die Konftitution vom 6fen Januar 
"1593 und die Wolfenbůttelſche Obſetvanz des Sabre 1024. 
Seite 527. 542. — 
Verfahren, wern das ganze Kotlegium wekũſtet wi Seite543. 
u] Viſitatidn deffelben. Seite 544. Bi —— 


Konfiforiates A. 8. die, follen dag Prädikat ver Konſtuoriat⸗ und Siren 
Mäthe führen. Seite 541.- 
Kopulation, Taufe, Begräbniffe find von dem PM atrer des Oriß vorkus 
nehmen, jeboch koͤnnen die Einwohner di- 
. verlae confessionis ſich eineg: ‚Geiftlichen 
ihres Bekenntniſſes bedienen, wenn fie fich 
mit dem Pfarrer des Orts wegen der Stol- 
gebühren abgefunden haben. Seite 537. 538. 


Kieuge ſollen vor die Dorfer A. K. nicht gefegt werden, wenn a je 1624 nicht vors 
handen — Seite 537. 


—— AERREEEN 


L. 


— e vor dieſelben ſollen Prediger, Kirchen⸗ uud Schuldiener A. K. wie 
auch deren Witwen und Kinder, ſo letztere bey den Eltern ſich 
aufbaften; nicht gezogen werden, wohl aber das Gefinde jener Perfos 
nen. Seite 535. 
Landhauptmann die Stelle des, foll zwiſchen einem Katholiken und einem U. K. 
DB. alterniren. Seife 536, 
Laſten 
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Laſten neue oder onera 8 den Unterthanen un Bellen der Geiſtlichkeit ‚divenfae? 
TER woohteaeonle: nicht qufpebägdet werdehe ehe Mär : 
geuferung wird bey dem Konſi aa A. K. ſtatt — Futſtenthume ————— 
üblichen Supplikation gebraucht/ Seite 528: 
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dabey- fann transmissio actofifih. ana werden. mn ' 


ei 5-7 





tu Bi werden md un BURRTIP mon andrea. Ten daR 
IP Y BIST 17) Fon 5 Bu 5 DAadR AURiER. > > Re Teste hin Iris) *i 3 
nella I new o au ve M. J Pe 
Rorm inzeonaiborining A die A uttelſche Kirchen „Drbäung,s Die Konſtitutjon 
En von 1593 und "dem enbättelfchen Soapiftotio 1024 ftatf. „gpbabte 
3778 Ehen ee ‘ ne Anftagt aschgelafen Ki Seite 3a 


ich }) p Der I Ua zu 





= 


’ ot Yo 


Öner a neue follen den nd zum ee Geftlichteihnisgrnie confes jo= 


REN IL UN Ko — —— UN mise a 


Stöinetion, 512 KR na eier ao sl Ceite 





3333 MOND rd RA Or kl UEE" 21 la yfR -: ‚em 
—* aa für“ bag‘ pn — Soit⸗ 327. ’ 
Eee 3 It 3 , 
Sins sndehuni a. ri ama 7 er 
SIT Br VE nn P. Br" 


Patronen, denſelben verbleiben ihre jura patronatus. Seite 512. u 
Perhorreſcenz einzelner Mitglieder des Konſi ſtoritʒ Seite 544. I ar 19 
des ganzen Kollegii. ibid. 


Praͤf entation auf die Pfarren und geiſtſichen beneficia A. — „muß ohne Simone, 
gefchehen. Seite 514. 539. 540. 
Praͤſentations— ei bes geiftlichen dar — Eeite 512. 
= = des, „wei fichen; 3 
u nn Kai as au —54 ie * a re ber peftlinmieh za zu IaiN 
fahren... Seife 532. R — 
Praͤſentation ber BESTEN RN TR RR we aa 
des Sekretaͤrs und des Stkribenten/ —* dem Receſſe von 1711. 
Seite 541. 
RMITCALIER aa EEE mir sbNstiudc rer 
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Procefſionen — en Aber deren Umfangz © Ge 539. 203 san ne: 
j ’ “® Bii- ſollen nicht — — dieſeiben beyzu⸗ 
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i 2 apn MRons — ass) ua dader 
Reditus, * Gefätte, REEL — 
Returs kann In processualibus vom Konfiftorio an den. Landesherrn oder ein an⸗ 
— Gericht nicht genommen ‚meaden, um die Sache von da abzuziehen. 
eite 542. 


Rekufatton des ganjen Konſi ſtorii > wie Hieferhatb, u — — eite gus. Kr 


J 


R 9 ettobel, mehr als einen, follen ‚ die afrone enbie Solarien ‚einer Pfarre 
A oder eines andern” DAR es —*— a, eite.514, 539, 


Salairrung ber — dem Konſiſtorio angefltsen Perſonen, wie es Damit zu halten, 
Seite 522. 527: 540, 


Schallehrer — — und wis ihnen Aus ben, Söfen ih bett. 
e5 i 





———— bey — der — und Benefizien A. — WE bey Strafe verbo⸗ 
len; Selte 514, 539." 


zur Unterfuhjung berfelben ſoll eine Kominiffkeh‘ niedergeſetzt wers 
den. Seite 540, _ 


Simultaneunt ward durch den Neben ss Feceß ‚son A 1643 eingeführt; Seite 514. 


durch den —— rieden Ant. V. $. 33, wieder aufgeho⸗ 
ben. Geile 531e. ron un: andı > sh Inge nı 


mist mare 
Stolgebäßren, ſiehe jura ftolae. 











HE TRETEN 
Taufen, fiehe Kopulationen. - x = 2 a" a 
a; eins indian tn Far 
Visitationis actus seböhzen den Lonfiterie in Dr der Kirchen und Schu⸗ 
Viſitation des Fe felbft, wie es damit zu halten. Seite544 
W. X — 


Wolfenbuͤttelſche ——— ſiehe Sirhen Ordnung. . 
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2. 
Abgaben Hffentliche Priorität derfelben im — Seite 342. 


Ablagen der Kinder bey der Wiederverheirathung der Eltern, worin 
ſie beſtehen, Seite 31 
fwih⸗ fig ihertäuef) Auch. 329. 


und wie fie vererbfaͤllet werden. Seite 317. 
Prioritaͤt derſelben im Konkurſe. Seite 342. 
Arzneikoſten, Prioritaͤt derſelben im Rohe. ibid. 


*. 
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17 tat ann nad 
RE eines a AD IA Prioritaͤt derfelben im Kon 
Eurfe. Seite > 
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re else 


‚tigt werden. Seite 329. 
Credita (impliciter. privilegiata denfelben ftehen die Rampe pfandedriefe nach. , 
nen a ee 
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D. 
Diſpenſ — in welchen Faͤllen Ehe⸗Diſpenſationen nicht ſtatt haben ſollen. 
Seite 338. 
E. 


Ehe die, mit der Frauen⸗-Schweſter, 
— des Mannes: Bruder, 


— des Mannes Bruders "oder der Schweſter Tochter, es ſeien die Ge— 
er vollbuͤrtig oder hafbbürtig, wird gänzlich verboten. 

Seite. 338. 
Ehe: 


: ‘ — 798 — 
Eheleute, Ratutaißge Sitergeneinfäofß unter en, wie es ” damit vers 
ill hoͤlt. See arts 
Eheverträge zum Nachtheile der Sinne der Babe fi nd mi 'erit 338. 
Fidesformel FänDdI af dem: Sei 335. 13; m 32 slıelnsr is 
Einquartierungsäaiften Sem age d der, — — — Seile, 


Eintrittsrecht ben dem Verkaufe der Fuer muß, io Gate der Subhaftation im 
legten Termine; fonft.. b Antvefenden innen einem Viertelſahre⸗ 
bey Abweſenden — einem Jahre exercirt werden. Seite 


340. 3/1. | 
— ſteht dem debitori obaerkt& nicht zu. Seite 342. 


Eltern, welche ſich wieder vexheirathen wollen, muͤſſen vier Wochen vor der Voch⸗ 
—D Kindern vg: oreh je, Vormuͤnder beftellen laſſen. | 








Gerichtskoſten ruͤckſtaͤndige, Priorität AMaben im Konkurſe. Seite 342. 
Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten, wie es ſich damit verhält! Sr 315. 
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Häu fe r, wie mit der Subhaſtation derfelben zu verfahren. Seite 341. 

— — der Miether derſelben traͤgt die Laſt der Einquartierung. Seite 348 :319 - 

Du veren ſiehe Je 

> j r — = — — 
an. 


YudensEide, Form berfelben. Seite 332. 
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K. 
Kirchen und Hoſpitalien die Aktiva derſelben erfreuen ſich keiner beſondern 
Priorität, wenn ſie nicht durch einen Rathspfande⸗ 
brief geſichert worden. Seite 342. 
Kopulationen dürfen nur nach erfolgter Proklamation und- vefpeffise Vorgegelgden ’' 
a ala gefchehen, wenn nicht etwa diſpenſirt worden, Betfasfıö, 7 
” e. 
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Legata ad pian suntas. bie — — Senke wird ‚Pefiumf, 
D 3 Seite 341734? 133 allein Inn: 


Legitima sa — Kinder der Boteben, be Ablage An * Er 
ibzucht der Witwen,deren desfallſige Rechtes: Seite 316 
Liedlohn Prioritaͤt deſſelben im Kohfurfe. Seite 842. 
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Nrokfgmationen. we Zeribtn Lt aber Difpenfatisir ie oe wer⸗ 
en eite 2/44 
müffen im. Wohnorfe der Verlobten geſchehen, Seite 3u5. 
find vor der Trauung fremder Perſonen zu befcheinigen ; ibid. 


die Konfraventionen:follen mit Geld, oder Gefängnifs Strafen 
geahndet werden. bid. 
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Katbepf andebr if, %; Beioch pe der Basic seferten Schulden. im Ronkurfe. 
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Redieps anpui hriorita serfelben im — e. Belle 3 sehe 

| a. Nehe Eintritterege dm di. a ten a er 
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Ss sehr „.% 


e . ® i a —— MENT N) 143 ala 7,3 od 8 Wer 
"Stiefelterh berfallen,in zwanzig Bl :, Sfrafey weyhn fie ‚die: Ablagen der Kin 
ir | der der Botehe nicht Ba Mor ber Beirat zegufitenJafen; Seite 329. 
— — Heren, ohne Vorbewuht der Vormuͤnder, „gefchloffenen Ehevertraͤge ber 
nachtheiligen die legitimam ſtatutariam der Stieffinder nicht. ibid. 


Subhaſtation der Haͤuſer, wvte damit Mverfahren. Seite 311. 
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V. 


Verloͤbnifſe Form derſelben Leit 24. 
ſſ if bey Strafe: ber enter zu beobachten. Seite 330. 


— — unter Bertvandfen find in auf und abfteigender Linie überall; in den 
Eeitenlinien big zum dritten Grade ungleicher Linie verboten. Geite 322. 


Derlobte müffen fih, wenn nicht difpenfirk ift, ordnungsmaͤſſig proflamiren laffen. 
Geife 344. 345. 


Vorkauf des Getreides, Federviehes, Obſtes und anderer zu den MWochenmärkten 
fommenden Piktualien ift, fomohl innerhalb, als außerhalb der Stadt, 
bey SKonfistation der Waare und willführlicher. Strafe, verboten. 
Seite 346. 347. ⸗ | 





Winkelehen unfer den Norwande eines Eheverſprechens ſollen nicht geſtattet wer⸗ 
den. Seite 324. 


Witwe bleibt vermoͤge der Guͤtergemeinſchaft in unzertheilten Guͤtern mit ihren 
Kindern ſitzen. Seite 316. 


— — wenn ſie die Guͤter ihres Mannes nicht übernehmen und deſſen Schulden 
nicht bezahlen will, wie fie fich alsdann zu verhalten hat. Seife 315. 326. 


— — mag fie aus der mif ihren Kindern fortgefeßten Gütergemeinfchaft befommt 
wenn fie zur zweyten Ehe fehreifel, Seite 317. 


—_— fie muß im Balle der Wiederverheirathung für die Megulirung der Abla- 
gen ihrer Kinder ſorgen. Seite 329, 


£ Witwe, 





— Rn - | 
Witwe, Rechte derfelben an einer ihr vom Manne beftellten Leibzucht. Seite 316. 
Wit wer, was derſelbe aus der mit den Kindern fortgeſetzten Guͤtergemeinſchaft 


a 


bey feiner MWiederverheirathung erhält; Seite 301%, 


— muß vorhero für die Regulirung der Ablagen der Kinder der Vorehe for 


Zeugen zwey muͤſſen bey dem Verlöbniffen zugezogen werden; Seite 325. 
und zwar bey Strafe der Nichtigkeit, _Seife 330, le ri 
Zuſchlag der der ſubhaſtirten Häufer ſoll nicht erfolgen, wenn nicht ein biligmäffiger 
Li Werth aan wird, vielmehr gefücht-- werden, das Haus- gegen ein zu 
| veranlaſſendes Aecstimatum auszubringen, Seite 341, == 
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Nadtrag 
. 30 dem Berzeichniffe der. Druckfehler des erften Theils. 


Seite 92 in ber dritten Zeile dee Rubrik der Verordnung flatt 20ten Lies 26ten. 
Die Prime MR. Hat ſtatt 129 bie Pagina 127 und iſt bey ber Prime Zi die Seitenzahl berichtigt. 


Drudfehler des zweyten Theils. | 
Seite 7 in der Note Zeile 2 von oben flatt koͤniglicher lies koͤniglichn. — 
— 38 in ber Rubrik 3,5 von oben ſtatt mehrere lies mehreren, 


— 40 im — s a flatt v am Zoten März 1779 lie⸗ Verotdnung die mabelder % 
en 


— 91 5. 1 Zeile 2 von unten flatt ohngefaͤrgen Lie EROTIC He 

— 107 5.19 Zeiler von oben flatt zietlebeng lieg zeitlebens. 

— — $.ar Beiler von oben flatt ber lied dem. 

— 136 3eile von oben ceffiren hinter dem Worte proxinia die beiden — — 

— — ZSeile 6 von oben ſtatt Urtele lies urtel. 

— 139 Zeile 3 von unten ftatt Gemeide Lied Gemeinde, 

— 140 Beile7 don oben flatt Gemeide lied Gemeinde, 

_ 175 8,17 Beilesz von oben. flatt da durch Lies dadurch. 

— — — Zeile 12 von oben ſtatt Moͤkamente lies Medikamente, 

— 176 $.5. Zeile 4 von oben flatt derfelen lies derſelben. 

— 178 in dem Marginale zu $.12 flatt vorgefchriebene lies vorgelchriedenen. 
- 193 Zeile 2 ¶landetherruen aus⸗ faͤut das Bort une weg und iſt dafür zu leſen 


— 242 lie,K, ſtatt wenig ften Lies — 
— 283 in der erſten Zeile der Note ſtatt 180igl. lies kaiſerl. 
— 288 in der legten Zeile der Kolumne ſtatt mittelſt lies mittelſt. 
—. 296 im Kolumnen sZitel flatt unvergeleiteter lies unvergeleiteten, 
— gg iſt in ber Rubrik der Verordnung vom Zten December 1798 vor dem Worte Laͤnder yen 
ausgelaſſen „freyen.“ 
= 339 in ber vorlehten Zeile von unten ſtatt Sammt⸗ «Rath lies Sammt: Rath. 
— Aax Beiles von unten ftatt vorgefenet Lie nachgefeget, 
— 342 im Kolumnen» Litel ſtatt Hänfer lies Häufer, 
— 343 in ber erften Zeile von oben flatt weich lies welche. 


In dem hronologifchen Verzeichniffe der H. & O. 
Seite ZVII nad Re.149 flatt 146 lies 150, 
— ZXEXIU nad Nr, 412 flatt 313 lies 413, 
ebendafelbft zu Nr. 407 ftatt befondere Lies befonbern, 
— ZEZZV zu Re, 453 flatt fuchender Lies ſuchenden. 


Seite 13 zu Nr. 499 flatt Beſt euer lies Wenfteuer, -, 77 
— LI nad Rr.523 ſtatt 514 lies 524. u. J 
— LIV zu Rto.542 ſtatt Regiernngs lies Regierunge, ei 
— LV nah Rt, 546 ftatt 457 lied 54% 


& — — 
Im sagte il nt RE, 
Seite g Zeile 3 don oben ſtatt Raͤngefuhren Lies Riegefuhren. 
— — äeite 8 von unten ſtatt Tändhfaftliche Kies Tandfäafttider | 


— 11 Beile 3 von oben ftatt Seife lied Seite. 

— 14 Zeile 13 von unten ſtatt von tlies vom. 

— 17 Beile7 von unten ſtatt fat Holif he Lies katholiſcher. 
— 25 Beile6 von oben ſtatt ſolches lies folde, 

— 32 Zeile 12 von oben ſtatt Thell lies Theil. 

— 54 Zeile 6 von unten ſtatt Berorbn ug lies Verordnung. 
— 56 Zeile 14 von unten jtatt Mevergätte r lies Meyergüter, 


Im Regifter über den Anhäng zum erſten Seite, Au — 


Srite 72 Seile 7 von unten ftatt enzogen lies entzogen, 
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3 Im Regiſter über den Anhang’ ar —* Zei 2. — 

Seite 74 Beiles von oben ftatt dinglide r Lie dingpflichtiger. | | — — — 
— 76 Zeile 11 ſtatt Salairrung (its Salarirung. — — — 
— so Zeileg von unten ſtatt 244 lies 3u. —— 2 
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